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Wohin ſteuert Frankreich?
Die franzöſiſch-engliſchen Be

ſprechungen haben unter äußeren Begleit
umſtänden ihren Abſchluß gefunden, die den
franzöſiſchen Gaſtgebern alles andere denn an
genehm ſind. Schon vor dem Beſuch Chamber
lains in Paris mehrten ſich die Anzeichen, daß
die innerfranzöſiſche Lage mit Rieſenſchritten
einer neuen ernſten Kriſe zutreibt. Bei der
Ankunft der engliſchen Gäſte ſelbſt ereigneten
ſich peinliche Zwiſchenfälle. die dieſe Befürch
tungen, die bekanntlich auch auf britiſcher Seite
ſchon offen geäußert wurden, weiter unter
ſtrichen. Die Tage des britiſchen Beſuches in
Paris ſelbſt haben dann zur Genüge unter
Beweis geſtellt, daß auch die ſchwärzeſten Pro
gnoſen immer noch nicht peſſimiſtiſch genug
waren.

Noch während des Aufenthaltes der briti
ſchen Gäſte auf franzöſiſchem Boden iſt die Kriſe
in vollem Umfange zum Ausbruch gekommen
In Paris ſelbſt ſowie in den wichtigſten fran
zöſiſchen Jnduſtrieſtädten kam es zu offenbar
organiſierten Demonſtrationsſtreiks und
Betriebsbeſetzungen, die auch an den Toren der
Rüſtungsinduſtrie und vor lebenswichtigen Be
trieben nicht halt machten. Um das Aergſte
abzuwenden, hat die Regierung Daladier keinen
Augenblick gezögert, mit einem ſofortigen
ſcharfen Durchgreifen zu antworten. Die Folge
davon waren zum Teil ernſte Zuſammenſtöße,
die im ganzen Lande bisher insgeſamt einige
hundert Verletzte gefordert haben und die
ihrerſeits wieder auf ſeiten der Regierung den
Entſchluß zu einem ſchärfſten Dur chareifen
„um jeden Preis zur Folge hatten,während ſie auf marxiſtiſcher Seite zu einer
weiteren Verſtärkung der Streik und
Aufru hrhetze geführt haben, die nunmehr
in die offene Proklamierung des Generalſtreiks
eingemündet iſt.
Es iſt ſchwer zu ſagen, auf welches End
ziel dieſe Entwicklung zutreibt. Zeitpunkt
und Urſache der neuen ernſten Ereigniſſe auf
franzöſiſchem Boden laſſen es unzweifelhaft er
heinen, daß es ſich nicht um eine Summe von
zufälligen Einzel-Aktionen handeln kann,
nes eine organiſierte Macht am

erke iſt.
Ein wichtiges Thema der britiſchfranzöſiſchen

eſprechungen ſollte zweifellos die Fortſetzung
in München begonnenen europäiſchen

riedensgeſpräches ſein, das inzwiſchen
an zwiſchen Berlin und Paris direkt in der
zoſtivſten und ausſichtsreichſten Weiſe weiter
führt worden iſt. Ein Erfolg der Pariſer
eſprechungen in dieſem Punkte hätte eben
alls geradezu einen Erdrutſch und eine ver

nichtende Niederlage für alle jene unter
diſchen Kräfte mit ſich gebracht. die mit

ünchen ſchon eine Schlappe allergrößten
Usmaßes erlitten haben.

di Nur ſo iſt es zweifellos zu erklären, daß ſich
ie franzöſiſche Linkspreſſe neben einer
emmungsloſen Schürung der Streik- und Auf

hthet während des Beſuches der eng
hen Miniſter! ſelbſt nicht ſcheute, das Be
anntwerden der bevorſtehenden deutſch
ranzöſiſchen Friedenserklärung
it einem ohnmächtigen Wutgeheul und

mit einem Ueberſchäumen vor abfälligſter und
negativſter Kritik zu beantworten.
a s alles verrät Syſtem. Der frani we Marxismus aller Schatti e
rigen hat zu einer neuen Kraft

o be ausgeholt, deren Opfer ſo
et das Kabinett Daladier wie
inne vieles mehr ſein kann. Dietun rfranzöſiſche Entwicklung. die die Regie
beſten Mehin ſchon vor ernſteſte Entſcheidungen

a ellt hatte iſt wiederum auf die abſchüſſige
des a eraten. Die Folgen einer Durchführung
Gene ommenden Mittwoch vroklamierten
ſi i altreiks allein würden. wie die franzö
und Preſſe ſich ſelbſt vorrechnet. vernichtend
Ereic adezu verheerend ſein. Aber ſchon die
notlei der letzten 48 Stunden haben der

a enden franzöſiſchen Wirtſchaft einen
viwchol zugefügt der ganz abgeſehen von den
ſie erf ren Auswirkungen und der durch
Fredite gten Beeinträchtionng des franzöſiſchen
Allge es und des franzöſiſchen Anſehens im

rn unüberſehbar iſt.
d m Augenblick, in dem der Gedankeſt Zirktändiaung neue wertvolle Ergebniſſe
Kultur „„Zuſammenarbeit der

Prandageruch v o m
e Die Brandſtifter Europasommen er am Werk! Es wird darauf an
n, ſie rechtzeitig in Quarantäne zu legen!
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Keine Erſatzanſprüche bei
infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt

Sonntag, den 27. November 1938

Judenkum die Maske herunker
Die Juden der Arheberſchaft des ſowjekruſſiſchen Kommunismus
beſchuldigt Die Ankingzi- Liga eröffnet neuen Hetzfeldzug

New York, 26. November. Ein Schul
beiſpiel für die unbeſchreibliche Verlogenheit
der in Amerika ſo viel geprieſenen und von ſo
vielen ehrlichen, aber einfachen Menſchen ge
glaubten Rede- und Preſſefreiheit lieferte am
Freitag eine große New Yorker Rundfunk
ſtation, indem ſie dem bekannten Kanzel- und
Vortragsredner Pater Charles Coughlin
aus Detroit die Weiſung erteilte, künftig alle
Manufſkripte ſeiner wöchentlichen Rundfunk
ſendungen 24 Stunden vorher der Geſellſchaft
zu unterbreiten. Den Stein des Anſtoßes
bildete eine am vergangenen Sonntag ge
haltene Rundfunkanſprache, in der dieſer
katholiſche Prieſter, der großes Anſehen genießt,

die Juden der Urheberſchaft des
fowjet ruſſiſchen Kommunismus
beſchuldigte. Coughlin belegte dieſe Tat
ſache mit zahlreichen Beweiſen, und er erklärte
u. a., daß 56 von insgeſamt 59 Mitgliedern
des Zentralexekutivkomitees der bolſchewiſti
ſchen Partei Juden ſeien.

Er zitierte ferner ein 1919 veröffentlichtes
amtliches britiſches Weißbuch, das die
jüdiſchen Bankiers Kuhn, Loebund Company bezichtigte, zuſammen mit
anderen Juden die ſowjetruſſiſche
Revolution und den Kommunis-
mus finanziert zu haben. Außerdem
wies er auf die Ausgabe des „American
Hebrew“ vom 10. September 1920 hin, in der
dieſe amerikaniſche Judenzeitſchrift ſelbſt zugab,
daß die ſowfetruſſiſche Revolution im weſent
lichen jüdiſchen Einflüſſen zuzuſchreiben ſei.
Jm Zuſammenhang damit appellierte der Red
ner, dem ja die wahren Zuſammenhänge auch
erſt allmählich aufzudämmern beginnen, an die
„aufgeklärten Chriſten und aufrichtigen Juden
Amerikas“, ſtets daran zu denken, daß, ſolange
der Bolſchewismus beſtehen bleibe, immer ein
Abwehrmechanismus vorhanden ſein müſſe.
Dieſe antibolſchewiſtiſche Ab

wehrfront ſei der Nationalſoziglismus. Die Verfolgungen von Chriſten in
der Sowjetunion und Spanien ſeien weit ver
heerender als die wie das die amerikaniſche
Preſſe glauben machen möchte Maßnahmen
gegen die Juden in Deutſchland. Man müſſe
dies betonen, weil die Preſſe und der Rund
funk dieſe Tatſache einfach totſchwiegen.
Wenn Amerika aufrichtig wäre, müßte es in
erſter Linie ſeine Botſchafter aus den bolſche
wiſtiſchen Ländern zurückberufen. Coughlin
führte als Beiſpiel der unmenſchlichen bolſche
wiſtiſchen Greuel in der letzten Zeit an, daß
300 Nonnen in Barcelona mit Petroleum über
goſſen und lebend verbrannt worden ſeien.

Jn der Sowjetunion und inSowjetſpanien, aber auch in anderen
Ländern ſeien viele Millionen Chriſten
manche ſchätzten die Zahl ſogar auf 25 000 000

ermordet worden, und die Bolſchewiſten
hätten ihr Vermögen beſchlagnahmk. aber die
USA. Regierung habe mit keinem Wort und
mit keiner Geſte dieſe Vorgänge bedauert oder
abgelehnt.

Sogleich nachdem der Redner ſeinen Vor
trag beendet hatte, gab es offenkundig einen
Sturm hinter den Küliſſen. Denn der Rund
funkanſager ſprach bald darauf ſein Bedauern
aus. daß der Pater leider einige Tatſachen
„entſtellt“ habe.

Dabei hatte es aber nicht ſein Bewenden,
denn die New Yorker „Antinazi-Liga“ und
eine Reihe anderer jüdiſcher, aber auch ameri
kaniſch getarnter Organiſationen entfeſſelten
eine derartige Kampagne gegen Coughlin, daß
die Rundfunkgeſellſchaft über den beliebten
Redner zur Verhängung des Maulkorbes ſchritt
und ſeine Vorträge einer Vorzenſur unter
warf. Pater Coughlin aber machte vor Juda
keinen Kotau, ſondern ließ dem Rundfunk
ſender mitteilen daß er für ſeine Predigten
keine jüdiſche Zenſur zulaſſen könne. Er iſt
damit bei ſeinen Feſtſtellungen über Judentum
und Bolſchewismus geblieben.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

offenes Bekenntnis zum Reich
Der New Vorker Professor Karl Geiser läßt sich durch den TFerror
cles amerikanischen Juclentfums ebenfol!s in einer Wefse einschöchfern

New York, 26. November. Ein angeſichts
der augenblicklichen tollen Jndenhetze gegen
Deutſchland ebenſo mutiges als offenes Be
kenntnis zum Reich legte am Sonnabend der
Profeſſor Karl Geiſer vom Oberlin College ab.

Die „New York Times“ hatte an den Pro
feſſor die unverſchämte Anfrage gerichtet, ob
er den ihm vom Führer verliehenen Ver
dienſtorden vom Deutſchen Adler
anzunehmen gedenke. Nachdem die jüdiſche
Preſſe und die „auf amerikaniſch“ getarnten
jüdiſchen Blätter kürzlich Henri Ford und
Lindbergh in unbeſchreiblicher Weiſe durch den
Schmutz gezerrt hatten, weil ſie deutſche Aus
zeichnungen annahmen, hatte die Anfrage
offenbar den Zweck, den Profeſſor ein
zuſchüchtern, weil ſie indirekt die Drohung
enthielt, daß mit den gleichen halsabſchneideri
ſchen Methoden auch gegen ihn vorgegangen
werde.

Der Profeſſor ließ ſich jedoch durch dieſe
tollen Manöver nicht einſchüchtern, ſondern
antwortete kühl, daß er den Orden annehmen
wolle.

In der Antwort heißt es u. a.: Da Jhre
Anfrage einen gewiſſen Sinn zu haben ſcheint,

den ich zurückweiſen muß, möchte ich, ehe ich
darauf eingehe, betonen, daß ich 32 Jahre
lang ein Schüler und BewundererDeutſchlands geweſen bin. Von meinem
erſten Artikel in der „Deutſchen Volkswirt
ſchaft“ im Jahre 1907 angefangen bis zu
meiner kürzlichen Ueberſetzung von Sombarts
„Deutſcher Sozialismus“, die ich unter dem
Titel „Eine neue ſoziale Philoſophie ver
öffentlichte, habe ich mich ſtändig bemüht,
Deutſchland im Lichte ſeiner Geſchichte zu ver
ſtehen und meinen Landsleuten zu erklären

Der Verfaſſer beſchreibt ſodann, wie er
bereits damals als Deutſchland noch Republik
und „demokratiſch“ war, gegen die Ungerechtig
keiten des Verſailler Vertrages, des Dawes-
und Young Planes in den amerikaniſchen
Zeitungen ankämpfte. Er ſchließt ſein Schreiben
mit folgender. Worten: „Jch glaube beſtimmt,
daß die Einſtellung des guten Willens und
Verſtehens dem Weltfrieden weit mehr dienen
wird, als die rührſelige „Verdammung“ be
ſtimmter augenblicklicher Symptome, eine
„Verdammung“, die die weſentlichen Urſachen
außer acht läßt. Da ich annehme, daß meine
Auszeichnung durch die gegenwärtige deutſche
Regierung eine Anerkennung und Wertſchätzung
meiner Bemühungen um Gerechtigkeit gegen
über Deutſchland darſtellt, beabſichtige ich, die
mir zuteil gewordene Ehrung anzunehmen.“

Winſton Churchill
Der Gentleman Abenfeurer

der englischen Politik
Unſer ftändiger Mitarbeiter gibt ein Charakter

bild Winſton Churchills, der unter den engliſchen
Politikern zu den größten Hetzern gegen das
neue Deutſchland gehört.

Die Churchills ſind, ſo lange ſie ihre Roſſe
in der Politik tummeln, als unruhige und un
berechenbare Elemente des öffentlichen Lebens
bekannt. Schon der erſte in der großen eng
liſchen Geſchichte genannte Churchill, der ſpätere
Herzog von Marlborough, ließ als
Heerführer ſeinen König, Jacob den Zweiten,
im Stich und lief mit deſſen Truppen zu dem
in England einfallenden Wilhelm von Oranien
über. Er wurde 1713 nach zahlreichen Siegen

Deulſches Flugzeng

in Bakhurſt verunglückt
Berlin, 26. November. Am Sonnabend,

kurz nach 16 Uhr, iſt beim Start zu einem
Probeflug auf dem Flugplatz Bathurſt (Weſt
afrika) ein deutſches Flugzeug verunglückt.
Nach den bisherigen Meldungen ſind leider
elf Todesopfer zu beklagen.

Ueber den Hergang des Unglücks wird be
kannt, daß die gewaltige Junkersmaſchine zu
nächſt einen vollkommen gelungenen Start
vollzog, dann aber nicht raſch genug an Höhe
gewann, um über den Gürtel von Palmen
hinwegzukommen, der den Flugplatz von
Bathurſt umgibt. Mit der Spitze des linken
Flügels ſtieß das Flugzeug gegen einen der
Bäume, ſchnitt den Wipfel glatt ab, ſchwang
dabei aber nach links herum, verlor an Ge
ſchwindigkeit, neigte ſich zur Seite und über
ſchlug ſich ſchließlich ſeitwärts, ſo daß es mit
dem Rücken auf dem Erdboden aufkrachte. So
fort ſchlugen Flammen empor, die den Flug
zeugrumpf einhüllten.

gegen Frankreich unter die Anklage der Ver
untreuung von Staatsgeldern geſtellt und aller
ſeiner Würden enthoben.

Von dieſem, durch ſein ſtrategiſches Talent
ſo berühmt gewordenen Vorfahren hat der
gegenwärtig die Politik ſeiner Regierung
ſtändig torpedierende Winſton Leonard
Spencer Churchill augenſcheinlich die
kriegeriſchen Neigungen geerbt. Aber ſeine
r iſt in England nicht nur als eine

uertreiberSippe bekannt und gefürchtet. Er
ſelbſt genießt ſogar innerhalb dieſer Sippe in
ſo hohem Maße den Ruf eines Ausbrechers, daß
man ihn ſchon in frühem Alter materiell im Sti
ließ, da man das Geſchick der Familie nicht an
die hochfahrenden Gewohnheiten und die un
berechenbaren Unternehmungen des jungen
Herrn binden wollte.

Wie ſind dieſe beſonderen Charaktereigen
tümlichkeiten des aus altem Ariſtokraten
geſchlecht ſtammenden Mannes zu erklären
Sein Vater, Lord Randolph Churchill, hatte
ſich mit Miß Jerome, der Tochter eines New
Dorker Zeitungshändlers, verheiratet. Miß
Jerome, eine ausgeſprochen orientaliſche
Schönheit, wurde wegen ihres unſteten, flackern
den Temperaments in der Londoner Geſell
ſchaft bald berühmt. Mit ihr geugte Randolph
Churchill den ſowohl kriegs begeiſterten
als auch wie wir bald ſehen werden
geſchäftsbegabten Winſton, der mit
zwanzig Jahren Leutnant in einem Huſaren
regiment wurde. Als der Aufſtand auf Cu ba
gusbrach, erbat er Urlaub vom Kriegsmini
ſterium und, dem Blut ſeiner Väter folgend,
fuhr er als Soldat nach Weſten, um für
Spanien zu kämpfen. Aber auch das Blut
ſeiner Mutter meldete ſich. Er ließ ſich vom
„Doeily Graphic* als Berichterſtatter an
werben. Ob er vorwiegend geſchrieben oder
gefochten hat, iſt im einzelnen nicht glaub
würdig zu machen. Nach London kehrte er
n mit der ſpaniſchen Verdienſtmedaille
zurück.

Die kubaniſche Tätigkeit hatte ihm ſo viel
Vergnügen bereitet, daß er ſich bald danach
nach Malakka begab, um gegen Mad
Müullah zu kämpfen. Seine kriegeriſche Tätig
keit beſtand hier vorzugsweiſe in Bericht
erſtattung und zwar diesmal für den „Daily
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Telegraph“. Ja, er brachte das Kunſtſtück
fertig. eine UlanenAttacke bei Omdurman
mitzureiten und mit nicht geringerer journa
liſtiſcher Geſchwindigkeit die „Morning Poſt“
mit einem aktuellen Bericht zu erfreüen. Erſorgte gewiſſenhaft und ſchnell u ſeinen Ruhm.

Aber er beſchränkte ſich nicht auf poſitive
Deutung des kriegeriſchen Geſchehens. Das in
ihm Blut der Mutter wies ihn auf
den Weg der Negation. Er griff als junger
Subalternoffizier ſeinen oberſten Befehlshaber,
Lord Kitchener of Karthoum, öffentlich in der
rückſichtsloſeſten Weiſe genau ſo wie heute den
Chef der engliſchen Regierung an. Aber Kitche
ner war nicht zu demokratiſcher Toleranz ge
neigt, ſondern ſetzte dem 23 jährigen
Was Mann den Stuhl vor die Tür.
un widmete ſich Churchill ausſchließlich der

liberalen Journgaliſtik. Während des
v e er betätigte er ſich in Südafrika als Berichterſtatter. Nach En land
urückgekehrt, ſtreckte Churchill zum erſten Maleine Fühler in Richtung der Poutit aus. Sein

großes Vorbild war der Jude Benja
min Disraeli, der es ja auch vom Schrift
ſteller zum engliſchen Premierminiſter gebracht
hatte. Jm Stil Disraelis ſchrieb er einen
utopiſch politiſchen Roman „Savrola“, der
voller demokratiſcher und philantropiſcher
Grundſätze iſt. Darauf ſtieg er 1900, im Alter
von 26 Jahren, als konſervativer Abgeordneter
in die parlamentariſche Arena.

Mit erſtaunlicher Dreiſtigkeit z ſich der
politiſche Novize ſofort hinter den Führer derkonſervativen Poli Arthur James Bolfour.
Und obwohl er liſpelte ein Erbteil aus dem
Blut der Mutter begann er ſofort unbe
kümmert ſcharfe Angriffe gegen alle zu richten,
die ſein herausforderndes Lächeln als Unver
ſchämtheit empfanden. Ja, es dauerte gar nicht
lange, ſo griff er damals ſchon ein Muſter
der Diſziplinkoſigkeit ſeine eigene Partei
öffentlich an.Wie er ſich heute auf den engliſchen Premier
Neville Chamberlain ſtürzt, ſo ſtürzte er ſich
damals auf deſſen Vater, den Kolonialminiſter
Joſeph Chamberlain. Seine Wähler murrten.
Da ſprang er vom Schiffder konſerva
kiven Partei hexunter und machte es ſich
beiden Liberalen bequem. Es war die
dert wo ein Temperamentsverwandter, Lloyd

eorge, ſeine erſten demokratiſchen Erfolge
bereits erzielt hatte. And da Churchill den
Kolonialminiſter Joſeph Chamberlain mit zur
Strecke gebracht hatte, ſo belohnte man den
28jährigen mit dem Poſten eines Kolonial
unterſtaatsſekretärs. Bald wurde er als Nach
folger Lloyd Georges Handelsminiſter, danach
Snnenminiſter. Jetzt paſſierte ihm das Unglück,
bei den Neuwahlen in Mancheſter durchzufallen,
obwohl ſeine geſchäftstüchtige Mutter mit allen
Mitteln kaufmänniſcher Routine für den lieben
Sohn auf Stimmenfang ausgegangen war.

Churchill vorne herausgeworfen, kam jedoch
von hinten ſehr ſchnell wieder in die große
Politik Hinein. Als vor dem Kriege die
deutſchfranzöſiſche Marokko Affäre ausbrach,
wußte er durch ſtarke Reden ſich ſo v in die
Gunſt ver öffentlichen Meinung zu ſetzen, dec
man ihn zum Lord der Admiralität ernannte.
Er hatte bis vor kurzem Flotten Abrüſtung
n nun ging er an die Aufrüſtung. Jmritiſchen Reichsverteidigungsausſchuß uhrte

er aus, daß die deutſche Flotte eine Angriffs
ſei. Jhrer Vernichtung galt ſeine be

ondere Aufmerkſamkeit. Er arbeitete jetzt
planmäßig auf den Krieg hin. Mit Frankreich
wurde 1912 ein Abkommen getroffen, daß Eng
land im Ernſtfall ſeine Mittelmeerflotte zur
Verſtärkung der Nordſeeſtreitkräfte gegen
Deutſchland in den heimatlichen Kriegshäfen
zuſammenzieht und das Mittelmeer der fran
zöſiſchen Flotte überläßt. Anfang 1914 ver
ſuchte Churchill, einer der erſten Repräſentan

„Ueberal! die Hand Moskaus

Blum will Daladier ſtürzen
Der Minisferpräsiclent zur Krattprobe entschlossen

Paris, 26. November. (Eig.
innerpolitiſche Lage in Frankreich
den letzten 24 Stunden bedrohlich
Daladier iſt jedoch feſt entſchloſſen, mit allen
legalen Mitteln zu verhindern, daß der Gene
ralſtreik, der bekan
Gewerkſchaften für
ſetz t worden iſt, auch auf lebensw
triebe, wie Verkehr, Poſt, Telegraph
bahnen übergreift.
die Privatwir
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tſchaft und nicht lebenswichti

U um, der offenſich

Meld.) Die
hat ſich in

zugeſpitzt.

ntlich von der Führung der
Mitte nächſter Woche ange

ichtige Be
und Eiſen
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nd von der

Der ghiſtenlich auf
n Sturz Daladiers hinarbeitet, erklärt in

Regierung ſich gegenüber den Forde
Gewerkſchaften nicht a
B

ſe

de

m „Populaire“, daß die
rungen der

blehnend verhalten ſolle.
lum ſieht einen ſchweren ſozialen Konflikt

und die gefährlichſten Ab
für den Staat voraus.

Jn parlamentariſchen Kreiſen gei
hr beſorgt über die weitere
r Lage. Wie kritiſch die

enteuner

t man fich
ntwicklung

Situation iſt, geht
ſchon daraus hervor, daß in den Wandelgängen
der Kammer wiederholt die Aeußerung, daß
die Revolution vor den Toren ſtehe
ge
dr
und Straßenkundge
haben.

fallen iſt. Die Gewerkſchaftsleitun hat aus
ücklich angeordnet, daß Betriebs eſetzungen

Die Arbeit müſſe
bungen zu unterbleiben

unbedingt am
Donnerstag, dem 1. Dezember wiederaufge
nommen werden.

Ha die Requierung der Bahnlinie von Anzin
und der dortigen Bergwerke
be hörden die Arbeiter nicht
Arbeit in den davon betroffenen
wieder aufzunehmen, iſt General Dumence und
die Offiziere, die das Kriegsgericht
Armee bilden, nach Valenciennes
um Kriegsgerichtsverfahren gegen
alle die durchzuführen, die ſich dieſen Anord
nungen der Regierung widerſe
Arbeiter nicht nachgeben, ſo

durch die Militär
veranlaßt hat, die

Betrieben

der Erſten
abgereiſt,

tzen. Sollten die
dürfte ſich die

Durchführung von einigen tauſend Kriegs
gerichtsverfahren als notwendig erweiſen. Das
Kriegsgericht wird in Permanenz tagen und in
Schnellverfahren urteilen.

Ein bezeichnendes Beiſpiel dafür, daß ein
gr
auf die Weiſungen ihrer Gewerk

oßer Teil der Streikluſtigen ſchon nicht mehr
ſchaften, ſon

dern nur noch auf die Hetze der kommu
re Drahtzieher hört, bieten die
Kohlengruben von Dourges in der Nähe von
Bèthune. Am a e e ſtiegen 1658
Bergleute in den Schacht hinab, beſetzten ihn
und verweigerten die Arbeit. Ein Vertreter
ihrer Gewerkſchaft forderte ſie daraufhin offi
ziell auf, die Arbeit ſogleich wieder auf
unehmen. 78 Mann leiſteten dieſer Anweiſung

Folge, während die 80 anderen ihre Arbeits
plätze weiterhin beſetzt hielten und trotz der
Gewerkſchaftsaufforderung jede Wiederauf
nahme der Arbeit verweigerten.

Die Sonnabend Blätter verurteilen
übereinſtimmend die politiſchen Manöver
der Marxiſten und Kommuniſten
und den für Mittwoch beſchloſſenen General
ſtreik, worin man die Hand Moskaus erblicken
könne. Die Zeitungen ſtimmen den energiſchen
Maßnahmen der Regierung zu und ermahnen
Daladier, unbeirrt durchzuhalten.

Der innenpolitiſche Leitartikler des „Temps“
ſchreibt, daß es 3 im Grunde genommen um
einen offenen Aufſtand gegen die Staats
ewalt handele. Es gehe um den Beant der Republik. Die Forderung der

ſozialdemokratiſchen Kammergruppe nach ſo
fortigem Rücktritt der Regierung ſei ein Ulti
matum der marxiſtiſchen Jnternationale.

Der außenpolitiſche Leitartikel des „Jo u r
nal des Débats“ ſtellt weiter feſt, daß die
Kommuniſten in ganz Frankreich und beſonders
in ſeinen lebenswichtigen Punkten die größt
mögliche Unordnung ſchaffen wollten. Sie
hätten alles getan, um Frankreich zu ſchwächen,
um jede Arbeit zu verhindern, um das Land
zu demoraliſieren und zu zerſtören. Gleichzeitig
hätten die Kommuniſten ihre Jntrigen ver
vielfacht, um Frankreich in den Dienſt aus
ländiſcher Jntereſſen zu ſtellen und es zum
Kriege zu treiben. Ueberall in den Schwie
rigkeiten und Wirren Frankreichs finde man
die Hand Moskaus.

Dem „Paris Midi“ zufolge ſollen ſich die
Sachſchäden, zu denen es während der Räu
mung allein der RenaultWerke durch den
Widerſtand der Streikenden gekommen war,
auf 20 bis 30 Millionen Franken belaufen.

Gr. v

König Carol und Göring
trafen ſich in Leipzig

Berlin, 26. November. Zwiſchen gzCarol von Rumänien und Mini lerpruen

Generalfeldmarſchall G ö rin g fand am Sonn
abend eine Begegnung in h ſtatt.
Rach einer eingehenden Unterhaltung ins
beſondere über die Ausgeſtaltung der wirtſchaft
lichen Beziehungen beider Länder folgte der
König mit dem Kronprinzen und ſeiner Be
gleitung einer Einladung des Generalfeld
marſchalls zum Frühſtück in deſſen Sonderzug,

König Carol ſetzte am Spätnachmittag ſeine
Weiterreiſe fort. Generalfeldmarſchall Göring
reiſte nach Berlin zurück.

Die Judenhehe in UsA
(Fortſetzung von Seite 1.)

Der offene Verſuch der WalſtreetJuden
die Wahrheit totzumachen, ſcheint einigen Rew
Yorker Kreiſen nun doch die Augen zu öffnen
für das, was ſich in Wirklichkeit hinter der
„AntinaziLiga“ und ähnlichen Organiſationen
verbirgt. So tritt die große katholiſche Zeitung
„Brooklyn Tablet“ für Pater Coughlin und
ſein mutiges Verhalten ein. Sie ſchreibt u. a.
Die Juden in Amerika haben ſich
äbernommen. Sie haben vom Präſidenten
bis hinunter zum letzten Amerikaner jeden
nötigen wollen, für ihre Sache einzutreten.“

Das Blatt verweiſt dann darauf, daß ſich in
den Vereinigten Staaten niemand gefunden
ber der ſich auch nur mit ähnlichem Eifer
ür die Vorgänge in anderen Ländern inter

eſſiert habe, wobei es den blutigen Terror in
SowjetSpanien und Paläſtina, aber auch den
dauernden Bonzenmord im Sowjetparadies im
Auge hat. Die heuchleriſche Verlogenheit jener
Kreiſe, die die Entlarvung des jüdiſchbolſchewiſtiſchen Weltfeindes durch Vorhängan eines

Maulkorbes unterbinden zu können glaube
kennzeichnet Coughlin durch den Hinweis, da
ſich kein Rundfunkanſager gefunden habe, ſein
Bedauern über „Entſtellungen“ auszuſprechen,
als im New Yorker Sender moskau
hörige Hetzer eine wilde Agitation zur Unter
ſtützung der rotſpaniſchen Mörder
banden losließen; denn da iſt ja das Juden
tum weſentlich mitengagiert.

Jn der Nähe von Tunis kam es am Freie
tagabend zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Güterzug und dem Requiſitenwagen eines
Wandertheaters. Zwei Schauſpieler waren auf
der Stelle tot, ſieben Güterwagen entgleiſten
und ſtürzten in einen Graben.

ten der engliſchen Gouvernantenpolitik, durch
den deutſchen Botſchafter in London die Regie
rung in Berlin zur Beſchränkung des Flotten
aus
Jahres mobiliſierte

gusdrängen. Am 15. Juli des gleichen
er die geſamte engliſche

lotte. Er dachte nicht daran, ſie wieder auf
riedensfuß zu ſetzen. Ja, am 27. Juli gab er

aller Welt bekannt, daß die e ngliſche
Flotte kriegsfertig verſammelt ſei.

Die Wiederholung dieſes Vorgangs hat be
kanntlich Herrn eneſch in de
September Hälfte dieſes Jahres als
wertes Ziel vorgeſchwebt.
zu
tat gedacht,
haft bedauert
ni
he

r zweiten
begehrens

Auch Churchill hat
r gleichen Zeit an ſeine einſtmalige Helden

das Manöver Ende
cht mee zu dürfen
Ute kein Zweifel mehr, daß C

1914 mit der Flottenmobiliſierung

und Duff Cooper hat es leb
September

Denn es iſt
hurchill
dem Welt

kriege durch Ermunterung Frankreichs und
Rußlands direkt vorgearbeitet und den
Kriegsaus bruch eſchleunigt hat.Sein e war nach ſeinen eigenen Worten,
die deutſche Flotte aus ihrem „Rattenloch
herauszuräuchern“. Die Antwort der deutſchen

lotte war der Seeſieg bei Skagerrak am
Mai 1916, wo Admiral Scheer 115 000

Tonnen engliſchen Kriegsſchiffraum in den
Grund ſchickte. Auch der von Churchill ange
zettelte Angriff auf die Dardanellen führte
zu einem völligen Fiasko.

Der praktiſche Dienſt, den Churchill ſeinem
Vaterlande bisher geleiſtet hat, iſt höchſt
problematiſcher Natur. Er iſt der Romantiker
der Phraſe, dabei ein berechnender Jntellek
tualiſt. Ein krankhaftes Geltungsbedürfnis,
das der tieferen Jntereſſen ſeines Landes oft
nicht achtet, iſt auch heute noch dem Mann

eigen, der an der Schwelle des 65. Lebens
jahres ſteht. Er wird die politiſche Pauke der
internationalen GerechtigkeitsKriegshetze un
entwegt weiterſchlagen.

Denn er iſt ein im Blut verdorbe
ner Gentleman-Abenteurer.F. O, H. Schulz

General Wiin D
roßeg Wittan Kul 33870 u. 8387d
Haus r Böromas hines

Heeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Kaning loll keinem Juden, welchen Namen er haben

möge, erlaubt ſein, sIch hier aufzuhalten, ohne meine
jchriftlicie Grlauhnis. Ich kenne kelne ärgere Peſt
jär den Staat als dieſe Natlon, wegen der Kunlt,
durch Betrug. Wucher und Seldvertrag die leute an
den Bettelltab zu bringen, alle übliche Handlung
guszuüben, die ein anderer ektlicher Mann ver
abſcheut, Mithin (ünd die 9uden) loplel als leln
kann, von hler abzukalten und zu vermindern

Kaiserin Maria Tkerestea (1717 1780)
(Eigenhändiges Schreſben an die Sofkanzlei aus 1777.)

Operekte und Revue

in der Meſſeſtadt Leipzig
Nach den „Himmelblauen Träumen“ von

Robert Stolz kehrt das Neue Operettentheater
in Leipzig, das unter der künſtleriſchen Leitung
des ſehr rührigen und mit viel Sinn für
Publikumswirkun begabten Jntendanten
Erwin Hahn ſteht, wieder zu Lehär zurück,
deſſen „Paganini“ man erſt kürzlich an der
gleichen Stelle ſah. Diesmal gibt es eine ſehr
kemperamentvolle, muſtkaliſch und er
ausgewogene Aufführung des, für unſere Zeit
neu auffriſierten Grafen von Luxemb urg“. Wieder, wie in „Paganini“, wurde
Hermann Wolder, aus manchem Film bekannt,
für die Titelpartie gewonnen, ſein tragfähiges,
ſchönes, weiches Organ darf wieder Triumphe
bei den Leipzigern feiern, die dieſen liebens
werten Künſtler längſt in ihr Herz geſchloſſen
haben. Seine Partnerin, Lillie Claus, wurde

leichfalls als Gaſt verpflichtet. Die erklärten
Kiebelnge der Leipziger Operettenbeſucher, der
Buffo Jno Wimmer und die Soubrette Louiſe
Stöſel, ſind neben dieſen beiden Künſtlern in
der Hauptſache an dem zreber Zug auch
dieſer Aufführungsſerie (über die wir ſchon in
einem Teil der Auflage kurz h be
teiligt. Sängeriſches Können paart
ren mit einer geradezu hinreißenden dar

m

omik. So iſt es kein Wunder,
Publikum erzwungenen Wiederſtelleriſchen K

337 die vom
ho
vorragend iſt auch
des

ungen kein Ende nehmen wollen.

verkalkten,
Baſtlowitſch, für ſein ſchauſpieleriſche
ſtück dankt ihm imme
Zuſchauer. Auch als Spielleiter
ni

Ganz her
Fred Muſchau in der Rolle
trotteligen Fürſten Baſil

s Kabinett
r erneute Begeiſterung der

beweiſt er ein
cht alltägliches Können. Unter Adolf Hoff

mann ſpielt das e räziſe,
ſchwungvoll. Man darf auf das w
gramm des Neuen Operettentheat

ſauber und
eitere Pro

ers, das „Die
Geiſha“, „Frau Luna“ und „Polenblut“ ein
ſchließt, geſpannt ſein.

kein Unbekannter,

„Bezaubernde
wieſen, die im

dieſes Monats

Es ſei in dieſem Zuſarmen gang auf die

Revue el t“ hin
Leipziger Kriſtallpalaſt das

a ramm bildete.iſger am Berliner Kabarett der Komiker
hat dieſe Revue inſzeniert

Wulf

und tritt auch in einer ganzen Reihe von
Nummern ſelbſt auf. Langweiligkeit iſt das
Letzte, was man dieſer Revue vorwerfen kann,
pauſenlos rollen die 23 Bilder vor
der erſtaunten Zuſchauer ab und es
(neben einige
R

ſtiſche

Dix
den grö
Tänze gehören zum
te
bekam. Als es den Untergang des
„Numantic“ und einen phantaſtiſchen Ballett
za
w

gi
Ballett ſeine Künſte;

r dieS

t

Zeit) höchſt beach
Nummern darunter. Die

evue früherer

Vollendetſten

den Augen
finden ſich

n ſeltſamen Anklängen an die
tliche arti
ſteppenden

Brothers aus New York ſtecken mit Recht
ßten Beifall ein, ihre akrobatiſchen

und Hei
rſten, was man auf dieſem Gebiet zu ſehen

Dampfers

uber auf dem Meeresgrund darzuſtellen gilt,
ird auch der Film zu Hilfe genom men. Frei
ebig zeigt zwiſchendurch immer wieder das

Zuſchauer
agerklängen. Dietmarch

beim großen Finale
im Takt u den

Schmidt

„Tosca“ in Wolfen
Deſſauer Theater und Gäſte aus Berlin

Wer von den vielen Beſuchern, die am
reitag den erſten Unterhaltung
nrecht 1938/39 im Theaterſaal

sabend im
zu Wolfen

füllten, etwa nicht wußte, daß dort großzügige
Renovierung und Moderniſterung vorge
nommen worden iſt, hat ſicher nicht nur ganz
heimlich bei ſich feſtgeſtellt, daß es draußen im
Veſtibül, unter der neuen Decke des Saales, im
kronkeuchter- und ſpiegelflimmernden Damen
zimmer und von der Bühne herunter ganz auf
dringlich neu roch Nicht r ehe Ein
Neubau hat immer etwas ſeltſam Anzie endes,
und das Gefühl, eine erſte Veranſtaltung in
einem neuen oder a ſehr weſentlich er
neuerten Saal mitzumachen, iſt von vornherein
feſtlich. Hinter dem roten Vorhang warteten
auch Ueberraſchungen: abgeſehen von vielem,
was neu und zweckmäßiger geſtaltet wurde, hat
die Bühne um ſechs Meter Tiefe gewonnen,
die benötigt wurden, um den neuen Rund
horizont auswerten zu können. Die Möglich
keiten dieſes großen Leinwandhimmels wurden
Aen im Extrem gezeigt. Ueber dem römiſchen

aſtell im letzten Akt von „Tosca“ blaute ſich
ein Himmel von aller nur wünſchenswerten
Weiſe und ſüdlichen Pracht, wie über Bühne
und Saal gleichermaßen ein Gefühl von Ge
weitetſein gebreitet lag. Der Ton, und damit
die Darbietung, iſt voller und intenſiver geworden, und das erſtmalige Erproben dieſer

neuen Möglichkeiten ließ bei den hochdramä
tiſchen Anläſſen, an denen die Oper „Tosca“
ſo reich iſt, einen im Wiederholungsfalle viel
leicht doch hier und da zu dämpfendem Orkan
durch das Haus brauſen. Die einzelnen
Stimmen freilich, aus denen das gewaltige
Jan ſich fügte Margarete Teſchemacher
als Tosca, Helge Roswaenge als Cavargdoſſi
und Paul Schöffler von der Staatsoper
Dresden als Scarpiga, dazu das Deſſauer
HpernEnſemble unter Helmut Seidelmann am
et und Max Beller in der Spielleitung
oten ſich in höchſter Kultur dar, der die

Jnſtrumente eines entflammten Orcheſters
Payer erfolgreich ſich bemühten. Die

eſſauer ſind allmählich ſo auf ihre großen
Gäſte eingeſtellt, eingeſpielt und geſungen,
daß man zu ſpüren meint, wie ſie an deren
ſouvperäner Art der Bühnenbeherrſchung, dem
rin Aufgehen in der Rolle, der Gewalt
der Töne noch im Piano, an der vorzüglichen

Ausſprache endlich, die kein Wort verloren
gehen läßt, wachſen.

Eine maßvolle ſoweit man mag
voll ſein kann in dieſem Furioſo Pucciniſchet
Stürme ließ auch die gefürchtete Folter
ſzene mehr aus der Muſik heraus als ſzeni
naturaliſtiſch erleben, und das Ganze war über
alles Beſchreiben eindrucksvoll.

ingeborg Riftes

Sudetendentſche, Volksdentſche

und Oſtmark Hendungen

29. 11., 19.30-20.00:unſerer Sudetendeutſchen, RS. Fran rt.
30. 11., 15.40- 19.00: Sudetenland und eine
Arbeit, RS. Breslau; 19.00--20.00: Deutſch
Leben im Oſtraum 1. Deutſchöſterreich un
Südoſteuropa, 2. Lieder aus der Oſtmark und
dem Sudetenland, RS. Breslau. 1. 12. 18.00
bis 18.10: Als Sudetendeutſcher im Freikorp
Konrad Henlein“, RS. Wien. 27. 11. 10.00
his 1030: Lied der Heimat: Reiſe zu den Aus
landdeutſchen, Oskar Beſemfelder, RS. Mün
chen; 18.40-—19.00: Der Zug des auptmanns
don Erdert von Hans Grimm, S. Danzig
26 11 10 do o. do. Deutſches Brauchtum t
Lied und Tanz in der GottſcheeMünchen, Breslau, Danzig
30. 11., 20.40 21.00: Deutſche Saat in

T 12, 18.00-18.20
Erzählung von

e in s Be „Deutſugend in Südweſt“, Frankfurt.28 11, 18.15- 19.00; Eiſerne Mark geit

War r n rn eien, Hamburg, Frankfurt. 29.2200 Ein Gatkenfeſt auf Schloß Steht
Reuſiedler See: Ein Spiel um Haydn,
gert Breslau, Wien, Frankfurt. 1 W hruch
s 2200; Hier ſpricht Tirol (aus Jnr e in

RS. Wien 2. 12, 21.00-22.09: en
Ausland, hört zu Tirol Landſcha
RS. Breslau.
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Alle Sender berichten
am Sonnkag aus Goslar
Berlin, 26. November. Die Schlußkund-

gebung des Reichsbauerntages mit der Rede
des Reichsbauernführers R. Walther Darré
wird am Sonntag in der Zeit von 11 bis
12.30 Uhr aus der Stadthalle in Goslar auf
alle Reichsſender (ohne Deutſchland
ſender) übertragen.

r

der Glienicker Frauenmörder

Peker Zunker hingerichtet
BVerlin, 26. November. Die Juſtizpreſſeſtelle

Berlin teilt mit: Heute iſt der am 21. No
vember 1885 geborene Peter Zunker hin
erichtet worden, der am Freitag durch das
ondergericht in Berlin wegen Mordes zum

Tode und zum dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war.

Zunker, ein vielfach vorbeſtrafter
Menſch, hat am 3. November 1938 die 29jährige
Ehefrau Johanna Meyer in brutaler
Weiſe ermordet, als ſie ſich einem von
ihm verſuchten Sittlichkeitsverbrechen wider
ſetzte. Durch die vier Tage nach der Uebergabe
des Zunker an die Juſtiz erfolgte Vollſtreckung
des Todesurteils hat ein beſonders verabſcheu
ungswürdiges Verbrechen ſeine ſchnelle und
getechte Sühne gefunden.

Achkung, Sudekendeutſche!
Verlin, 26. November. Bei den am 4. De

zember ſtattfindenden ſudetendeutſchen Er
änzungswahlen zum Großdeutſchen Reichstagſar auch die im Altreich und in Oeſterreich

anſäſſtgen Sudetendeutſchen wahlberechtigt,
ſofern ſie die übrigen Vorausſetzungen für das
Wahlrecht (deutſches oder artverwandtes Blut;
Vollendung des 20. Lebensjahres am Wahl
tage) erfüllen. Für dieſe Wahlberechtigten iſt
eine Abſtimmungsmöglichkeit in allen größeren
Städten des Altreiches und in Oeſterreich ſowie
am Sitze der unteren ſtaatlichen Verwaltungs
behörden (Landrat, Bezirkshauptmann uſw.)
vorgeſehen.

Die Wahlberechtigten werden hiermit auf
gefordert, ſich in den Stadtkreiſen beim Ober
bürgermeiſter, in den Landkreiſen beim Land
rat zur Eintragung in die Stimmliſten unter
Vorlage von Ausweispapieren anzumelden.
Ohne Eintragung in die Stimmliſten iſt die
Ausübung des Wahlrechtes nicht möglich.

Die im Ausland lebenden Sudeten
deutſchen haben die Möglichkeit, auf 29 Ueber
angsbahnhöfen des Altreiches, des
andes Oeſterreich und der ſudetendeutſchen

Gebiete von ihrem Wahlrecht. Gebrauch zu
machen. Sie wählen auf Grund von Stimm-
ſcheinen, die entweder von den diplomatiſchen
oder konſulariſchen Vertretungen des Reiches
im Ausland oder auch bis zum letzten Tage
vor der Wahl von den größeren Gemeinden im
Jnland ausgeſtellt werden.
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Grenz- Gebiete reſtlos beſetz
Tschechische P. äsicdentenvohl! am kommenden Mittwoch

Berlin, 26. November. Der deutſche
Zollgrenzſchutz iſt, nachdem er in den meiſten
neu zu Deutſchland kommenden Gebieten be
reits am 24. November 1938 die neuen Grenzen
beſetzt hatte, am Freitag auch in dem Zipfel
von Nordmähren an die endgültige deutſch
tſchechoſlowakiſche Grenze vorgerückt und ſichert
nunmehr die neue Grenze in ihrem ganzen
Verlauf. Die Beſetzung der neuen Grenze hat
ſich überall reibungslos vollzogen.

Jm Auswärtigen Amt iſt am Mittwoch
eine deutſchtſchecho-ſlowakiſche Vereinbarung
unterzeichnet worden, wodurch den Perſonen,
die im Zuſammenhang mit den Er
eigniſſen der letzten Wochen ihren ohnſitz
oder Aufenthaltsort aus dem jetzt tſchecho
ſlowakiſchen Staatsgebiet nach Deutſchland
oder umgekehrt verlegt haben, ohne ihr be

wegliches Eigentum dabei mitnehmen zu
können, die Abbeförderung ihrer Wohnungs
einrichtungen, perſönlichen Gebrauchsgegen-
ſtände und des zur Ausübung ihres Berufes
notwendigen Werkzeuges ermöglicht wird.

w

Wie am Sonnabendmittag amtlich mitge
teilt wurde, wird die Wahl des künftigen
Staatspräſidenten am Mittwoch, um10.30 Uhr vormittags, im Prager Abgeord
netenhaus ſtattfinden. Als einziger Kandidat
wird der Präſident des Oberſten Verwaltungs
gerichts Dr. Hacha aufgeſtellt werden.

Jn der Sitzung des Organiſations
Ausſchuſſes der Tſchechiſch- nationalen Ein
heitspartei am Freitag einſtimmig be
ſchloſſen, daß kein Jude als Mitglied
der Partei aufgenommen werden könne.

Grünſpan macht in ſsuggeſtion
Mehtstünciqges Verhör vor

Paris, 26. November. Ueber das mehr-
ſtündige Verhör des jüdiſchen Mordbuben
Grünſpan am Freitagnachmittag meldet die

vasAgentur u. a., daß Grünſpan auf die
rage des Unterſuchungsrichters, wie er auf

den Gedanken gekommen ſei, ſich in die deutſche
Botſchaft zu begeben, antwortete, dieſe Jdee ſei
ihm gekommen, als er das Kaffee verließ, in
das er ſich nach dem Kauf des Revolvers be
geben hatte. Wie er ſchon auf der Polizei er
klärte, habe er den Revolver im Toiletten
raum des Kaffees geladen „Von dieſem
Augenblick an habe ich“, ſo windet ſich Grün
ſpan, „in allem, was ich tat, automatiſch
gehandelt. Schon beim Betreten des
Kaffees war ich unter dem Einfluß einer Art

dem Unfersuchungstichter

Suggeſtion, die mir gewiſſermaßen meine
Handlungen diktiert hat, und ich habe alles,
was ich nachher tat, ausgeführt, gerade ſo, als
ob dies in einem Hypnoſezuſtand
geſchah.“

Unterſuchungsrichter Tesnière, der den
Mord des Juden Grünſpan zu bearbeiten hat,
hat die Unterſuchung über den Verſtoß gegen
die Notverordnung, die den Aufenthalt von
Ausländern in Frankreich regelt, abgeſchloſſen
und Herſchel Grünſpan ſowie ſeinen Onkel und
ſeine Tante, Abraham und Chana Grünſpan,
der 17. Strafkammer überwieſen, vor
der ſie ſich am nächſten Dienstag in dieſer An
gelegenheit zu verantworten haben.

ſechs Araber enkfeſſelten den 5kurm
Seltsame Urscchen des englischen Angriffs auf die Altstadt von Jerusclem

Beirut, 26. November. Aus zuſtändiger
arabiſcher Quelle wird berichtet, daß die Be
hauptung nicht den Tatſachen entſpreche, bei
dem kürzlichen Sturm der Engländer auf die
Altſtadt von Jeruſalem ſeien mehrere hundert

Araber der Anlaß geweſen.
Nicht mehrere hundert Freiheitskämpfer,

ſondern nur ſechs von ihnen hätten es unter
nommen, in die Altſtadt von Jeruſalem ein
zudringen und dort verſchiedene Aktionen zu
unternehmen. Es ſei nur ein Zeichen ihrer
Rührigkeit geweſen, daß das britiſche Militär
den Eindruck gehabt habe, mehrere hundert
Araber ſeien am Werke. Es habe nur dieſem
Eindruck, nicht aber der wirklichen Sachlage
entſprochen, wenn 3000 engliſche Soldaten die
Altſtadt umzingelt, belagert und ſchließlich er
ſtürmt hätten. Dabei ſeien leider 68 unbe

teiligte Perſonen deren Namen man
belegen könne, erſchoſſen und verwundet
worden. Unter ihnen hätten ſich nicht einmal
alle ſechs Araber befunden, die die ganze Ver
wirrung erzeugt hätten. weil drei von ihnen
ſich wieder durch die gegneriſchen Linien ge
ſchlagen hätten.

Ob dieſe Darſtellung von arabiſcher Seite
zutrifft oder nicht, iſt ſchwer zu beurteilen. Sie
zeigt jedoch. daß in den Augen der Araber die
engliſchen Methoden zumindeſt das Anſehen
Englands erſchüttert haben. Jm Zuſammenhang
damit zeigen die hieſigen arabiſchen Kreiſe auch
gegenüber der bevorſtehenden Paläſtina
Konferenz in London nach wie vor das
größte Mißtrauen, weil ſie die Auf
richtigkeit und den guten Willen für eine ge
rechte Löſung auf ſeiten der Engländer in
Zweifel ſtellen.

In wenigen Zeilen
Der Reichsminiſter des Jnnern hat mit der

kommiſſariſchen Wahrnehmung der Dienſt
geſchäfte des Regierungs Vizepräſidenten in
Auſſig den Amtshauptmann von Craus-
haar-Schwarzenberg und mit der
Wahrnehmung der Dienſtgeſchäfte des Regie
rungs Vizepräſidenten in Troppau den
Regierungsdirektor von Schönfeldt-
Oppeln beſtellt.

Der ſüdafrikgniſche Verteidigungs- und
Handelsminiſter Pirow ſtattete am Freitag
nachmittag dem Reichswirtſchaftsminiſter Funk
einen längeren Beſuch ab.

Der deutſche Kreuzer .Emden“ traf am
Freitag zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
Rhodos ein.

Die Audienzen beim ungariſchen Reichsver
weſer Horthy. die im Zuſammenhang mit
der gegenwärtigen Regierungskriſe

ſtehen, wurden am Sonnabend fortgeſetzt. Es
wurden u. a. empfangen der frühere Miniſter
präſident Daranyi, Juſtizminiſter Tas
2 J e ag y und Kultusminiſter Graf Paul

eleki.
Wie vom Quai d'Orſay bekanntgegeben

wurde. haben Frankreich und Rumänien
beſchloſſen, ihre Geſandtſchaften in Bukareſt
und Paris zu Botſchaften zu erheben.

Die ſchweren Schneeſtürme in den
Atlantikſtaaten forderten 60 Tote und ver-
urſachten Hunderte von Kraftwagenunfällen.

Wie aus Bolivien gemeldet wird, ver
ſuchte in La Pa z eine Verſchwörergruppe die
Macht an ſich zu reißen. Es wurde der Be
lagerungszuſtand verhängt. Ein General
und verſchiedene Offiziere ſind in das Kom
plott verwickelt. das von bolſchewiſtiſchen
Kreiſen angeſtiftet wurde.

—„[[A
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Karikaturen der Woche

Drama am Lagerfeuer
„unj Magyarſag“ berichtet, Mexiko geſtatte

die Judeneinwanderung mit der Bedingung daß
jeder Jude eine Jndianerin und jede Jüdin
einen Indianer heirate.“

„Adlerauge, wärest du gewillt, diese
Schönheit vom Stamme juda zur Square zu
erwählen?“

„Bei Manitou lieber stünde ich freiwillig
am Marterpfahll“

„Vnele Sam“ hausiert in Lateinamerika
„Es war ein Bedürfnis meiner reinen

Seele, Ihnen Aufklärung über das verwerf-
liche Treiben der totalitären Staaten zu
bringen, verehrte brasilianische Freundin,
und nicht wahr, ihren Warenbedarf werden
Sie doch unter diesen Umständen bei mir
eindecken?“

h

Keine Halbjnden
mehr in der Apokthekerſchaft

Berlin, 26. November. Jn der Meldung
über das Recht der jüdiſchen Miſchlinge war
ausgeführt, daß dieſe zur Apothekerſchaft zu
gelaſſen ſeien, da die neue Beſtallungsverord
nung lediglich Juden im Sinne des Reichs
bürgergeſetes ausſchließt. Tatſächlich hat aber,
wie der Reichsapothekerführer mitteilt, ſeit der
Machtergreifung auf Grund der Beſtallungs
ordnung kein Halbjude eine Apothekerbekall ung erhalten und es werde ſie
auch keiner bekommen.
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Judas Schouſdkonto (V.)

üdiſche Dolchſtoßpolitik aus dem Hinkerhalt
Es iſt eine der hervorſtechendſten Eigen

ſchaften des Juden, daß er grundſätzlich die
Vorſicht für den beſſeren Teil der
Tapferkeit hält und ſich überall, wo es
nur geht, zu tarnen verſucht. Nicht nur Einzel
perſonen, auch ganze Familien haben ihren
Namen in wenigen Jahrzehnten drei- bis vier
mal oder auch öfter gewechſelt, und zwar in
der Weiſe, daß die einzelnen Familien
mitglieder ganz verſchiedene neue Bezeichnun
gen wählten, ſelbſtverſtändlich klangvolle
ariſche, um nicht nur Abkunft und Vergangen
heit, ſondern auch ihre Zuſammengehörigkeit
möglichſt weitgehend zu verſchleiern. Zu
ſammenhalten tun ſie dennoch wie Pech und
Schwefel.

Als im Jahre 1918 von der Oberſten
resleitung ein bedrohliches Anwachſen der

partakiftiſchen Bewegung bitter empfunden
wurde, und ſie warnend darauf hinwies, daß
Handgranaten und andere Waffen ſogar aus
der Etappe zu revolutionären Zwecken nach der
Heimat verſchoben würden, ſtand die politiſche

olizei einer ſchweren Aufgabe gegenüber.
iebknecht und die Luxemburg und

einige andere „deutſche* Spartakiſten, die
kannte man, aber die konnten es nicht ſein,
denn man hatte ſie ſchon eingeſperrt. Wohl

Am Riebeckplatz
BeffallDer

brauste, wie einst im Sport
palast. (Morgenpost.)

wSonja Henie
die Königin des Fises, in ein.

Re wempeltener Pracht uade.

kiskönigin
Ein herrlicher und einzig
artig Film. voller Anmut,empo und Spannung

Sonja Benies KunstEin Erlebnis für Millionen
h in deutscher Sprache

Heute SONNTAG, 2 Uhr

Große fremden und
Jugend-Worsteltung

mit vollem, ungekürztem
Programm.

W. 1 6 520. S. 2 2 6, 820
Die Jugend ist zugelassen
Groge Virichatr. 52

Ein Volltreffer
mitten ins Schwarze!

Hände Hoch

Mensch u. Tier im Kampf
ſten Banditen u. Schmugg-
er in

S eauhHeute 90nntag
abends 11 Uhr

Sie letzte große
gröl vorsebihe

Der größte lustspielschlager

lieses Jahresl
n Flim von bezau-
bernder Frechheit

Humaor, Pikanterie
and. eine nnübertreffliche Dar-
ſtellung haben ß2ösischen Spitzenfilm einen

Wer

Diesen köstlichen Flm
dürfen Sie sich unter
keinen Umständen
enfgehen lassen

gelang es gelegentlich, einen der untergeord
neten Beteiligten unſchädlich zu machen,
doch der heimliche Hauptorganiſator blieb
lange unauffindbar. Endlich löſte ſich das
Rätſel: Es war der ſonſt niemals hervor
getretene pol niſche Jude Leo Jogi-
ſches, der mit dem Geld des Berliner jüdiſchen
Sowjetgeſandten Joffe und der Hilfe weiterer
jüdiſcher Freunde den Dolchſt oß organiſiert
hatte. Triumphierend konnte Radek
Sobelſohn, der es ja wiſſen mußte, von
ihm ſchreiben: „Wenn der Spartakusbund
immer wachſende Maſſen der Arbeiterſchaft zur
Aktion anſpornte, ſo war das zweifellos in
erſter Linie das Verdienſt Jogiſches'; ſeine
Kenntnis Deutſchlands erlaubte ihm, zwei
volle Jahre lang illegal zu wirken

Etwa zur gleichen Zeit, ſechs Wochen vor
Ausbruch der Revolution, ging eine wichtige
Nachrichtenquelle, eine Korreſpondenz, deren
Monopol darin beſtand, daß ſie die geſamte
ſozialdemokratiſche Preſſe parteiamtlich unter
richtete, in neue Hände über. Als Aushänge
ſchild nahm man einen Parlaments Journa
liſten, Curt Baake, die eigentlichen Herren im
Hauſe waren aber die Juden Heilmann
und Guttmann. Gut getarnt ſorgten ſie
dafür, daß die Leſerſchaft, ohne es zu wiſſen,ihr Rachrichtenmaterial über die Revolutions
wirren aus jüdiſch zenſurierter Quelle bezog.

diesem fran-

Der grobe
mit

Marika Rökhk
Viktor Siaal

Das sehr husfige Abenteuer einer
nächtlichen Fahrt ins Blaue ein
übermütig heiterer Film allen ans
Herz gelegt, die eine flotte, humor-
volle und musikalisch reizvolle Film-
unterhaltung zu schätßen wissen

Werkiags: 4.00, 6.10, 8.20

Sonntags 3.30, 6.00, 3.20

Für Jugendliche nicht zugelassen

Es war der gleiche Heilmann, der ſpäter den
Barmats den Weg nach Deutſchland und zum
Reichskanzler Bauer ebnete.

Auf etwas anderem Gebiet, aber in gleicher
Richtung, bewegten ſich die Machenſchaften des
Oberbürgermeiſters in Poſen und ſpäteren
Generaldirektors der Nationalbank Witting.
Wer, der es nicht wußte, wäre wohl darauf
gekommen, daß dieſer hochangeſehene Geheim
rat eigentlich ein Jude namens Witkowſky
und ein Bruder des berüchtigten Maximilian
Harden war? Schon im Jahre 1917
ſetzte ſich dieſe „Stütze des kaiſerlichen Regimes“
mit ſeinen Raſſegenoſſen Preuß und
Nathan zuſammen und beſprach mit ihnen
den Entwurf einer republikaniſchen Verfaſſung
für Deutſchland. Preuß war Juriſt und hatte
ſich früher ſchon mit Verfaſſungsfragen be
ſchäftigt.“

Witkowſky hatte ſich aber inzwiſchen unter
der Hand noch weiterhin um die Zerſtörung
des Reiches bemüht. Anfang 1918 wendete er
ſich an Auguſt Winnig, der damals in den
Gewerkſchaften Einfluß hatte und erſuchte ihn,
die Streiks (der Munitionsarbeiter uſw.) nicht
mehr zu verhindern, ſondern zu begünſtigen,
damit die kaiſerliche Regierung zum Frieden
gezwungen würde. Als Gegenleiſtung bot er
Winnig ein ſehr hohes Amt in der neu zu
bildenden Regierung an. Nun kam er zwar

Montag, den 28. Novomber

Abschiedsabend
der Kapelle

Carl Buchna
Tägl. Montv e 8 Kaffeestunde

Godock
1 Könnchen Kaffee,1 kuchen nach Wahl 63 Pa.

oder Torte 75 Pfq.
Eisgodochi

Gemischtes Eis mit Tee-
ebhächk 65 Pfg.is Kaffee oder Schoko-

läde 63 Pfg.Eisbecher nach Wahl 72 Pfg.

Billardsaal.
Versammlungsraum.

Theaterring
d. NSG. Kraft durch Freude

Freitag, S.
Theater am Sieintor

Erstes Gastspiel

Tanzgruppe
Staatsoper

Bevlin
Karten bei KdF., Große
Ulrichstr. 26 u. Barfüßer-
str. 7 sowie Hothan, Ram-
melt, Stock, Roter Turm

Vorbesitellio Karton
können infolge großer Nachfrage
nur bis 29. 11. zurückgelegt werden

m

el Winnig an ben Falfchen, weit
dieſer ein Charakter und ein nationaler Mann
war; aber die Tatſache bleibt beſtehen daß
der Jude, der nicht einmal der Sozialdemo
kratie angehörte, ſich für mächtig genug hielt
eine ſolche Entwicklung herbeiführen zu
können.

Sehr r war u. a. auch dertarnte Einfluß der Juden während der Regie
rungszeit Streſemanns Dieſer Erfüllungspolitiker und Prophet des Silberfſtreifeng
war bekanntlich mit der Jüdin Kleefeld ver
heiratet. Sein Schwager, eine zweifelhafte
Figur, war zwar 1918 geadelt worden (in
Lippe), aber dringend polenfreundlicher Um
triebe verdächtigt. Er verſchob ſchließlich ſein
Millionenvermögen in die Schweiz und wurde
durch Steuerſteckbrief verfolgt. Streſemann
ſelbſt hat dieſe Verwandtſchaft nie geſchadet
Bis zu ſeinem Tode blieb dieſer erfüllungs
bereite Reichskanzler bzw. Außenminiſter der
maßgebende Staatsmann in Deutſchland.

Bei dieſer Umgebung konnte es nicht
wundernehmen, a Streſemann wiederholt
bei offiziellen Anläſſen erklärte, man müſſe es
als Verbrechen bezeichnen, daß es in
Deutſchland noch politiſche Grup
pen gäbe, welche die Juden an
griffen. Denn Hilfe könne dem Deutſchen
Reiche nur von außen kommen, durch aus
ländiſche jüdiſche Anleihen. Wohin uns
dieſe hemmuüngsloſe Anleihepolitik den
Juden zuliebe, die an den Zinſen großartig
verdienten führte, das hat wohl jeder
Deutſche am eigenen Leibe geſpürt. Sie brachte
uns geradewegs in das tiefſte Elend, dieſchwerſte Wirt chafterriſe und die furchtbarſte

Arbeitsloſigkeit die Deutſchland je erlebt hat

Stadttheater hoi

Heute, Sonntag, 15 bis gegen 17 Uhr

Unſer Ballett tanzt
Die Puppenfee von J. Bayer,
Ein Spiegelwalzer von Joh. Strauß
Ung. Rhapſodie Nr. 2 von Fr. Liſzt,
Heitere Dorfgeſchichte zur Ballettmuſik

„Roſamunde“ von Fr. Schubert.
19.80 Uhr Geſchloſſene Vorſtellung

Montag, 20 bis gegen 22 Uhr
Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehàr

Thalig-Theater
Heute Sonntag 20 bis geg. Uhe

seſtanffüährnngl
Blaufuchs
Komödie von Franz Herezeg

Dexz., 20 Uhr

38
Sonntag 4 Uhr

Unterhaltungskongert

Eintritt zum Konzert frei

Verlangtf

in alen Gasfsfätten

Kartenverkauf eine halbe Stunde
vor Beginn der Vorſtellung

e

Haus an der Morit burg
Montag, den 28. Novemb er, 20 Uhr

Chrisfian Klug
u. Vereinigung f. Alte Kammormosk
Cello- Konzerte v. Haydn u. Boccherini

Bach Solo Suitedie MNZ!

den Schneebergen
Kanadas

Franzosen
mit allerFilm steckt so

voller spannenderAbenteuer, daß manbie un Sehlusb mit ver-
haltenem Atem zusieht“. (Berl. Tageblatt.)

Dies er
Es ist die Meisterschaft der

Liebesprobleme
i reiheit und doch

mit großer Delikatesse zu
behandeln, um niemals be-
leidigend oder gar anstöbßig

zu werden.

Bier und Wein- Restaurant

Mühlau
stadthüche, Albert Dehne- Str. 22
früher Gerichtslaube) Ruf 358 35

Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen!

W. 4, 6, 820. S. 2, 4, 6, 320

des
in einziger großer Sieg

Humors
Frauen!

Für Jugendliche nicht erlaubt

ff. gepflegte Biere
Küche und Keller bieten

das Beste.und der

HANDEISTADT HALIE
Dienstag, den 29. November, abends 20.15 Uhr
im Haus an der Moritzburg

Erſtes Konsert junger Künſtler

Mitwirkende: E. Wolter, Mezzosopran,;
A. Lueder, Klavier; H. P. Schmitz, Flöte und
H. Katzseh, Klavier.

Eintritt frel gegen Entnahme einer Vortragsfolge zu
zu 20 Pf. je Person. Vortragsfolgen zu haben bei Rammelt,
Stock, im Städt. Vortragsamt und an der Abendkasse.

h haus a. d. Moritzburggerkonzert rnomen er. 29

ann, Woll.
Gr. Wiriohstr.el, Gluck, ſchubert, Schum

ndn 4. Mk. bel Hothao
Karten v. vbls

4

S h S

W Heute
Städtiſches Vortragsamt

Gasistättoſchau burg
Ganz großer Erfolg t

RKechtreitig Plätze vichern!

krühlimesluft
Die berühmte und beliebte

Joseph-Straus Operette
mit ihren bezaubernden Melo-
dien. Ein beglückender, fröhb-
licher Film voll musikaſischer
Atmosphäre. sprühender und

lachender Lebensfreude!
Mit

e p'specibacher

Inh. Peter Niesen
Am Riebeckplatz

Nur noch wenige
Tage spielen die

beliebten

Im Kaffee allabendlichv m eineodel- u. Heimatſedern Konger!, Tang u. Kabarett
Die anerkannt Im Festsaal heute Sonntag
gui re ab s Uhr die r

iete
Muaogessen Tanzveranstaltuno
schon ab 60 Pf. mit Kabarett-Einlagen!
S Sonntags Morgen Montag und Dienstag
S gedeck ab l. nachmittag und abends

rer im Kaffee die großeAbendplatten n S M S c C V

Magda Schneider
Wolf Albach-Retty

ilde v. Stolz, Milheim Bendev
Zudolf Plaſte, Hub. v. Meverinck

Für Jugendl. nicht zugelassen!
W. 6, 820. S. 2 4, 6, 820

Wo kommen die Tüchtigen ans Tageslichte

Nur beim Veichsberufswettkampf
Anumeldung: DR8., RobertgranzRing 16

Sonntag, den 27. November, 20 Uhr,

in der Moritzkirche

Orgelwerke 6amuel 6cheidts

geſpielt von Domorganiſt Profeſſor
Fritz Heitmann (Berlin)

Karten am Hauptportal 60 Rpf.

Großes Kinderfeſt
mit vielen Ueberraſchungen
Beginn 15 Uhr Gtadtſchützenhaus
Eintritt: Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg

Feſt Tanz

h

Es ſpielt Fritz Zſchieſing
Es plaudert Siegfried Riemann

Beginn 20 Uhr Stadtſchütz en aus
Eintritt 50 Pfg. Karten für beide nd
ſtaltungen ſind an der Tageskaſſe erhältl

T lGaſtſtätte Grüne Tanne
Nansſeider Sraße 58 Ruf 256 15

Die althistorische Gaststaſte
mit den preis werten

Mittagsgededcen
von 0. 72 bis 1.00 RM
iſ, Ltr. kreyberg 40 Pfg.

Lir. Tucher 50 Pfd.
Relchhaltige Abendkartel



oſtmark faſt ohne Arbeitsloſ
Vordltingliches Problem: Beseitigung des Krisenherdles Wien

Berlin, 26. November. Von der Zweig
ſtelle Oeſterreich der Reichsanſtalt wird in
Arbeitseinſatz und Arbeitsloſenhilfe“ ein auf

ſchlußreicher Bericht über den Wandel des
Arbeitseinſatzes in den wenigen Monaten ſeit
dem April gegeben.

Mit knapp 100 000 Arbeitsloſen iſt der Be
ſtand der Arbeitsloſigkeit in der Oſtmark um
rund alſo in einem kaum erwarteten Aus
maß bis Ende September zurückgegangen. Die
Entwicklung des Arbeitseinſatzes und des
Unterſtützungsweſens hat bewieſen, daß die
Annahme von 600 000 Arbeitsloſen für den
Stichtag des 31. März nicht zu hoch gegriffen
war. Der Maſſenarbeitsloſigkeit wurde zu
nächſt mit dem Einſatz öſterreichiſcher Arbeits
ioſer im Altreich zu Leibe gegangen. Jnzwiſchen
iſt die Arbeitsvermittlungskartei für die Oſt
mark aufgebaut worden.

Das weſentliche Kennzeichen, unter dem ſich
der Wandel in dieſem Sommer vollzog, iſt
jedoch nicht der nun auch in Oeſterreich in
pielen Berufen eingetretene Facharbeitermangel,
ſondern eine Verſchiebung des Verhältniſſes
der Zahl der arbeitsloſen Männer
und Frauen. Von 73 v. H. Männer und

Ueberfall auf

27 v. H. Frauen hat ſich dieſes Verhältnis auf
43. v. H. arbeitsloſe Männer und 57 v. H.
arbeitsloſe Frauen geändert. Damit iſt, wie
es in dem Bericht heißt, der beiſpielloſe Fall
eingetreten, daß in einem Gebiet die Arbeits
loſigkeit der Frauen die der Männer überſteigt.
Dieſe Erſcheinung beruht einmal auf dem be
ſonders ſtarken Rückgang der Zahl der arbeits
loſen Männer, dann aber auch auf dem ſtärke
ren Anteil der arbeitsloſen Frauen in ver
ſchiedenen Berufsgruppen der Oſtmark. So
gibt es in Oeſterreich auch in großer Zahl
Bauhilfsarbeiterinnen.

Erſtmalige Erhebungen über die Einſatz
fähigkeit haben ergeben, daß die Einſatz
fähigkeit der Reſtarbeitsloſen der
Oſtmark nur noch ſehr beſchränkt iſt. Mit Aus
nahme Wiens war ſchon Ende September die
Arbeitsloſigkeit in der Oſtmark ſo
gut wie beſeitigt. Die im Bezirk Wien
noch vorhandenen 78 000 Arbeitsloſen ſtellen
78 Prozent aller öſterreichiſchen Arbeitsloſen
dar. Die vordringlichen Probkeme der nächſten
e ſind die Beſeitigung des Kriſen-

erdes Wien, ferner der Einſatz der noch
einſatzfähigen arbeitsloſen Frauen und die
Sorge um den Nach wuchs in allen Berufen.

der Aukobahn
Mit dem Hammer auf den Fahrer eingeschlagen

Berlin, 26. November. Am Morgen des
26. November 1938 nahm der Bäckermeiſter

riedrich Müller aus Offenbach in ſeinemManne zwei junge Burſchen mit, die ihn

auf der Reichsautobahn Mannheim Heidel
berg angehalten hatten und nach Heidelberg
mitgenommen werden wollten. Anterwegs
beim Kilometerſtein 12,6 ſchlug plötzlich einer
der Burſchen nach vorgefaßtem Plan mit einem
eigens zu dieſem Zwecke mitgenommenen
Hammer von hinten auf Müller
ein, um dieſen zu betäuben und zu berauben
Nur dem Umſtand, daß ſich Müller trotz ſeiner
ſchweren Kopfverletzungen geiſtesgegenwärtig
aus ſeinem Wagen auf die Fahrbahn fallen
ließ, iſt es zu verdanken, daß das beabſichtigte
Verbrechen nicht zur Vollendung kam. Der
Kraftwagen fuhr mit den Tätern in einer
ſcharfen Rechtskürve die Böſchung der Reichs

autobahn herunter und kam dort zum Stehen.
Die Verbrecher verſuchten zu fliehen,
konnten aber durch das tatkräftige Eingreifen
verſchiedener Autofahrer fe ſt genommen
werden.

Die jugendlichen Verbrecher es handelt
ſich um den 18jährigen Herbert Reif und
den 19jährigen Hans Horn werden ſich
bereits Montag vor dem Sondergericht in
Mannheim zu verantworten haben. Dieſe
ſchnelle Gegenwirkung zeigt, daß Richter und
Staatsanwalt die ihnen in der bekannten
Verordnung des Reichsjuſtizminiſters vom
21. November 1938 gegen das Gangſter
t um gegebene Waffe mit Entſchlußkraft zu
handhaben wiſſen. Wie in den Fällen des
Chauffeurmörders Hahn und des Glienicker
Mörders Zunker wird auch dieſem Verbrechen
ſchlagartig die Sühne folgen.

6 oder 127 Millionen Abeſſinier?
Voſkszäh lung mit Hinclernissen 90000 n Addis Abeba

Rom, 26. November. (Eig. Meld.) Trotz
aller Anſtrengungen der italieniſchen Kolonial
verwaltung war es bisher noch nicht möglich,
auch nur ſchätzungsweiſe genau anzugeben,
wieviel Einwohner das faſchiſtiſche Jmperium
durch die Eroberung Aethiopiens gewann. Als
anläßlich der Aufnahme Abeſſiniens in den
Völkerbund der Negus aufgefordert wurde, die
Zahl ſeiner Untertanen anzugeben, geriet man
in AddisAbeba in die größte Verlegenheit,
aus der ſchließlich ein Engländer half, der dem

egus ſagte, er ſolle nur die runde Summe
von 10 Millionen angeben, es käme ſowieſo
nicht darauf an.

Die italieniſche Verwaltung hat ſofort nach
Enmarſch der italieniſchen Truppen in
Addis Abeba begonnen, ſtatiſtiſche Er
ebungen vorzunehmen. Die Arbeiten ge
alten ſich jedoch außerordentlich ſchwierig. Es

werden Jahre vergehen, bis Italien genau
weiß wieviel Einwohner in Abeſſinien leben.

chätzungsweiſe beträgt die Bevölkerungszahl
in Abeſſinien gegenwärtig ſechs Mil
jonen. Es können aber auch zwölf Mil

lionen ſein.

Es iſt unmöglich, nach klimatiſchen Be
dingungen und Fruchtbarkeit der Landſtriche
ie Bevölkerung einzelner Gegenden zu veran

ſchlagen, da ſich immer wieder herausſtellt,
daß Gegenden, die alle Vorausſetzungen für
eine ſtarke Beſiedlung haben, faſt keine Be
wohner aufweiſen, da dieſe unter dem Negus
von den berüchtigten abeſſiniſchen Räuber
banden ausgeraubt und ihre Bevölkerung ver
nichtet wurde.

Die italieniſche Verwaltung in Addis
Abeba iſt dazu übergegangen, jedem Ein
geborenen, der Handel treibt, in die Haupt
ſtadt kommt, die Märkte beſucht, eine Jdenti
tätskarte auszuſtellen, um die Ein
geborenen mit dem Einwohnermeldeamt ver
traut zu machen. Dieſe Arbeit bedarf Jahre
bis zu ihrer Vollendung. Sicher weiß man
bisher nur, daß 90 000 Eingeborene in der
Hauptſtadt und ihrer Umgebung leben. Aber
bereits im alten Gouvernementsbezirk Addis
Abeba beginnen die Schätzungen auf rund
300 000 Einwohner. Noch ſchwieriger geſtalten
ſich die Erhebungen, um den Stand der Volks
geſündheit feſtzuſtellen Man nimmt an, daß
die Kinderſterblichkeit in manchen
Gegenden Abeſſiniens unter dem Negus
regiment 90 v. H. betrug. Einfacher war bis
her die Feſtſtellüung, über welchen Vieſgreichtum
Abeſſinien verfügt, da der Fell- und Häute
handel einen verhältnismäßig ſicheren Auf
ſchluß gibt.

in Denain bei

Se a dier- Verordnung protestierten, welch

Aufn.: ZanderMultiplex (K.)
Valencienne wurden die Cails' Fabriken von Streikenden besetzt, die gegen

e aus der Fünftagewoche wieder eineagewoche machte Polizei schritt ein und vertrieb die Streikenden aus den Fabriken

Verſtändnis

für die

tadſendfältigen

Genußfreuden

meiſterhaft

qemiſchtfer

S

S



27. November 1938 Mitteldeutſche NationalJeitung

So erwarb England
ſeine Kolonien

Kürzlich wurde in Deutſchland ein eng
liſcher Film gezeigt „Kampf um Jndien“:
Die Eroberung Jndiens, und zwar in den
entſcheidenden Jahren, als Robert Clive den
Schritt vom Händler zum Eroberer machte.
Der Film iſt gedreht nach dem Buch Kampf
um Jndien“ der Roman des Lord Clive
von R. J. Minney (deutſch im Aufwärts
Verlag, Berlin. Preis 3,80 RM.

Eines der abenteuerlichſten Kapitel der
Weltgeſchichte iſt da geſchildert, und der Mann,
der es durchkämpfte Es war die Zeit, als
die abendländiſchen Völker daran gingen, die
Welt zu erobern und untereinander auf
zuteilen, als große und kleine Abenteurer aus
zogen, allein, auf eigene Fauſt, oder im Auf
träg ihrer Fürſten oder einer Händlergeſellſheſt, um Küſtenſtriche fremder Länder, ja
ganze Reiche, gewinnen, erſchließen oder aus
plündern zu helfen. So fuhr Robert Clive nach
Jndien, ein unbekannter junger Mann, den die
Angehörigen los werden wollten, als Ange
ſtellter der engliſchen oſtindiſchen Kompanie. Es
ging ihm anfangs miſerabel, er mußte für ein
paar Pfund im Jahr ſchuften für die reichen Han
delsherren. Zweimal griff er zur Piſtole, aber
jedesmal verſagte ſie.

Da warf ihn das Schickſal in das große
Abenteuer, in den Kampf der engliſchen Kom
panie mit den Franzoſen um die Beute Jndien.
Clive wurde Soldat, erwies ſich als ein un
gewöhnlicher Kämpfer, avancierte, wurde
Offizier, General, griff in die Entſcheidung
ein, wurde Gouverneur, rang die Franzoſen
nieder und zwang die indiſchen Fürſten in die
Abhängigkeit von der oſtindiſchen Kompanie.
Nach England zurückgekehrt, wurde er geehrt,
dann verfolgt, ſchließlich wieder nach Jndien
geſchickt, als allgemeine Ausplünderung die
Herrſchaft der Engländer in Gefahr brachte.
Geſundheitlich zerrüttet kam er zurück (er
nahm Opium), wurde übel behandelt, des
Raubes, der Erpreſſung, der Schädigung des
engliſchen Anſehens uſw. angeklagt der Dank
der Nation dafür, daß er ihr den Weg zur Ge
winnung eines Reiches mit 350 Millionen
Menſchen frei gemacht hatte. Zum drittenmal
griff er zur Piſtole, und diesmal verſagte ſie
nicht.

Ein Jahrhundert ſpäter begann man in
England dem großen Eroberer Clive mehr ge
recht zu werden, als man zu Beginn der vik
torianiſchen Epoche daran ging, den Bau des
Britiſh Empire zu vollenden. Heute iſt Clive
zu den Großen der Nation gezählt. Man
herdiſiert ihn etwas, geht aber nicht ſo weit,
zu beſchönigen, was nicht zu beſchönigen iſt.
Das tut auch R. J. Minney nicht. Er ſchildert,
wie der Kampf um Jndien geführt wurde: mit
allen Mitteln ſkrupel- und bedenkenlos, mit
Raub. Erpreſſung, Trug. gebrochenen Ver
trägen, Beſtechung und Fälſchung, gegen gött
liches und menſchliches Recht

Dieſe Offenheit iſt intketeſſant genug an
geſichts der Tatſache. daß heute die Engländer
gern „moraliſche“ Gründe anführen, Deutſch
lands Anſpruch auf ſeine alten Kolonien zu
verneinen. Weiß Gott, ſie ſollten ſich hüten,
das Wort Moral in den Mund zu nehmen,
wenn ſie von Kolonien reden. Leſen wir, wie
Minney nur eine kurze Epiſode der phanta-
ſtiſchen Ausplünderung Jndiens durch die Eng
länder ſchildert. Clive hatte mit Hilfe von Be
ſtechung und Urkundenfälſchung den Fürſten
von Bengalen beſiegt und den Verräter auf
den Thron geſetzt. Ein phantaſtiſches Geſchäft,
denn der neue Fürſt von Englands Gnaden
mußte natürlich zahlen. Clives Nachfolger als
Gouverneur, Vanſittart, wiederholte das ſchöne
Geſchäft: es brachte ihm allein 60 000 Pfund.
Ueber das, was nun folgte, ſchreibt Minney:

„Und nun begann die traurigſte Periode in
der Geſchichte Jndiens. ſeitdem ſich die Eng
länder dort niedergelaſſen hatten. Die Kauf
leute waren eiferſüchtig auf das Geld, das die
Mitglieder des Rats durch den zweimaligen
Thronwechſel erhalten hatten. Jeder weiße
Mann wurde plötzlich von dem Wunſch gepackt,
auch zu plündern. Es begann nun ein Jagen
nach den Reichtümern des Landes. Alle wett-
eiferten miteinander, in kürzeſter Friſt ſo viel
Schätze anzuhäufen, daß ſie in die Heimat zu
rückkehren konnten. Selbſt einfache Schreiber,
die nur ein jährliches Gehalt von fünf Pfund
bezogen, ließen ſich in prachtvollen Sänften
tragen und hielten ſich eigene Harems. Sie
plünderten die Bevölkerung durch Mißbrauch
der Vorrechte aus, die nur der Kompanie ein
geräumt waren. Während die Staatseinnah
men von Bengalen immer weiter zurückgingen,
wurden große Vermögen über das Meer nach
England gebracht. Unter Androhung von Ge
walt wurden Waren unter Marktpreis von den
Engländern gekauft und dann mit hohem Ge
winn losgeſchlggen. Beamte die es waaten,
gegen dieſe Ueberariffe einzuſchreiten. wurden
gekangengeſetzt und geſchlagen. Dreißig Mil
lionen Einwohner quälten ſich in Bengalen
um ihren Lebensunterhalt. während eine
Bande von ſkrupelloſen Erpreſſern das Land
ausſog.“
Clive kam wieder, dieſer Plünderung ein
Ende zu machen. d. h., ſie in ordnungsmößige
Bahnen zu lenken. Auf dem Thron von Ben
galen beſtätigte er einen 18fährigen Knaben
und machte einen „Vertrag“ mit ihm. nach dem
die Kompanie die ſtaatliche Macht und
Staatsfinanzen übernahm und dafür dem
Fürſten ein jährliches Gehalt von einer halben
Million Livres zahlte. Mit dem Großmogul
ſchloß er einen Vertrag der ſo begann: Die
Provinzen Bengalen, Bahir und Oriſſa gehen
hiermit als eine freiwillige Gabe des Kaiſers
in die Hände der East-Indiag Company über,
der ſie von Generation zu Generation für
immer und ewig gehören ſollen. Preis: 325 000
Pfund jährlich an den Kaiſer. Gewinn der
Kompanie aus den Einkünften dieſer Länder
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„In dieſem Lande haben Gie geſiegt
Engliſches Arteil über die Truppe LettowVorbecks Vom Waffenſtillſtand überraſcht

Vor 20 Jahren am 25, November 1918
übergaben die Truppen General v. LettowVorbecks in Abercorn dem engliſchen General
Edwards ihre Waffen. 155 Eurypäer waren es
noch und rund 2800 Askari und Träger, eine
unbeſiegte Schar tapferſter Männer, die vierein
halb Jahre einem an Zahl und Ausrüſtung viel
fach überlegenen Feinde nicht nur ſtandgehalten,
ſondern ihm ſogar bis zur letzten Stunde ſchwer
zugeſetzt hatten. Wie General v. LettowVorbeck
ſelbſt den Tag von Abercorn beſchreibt, bringen
wir hier in einem Auszug aus ſeinem berühmt
gewordenen Buch „Heia Safari!“

Am 12. November zogen wir von Kaſſama
ab und überließen es unſerer Nachhut, das
nachdrängende feindliche Bataillon zurückzu
halten.

Am 13. November 1918 um die Mittags
ſtunde war der Tagesmarſch beendet. Jch war
mit dem Fahrrad vorausgefahren, hatte den
Lagerplatz angeſetzt und erwartete die Truppen.
Die erſten Kompagnien trafen gerade ein. Da
kommt ein Radfahrer in ſchnellſtem Tempo und
ſcheucht alles beiſeite. Hauptmann Müller
iſt es. „Jch melde, daß ſeit 11. November
Waffenſtillſtand geſchloſſen iſt!“ Ein
engliſcher Motorfahrer, der die Nachricht zu
den engliſchen Truppen hatte bringen ſollen,
war verſehentlich nach Kaſſama hineingefahren
und dort gefangen worden. Durch die engliſche
Delephonleitung, an der wir matrſchierten,
konnten wir uns leidlich verſtändigen. So
haben wir die Nachricht vom Waffenſtillſtand
erfahren.

Mein erſter Gedanke war: Ob ſie uns nicht
betrügen Sie können uns nicht kriegen
und wollen uns auf dieſe Art faſſen. Jedoch
hatten wir ſo viele ungünſtige Nachrichten aus
der letzten Zeit, daß es möglich erſchien, daß
vor dem Winter der Krieg ein Ende nähme.
Jch perſönlich der ich von den wirklichen Ver
hältniſſen in Deutſchland keine Kenntnis hatte,
glaubte aber an einen günſtigen oder zum
mindeſten für Deutſchland nicht ungünſtigen
Abſchluß der Feindſeligkeiten. Wer ſelbſt vor
dem Feind ſteht und bereit iſt. un begrenzt
auszuharren, kann ſich nicht in die
Stimmung ſolcher verſetzen. welche verzweifelnd
die Waffen fortwerfen. Wir hatten den Eng
länder in ungezählten Gefechten als ſchlechteren
Soldaten kennen gelernt. Es fiel hart, daran
zu glauben, daß er ein um ſo beſſerer Volitiker
war und daß ſeine überlegene Politik die
größere Soldatentugend unſeres Volkes aus
dem Felde ſchlug.

Unſere Truppen, Europäer und Farbige,
hatten alle daran geglaubt, daß Deutſchland in
dieſem Kriege nicht unterliegen würde. Alle
waren entſchloſſen, bis zum äußerſten zu
kämpfen Gewiß war es ſraglich, ob unſere
Kraft reichen würde, aber auf mindeſtens noch
ein Jahr ſahen wir allen Möglichkeiten mit
Ruhe entgegen. Die Truppe war gut bewaff
net, ausgerüſtet und verpflegt, die augenblick

liche Kriegslage ſo günſtig für uns wie noch
nie. Zwar ſahen die Askari, daß wir weniger
und weniger wurden, aber als ich gelegentlich
mit einer meiner Askari-Ordonnanzen darüber
ſprach, da verſicherte er mir: „Wir werden
bei Euch bleiben und weiterfech
ten, bis wir fallen Solche Aeußerun-
gen der Treue ſind von vielen anderen auch
gegeben worden. Jch bin überzeugt, daß es
keine Redensarten waren.

Am 25, November traf die Truppe in Aber
corn ein. Dort war an dem Platz. wo die
Uebergabe der Waffen ſtattfinden ſollte, die
engliſche Fahne aufgepflanzt. Vor dieſer muß-
ten die Unſeren die Waffen niederlegen. War
das keine Waffenſtreckung? Aber 1200 deutſche
Soldaten legten 1200 engliſche und por
tugieſiſche Gewehre nieder. Nicht ein ein
ziges modernes deutſches Gewehr war darunter!
Sehr eilig hatten es die Engländer dieſe ab
gegebenen Gewehre fortzuräumen. Eine ſtarke
Kompagnie mit aufgepflanztem Seitengewehr
ſtand uns gegenüber.

Die Stärke der deutſchen Truppen war an
dieſem Tage: Der Gouverneur 20 Offiziere,
10 „Sanitätsoffiziere und Beamte, 125 Euro
päer anderer Dienſtgrade, 1156 Askari und
1598 Truppenträger.

Der Lagerplatz für die Askari war mit
hohem Dornenverhau eingefaßt und infolge
Ungeſchicklichkeit übertrieben eng. Das erregte
bei unſeren Askari heftigen Anwillen, der ſich
manchmal in Tätlichkeiten gegen die engliſchen
Askari entlud. Eine unſerer alten Chargen
hörte, wie ein engliſcher Poſten ihnen zurief:
Seht Jhr, jetzt ſeid Jhr Gefangene.“ Darauf
kaufte er ſich dieſen Herrn, zog ihn am Kragen
ins Lager. verprügelte ihn windelweich. warf
ihn in hohem Bogen hinaus und ſein Gewehr
hinterher. Wie die Engländer ſich darüber be
ſchwerten, konnten wir ihnen ſagen, daß ſie
lieher ihre eigenen Poſten zur V. rſicht mahnen
ſollten. Unſere Askari wären ächt gewohnt,
ſich beſchimpfen zu laſſen. Sie en keine Ge
fangenen und alſo auch nicht ſo zu behandeln.
Unſeren Leuten mußten wir mit Scherzen die
Unluſt vertreiben und ihnen klarmachen, daß
die Engländer vor ihnen einen ſolchen Reſpekt
hätten, daß ſie ſogar die Waffenlofen hinter
Drahtzäune ſteckten. Damit gaben ſie ſich denn
zufrieden. Laut ertönte das Lager von Kriegs
geſängen und die Erde dröhnte von ihren
wilden Kriegstänzen.

Bemerkenswert iſt. was zwei engliſche Offi
ziere in den Tagen von Abercorn einem unſe
rer Komnägnieführer ſagten als er ne
Äskari aus dem dortigen Jnternierungslager
zum Baden führte. Mit den unvermeidlichen
Photographenapparaten kamen ſie heran pho
togravhierten und beſahen ſich die Leute aus
der Nähe, als wenn es ſeltſame wilde Tiere

Das Recht auf Kolonien
Die Welt weiß ſehr wohl, daß Deutſchlands

Anſpruch auf ſeine Kolonien nicht damit ab
gegolten werden kann, daß es ſeine Rechte in
Europa verwirklicht hat. Die Forderung auf Rück
gabe der Kolonien oder gegebenenfalls gleich
wertigen Austauſchs iſt abſolut unabhängig
von der Erledigung des Verſailler Diktates in
Europa. Die Verſailler Demokratien und ihre
Preſſe hätten ſich die immer neue Frage „Un d
was kommt nun ſparen können. Die
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in
Europa hätte ohne die gewaltigen wechſel
ſeitigen Aufrüſtungen vor ſich gehen können,
wenn bei den Verſailler Siegerſtaaten auch nur
ein Bruchteil von der geſunden Urteilskraft,
von der Friedensliebe und von der Vernunft
vorhanden geweſen wäre, deren ſich der Wort
laut des Diktates rühmt und brüſtet.

Gewiß, die Kolonialfrage wird an die Reihe
kommen. Die europäiſchen Forderungen
Deutſchlands ſind bereinigt. Es wäre das ein

fachſte, man würde ſich in London und Paris
aus Anſtand und aus Achtung vor ſich ſelbſt
einigen, man würde im Intereſſe endgültig
normaler Beziehungen zwiſchen den europä-
iſchen Völkern die letzten Reſte der Verſailler
Papiere moraliſch vernichten, man würde die
Kolonialfrage klarſtellen ohne Hoffnung dar
aus doch wenigſtens noch ein Geſchäft zu
machen. Warum muß Deutſchland erſt immer
die berechtigten Forderungen, die alle Welt
kennt, erſt ausſprechen, anmelden, ihre Er
füllung verlangen

Nach den bisherigen Erfahrungen iſt die
Berechtigung. auf eine vernünftige, völlig
freiwillige Pflichterfüllung der zuſtändigen
Staaten zu hoffen, ſehr bedingt. Aber man
ſoll die Hoffnung nicht aufgeben, zumal ſich
alle darüber klar ſind, daß die Kolonial
forderung Deutſchlands zu recht beſteht.

Jnzwiſchen haben wir nichts weiter zu tun,
als dieſer letzten außereuropäiſchen Forderung
entgegenzureifen, uns innerlich und geiſtig auf
unſere Kolonialaufgabe vorzubereiten. Das
tun wir auch bereits, und aus dieſer Vor
bereitungsarbeit iſt das Anſteigen der

Kolonialliteratur, beſonders der leichtverſtänd
lichen überſichtlichen Broſchüre, zu erklären.
Aus unſerer nationalſozialiſtiſchen Praxis und
Grundeinſtellung wiſſen wir, daß praktiſch eine
Kolonialpolitik nur Erfolg bringen kann,
wenn das ganze Volk dahinterſteht. Eine
Wiederholung der ſchwächlichen Kolonialpolitik
der Vorkriegszeit, in der ein Reichstag völlig
verſagte, weil alle politiſchen und ſozialen
Vorausſetzungen für ein Kolonialintereſſe des
Volkes, deſſen Vertreter im Reichstag ſaßen,
fehlten, iſt heute unmöglich. weil das deutſche
Volk weiß: wenn der Führer etwas für
richtig hält, dann iſt es auch richtig. Und
trotzdem iſt es nötig, daß zu der inneren
Bereitſchaft auch das politiſche Wiſſen von der
Notwendigkeit und AUnbedingtheit einer Ent
ſcheidung kommt.

Aus dieſem Grunde iſt jede koloniale Auf
klärungsſchrift zu begrüßen. die die Kolonial
frage volkstümlich und allgemeinverſtändlich
behandelt. Das deutſche Volk muß die deutſche
Kolonialforderung nach ihren politiſchen wirt
ſchaftlichen, rechtlichen und moraliſchen Geſichts
punkten kennen, muß auch wiſſen, daß die Rück
gabe des Kolonialbeſitzes auch für die anderen
von Jntereſſe und Nutzen iſt, muß wiſſen, daß
unſere Kolonien keine Luxusangelegenheit,
ſondern eine deutſche Lebensnotwendigkeit be
deuten, und ob wir oder die andern wollen
oder nicht eine natürliche Vorausſetzung
für die Stabilität des Friedens ſind.

Alle dieſe Zuſammenhänge zeigt die ſo
eben erſchienene Broſchüre Deutſchlands
Recht auf Kolonien“ auf, und zwar in
der erwünſchten überſichtlichen und klaren Art,
die ſich an alle wendet. Die Tatſache, daß die
Broſchüre im Reichskolonialbund für die
koloniale Schulungsarbeit Verwendung findet,
beweiſt ihren Wert. Der Preis von 0,50 RM.
ermöglicht eine große Verbreitung, die wir
der Arbeit wünſchen, weil ſie eine Aufgabe
zu erfüllen hat. (Verfaſſer Dr. Oskar Klug,
Verlag Hans Wilhelm Rödiger, Berlin.)

Karl Overdyck.

damals: ungefähr zwei Millionen Pfund im
Jahr, ungerechnet alle privaten Verdienſte.
Das iſt vielleicht das größte Geſchäft, das je
abgeſchloſſen wurde. Natürlich haben die Eng
länder den Vertrag nicht gehalten. ſondern
weniger gezahlt, zum Schluß nichts mehr.
Jmmerhin, das Geſchäft war „loyal“. Und nun

konnte man darangehen, das übrige Jndien zu
erobern mit den alten, bewährten Methoden.

Nein, die Engländer täten beſſer daran,
uns nicht mit „moraliſchen“ Argumenten zu
kommen. Anſer Anſpruch ſteht jedenfalls auf
einem beſſeren, ſauberen Recht als das ihre.

Peter Weber.

wären. Dann ſagten ſie: „Mein Herr, ge
ſtatten Sie uns, daß wir uns dieſe Leute an
ſehen. Wir haben den ganzen Krieg mitgemacht
und haben oft den Wunſch gehabt nachdem wir
ſo viele verſchiedene Stämme der engliſchen
Kolonialvölker kennen gelernt und viele Kom
pagnien geſehen haben, auch eine der deutſchen
Kompagnien zu ſehen, deren Leiſtungen in
dieſem Kriege wohl niemand beſſer als wir be
urteilen kann. Wir wundern uns nicht nur
über den geſunden, guten Ernährungszuſtand
und die ſtraffe Haltung Jhrer Leute, nein, wir
verſtehen vor allen Dingen nicht, wie es mög
lich iſt, daß ſie dieſe bei ſo guter Laune und ſo
vorzüglicher Geſinnung gehalten haben. Wir,
die wir ſtets mit Jhnen gefochten haben, ſind
anderer Meinung als unſere Herren daheim.,
Wir gönnen Jhnen Jhre Kolonie und können
nur hoffen, daß Sie ſie wieder er
halten. England gat genug Kolonialbeſitz,
und entgegen der überall verbreiteten Mei
nung, die Deutſchen verſtänden es nicht, mit
den Eingeborenen umzugehen, müſſen wir
ſagen, daß die Haltung Jhrer Leute das
Gegenteil beweiſt. Wir haben mit Jhren
Leuten geſprochen. Sie ſind heute noch ſtolz,
daß ſie deutſche Askari ſind. Wir gratulieren
Jhnen zu dieſem Erfolg. Jn dieſem Lande ſind
wir unterlegen, und Sie haben geſiegt!“

Afrikafahrt einer Frau
Der Dozent für Völkerkunde an der Aniver

ſität Graz Dr. A. Bernatzik iſt in Deutſchland
bekannt genug, als daß wir für ihn noch
ſprechen könnten. Seine Bücher und Vorträge
über ſeine Weltreiſen haben ſeinem Namen
einen guten Klang gegeben unter der großen
Gemeinde der aktiven und paſſiven Welt
reiſenden. Frau Emmy Bernatzik hat die
Reiſen ihres Mannes miterlebt und ſchildert
in ihrem Buch „Afrikafahrt“ eineExpedition nach Portugieſiſch
Guineg an der Weſtküſte Nordafrikas, bei
der ſie die Tagebücher führte und mit der
Kamera und dem Zeichenſtift das gemeinſame
Werk ergänzte.

Es ſind ſchon ſo viele Afrikabücher ge
ſchrieben von Menſchen, die wirklich etwas zu
ſagen haben, weil ſie unter den Negern lange
Zeit gelebt haben, dadurch einen Einblick in
die Negerſeele bekommen und kein Negerlatein
eines raſenden Reporters nötig haben. Frau
Emmy, Bernatzik, hat jedenfalls viel geſehen,
viel ſtudiert, viel beobachtet und kann daher
auch viel erzählen, daß man ſelbſt als lang
jähriger Afrikaner vor Neid platzen möchte.
Gute Afrikabücher ſind immer unterhaltſam
ſowohl für den Kenner wie für den Laien,
zumal wenn der Landſtrich, der bereiſt wird
und damit auch ſeine ſchwarzen Menſchen, noch
unbekannt ſind.

Das Buch iſt eine Ergänzung zu dem
ſeinerzeit erſchienenen zweibändigen Werk
Dr. A. Bernatziks „Aethiopien des Weſtens“,
in dem das wiſſenſchaftliche Material ver
arbeitet war. Jeder Afrikafreund hat an der
reich und intereſſant bebilderten Schilderung
von Frau Emmy Bernatzik ſeine helle Freude.
Afrikafahrt! Wieder einmal unter einfältigen
ſchwarzen Raturkindern, in Steppe und Buſch
und afrikaniſchem Urwald, wieder einmal a
ſich ſelbſt angewieſen ſein Einen Wunſch
traum zauberte dieſe Afrikafahrt in uns
hervor, von dem wir nichts verraten. Wer
Afrika liebt, lieſt dieſe Afrikafahrt. Frau Bernatzik iſt nicht Aſſiſtentin
eines trockenen Gelehrten, ſondern die lebens
frohe Begleiterin eines mutigen Forſchers, die
ſich die Welt mit offenen Augen betrachtet
und daher auch amüſant zu erzählen weiß.
(Verlag L. W. Seidel u. Sohn, Wien. Preis
geh. 4 RM., geb. 5,50 RM.)

Karl Overdyck.

Schöne Kolonie. Das neueſte Heft der be
liebten kolonialen Halbmonats Bilderzeitung
„Kolonie und Heimat lang
Reichskolonialbundes, Berlin W 35, Preis
20 Pfg zeichnet ſich durch eine Reihe präch
tiger Aufnahmen unter dem Motto „Schöne
Kolonie aus den deutſchen Schutzgebieten aus
während andere Bilder die Entwicklung von
Lüderitzbucht von 1897 bis zum Weltkrieg ver
anſaulichen. Ein oſtafrikaniſcher Brief er
zählt von dem Leben auf einer Farm und da
von, wie große Aufgaben deutſcher Tatkraft
im Lande noch harren. Welche Gefahren die
Negerarbeiterfrage in der Südafrikaniſchen
Union virgt mit der Zuſammendrängung von
Maſſen proletariſierter Farbiger, behandelt n
intereſſant bebildeter Aufſatz Die Sphinx en
wacht“. Weitere Beiträge: Lob des Famelsn
Das FarmAuto“, „Der Schlangengreifer von
Südweſt Nachts für Europa verboten
(Zaria in Nigerien) u. a.

Braucht Deutſchland Kolonien? Worn et
noch mann geben ſollte, der im Z3we
über die Antwort auf dieſe Frage iſt, ift
in dieſem Sonderdruck aus der Zeit
„Archiv für Wanderungsweſen und Auslarſeg
kunde hinreichende Aufklärung r

Schröder Berlin SW 68, Jimmerſtt
A. a. erörtert Staatsſekretär v. ine er
die geſtellte Frage während andere Sach hen
ſich über die koloniglen Rohſtoffe, die den Ein
Kolonien unter Mandatsherrſchaft,
eborenen in Südweſtafrika und
rundfragen äußern.

diekoloniale
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Holland und die Kuden
Von unserem Amsterdamer Korrespondenten

Amſterdam, im November 1938.

Seitdem man in Deutſchland in Beant
wortung des Pariſer Diplomatenmordes die
bekannten Ab wehrmaßnahmen gegen das
Judentum zu ergreifen begann, ſetzte in
Holland ein jüdiſcher n eng et
von einer Stärke ein, daß man förmlich den
Eindruck erhalten mußte, als ob bei den Vor
ängen in Deutſchland holländiſche Lebens

Meteſſen unmittelbar auf dem Spiele ſtänden,
und daß es ſomit für die geſamte holländiſche
Heffentlichkeit keine Frage als das
Schickſal der „armen deutſchen Juden“ gebe.
Tagtäglich brachten die Zeitungen vor allem
die ſogenannten großen Blätter“, wie dasAmſterdamer jüdif liberale „Algemeen Han
delsblad“, das liberale Haager „Vaderland“,
der katholiſche Rotterdamer „Maasbode“ und
natürlich das Amſterdamer jüdiſchmarxiſtiſche
Hauptorgan „Het Volk“, neben ſpaltenlangen
Berichten ihrer deutſchen und anderen aus
fändiſchen Korreſpondenten lange redaktionelle
Betrachtungen, während außerdem zahlreiche

uſchriften und Entſchließungen aller möglichen
üdiſchen Organiſationen Und Vereine ſowie
ufrufe zu Geldſammlungen veröffentlicht

wurden.
Juden, Marxiſten und Demokraten glaubten

auf Grund der von der Preſſe ſtets von neuem
angefachten Spekulation auf das Mitleid und
das ziemlich einſeitig entwickelte Humanitäts
gefühl weiter Kreiſe den Wind in den Segeln
zu haben und nützten dieſe Atmoſphäre nach
allen Kräften für ihre politiſchegoiſtiſchen
Sonderziele aus. Faſt täglich fanden in den
großen Orten des Landes Verſammlungen und
Kundgebungen projüdiſchen Charakters ſtatt,
und auch aus parlamentariſchen Kreiſen heraus
ſuchte man die Regierung unter ſtarken Druck
zu ſetzen, um ſie zur Aufhebung des Einreiſe
verbots für jüdiſche Emigranten zu nötigen.
Eine beſonders große Rührigkeit entfalteten
natürlich die verſchiedenen jüdiſchen Organi
ſationen, die u. a. rieſengroße Aufrufe er
ſcheinen ließen, in denen nicht etwa nur die
jüdiſche, ſondern die geſamte Bevölkerung der
Riederlande zur finanziellen Unterſtützung der
jüdiſchen Flüchtlingskomités aufgefordert
wurde. Dieſer von zahlreichen jüdiſchen
Redakteuren und Schriftſtellern eifrig geför
derte Propagandafeldzug nahm in den letzten
Tagen einen derartigen Umfang an. daß alle
anderen Weltgefchehniſſe in der Preſſe in den
Hintergrund traten

Aber jede Uebertreibung ſchadet bekanntlich
und rächt ſich allmählich an ihren eigenen Ur
hebern. So bewahrheitete ſich auch in Holland
das Sprichwort: „Man merkt die Abſicht und
wird verſtimmt.“ Dieſe Verſtimmung iſt ſeit
mehreren Tagen auf verſchiedenartige Weiſe
zum Ausdruck gekommen und beginnt bereits
eine Jntenſität anzunehmen, daß man von
einer förmlichen Gegenaktion gegen die Machen
ſchaften des Judenkums ſprechen kann. Dieſe

egenbewegung hat ihren Ausgangs
punkt auf dem flachen Lande und in den
verſchiedenen Provinzſtädten gefunden, in
denen der Einfluß des jüdiſchen Elements er-
heblich geringer als in den großen Städten
wie Amſterdam, Rotterdam und Haag iſt. Es
d deshalb in erſter Linie namhafte Provinz
blätter, die gegen die einſeitige profüdiſche
Propaganda und die damit verbundene anti
deutſche Hetze Front machen und das holländiſche
Volk zur Beſonnenheit auffordern. So bezeich
net es der Limburger Koerier“ (Maastricht)
als auffällig und verdächtig, mit welcher
Jnbrunſt und mit welchem blinden Eifer im
ſnrn Lande ſchlagartig die Parole „Hilfe
ür die Juden ausgegeben wurde. Man müſſe
den Eindruck erhalten, als ob man in den
demokratiſchen Ländern, und namentlich in
Holland, förmlich auf die Gelegenheit gewartet
abe, um in einmütiger Zuſammenarbeit über

Deutſchland herzufallen und ſich zugunſten der
uden einzuſetzen. Während Hunderttauſende

von Holländern ſich in großer wirtſchaftlicher
Kotlage befanden, für deren Linderung keine

finanziellen Mittel zur Verfügung zu ſtehen
chienen, ſtröme jetzt plötzlich von allen Seiten

erſtaunlich viel Geld in die Kaſſen der Flücht
lingskomités. Es ſei die höchſte Zeit, daß man
zur Beſinnung komme und erſt für die eigenen

Volksgenoſſen ſorge, ehe
Juden zu Hilfe komme.

Aehnliche Warnungen ſpricht der „Nieuwe
Tilburgſche Courant“ aus, der ebenſo wie der
„Limburger Koerier“ eines der namhafteſten
katholiſchen Provinzorgane darſtellt. Dieſes
Blatt vertritt die Auffaſſung, daß ſehr viele
Juden in Deutſchland die ihnen dort jetzt zuteil
werdende Behandlung ſelbſt verſchuldet hätten.

Vor allem hätten die Katholikenkeinerlei Anlaß, ſi etzt ſchützen d
vor die Juden zu ſtellen: „Es iſt doch eine
unleugbare Tatſache, daß die jüdiſchen Schrift
ſteller und Künſtler, ſoweit ſie Einfluß auf die
Kultur haben, ſtets und überall ſich gegen das
Chriſtentum und vor allem gegen den Katho
lizismus gewandt haben. Jm Parlament
ſtanden ſie, um es politiſch auszudrücken, links,
entweder hinter den Liberalen oder hinter den
Sozialdemokraten, bei denen ſie ſtets eine
Hauptrolle ſpielten. Mit dem Kommunismus
ſteht es ebenſo. Die Juden ſelbſt haben auf
dieſe Weiſe daran mitgearbeitet, die Gegen
kräfte, die den modernen Antiſemitismus
hätten mildern oder beſeitigen können, zu be
kämpfen“. Auch die holländiſchen Juden, ſo
betont das Blatt weiter, könnten ſich dies

man ausländiſchen

g4egt ſein laſſen, denn es könne nicht in
rede geſtellt werden, daß ähnliche Symptome

auch in Holland zu verzeichnen ſeien und auch
hier ein Anſchwellen des Antiſemitismus zur
Folge hätten.

Sogar das liberale re ng Dagblad“
glaubt gegen die heuchleriſche Entrüſtung die
in den weſtlichen Demokratien zur Schau ge
tragen wird, proteſtieren zu müſſen. Anſtatt
auf Deutſchland zu ſchimpfen, ſollten dieſe
Länder lieber zu Taten übergehen und die
ſelben Juden bei ſich aufnehmen, deren Aus
merzung man Deutſchland ſo ſehr zu Laſt lege.
„Was haben beiſpielsweiſe“, ſo fragt das Blatt,
die Vereinigten Staaten und Großbritannien,
wo man heftiger noch als woanders das Auf
treten Deutſchlands kritiſtert getan, um den
Leuten, die für den Mord vom Raths büßen
müſſen, beizuſtehen? i Waſhington ſeine
rn s dazu gegeben, daß ein großesontingent jüpiſcher Emigranten im Laufe der

kommenden Monate zum Gebiet der Ver
einigten Staaten zugelaſſen wird? Haben
Kanada, Südafrika und Auſtralien Länder
mit ſehr dünner Bevölkerung und reichen
natürlichen Hilfsquellen und Möglichkeiten
ſich bereit erklärt, etwa je 100 000 deutſche
Juden bei ſich aufzunehmen? Was taten die
ſüd amerikaniſchen Staaten, um das Problem
der deutſchen Juden auch nur einigermaßen
einer Löſung entgegenzuführen? And, laſt not
leaſt, was tat das ungeheure Rußland? Hat es

ſeine Grenzen für die deutſchen Juden geöffnet?s
Solange andere Länder nicht in der Praxis
den Beweis anträten, daß ſie den deutſchen
Juden beſſere Lebensmöglichkeiten darbieten
wollten, hätten ſie kein Recht, ſich wegen der
deutſchen Maßnahmen zu entrüſten.

Auch in der ſogenannten großen
Preſſe“ beginnen die Leſer gegen die juden
freundliche Haltung der edaktionen zu
proteſtieren. So hat der katholiſche „Maasbode“
eine längere Zuſchrift eines Abonnenten
bringen müſſen, der ſich ausdrücklich dagegen
verwahrt, als Antiſemit angeſehen zu werden.
Es hält der holländiſchen Preſſe vor, daß ſie
mit zwei Maßen meſſe, denn über die ſeiner
zeitigen Katholikenverfolgungen in Sowjet-
rußland, Mexiko, und Spanien habe ſich kein
Menſch nennenswert gaike, Während
damals Tauſende von Katholiken ermordet
wurden, ſei jetzt wegen jeder zerbrochenen
Fenſterſcheibe und in Brand geſteckten Syna
goge ein rieſiger Proteſtſturm entfaltet wor
den. Jn der Zuſchrift heißt es zum Schluß
„Es kann einem übel zum Erbrechen werden,
wenn man in allen Blättern ohne Ausnahme
in jeder neuen Ausgabe die gewaltigen Titel
über die Juden in Deutſchland ſieht, während
darin kaum zehn kleine Meldungen über die
Zehntauſenden von Katholiken vorkamen, die
in Spanien wie Tiere abgeſchlachtet wurden.
Laßt uns nüchtern bleiben, wie es unſerem
Volks Charakter entſpricht

Das Land zit dem großen Herzen
Von unserem Osloer Br-Roe.,-Korrespondenten

Oslo, im November 1938.

Jn dieſen Tagen iſt der politiſche Teil der
norwegiſchen Tageszeitungen erfüllt von der
Frage, wieviel Juden man in Norwegen die
Einreiſe- bzw. Aufenthaltserlaubnis geben
ſoll. Bislang ſind ſchon viele Juden in Nor
wegen eingereiſt. Die norwegiſchen Polizei
beſtimmungen ſind in dieſer Hinſicht ver
lockend. Jeder Ausländer kann ohne beſondere
Schwierigkeiten in das Land Norwegen ein
reiſen und kann ſich hier die erſten zwei Mo
nate ohne polizeiliche Anmeldung
aufhalten. Das Reſultat iſt heute ſchon deut
lich ſichtbar. Die Phyſiognomie des Straßen
lebens der norwegiſchen Hauptſtadt hat ſich
gradweiſe verändert. Mehr und mehr tauchen
in den Stadtcafés die bekannten orientaliſchen
Typen auf. Mehr und mehr gewinnt man den
Eindruck. daß dieſes Fremdartige bereits zur
Gewohnheit geworden iſt.

Jn den norwegiſchen Tageszeitungen ſtößt
man faſt täglich auf Anzeigen, in welchen ſich
eine wirklich hübſche Jüdin“ an den
Mann bringen will. Von einem „tüchtigen
Schneidermeiſter aus Wien“, der ſich in Nor
wegen eine „neue Heimat“ ſucht. Jm Büro der
Osloer Fremdenpolizei konnte man vor zwei
Wochen die Auskunft bekommen, daß hier
etwa 52000 Geſuche von Juden aus
Deutſchland, Rumänien, TſchechoSlowakei uſw.
vorliegen, welche eine begreifliche Dauerſehn
ſucht nach den nordiſchen Fjorden haben. Die

Anzahl dieſer Geſuche ſteigt von Woche zu
Woche und dürfte, wenn das Tempo einge
halten wird, bald 100 000 überſteigen. Man
ſieht alſo, die Liebe zum Land der Mitter
nachtsſonne, zu der „ruhigſten Ecke Europas“
iſt groß, nein, gigantiſch groß geworden.

Die Nordländer, mit ihrem großen Vorrat
an Ruhe und nahezu anſtößiger Sorgenloſig
keit, wiſſen im Grunde noch gar nicht recht,
was ſie mit dieſer großen „orientaliſchen Liebe“
anfangen ſollen. Abgeſehen von der Maſſe der
bereits eingewanderten „jüdiſchen Touriſten“
ſollen vorerſt mal 400 Marxiſten aus
Böhmen, die, wie es heißt „mit der Waffe
in der Hand gegen Deutſchland gekämpft
haben“ hierzulande Arbeit und Brot er
halten. Jn dieſem Zuſammenhang fällt es ins
Gewicht, daß man den diesfährigen Nobel-
Friedens prei,s, dem ſogenannten norwe
giſchen „Nanſen-Kontor“, das urſprüng-
lich im Dezember ſeine Pforten ſchließen wollte
zugeteilt hat. Man iſt alſo in Norwegen auf
der ganzen Linie bemüht, der übrigen Welt
zu beweiſen, daß Norwegen in dieſen Tagen
die kleine Weltmacht der Herzens“
iſt, und irgendein geiſtreicher Norweger lenkte
kürzlich ſeine Landsleute, mit ſentimentalem
Augenaufſchlag, auf die politiſchen Hexzens
worte“ des norwegiſchen Dichters Björnſon
hin, der da einmal ſagte: „Alles Gute kam
von den kleinen Nationen, oder von den
großen, als ſie klein waren.“

„Iudlen sfrömen nach Norwegen“
Wie weit aber das Eute à la Björnſon

führen kann, erſieht man aus dem Schreckens
ſchrei der Osloer Tageszeitung „Nationen“,
welche das Organ der norwegiſchen Bauern
partei iſt. Dieſe Zeitung iſt im norwegiſchen
Blätterwalde, was die Erkenntnis des gefähr
lichen jüdiſch marxiſtiſchen Zuſtromes nach
Norwegen anbetrifft, ein durchaus weißer
Rabe. Unter der Ueberſchrift „Juden ſtrömen
nach Norwegen“, ſchreibt „Nationen“ u. a. die
bezeichnenden Worte: „Es geht ein ſteter
Strom von Juden nach Norwegen Sie haben
ihren Reiſepaß in Ordnung und kommen daher
ungehindert über die Grenze. Wenn aber in
zwei Monaten die Aufenthaltsfriſt abgelaufen
ſein wird und ſie zu ihrem Ausgangspunkt

zurück müſſen dann wird ſich das
Problem melden. Bis dahin haben un
ſere ſchreienden Agitatoren die Juden mit
einem großartigen Pathos behandelt, wie es
eben der „Abſtand“ verlangt. Aber in weni
gen Monaten werden wir hier in Norwegen
ein Judenproblem haben, das unſere kleine
Welt im höchſten Grade erſchüttern wird.“

Es iſt natürlich ein Unding, in die politiſche
Hausordnung der Norweger hineinreden zu
wollen. Wie die Dinge aber nun liegen, kann
man mit Sicherheit annehmen, daß ſich im
Königreich Norwegen bald eine neue raſſiſch
wie politiſch andersgeartete Volksſchicht boden
ſtändig machen wird. Dieſe neue „norwegiſche
Volksgruppe“ wird was hier ſehr weſentlich

iſt auch an ihrem alten raſſiſch- politiſchen
Jdeal feſthalten, zumal ein gewiſſer ſtark
marxiſtiſch angehauchter Kreis in Norwegen es
ausdrücklich für wünſchenswert anſieht, daß
man den „neuen norwegiſchen Brüdern und
Schweſtern“ in der „neuen Heimat“ die voll
kommene politiſche Meinungs
freiheit läßt. Jn der liberalen norwegi
ſchen Taägeszeitung „Dagbladet“ ſetzt ſich der
bekannte marxiſtiſche Schriftſteller Helge Krog
eifrig für dieſe Forderung ein und meint
hierzu: „Es gilt ſelbſtverſtändlich in erſter
Linie das Leben und die Exiſtenzmöglichkeiten
der neuen Schar der Flüchtlinge zu retten
Dies verändert aber keineswegs die Tatſache,
daß dieſe Flüchtlinge in Rorwegen nicht nur
ihr Leben bergen wollen. Die Flüchtlinge, die
zu uns kamen und noch kommen werden, könn
ten in ihrem Heimatlande mehr als ihr Leben
bergen, wenn ſie nur ihre politiſche Auffaſſung
aufgeben und zu Kreuze kriechen würden.
Politiſche Flüchtlinge ſuchen in einem fremden
Lande Zuflucht, um in erſter Linie ihre Arbeit
fortzuſetzen für die Sache, welche ihnen ihr
Gewiſſen auferlegt hat. Für dieſe ſetzen ſie
alles ein. Die Meinungsfreiheit iſt daher die
erſte Bedingung, auf welche dieſe politiſchen
Flüchtlinge rechnen, denn um dieſe zu behalten,
ſuchen ſie ja gerade bei uns in Norwegen oder
wo anders ein Aſyl.“

Siegt dieſe Auffaſſung des marxiſtiſchen
Norwegers, ſo wird es nicht allzulange dauern,
bis Norwegen die Hochburg der jüdiſch
marxiſtiſchen Hetzapoſtel geworden iſt, das euro
päiſche Sammelbecken völkerzerſetzender Kräfte.
Kommt es aber ſo weit, daß das bislang
politiſch unbefleckte Land Norwegen, das „Land
mit dem großen Herzen“, zu einer marxiſtiſchen
Werkſtatt der Hetze geworden iſt, dann wird
natürlich das übrige nichtmarxiſtiſche Europa
ein naturgegebenes Jntereſſe haben, dieſes
neue rote Gebilde am nördlichen Rande
Europas einmal kritiſch zu betrachten. Denn
ſolange das Gute à la Bijörnſon nur die
Lebensintereſſen des norwegiſchen Volkes be
trifft, hat man dagegen nichts einzuwenden,
Wenn dieſes „große Herz“ aber zulaſſen ſollte,
daß man in Norwegen politiſche Wurfgeſchoſſe
gegen Nichtmarxiſten anfertigt, ſoll ſchon heute
davor gewarnt werden.

erqüten
SICHERUNGSUNTERNEHMUNGEN.
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Soldaten mit Bergſeil und Pickel Mauleſel ſchleppen Kanonen Der Feind kommt durch
Deutſchlands. Hochgebirge können Tod und

Feuer ſpeien. Hinter den Kämmen und Bergrücken
der Zweitauſender und Dreitauſender im Süden
und Südvſten des Reiches liegen in vielen Stand
vrten glänzend geſchulte Truppen bereit, jeden
Feind blutig zurückzuwerfen: Gebirgsjäger,
Gebirgsartillerie und Gebirgspivniere. Sie ſind
Soldaten mit Bergſeil und Pickel. Auf den Rücken
von Maultieren wandern ihre Geſchütze in die
Höhe. Und die kühnſten und ungeheuerlichſten
Sprengungen werden ihnen anvertraut. Von der
Arbeit und dem Einſatz dieſer Gebirgstruppen
berichtet unſer Artikel.

Salzburg, Mitte November. (Eig. Bericht).
Die Schlachtfelder auf Nordfrankreichs

Erde, einſtmals von Granatlöchern und Trich
tern wie ein rieſiges Kraterfeld aufgewühlt,
haben ein ſeltſames Gegenſtück, das von dem
Gang zweier Jahrzehnte unberührt ebenſo klar
die Vergangenheit ſpiegelt: die Dolomiten.
Am zerklüfteten Geſicht ihrer Steilhänge und
Abſtürze vermag man noch immer die über
menſchlichen Leiſtungen der Gebirgstruppen
während des Weltkrieges abzuleſen. Jm Fels
ſchroff überhängender Wände verſteckt, reiht ſich
Kaverne an Kaverne. Stollen ſind an den
unwahrſcheinlichſten Stellen in den Berg ge
trieben. Pfade und Gänge, primitiv in den
Stein gehauen, klettern an Schroffen und
Schluchten vorbei in ſchwindelnder Höhe.

Und dieſe ſteinernen Zeugniſſe waren einſt
von Leben und Tod erfüllt: Von der Höhe der
Hänge ſchleuderten die Geſchütze brüllend ihre
todbringenden Granaten ins Tal. Kompanien
erzwangen in Nacht und Dunkelheit die gewal
tigſten Aufſtiege, MEs. hämmerten unſichtbar
aus nacktem Fels. Stärker als an den feſt
gerannten Fronten des Weſtens galt hier der

inzelkämpfer und die Einzeltat. Spähtrupps,
zwei, drei Mann ſtark, überwanden faſt un
überwindbare Schluchten und Grate, ſpürten
den verſteckten Feind auf. Wenige Schützen mit
nur einem MG. niſteten ſich hoch oben im
Felſen ein. Unmögliches hatten ſie beim
Anſtieg möglich gemacht und verteidigten
dann ganz allein einen bedeutungsvollen Gipfel.
Noch heute reden die Spuren von hundert
ſolcher Heldentaten Wie eine Forderung
aber ſteht dieſe Erinnerung über Arbeit und
Ausbildung der neuen deutſchen Gebirgs
truppen.

Von den Karawanken bis zur Silvetra Gruppe
Soldaten der Donaumonarchie und des Alt

reiches lagen damals Seite an Seite, kämpften
Schulter an Schulter. Jm Heere des neuen,
des größeren Reiches ſind ſie nun für immer
vereint. Eine einzige unüberwindliche
Abwehrfront ſchützt für immer die Höhen
züge drünten von den Kärawanken über die
Gailtaler Alpen, Hohen Tauern, Zillertaler,
Stubaier, Oetztaler Alpen bis zur Silvetra
Gruppe. Ueber Graz, Leoben, Klagenfurt,
Villach, Spittal, Salzburg, Reichenhall, Berch
tesgaden, Kempten, Jnnsbruck, Bregenz er
ſtreckt ſich der lebendige, einſatzbereite Wall
hinter jener Mauer, die die Natur einſt ſelbſt
erbaute. Und jede dieſer Städte beherbergt
mindeſtens ein Bataillon der Gebirgstruppen.
Die alte Grenze verlor dabei längſt ihre Be
deutung. Ausbildung, Munition, Ausrüſtung
wurden hüben und drüben einander an
i Und ſo wird man vielleicht eines

ages auch die Garniſonen von diesſeits und
jenſeits der alten Grenze zum Alpenkorps
zuſammenfaſſen.

„Knochenbrecher-Abfahrt“ kompanieweiſe
Wenn jetzt der Winter weiß über die Berge

hereinbricht, dann naht die große Zeit der
Gebirgsſoldaten. Bergſeil und Pickel,
die ihnen während der Sommermonate unent
behrliche Hilfsmittel waren, legen ſie auch jetzt
nicht aus der Hand. Doch unter die ſchweren
Bergſchuhe kommen nun die ſchnellen glei
tenden Bretter. Und bald wird bei den
Winterübungen wieder das ſtumpfe Graugrün
der Uniformen viele Hänge und Matten der
Alpen beleben. Jn „Knochenbrecher

Abfahrt ſtürmen dann Jägerkompanien
durch das verſchneite Gelände, erobern. in
Minutenſchnelle Terrain, das Fußtruppen
immer unzugänglich bliebe. Skiſpähtrupps
arbeiten ſich mühſam auf gefahrvollen ſchwie
rigen Anſtiegen in die Höhe. „Ski-MGs.
vor“ hallen die Kommandos. Auf Saum-
pfaden und ſchmalen Stiegen aber ſtapfen
Maultiere und die kleinen Bosniaken oder die
bewährten Hafflinger-Pferde Schritt um
Schritt nach oben, gewaltige Laſten von
Müunitionskörben oder Geſchützteilen auf dem

beweglichen Feldküchen und den „Speiſe
trägern“ dampft das Eſſen. Oder es ſteht ſogar
in Kochkiſten bereit. Jn richtigen Koch
kiſten mit je 25 Liter Jnhalt, die aus der
alten öſterreichiſchen Armee in das neue große
Heer übernommen wurden.

Als echte Nachfahren Wilhelm Tells
kommen die Gebirgler faſt immer ſchon als
ausgezeichnete Schützen zur Truppe.
Selbſt das kleinſte Gebirgsdorf im entlegenen
Tal beſitzt ja ſeinen Kleinkaliberverein. Und
dort wird manche wichtige Vorarbeit geleiſtet.

Lindauer Gebirgsjäger bei einer Winterübung.

Rücken. Durch meterhohen Schnee führt ihr
Weg. Doch unbeirrt klettern ſie aufwärts.
1000 Meter, 2000 Meter hoch.

Jn Höhen, die nur dem bergſteigeriſch
Geſchulten zugänglich ſind, leiſten die Gebirgs
truppen ihren Dienſt. Wie bei keiner anderen
Waffengattung der deutſchen Wehrmacht hängt
darum der militäriſche Erfolg ihres Einſatzes
von der körperlichen und ſportlichen
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen ab.
Gleich ob Jäger, Pionier oder Artilleriſt, alle
müſſen ſie ausgezeichnete Bergſteiger und her
vorragende Skiläufer ſein. Aber die meiſten
der jungen Rekruten brauchen nicht durch müh
ſame Ausbildungsarbeit dahin gebracht zu
werden. Aus den Dörfern der ſchmalen Ge-
birgstäler und hoch herab von den Almen
kamen ſie in die Kaſernen. Von den Buben-
jahren an hatten ſie die Skier unter den
Füßen geſpürt, waren mit allen Eigenarten
ihrer zerklüfteten Heimat vertraut geworden.
So entſtand eine Truppe, widerſtandsfähig, zäh
und durchtrainiert, die vor keiner Aufgabe und
keiner Gefahr zurückſchreckt.

Eine außerordentlich ſyſtematiſche Ausbil-
dung läßt die Gebirgler zu prächtigen Solda
ten werden. Nach der Grundſchulung in der
Ebene geht es in die Berge, wo mit Seil und
Pickel an Schluchten, Hängen und Geröll
gearbeitet wird. Jedes Gefechtsſchießen wird in
neues ſchwieriges Gelände verlegt. 500, 700
ja ſogar 1200 Meter hoch liegen die Ex er
zierplätz e mancher Garniſonen. Den Kletter-
partien folgen im Winter die Skipatrouillen
und die Uebungen hoch an den Skihütten. Da
ſind die Gebirgsjäger in ihrem Element. Die
Lawinenſchnur um den Leib, den „Dachs“ auf
dem Rücken und Felle an den Bretteln, iſt
ihnen kein Aufſtieg zu ſteil, kein Gelände zu
ſchwierig, keine Abfahrt zu gefährlich. Und
beim Biwak im Schnee drängt ſich dann Mann
an Mann eng in den kleinen Zelten. Aus den
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MNZArchiv (2), Scherl (1)
Unser Bild zeigt den neuesten Flugzeugträger der englischen Flotte, die „ARK Royal“,
dessen Indienststellung bevorsteht. Er wird von allen Schiffen der britischen Flotte mit
1600 Männ, davon 140 Offizieren, die größte Besatzung haben. Der Flugzeugträger wird
60 Maschinen beherbergen können, deren Piloten zum Sfarten und Landen rund 200 Meter

Rollfeld zur Verfügung steht. Die Wasserverdrängung beträgt 22 000 Tonnen

Im Hintergrund das Wettersteingebirge

Aber die Gebirgsbataillone verfügen auch noch
über ſchwerere Waffen: Leichte und ſchwere
Maſchinengewehre, Minenwerfer und leichte
und ſchwere Granatwerfer. Die 5. Kompanie
jedes Bataillons, die Stabskompanie, führt
außerdem noch Pionier- und Nachrichtengerät.
Die ſchweren Granatwerfer erfaſſen mit ihrem
Steilfeuer aus der Deckung heraus ſchwer zu
gängliche Ziele. Durch die leichten Maſchinen

Die Kriegsſchulen

Gwerzierplatz 1200 m hoch r

Admirol Reinhard Scheer, der Sieger
Schlacht am Skagerrak, ist am 26. November

zehn Jahre tot

hre mit ihren überfallartigen kurzenSee und die ſchweren MGs., die den
egner unter Dauerfeuer nehmen, wird der

Einſatz der Granatwerfer und Minenwerfer
wirkungsvoll unterſtützt

Die ſchwerſte Waffe 15-cmFeldgeſchütze

Hoch oben im Berg können ſich die MGETrupps und die Mannſchaften der Grangat und

Minenwerfer einrichten. Aber auch der
Gebirgsartillerie mit ihren 16 und
15cmFeldgeſchützen ſind die größten Höhen
zugänglich. Jn viele Einzelteile zerlegt und
von gut trainierten ausdauernden Maultieren
transportiert, gelangen die Kanonen hoch hin
auf auf Berggipfel und Grate. Aus Höhen
von 1000, 1500 oder 2000 Metern ſenden ſie
dann donnernd ihre Geſchoſſe gegen den Feind.
Geſchickt und klug zuſammenwirkend, vermögen
die Waffen der Jäger und Artillerie ſo die
deutſchen Hochgebirge in eine einzige Feuer
und Tod ausſendende Abwehrmauer zu ver
wandeln. Und ebenſo erfolgreich und wirkungs
voll können ſie in jedem fremden, unbekannten
Gebirge eingeſetzt werden.

Der Weg des deutſchen Offiziersnachwuchſes
Nach den Worten des großen Preußenkönigs

ſteckt der Geiſt einer Armee in ihren Offizieren
Von ihrer Tüchtigkeit hängt zu einem weſentlichen
Teil das Leiſtungsvermögen der Geſamttruppe ab.
Die Heranbildung eines ſtändig ſich erneuernden
Offiziersnachwuchſes iſt alſo eine Lebensfrage. Sie
iſt heute vor allem eine Aufgabe der Kriegsſchulen
von Potsdam, München, Dresden, Hannvver,
denen ſich demnächſt in Wiener-Neuſtadt eine fünfte
anſchließt. Von den Eindrücken eines Beſuches in
der Kriegsſchule der alten, ruhmreichen Soldaten
ſtadt Potsdam und dem grundſätzlichen Aufbau des
Lehr und Erziehungsplanes berichtet der folgende
Artikel.

Der junge Fahnenjunker, der heute als
Offiziersanwärter zu den Lehrgängen in den
Kriegsſchulen einberufen wird. hat eine harte
Zeit vor ſich. Nachdem ihm die Schule eine
beſtimmte Wiſſensgrundlage gegeben hat,
nachdem er im Arbeitsdienſt an feſtes
Zupacken, an Marſchieren und körperliche An
ſtrengungen gewöhnt und nachdem er in ein
jähriger Dienſtzeit „Soldat“ wurde, nach
dem er gehorchen und mit der Waffe um
zugehen lernte, ſollen ihm nun in weniger als
einem Jahr die wiſſenſchaftlichen
Kenntniſſe und charakterlichen
Führereigenſchaften ſoweit ſi
dieſe überhaupt anerziehen laſſen vermittelt
werden, wie ſie für den Offizier der deutſchen
Wehrmacht unerläßlich ſind. Die äußeren Vor
ausſetzungen dafür ſind da: eine „Schule“
nimmt ihn auf, die mit allem ausgeſtattet iſt,
was für eine Ausbildung notwendig iſt. Er
findet eine einfache, dennoch freundliche und
gediegene Unterkunft, helle Hörſäle und Ar
beitsräume ſtehen ihm zur Verfügung, auf
Sportplätzen und in Schwimmbädern vermag
er ſich weiterhin körperlich zu ſtählen, Reit
pferde ſtehen für ihn im Stall, Autos und
Omnibuſſe in der Garage, für ſein leibliches
Wohl iſt beſtens geſorgt, geſellſchaftliche Ver
anſtaltungen bieten ihm Abwechſlung, kurz:
alle äußeren Hemmniſſe ſind ihm aus dem
Weg geräumt, er kann ſeine ganze Energie
auf die Arbeit konzentrieren. Mit 30 Kam e
raden aus allen Gauen Deutſchlands, Offi
ziersanwärtern aller Waffengattungen zu
einer Fähnrichſchaft vereint, wird von
ihm und den 400 bis 500 Fahnenjunkern, die
an dem Lehrgang der Kriegsſchule teilnehmen,
ein Jahr lang nichts als eiſerne Pflicht
erfüllung verlangt.
Obwohl das Erziehungsſyſtem grundſätz

lich eine totale Ausbildung erſtrebt, ſteht die
militäriſche Ausbildung naturgemäß im Vordergrund. Unter Leitung
des Taktiklehrers wird der Fahnenjunker mit
den Grundſätzen der Truppenführung im Ge
fecht vertraut gemacht. Er, der bisher nicht
vielmehr als die Technik und Handhabung
einer Waffe kennenlernte, muß nun lernen,

dieſe Waffe in ihrer Geſamtheit gegenüber
einem Gegner einzuſetzen. Der Fahnenjunker
erhält dieſe taktiſche Ausbildung nicht nur
beim Unterricht im Hörſaal, beim Studium
von Modellen und Kartenſkizzen, ſondern auch
bei Gefechtsvorführungen auf den
Uebungsplätzen der Kriegsſchule. Gerade die
Darſtellung ſolcher Gefechtsbilder ermöglicht
es ihm, die formalen Angriffe und befehls
techniſchen Einzelheiten der Taktiklehre zu ver
lebendigen und auch die ſeeliſchen Mo
mente kennenzulernen, die eine Schlacht ſchon
häufig entſchieden. Dieſem Zweck dienen auch
die Stunden in der Kriegsgeſchichte,
und zahlreiche Vorträge, in denen er von
Offizieren des Weltkrieges in den taktiſchen
Verlauf des großen Völkerringens und dar
über hinaus in das unmittelbare Erlebnis
des Kampfes eingeweiht wird. Alle dieſe
Dinge kann er wiederum nur verſtehen, wenn
er ſich über die Funktion der ein
zelnen Waffengattungen und die
Möglichkeiten ihrer Zuſammenarbeit klar
wird. So wird der Fahnenjunker, gleichgültig
welcher Waffengattung, durch beſondere Fach
lehrer mit den Eigenarten der Pionier un
Kraftfahrtruppe, der Artillerie und der
Panzerabwehr, des Sanitäts und Veterinär
weſens, kurz mit allen nur möglichen Waffen
gattungen, deren erfolgreiches Zuſammen
wirken erſt den Erfolg garantiert, vertraut

gemacht.

Puppendoktor Krolow a eeree 4

Ueber ſeine militäriſchen Aufgaben hin
aus wird der Fahnenjunker auf den mora
liſchen und politiſchen Pflichten
kreis vorbereitet, der ihn in der aktiven
Truppe erwartet. Dazu gehört vor allem, daß
er ſich über die Stellung des Offiziers im
nationalſozialiſtiſchen Staate und Volk klar
wird und das politiſche Geſchehen in und um
Deutſchland ſelbſtändig zu erfaſſen und zu
deuten vermag.

Wie der Fahnenjunker mit ſeinen Auf
gaben fertig wird, erweiſt ſich dann in e
Prüfungen. Beſteht er ſie, wird er n s
„Halbzeit“ etwa, alſo nach vier bis fünf T
naten, zum Fähn rich befoördert, nach
ſchluß des Lehrganges dann zum an
fähnrich. An die Kriegsſchule mit n
mehr allgemein geſtellten Aufgaben ſchen
ſich dann einige Monate Waffenſchule a
in denen den jungen Offiziersanwärten
weitere, beſondere Kenntniſſe ſeiner Waffe
gattung vermittelt werden.
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Gucken gehen
Leute gibt's, die ſind ſchon im Laufe der

eben vergangenen Woche ſo häufig an den ſich
immer adventlicher ſchmückenden Schaufenſtern
porübergegangen, daß ſie es fertig kriegen,
eute, am Tage des traditionellen erſten Weih

nachtsbummels zu behaupten, ſo ein Weg
hätte bereits „nen Bart“. Bei dieſen Leuten
iſt ein höchſt unweihnachtlicher Mangel an

hantaſie feſtzuſtellen.
Zugegeben, wer das alles zu oft ſieht, dem

wird es auf die Dauer gleichgültig. Aber man
kann den Spaziergang ja auch einmal ſpäter
machen, wenn die Lichter ſchon verlöſcht ſind
und die Fenſter der Hauptſtraßen nicht mehr
locken. Da kann man in den abgelegeneren
Stadtteilen manches ſehen, was auch ein ver
wöhntes Herz erfreut: Ganz beſcheidene Deko
rationen und Dekoratiönchen, die kaum etwas
koſten dürfen, und die deshalb ſo rührend wir
ken, weil ſie am ſpäten Abend von den Laden
inhabern ſelbſt zurechtgebaſtelt werden.
Den Fenſter iſt mehr oder minder

meiſtens minder verhängt und man ſieht
hier einen um der Balance willen feſt
geſtemmten Fuß dort eifrig fingernde Hände,
die Glitzerſternchen an jeden größeren Gegen
ſtand im Laden hängen, die aus Schachteln
und Plakaten ungefüge Figuren formen und
liebevoll eine Zitrone bemalen, die als Kopf
obendrauf kommt. Nun hat aber eine Zitrone
pon Natur aus eine Glatze und die hat noch
nie einen beſonders weihnachtlichen Eindruck

emacht. Höchſt einfach: „Fritz, ſpring mal auf
en Speicher und hol aus der Kiſte mit dem

Weihnachtsſchmuck das Engelshaar.“
ZitronenGlatzköpfe mit Ondulation aus ge

blaſenem Glas das iſt allein einen „bär
tigen Weihnachtsſpaziergang wert. Oder das
Weingeſchäft, das der Einfachheit halber die
litzernden Ketten zwiſchen das heruntergende Herbſtlaub verteilt. Dem Junker

Herbſt iſt es einerlei. und dem Nikolaus auch,
Hauptſache, daß Weihnachten wird.

Und endlich das tannenbemalte Schild
„Fröhliche Weihnachten“, das mitten zwiſchen
Waſchmitteln und Suppenwürfeln hängt
das muß man geſehen haben. Da heißt es aller
dings früher gehen, ſo daß man den Laden
ſelbſt betreten und wenn der Verkäufer
nicht hinſieht mal ſchnell und heimlich das
Schild umdrehen kann: eier- und weiden-
kätzchenumrandet ſteht dort „Fröhliche Oſtern“!
Jawohl.

Und das ſoll ſich nicht lohnen? —ir.

Linie 1 ab Monkag
bis zu den Flugzeugwerken
Am nächſten Montag ab 11 Uhr fährt nun

meht die Straßenbahn der Linie 1 in der
Bölckeſtraße bis zu den Flugzeugwerken. Damit
iſt ein von allen Hallenſern, beſonders von den
Arbeitskameraden der Flugzeugwerke, lang ge
hegter Wunſch erfüllt.

Zum Regierungsrat ernannt. Dem bis
herigen kommiſſariſchen Leiter des Hochſchul
inſtikutes für Leibesübungen in Halle Dr.
Ebel, wurde unter gleichzeitiger Ernennung
8 Regierungsrat die Stelle des Direktors
ieſes Jnſtituts übertragen.

Die Gauſtadt Halle

fanfarenklang und Paukenschlaq auf der Nochtfigolleninse

2. Beiblatt, Nr. 328

Die Skadt Halle ſchenkte unſeren Pimpfen 25 Fanfaren
Hundert Jungen üben fleißig Marſchmuſik Der Jungbann Halle 35 kann ſtolz auf ſie ſein

Unermüdlich proben unsere Pimpfe, bis es klappt, wie es Soll

Es ſind bereits Jahre her, da marſchierte
vor jeder Jungvolkeinheit der Trommler.
Manchmal war die runde, ſchwarz weiße Lands
knechtstrommel größer als der Pimpf, der mit
ihr ſelbſtbewußt marſchierte. Heute ſind all'
dieſe Jungen im Fanfaren- oder imSpielmannszug des Jungbannes
Halle (36) zuſammengefaßt.

Wer kennt in der Gauſtadt nicht dieſe Ein
heit? Ob in den Jugendfilmſtunden, in den
Ortsgruppenabenden oder bei Veranſtaltungen
des halliſchen Jungvolks, ob wir bei Kund
gebungen der Partei ſind, überall treffen wir

ſie an.

Ein farbenfreudiges Bild bot ſich uns, als
wir in den geſtrigen Nachmittagsſtunden auf
der Nachtigalleninſel dieſe Muſikeinheit,
die heute bereits hundert Jungen zählt, be
ſuchten. Auf der Straße marſchierte der Spiel
mannszug und auf dem weiten Raſen ſtanden
in einzelnen Gruppen verteilt die Trommel-
ſchläger und noch weiter entfernt die Fan
farenbläſer.

Erſt muß einzeln geübt werden. Und das
iſt, wie wir feſtſtellen konnten, nicht ganz ein
fach. Da ſtehen die Pimpfe, ſie ſind meiſt 11
bis 13 Jahre alt, haben die Fanfare zum erſten
Male in der Hand, blaſen und blaſen, und es

Ein Stelldichein von 2700 Kaſſekaninchen
Die größte Kaninchenſchau, die Halle bisher erlebte, im Keichshof eröffnet

Der „Reichshof“ iſt ſeit geſtern ein einziger
rieſiger Kaninchenſtall. Die größte Kaninchen
ſchau der Landesfachgruppe Kaninchenzüchter
SachſenAnhalt iſt nämlich hier aufgebaut.
nicht weniger als 2700 Mümmelmänner (und
Frauen) ſitzen hier in ſchmucken Käſten und
laſſen ſich beſtaunen; bis Montag, dann geht
es mit ihnen wieder „heim“.

Jnzwiſchen ſind bereits die Preiſe für die
beſten Tiere zuerkannt worden, 79 Ehrenpreiſe
waren fällig. Dieſe hohe Zahl beweiſt, daß

Aufruf zum Berufsweltkampf 1939
An die 5A.-Männer!

Der Führer der SA.Brigade 38, Brigade
führer Fiedler, erläßt zum Berufswett
kampf aller ſchaffenden Deutſchen 1939 nach
folgenden Aufruf:

„Jm Kampf um die Leiſtungsſteigerung iſt
der Berufswettkampf der Prüfſtein der Lei

tungsfähigkeit des deutſchen Volkes geworden.

Die SA. Männer im Büro und in der
Werkſtatt werden immer auf dem Poſten ſtehen,

wo im Wettkampf die Leiſtung den Wert des
Menſchen entſcheidet, beteiligen ſich am Be
rufswettkampf aller ſchaffenden Deutſchen mit
Freude und ſehen es für ihre vornehmſte
Pflicht an, als alte Kampftruppe der Be
wegung zur Leiſtungsſteigerung und ſomit zur
wirtſchaftlichen Freiheit unſeres Volkes bei
zutragen. Alles für den Führer!“

An die nakionalſozialiſtiſche Frau!

Die Gaufrauenwalterin der DAF., Char
lotte Keindorf, und die Führerin des
Deutſchen Frauenwerks im Gau Halle Merſe
burg, Eva Leiſtikow, erlaſſen folgenden
Aufruf:

„Wie der Mann, ſo folgt auch die Frau
in dieſen Wochen dem Ruf zur Teilnahme am
Reichsberufswettkampf, wie der Mann, ſo
ſteht auch die Frau im Leiſtungswettbewerb
aller ſchaffenden Deutſchen, und ſie beweiſt
damit ihr Sicheinordnen in die große Gemein
ſchaft, ſie zeigt ihr Können auf beruflichem,
weltanſchaulichem, hauswirtſchaftlichem und
ſportlichem Gebiet.

Jhr Berufstätigen, Jhr ſchaffenden Frauen
unſeres Gaues, reiht Euch alle ein und be
teiligt Euch am Berufswettkampf aller
ſchaffenden Deutſchen 1939.

Jhr Hausfrauen, gebt Euren Hausgehil
finnen die Möglichkeit, ſich am Reichsberufs-
wettkampf zu beteiligen!“

wirklich vorzügliches Tiermaterial
hier zu ſehen iſt, und ein Rundgang an den
zahlreichen und blitzſauberen Ställen vorbei
läßt ahnen, daß die Preisrichter keine leichte
Arbeit gehabt haben.

Neben der Tierausſtellung erregt eine
„Selbſtverwerter- Schau die eine
Fülle von ſelbſt verarbeiteten Pelzen zeigt,
Bewunderung. Selbſt unſere kritiſchſten

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Wer möchte diesen feisten Burschen nicht

gern zu Weihnachten im Topf haben?

Damen würden da vielfach danebentippen,
wenn ſie beim Anblick der außerordentlich
vielgeſtaltigen und mannigfaltigen Ver
arbeitungen der Kaninchenfelle die Herkunfterraten ſollten Es iſt tatſächlich ſo, und be
ſonders eine kleine Sonderſchau im großen
Saale veranſchaulicht dies: unſere Fellver
edlungsinduſtrie verwandelt ein Kaninchenfell
täuſchend ähnlich zu Seal, Zobel, Perſianer,
Ozelot, Nerz, Nutrig und Skunks. Was dieſe
in Original für eine Stange Geld koſten,
weiß jeder, ein Kaninchenfell dagegen koſtet

ſcheint halt nichts zu kommen. Sie puſten
immer wieder, doch als wenn das „Ding“ ver
ſtopft ſei; es ſchweigt. Sie erkennen nun, wie
ungemein ſchwer es iſt, nur einen einzigen Ton
zu blaſen. And manch einer ſchaut verſtändnis
los auf den vorbeimarſchierenden Zug der
gerade einen Marſch bläſt. Wie leicht ſieht
es aus!

Doch nun ſteht der Führer des Fan
faren und Spielmannszuges, Fähnleinführer
Kien zle, unter ihnen und erklärt erſt ein
mal die Lippenſtellung, die Atemtechnik und
die allgemeine Haltung. Und wirklich es
klappt, die zehn neu zugeteilten Jungen
blaſen ihren erſten Ton mit der neuen Fanfare.

Wir gehen nun mit dem Fähnleinführer
von Trupp zu Trupp. So gewinnen wir einen
guten Einblick in die Arbeit dieſer Einheit.

Der Fanfaren- und Spielmannszug des
Jungbannes Halle (36) wurde im Auguſt 1934
aufgebaut. Es waren damals nur wenige
Jungen, doch unermüdliche Arbeit iſt hier
nicht ohne Erfolg geblieben. Rund 100 Jungen
ſind heute zuſammengefaßt, davon blaſen 50Jungen Fanfare, 15 ind Paukenſchläger und
30 Mann zählt der Spielmannszug. Es hat
dem Jungbann Halle viel Mühe gekoſtet, die
große Anzahl der Muſikinſtrumente zu be
ar Erſt vor wenigen Wochen konnte

ieſe Einheit um 30 Mann verſtärkt werden,
und die Anzahl der eigenen Jnſtrumente iſt
weſentlich größer geworden. Die Stadt Halle
ſchenkte dieſer Einheit 25 Fanfaren und fünf
große Landsknechtstrommeln. Die Freude dar
über ſteht dieſen Jungen im Geſicht geſchrieben,
denn wäs iſt Muſik ohne Jnſtrumente? „Wir
freuen uns“, ſagte mir ein lachender Pimpf,
„denn nun klingt's noch lauter!“ Fähn
leinführer Kienzle, der ſeit Jahren dieſe Ein
heit führt, betonte dann, daß hier beſonders
muſikaliſche Jungen zuſammengefaßt ſind, denn
zum Fanfarenblaſen gehört eine gewiſſe über
dem Durchſchnitt ſtehende Muſikalität.

(Fortſetzung nächſte Seite)

nur ein paar Groſchen. Und nachher ſieht es
aus nach Ueberſee
Dienſt.

Vor der Eröffnung der Ausſtellung wies
Hannſen

und tut denſelben

Landesfachgruppenleiter darauf

Diese beiden Frauen spinnen vor den Augen
der Ausstellungsbesucher die zarte und

schneeweiße Wolle der Angorakaninchen

hin, eine wie große Bedeutung auf den erſten
Blick geringerwertige Dinge haben können,
wenn ſie im Großen zuſammengefaßt ſind.
Kaninchenhaltung iſt billig, die Tiere brauchen
nur einen ordentlichen Stall und im übrigen
leben ſie vom Abfall und von ein wenig
Grünem, das an ſo vielen Wegrainen achtlos
verdirbt. Aber zählen wir am Ende eines
Jahres das Gewicht des Fleiſches dieſer Tiere
zuſammen, ſo haben wir die Summe von
60 Millionen Kilogramm als Endergebnis.
Das iſt ſo viel wie 400 000 Schweine wiegen.
Nicht weniger als 30 Millionen Zentner
Dünger werfen ſie ab, und für 135 Millionen
RM. gibt ihr Fell her. Jn der Fellveredelungs

ſind körperlich und geiſtig friſch und lebhaft. Sonne unterſtützt das Wachstum,
der Appetit wird beſſer. Jhre Kinder brauchen auch jetzt in. Winter nicht auf
Sonne zu verzichten. Die neue Ultra-Vitalux gibt ein Strahlengemiſch aus
Ultraviolett Licht 4AUltrarot, das der natürlichen Sonnenſtrahlung faſt gleicht.

x Tiſchgerät mit UEltraBitalug RM 67,
UltraVitalux allein RM 42

Erbältlich in den Elektrolicht und mediziniſchen Fachgeſchäften. Wo nicht erbältlich, ſchreibe man wegen Nachweis einer Bezugsauelle an Osram, Berlin O 17. Abt. T 172
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induſtrie geben ſie 80 000 Volksgenoſſen Brot
und Arbeit.

Der Redner zeigte dann, daß es beſonders
auf die Haltung von ſogenannten Wirt
ſchaftsraſſen ankomme. Hierzu gehören
Angora, Deutſche Widder, Deutſche Großſilber,
Franzöſiſche Silber, Groß und Kleinchinchilla,Wiener Weiß und Wiener Blau. Von den

ausgeſtellten Tieren gehören 60 v. H. dieſen
Wirtſchaftsraſſen an. Es kommt darauf an,
daß die Kaninchenzucht ſich immer mehr und
ſchließlich ausnahmslos dieſen Wirtſchafts
raſſen zuwendet.

Landwirtſchaftsrat Jaeger, Halle-Kröll
witz, unterſtrich ebenfalls dieſe Forderung.
Zur Zeit hätten wir rund zehn Millionen
Kaninchen, während des Krieges war es das
)oppelte. Es müſſe unbedingt mit dem Vor

urteil aufgeräumt werden, daß Kaninchen
fleiſch geringwertiger ſei als anderes Fleiſch.
Er erinnerte daran, wie Kaninchenfleiſch in
der franzöſiſchen Küche eine große Rolle ſpiele,
im Privathaushalt wie in den großen Hotels.

Sodann hob Landwirtſchaftsrat Jaeger den
Wert der Pelzgewinnung hervor, die
übrigens eine nicht zu unterſchätzende Bedeu
tung für Deviſengewinnung hat. Wich-

B. Konzert
des verstärkten Gaumusikzuges des
Arbeitsqaues XIV

Gute Unterhaltungsmusik junger
deutscher Künstler

am 2. Dezember, 20 Uhr, im Stadt
schützenhaus. Vorverkauf im Roten
Turm und in den Geschäftsstellen der
Tageszeitungen

tig ſei vor allem die Angora-Kaninchen
z ucht. Zum Schluß bat er die anweſenden
Vertreter der verſchiedenen Behörden, dafür
Sorge zu tragen. daß die Kleintierhaltung
unſerer Siedler ſinnvoll durchgeführt werde,
beſonders, was die Anlage der Ställe angehe,
damit hinter den Siedlungen keine kunter
bunten Phantaſiebauten aufkommen, die Geld
koſten, das Siedlungsbild verſchandeln und nur
geringen Nutzwert haben. Gerade die Stall-
anlagen müßten unbedingt ordentlich ſein.
Anſchließend eröffnete Landwirtſchaftsrat
Jaeger die Ausſtellung

Ein Gang durch dieſe Ausſtellung iſt un
bedingt lohnend und in höchſtem Maße be
lehrend. Sie iſt dazu angetan, manch einem,
der noch der Kleintierhaltung abwartend
gegenüberſteht und daheim oder in ſeinem
Schrebergarten Platz dafür hat, einen Anſtoß
zu geben, einen ſchönen Nebenverdienſt ſich zu
verſchaffen. Nicht allein die ſinnvolle Abfall
verwertung, nicht allein der fette Braten zum
guten Ende, vor allem die vielfältigen Pelz
verarbeitungsmög lichkeiten. ſind da ver
lockend. Und nicht allein der einzelne hat
ſeinen Nutzen daran, ſondern die ganze
Volksgemeinſchaft, wenn nichts ver
kommt und wenn darüber hinaus aus dem
Nichts etwas Wertvolles geſchaffen wird.

Und gerade die eigene Pelzverarbeitung,
die wir in einer angegliederten Schau ſehen,
wird manchem vorher Ungeahntes zeigen. An
gefangen von dem ſelbſtgeſponnenen Faden aus
Angorakaninchenwolle über das aus ihm ge
fertigte Kleidungsſtück, bis ſchließlich hin zu
den großen Felldecken in den mannigfaltig-
ſten Farbabſtufungen und Muſtern, überall
wird man aus dem Staunen nicht heraus
kommen. Nebenher bekommt übrigens jeder
100. Beſucher ein Zuchttier geſchenkt, und jeder
verläßt die Ausſtellung klüger als er ſie betrat.
Alſo gehen wir hin! wh

Auf 21 Hallenſer ein Kraftfahrzeug
Intereſſanke Vergleiche über den Stand unſerer Mokoriſierüng

Wie bereits berichtet, hat Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Göring als Beauftragter
für den Vierjahresplan den Oberſt von Schell
zum Generalbevollmächtigten für das Kraft
fahrweſen ernannt. Sein Aufgabenbereich er
ſtreckt ſich auf die Förderung und Zuſammen
faſſung aller notwendigen Maßnahmen für die
Erzeugung, die Verbeſſerung der Organiſation,
auf äußerſte Typenbeſchränkung und weiteſt
gehende Normung ſowie auf einheitliche Aus
richtung und Zielſetzung aller am deutſchen
Kraftfahrweſen beteiligten Dienſtſtellen und
n e von Staat, Partei und Wirt

haft.
Der 3000. Kilometer Reichsautobahn nähert

ſich ſeiner Vollendung. Ende September 1938
waren bereits 2285 Kilometer Reichsautb-
bahnen in Betrieb und 1878 Kilometer in Bau.
Die Pläne für den deutſchen Volkswagen
nähern ſich immer mehr ihrer Verwirklichung.
Jn allen Teilen des Reiches ſind die Volks
genoſſen dabei, ſich durch Jnanſpruchnahme des
Sparſyſtems- für den Volkswagen die Voraus
ſetzungen r ihre Motoriſierung zu ſchaffen.

Dieſe drei Tatſachen: Ernennung eines
Generalbevollmächtigten für das Kraftfahr
weſen bevorſtehende Fertigſtellung des
3000. Kilometers der Reichsautobahnen
Verwirklichung der Volkswagenpläne geben
Veranlaſſung, zu unterſuchen, an welchem
Punkt die Kraftverkehrsentwicklung im Augen
blick angelangt iſt.

Jn der Stadt Halle wurden am
1. Juli 1938 insgeſamt 10 734 Kraftfahrzeuge
gezählt. Das ergibt auf 21 Einwohner ein
Kraftfahrzeug. Wir vergleichen nachſtehend
dieſe Verhältniszahl mit den entſprechenden
Ziffern deutſcher Städte. Nach dem Stand

vom 1. Juli 1938 entfällt ein Kraftfahrzeug:
in der Stadt Halle auf je 21, in der Stadt
Eisleben auf je 24, in der Stadt Magdeburg
auf je 21, in der Stadt Burg auf je 22, in
Berlin auf je 20, in Wien auf je 44, in Ham
burg auf je 20 und in München auf je 13 Ein
wohner.

Den größten Kraftfahrzeugbeſtand im Ver
hältnis zur Bevölkerung haben das Land
Braunſchweig mit einem Kraftfahrzeug auf16 Einwohner (1937 dagegen auf 19), ernet

die Provinz Sachſen und das Land
Württemberg (je 18 gegen 21) ſowie Branden
burg, das Land Sachſen, Anhalt und Lippe
(je 18 gegen 20).

Das kraftfahrzeugärmſte Land im Reich iſt
jetzt mit einem Kraftfahrzeug auf 55 Ein
wohner das Land Oeſterreich. G. Wadm.

e

5. Jannar Meldeſchluß für die

Herbſteinſtellung

Wer ſich noch für den Eintritt in die Wehr
macht im Herbſt 1939 als Freivwilliger
melden will, muß ſein Bewerbungsgeſuch un
verzüglich an den Truppenteil einreichen, bei
dem er eintreten will. Am 5. Januar 1939
endet die Anmeldefriſt. Da eine Reihe von
Papieren der Bewerbung beigefügt werden
muß, darf keine Zeit mehr verſäumt werden.
Wie die Bewerbungsgeſuche aufzuſetzen ſind
und welche Unterlagen beizufügen ſind, iſt aus
beſonderen Merkblättern zu erſehen, die alle
Wehrbezirkskommandos und Wehr
meldeämter vorrätig haben.

Fanfarenklang und Paukenſchlag
(Fortſetzung von voriger Seite)

Es iſt ſchon ſehr oft vorgekommen, daß dieſe
Jungen im Stadttheater Halle mitvwirken
durften. Nur die Wenigſten werden in
„Petra und Alla“ oder im „Franken-
burger Würfelſpiel“ von Eberhard
Wolfgang Möller die Pimpfe des Jungbanns
Halle entdeckt haben. Das hat allen gefallen,
und heute erzählt man ſich noch vom Trom-
meln und Pauken hinter und vor den
Kuliſſen.

Es wird viel verlangt von den Jungen,
denn ſie müſſen überall dabei ſein. Doch dar
über hinaus wird noch für den Sport und
für den Heimabend Zeit gefunden. Und
am Mittwoch und am Sonnabend wird tüchtig
auf der Nachtigalleninfel geübt:

Jetzt ſtehen wir gerade vor einer kleinen
Gruppe von fünf Jungen, ſie gehören zu
denen, die der Fähnleinführer in den anderen
Einheiten des Jungbannes Halle (36) aus
gemuſtert hat. Sie haben die neuen Trom
meln, die Geſchenke der Stadt, umgehängt,
und trommeln. Sie ſchlagen die beiden
Schläger noch unregelmäßig, doch es klingt,
und wenn man nach ihren Augen gehen ſoll,
ſind es ſchon erfahrene Meiſter. (Offen geſagt,
hatten wir ein wenig um die Kalbfelle ge
bangt.)

Doch da ertönt ein Pfiff. „Fanfaren- und
Spielmannszug in Reihe angetreten!“ ſo
lautet das Kommando. Alle laufen, es paukt

und ſchlägt, denn nun kommt der Augenblick,
wo nun alle zuſammen einen Marſch ſpielen.
Der Spielmannszug ſchlägt an, ein kurzes
Kommando und die „Fanfaren und die
Pauken, 100 Jungen insgeſamt, ſpielen den
Ferbelliner Reitermarſch. Man kann es nicht
leugnen, es iſt ein Erlebnis nicht nur für
die, die da mit aller Luſt und Freude
ſchmettern und ſchlagen, ſondern beſonders für
die, die da ſchweigend zuhören und etwas von
der Wücht des Reitermarſches fühlen

Das iſt der Höhepunkt des Tages, Höhe
punkt des Dienſtes. Die Zahl der Märſche iſt
faſt unbegrenzt. Gern wird der Gothaer
Marſch geſpielt, ſchon klingt der Hötzelmarſch

und neben zwei anderen Kompoſitionen
ſchrieb einer aus ihren Reihen den Junge
bannm.grſch. Warum ſie den Schwein e
maäarſch“ ſo gern ſpielen, hat man uns nicht
verraten.

Der Dienſt iſt aus und hundert Jungen
gehen mit ihren Fanfaren, Trommeln un
Pauken nach Hauſe. Es iſt ein Bild, das
einem Freude macht, wenn man ſolch einen
geſunden, friſchen Pimpfen mit der großen
Trommel ſieht.

Wir überholen noch eine Gruppe auf der
Peißnitzbrücke. Wir fragen den Jüngſten unter
ihnen: „Warum ſeid ihr gerade im Fan-
farenzug?“ Ganz einfach“, antwortet
dieſer, „es macht uns immer einen Mords
ſpaß!“ und ſchon eilen ſie davon. S.

C Nr. v2
Fall Huth vor dem Schwurgericht

Vor dem Schwurgericht zu Halle begann
geſtern in der Strafſache Huth die Verhand,
lung gegen ſieben Angeklagte, die ſämtlich des
Verbrechens gegen S 2 der Verordnung vom
22. April 1938 gegen die Tarnung jüdiſcher
Gewerbebetriebe angeklagt waren.

Nach eingehender Beweisaufnahme bean
tragte der Staatsanwalt folgende Strafen
Gegen den Angeklagten H. zwei Jahre und
drei Monate Gefängnis und 30 000 RM. Geld
ſtrafe, gegen S. ein Jahr und neun Monate
Gefängnis und 30 000 RM. Geldſtrafe gegen
V. ein Jahr und neun Monate Gefängnis ünd
20 000 RM. Geldſtrafe, gegen A. H. ein Jahr

prieht des
Oberhemde
i Ihrem Anzug zuGelegenheit den
richtigen, fein abgestimm-
ren Charakter 2u geben,
Gern zeigen wir Ihnen
unsere neue Kollektion
in modernen Dessins au
feinem Popeline, Bem-
berg Popeline und reiner
de auch eigener
Maßanfertigung!

Laliche 8ſrerinetechart reits neRrRRENA8STiKEt.

nan

Ecichaus Gr. Ulrich
u. Gr. Steinstraße

Fernruf 34532

und ſechs Monate Gefängnis und 10 000 RM.
Geldſtrafe, gegen ein Jahr und ſechs
Monate Gefängnis und 30 000 RM. Geldſtrafe,
gegen M. ein Jahr und ſechs Monate Ge
fängnis und 10 000 RM. Geldſtrafe, gegen

H. ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis
und 2000 RM. Geldſtrafe.

Jm Nichteintreibungsfalle wurden für die
erſten ſechs Angeklagten für je hundert Mark
ein Tag Gefängnis eingeſetzt, beim letzten für
je fünfzig Mark ein Tag Gefängnis. Das
Urteil des Schwurgericht iſt am kommenden
Donnerstag zu erwarten.

Betrüger als Lumpenſammler gekarnt

Jn den letzten Tagen iſt in Halle ein
Lumpenſammler aufgetreten der vor allem
Schneidermeiſter heimſuchte. Es war ihm inss
beſondere um wertvolle Stoffabfälle zu tun,
die geringeren beachtete er nicht, wenngleich
er auch nach ſolchen fragte. Hatte er die guten
Stoffabfälle abgewogen, gab er an, dieſe erſt
nach ſeinem Wagen bringen zu wollen, um
dann den reſtlichen Teil zu holen. Damit die
Betrogenen keinen Verdacht ſchöpften, ließ er
ſeine Hängewaage zurück, um auf Nimmer
wiederſehen zu verſchwinden. Perſonen, die
geſchädigt worden ſind, oder Angaben über den
Täter machen können, werden gebeten, ſich bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 328—331, zu
melden.

Kunſt mikken im Volk
Jm Rahmen einer Senatsſitzung, die aus

Anlaß der Jahrestagung der Reichskultur-
kammer in Berlin ſtattfand, ſprach Reichs
miniſter Dr. Goebbels als verantwortlicher
Leiter der Kulturpolitik des Reiches.

Der Miniſter kennzeichnete zunächſt noch
einmal die Hauptaufgaben des Reichskultur
ſenats, der repräſentativen Körperſchaft unſeres
kulturellen Lebens, die in einem lebhaften Ge
dankenaustauſch mit den für die Führung der
Kulturpolitik des Reiches verantwortlichen
Männern dem kulturellen Leben insgeſamt
einmal im Jahre die grundſätzliche Ausrich
tung geben ſolle. Daneben ſtehe er mit allen
Mitgliedern des Reichskulturſenates kraft ihrer
Stellung im öffentlichen Leben das ganze Jahr
hindurch in enger Verbindung über alle wich
tigen Probleme und Fragen ihres Arbeits
gebietes, ſo daß die für das Kulturleben un
umgänglich notwendige Verflechtung zwiſchen
den für die Kulturpolitik verantwortlichen Jn
ſtanzen und den Kulturſchaffenden geſichert und
gewährleiſtet ſei. Nachdem Dr. Goebbels die
Gefahr der Verbürokratiſierung der kulturellen
Organiſationen und insbeſondere das Zuviel
an Verordnungen und Geſetzen behandelt hatte,
ging er noch einmal kurz auf die Judenfrage
im deutſchen Kulturleben ein. Anter Bezug
nahme auf einen Einzelfall gab er weiter die
Erklärung ab, daß nach der Ausſcheidung aller
für das deutſche Kulturleben untragbaren
Elemente in großzügiger Weiſe von der Füh
rung der national ſozialiſtiſchen Kulturpolitik
ein Strich unter die Vergangenheit gemacht
worden ſei mit dem Erfolge, daß heute die
deutſche Künſtlerſchaft aus tiefſtem Herzen
poſitiv zum neuen Reich ſtehe und nicht wenige
von denen, die 1933 das Deutſche Reich aus
ideologiſchen Gründen verlaſſen hätten, heute
in flehenden Briefen darum bäten, doch nach
Deutſchland zurückkehren und im neuen Deutſch
land wieder tätig ſein zu dürfen.

Mit großem Ernſt und mit allem Freimut
wandte ſich dann Dr. Goebbels der Frage des
künſtleriſchen Nachwuchſes zu, die ebenfalls aus
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dem Kreiſe der Kulturſenatoren angeſchnitten
worden war. Er betonte die Notwendigkeit,
junge Talente in großzügigſter Weiſe zu
fördern, warnte aber dringend davor, hier des
Guten zuviel zu tun. Zum Schluß ſeiner Aus
führungen richtete Dr. Goebbels an die Träger
des deutſchen kulturellen Lebens die dringende
Bitte und ernſte Mahnung, die Kunſt nicht
einer überfeinerten Geſellſchaftsſchicht vor
zubehalten, ſondern mit ins Volk zu tragen.

Kein blaſſer Aeſthetizismus, keine theo
retiſche Diskuſſion ſei das Erfordernis der
Stunde, ſondern jeder Künſtler müſſe es als
ſeine ſchönſte und lohnendſte Pflicht, als ſeine
höchſte Ehre betrachten, dem Volk weit die
Tore zur Kunſt zu öffnen. Dann befinde ſich
die Kunſt auch in den beſten Händen, denn
was vom Volke beſchützt werde, ſei in
ſicherer Hut

„Die Aufgabe der Künſtler iſt es, die Kunſt
zum Volke zu führen, unſere Aufgabe als
Kulturpolitiker iſt es, das Volk zur Kunſt zu
führen.“

Hiſtorie und Reißer
Zwei Berliner Theaterabende
MNZ Sardeu findet auch heute noch Nach

ahmer. Der Münchner Dramatiker Julius
Bernhard rechnet ſich darunter. Sein Luſtſpiel
„Clorinde heiratet“, die zweite
Premiere im neuen Schiller-Theater Heinrich
Georges, bewies es. Clorinde iſt eine junge
Ariſtokratin mit hochpolitiſchem Ehrgeiz. Jedes
Mittel iſt ihr recht, wenn ſie nur Frau
Miniſter werden kann. Bourgon wird vom
Grafen de Morny, dem Jnnenminiſter
Napoleons III verhindert, politiſche Karriere
zu machen. Clorinde ſetzt ſich für Bourgon ein.
Jn ihm ſieht ſie den wahren Volksfreund
Frankreichs. Sie dringt bis zum Kaiſer vor,
ſetzt Bourgons Beſuch beim Miniſter durch
Jhre Liebe zum Maler Manet gibt ſie preis.
Sie will Bourgon erobern, ihn zum Miniſter
machen und die Politik Frankreichs mit
beſtimmen. Bourgon entlarvt den korrupter
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Jnnenminiſter, der zurücktritt. Der gefeierte
neue Miniſter aber verzichtet auf Elorinde.
Bourgon will eine ſtille, hausmütterliche Frau,
die ihm allein die Politik überläßt. Clorinde
heiratet den VPicomte d Alonville, und das
Ränkeſpiel um Politik und Liebe iſt aus.
Bernhard ſchreibt einen flüſſigen Dialog mit
Geiſt. Die Expoſition iſt breit und die
dramatiſche Kurve läuft in vielen Windungen.
Eine pompöſe Aufführung im Schiller-Thegter.
Frauke Lauterbach, in manchen kapriziöſen
Filmrollen bewährt, macht aus ihrer Clorinde
ein teufliſches, verführeriſches Frauenzimmer.
Wie ihr Bourgon den Korb gibt, enthüllt ſich
die große Diplomatin des Lebens; Clorinde
heiratet den Handelsminiſter den beſten
Freund Bourgons. So behält ſie Macht über
den Geliebten. Claus Clauſen iſt mit
taktiſcher Wendigkeit der morſche Jnnen
miniſter, Walther Süßenguth der behäbige
Bourgon mit zupackenden Tatzen, Giſela Uhlen
das reizvolle Naturkind und Heinz von Cleve
der noble Vicomte. Rauſchende Koſtüme, gold
ſchwere Wände und ſilberne Krinolinen tun
ein übriges, um der Jnſzenierung Ernſt Stahl
Nachbaurs hiſtoriſche Treue zu geben.

Spät kommt der Reißer von Georg Turner
„Waſſer für Canitoga“ nach Berlin.
Hans Albers, der den Oliver jetzt im Film
ſpielt, ſollte der Oliver des Theaters am
Kurfürſtendamm ſein. Albrecht Schoenhals,
der ſenſitive Filmheld, iſt an ſeine Stelle
getreten. Er iſt ein gedämpfter Konſtrukteur
im roten Baumwollhemd. Die Lieder, die
Helmut Käutner geſchrieben hat, ſingt Schoen
hals, der ſi ſelbſt auf ſeiner Harmonika
begleitet, mit alkoholiſcher Jnbrunſt. Die
Dramatik der Szene iſt nicht Schoenhals'
Stärke. Da iſt Urſula Grabley als Dirne und
Saboteursgehilfin, von überlegener Kraft. Da
iſt Hans Kettler ein männlicher Chef
ingenieur und Sabine Peters die ſanfte
Sekretärin. Der Kolportageſtoff tut ſeine
Wirkung. Die Zuſchauer beben mit, wenn
Schoenhals die Saboteure entlarvt. Von Fritz
Holl knallig inſzeniert, kommt das Stück zum
ſpannenden Ablauf und handfeſten Erfolg.

Dr. Hermann Wanderscheck,

250000 RM. für ſudetendeutſche Studenten

Reichsſtudentenführer Dr. Scheel hat das
Reichsſtudentenwerk beauftragt, die Beratung
und die Förderung der ſudekendeutſchen Stu
dierenden unverzüglich in Angriff zu nehmen.
Weiterhin hat auf Vorſchlag des Reichs
ſtudentenführers der Reichserziehungsminiſter
Ruſt genehmigt, daß beim Reichsſtudenten
werk für die Förderung ſudetendeutſcher
Studierender und Fachſchüler Sondermittel in
Höhe von 250 000 RM. bereitgeſtellt werden.
Jn Durchführung dieſer Anweiſungen hat der
Leiter des Reichsſtudentenwerks Dr. Streit
beim Beratungsdienſt des Reichsſtudenten
werks eine Sonderberatung für ſudetendeutſche
Studierende und Fachſchüler eingerichtet.

Sudekengan ruft

Die erſte zuſammenfaſſende Werbeſchrift

Die neueſte Werbeſchrift des RDV. wirbt
für den ins Reich heimgekehrten Sudetengau.
Das ſechzehn Seiten ſtarke Heft iſt mit großer
Könnerſchaft gemacht, um nicht zu ſagen kom
poniert worden. Man läßt Bilder ſprechen,
die in allen Jahreszeiten genommen wurden,
man ſtreift in knappem, eingehendem Text ge
rade ſo viel von den Ereigniſſen der Geſchichte.
daß der Leſer ſich erſt recht verſucht fühlt ihren
Schauplatz aufzuſuchen. Der Jubel eines J
freiten Volkes, im Vilde feſtgehalten, ſteht
ſtürmiſches Finale am Ende des Heftchens, u
jedem Reiſeluſtigen und jedem, der den ch
detengau wenigſtens zunächſt einmal bild et
kennen lernen möchte, wärmſtens empfohlen

Die Hermann Göring eben
ſchule für Malerei in dem im nordweſtli c
Eifelgebiet gelegenen Kronenburg hat eine
ſtändig wachſenden Beſuch zu verzeichnen. vig
eine Erweiterung der Ateliers notwen
macht. Die neu erſtehenden Räume ſind
GobelinMalereien beſtimmt.
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Auszeichnung für kreue Dienſte

n Anerkennung der in einer 25 bzw. 40
jährigen Dienſtzeit geleiſteten treuen Dienſte

urde einer großen Anzahl von Beamten und
Angeſtellten der Landſchaft der Pro
ping Sa ein das vom Führer geſtiftete

den e e edienſtehrenzeichen in feierlicher orme den GeneralLandſchaftsdirektor Dr. Dick
haut mit Worten des Dankes für treue Pflicht
Lrfüllung, aber auch mit der erneuten Ver
pflichtung gegenüber Volk und Führer, über
reicht.

Es erhielten nach A0jähriger Dienſtzeit das
Treudienſtehrenzeichen in Gold Landſchafts
direktor Dr. Erich Peterſilie in Halle, Direktor
Robert Schoßig in Niemberg und Landrat a. D.
Dr. Erwin Trappenberg in Halle.

Nach 25jähriger Dienſtzeit erhielten das
Treudienſtehrenzeichen in Silber Landſchafts
oüberinſpektor Erich Bernau, Landſchaftsamt
mann Ernſt Bethge, Landſchaftsoberſekretär
riß Finck, Landſchaftsoberinſpektor Max

Gilck, Landſchaftsoberinſpektor Alfred Haedicke,
Landſchaftsoberſekretär Friedrich Hartmann,
ſämtlich in Halle; Landſchaftsamtmann
Walther Hindorf in Magdeburg; Landſchafts
oberinſpektor Paul Koch, Landſchaftsdirektor
Dr. Fritz Korb Landſchaftsangeſtellter Guſtav
Krauſe, Landſchaftsamtmann Johannes Land
mann, Landſchaftsinſpektor Arthur Leopold,
Landſchaftsamtmann Albert Lichtenſtein, Land
ſchaftsamtmann Karl Lindau, Landſchaftsober
inſpektor Arthur Lorenz, Landſchaftsamtmann
Alfred Meuſelbach, Direktor Georg NReumann,
Landſchaftsoberſekretär Ewald Neumann,
Landſchaftsoberinſpektor Willy Ott, Land
ſchaftsamtmann Wälther Rubin, Landſchafts
angeſtellter Willi Samulewitz, Landſchaftsamt
mann. Otto Schwerin, Landſchaftsinſpektor
Max Theuerkauf und Landſchaftsdirektor Karl
Wehlack, ſämtlich in Halle; Landſchaftsober
inſpektor Max Wiemaänn in Weimar; Land
ſchaftsangeſtellter Ottomar Zehler und
Maſchinenmeiſter Guſtav Zerling, beide Halle.

In 9 Tagen 650 Mark verpulvert
Halliſchen Kaufmann um 320 RM. beſtohlen

Obwohl der Angeklagte Hans W. aus
Reinickendorf, der ſich jetzt. wegen Unter
ſchlagung vor dem Berliner Schnellrich ter zu verantworten hatte, erſt 24 Jahre
zählte, war er doch ſchon achtmal vorbeſtraft.
Er hatte es ſich angewöhnt, überall, wo er
eine Stellung annahm, in kürzeſter Zeit
Unterſchlagungen zu begehen und dann mit oft
recht hohen Beträgen zu verſchwinden. Um
dabei möglichſt gefahrlos arbeiten zu können,
führte er ſeine Anterſchleife ſtets in anderen
Orten Deutſchlands aus. Jn Jüterbog hatte
er bei einer Firma 300 RM. unterſchlagen,
mit denen er nach Berlin fuhr, wo er ſich ein
paar Tage hindurch amüſierte. bis das Geld
alle war. Dann ging's nach Wittenberg,
wo er 150 RM. die er zur Poſt bringen ſollke,
unterſchlug. Jn Stettin ließ er ſich bei einem
Milchgeſchäft als Mitfahrer anſtellen. Schon
am dritten Tage zog er mit der Kaſſe ab, in
der ſich 140 RM. befanden. Aehnlich ſchädigte
W. einen Kaufmann in Halle Hier tat der
junge Mann einen Griff in die Kaſſe, aus der
er 320 RM. entwendete. 26 RM. gab er ſofort
für eine Autofahrt nach Berlin aus.

Am 4. Oktober wurde der unternehmungs
luſtige junge Mann nach Verbüßung einer
Suafe von drei Monaten aus dem Gefängnis
entlaſſen. Sofort fand er eine neue Stelle bei
d Tabakhandlung in Berlin-Lichtenberg.

er neue Chef fragte nach dem Arbeitsbuch.
ſagte, er ſei eben erſt vom Militär zu

ückgekommen, und das Arbeitsamt müſſe erſt
tn notwendigen Daten nachtragen. Der Tabak
ändler gab ſich hiermit zufrieden Der neue
sote erhielt ein Fahrrad, einen Ruckſack und

eite Geldtaſche. So wurde er zur Kundſchaft
griet. bei der er Rechnungen zu kaſſieren
e W. unterzog ſich dieſer Tätigkeit mit
nſtem Eifer, lag es ihm doch daran. mög

chſt viel Außenſtände einzukaſſieren. Er kam
in u nicht mehr zurück. Das Rad wurde
re en Hausflur geſchoben, die Geldtaſche

arf er in einen Vorgarten.
Pol. hatte 650 RM. einkaſſtert. Auf der
ſ zei ſagte er etwa aus: „Als ich das Geld
hatt de es wie ein Zwang über mich, und ich
dert as Verlangen mir die Welt anzuſehen.
ſich dann Mann kleidete ſich neu ein und löſte
en eine Fahrkarte nach Wien, wo er ſich
Ale age lang mit ſchönen Frauen amüſierte.
et hen Geld bis guf 40 RM. alle war, löſte
ſtellte eine Fahrkarte nach Berlin zurück. Hier

en er ſich dann freiwillig der Polizei. Jn
d er hatte er in den beſten Hotels gewohnt.
net ſich leiſten konnte, bezahlte er für das

än R mit Frühſtück pro Tag 8 RM. Auch
ehe anokel“ kaufte er ſich, um ſeine „vor

We Art zu unterſtreichen.

as Gericht mei ie dvis richt meinte, die dem Angeklagtenen zudiktierten drei Monate Gefängnis
nicht ausgereicht, ihn zu beſſern Ein

Jahr Gefängnis ſolle jetzt dazu
en. ihm die „Unbeſonnenheiten“ aus
opf zu treiben.

Elasit- Nubbad (8 Bader

Gangſter werden blitzſchnell vernichtet
Staatsſekretär Freisler zur Verordnung über die Sondergerichte

Staatsſekretär Freisler veröffentlicht in
der „Deutſchen Juſtiz“ ſoeben intereſſante
Ausführungen zu der neuen Verordnung über
die Erweiterung der Zuſtändigkeit der Sonder-
gerichte.

„Schutz des Volkes, Sühne für Unrecht,
Feſtigung des Willens zur Gemeinſchaft ſind
Sinn und Zweck des Strafrechts“, ſagt der
Vorſpruch zum Strafgeſetzentwurf. Die Straf
rechtspflege muß, ſo ſchreibt Staatsſekretär
Freisler, alles daranſetzen, dieſen Zweck nach
allen drei Richtungen vollkommen zu er
reichen. Dazu gehört ſchlagartiges Zu
pack en und, wenn nötig, Vernichten des
Verbrechers. Nur ſo wird der Schutz des
Volkes vollkommen erzielt.

Dieſem Schutz dient nicht nur die ſchnelle
Dingfeſtmachung des Täters, die ihn an wei-
teren Angriffen auf die Gemeinſchaft körperlich
hindert dazu gehört vor allem auch die
Breitenwirkung der Rechtspflegearbeit. Liegt
zwiſchen Tat und Vollſtreckung der Strafe eine
längere Zeitſpanne, ſo bleibt die lähmende
Schockwirkung auf das Berufs und Gewohn
heitsverbrechertum aus, die eine Hauptwirkung
einer ſchnellen und harten Strafrechtspflege
iſt und die weſentlich zum Schutze des Volkes
beiträgt.
langſam, ſo ſetzt ſich in der Verbrecherwelt der
Eindruck feſt, daß der Kampf gegen die
Rechtspflege nicht ausſichtslos iſt. Sofortiges
Zupacken und Vernichten des Gangſters da
gegen verſtärkt die Gewißheit, daß der Staat
mit ſeinen Ordnungsorgänen allgegenwärtig

Jm Gegenteil: arbeitet die Juſtiz

iſt und jeder Widerſtand, jedes Sichverſtecken,
alle Winkelzüge von vornherein ausſichtslos
bleiben müſſen.

Prüfung von Anſchriften durch die Poſt
Die Deutſche Reichspoſt behält die Ein

richtung der Prüfung und Berichtigung von
Anſchriften, die ſich bewährt hat, bei und führt
ſie gleichzeitig vom 1. Dezember 1938 an auch
im Lande Oeſterreich ein.

Die ausführlichen Beſtimmungen über dieſe
Einrichtung werden ſoeben im Amtsblatt des
Reichspoſtminiſteriums veröffentlicht. Sie ent
halten die Bedingungen über die Behandlung
von Einzel- oder Sammelaufträgen für die zu
prüfenden Anſchriften und die dafür feſt
geſetzten Gebühren. So iſt für einen Einzel
auftrag, der unter Verwendung einer be
ſonderen Karte zu ſtellen iſt, eine Gebühr von
3 Rpf. zu entrichten, d. h. die Karte iſt mit
3 Rpf. freizumachen; für die Anſchriften
prüfung und die Rückſendung der Karte wird
dann keine weitere Gebühr erhoben.

Bei Sammelaufträgen hat der Antragſteller
die zu prüfenden Änſchriften einzeln auf
Karten oder Zetteln in der ungefähren Größe
der amtlichen Poſtkarte der Poſt zu über
geben, und zwar getrennt für jedes in Be
kracht kommende Poſtamt. Die Prüfgebühr be
trägt in ſolchen Fällen 2 Rpf. für jede An
ſchrift unter Aufrundung auf volle 10 Rpf.,
mindeſtens 20 Rpf,. für jede Sendung nach ein
und demſelben Poſtamt. Ueber Einzelheiten
des Verfahrens geben die Poſtämter Auskunft.

Das Kecht der jüdiſchen Miſchlinge
Zu Keichsarbeitsdienſt und Wehrdienſt verpflichtek

Jm Zuſammenhang mit der neuen Juden-
geſetzgebung. des Reiches iſt von Jntereſſe auch
das geltende Recht der füdiſchen Miſch
linge, die von dieſen neuen Maßnahmen
nicht betroffen werden. Jn den verſchiedenſten
Geſetzen und Anordnungen iſt dieſes Recht be
reits niedergelegt. Jm Raſſepolitiſchen Amt
der NSDAP. iſt dieſes Recht einmal zu
ſammengefaäßt worden woraus ſich im einzelnen
folgendes ergibt:

Als jüdiſche Miſchlinge erſten Grades wer
den Miſchlinge mit zwei volljfüdiſchen Groß
elternteilen bezeichnet, während jüdiſche Miſch
linge zweiten Grades einen volljüdiſchen Groß
elternteil haben. Jüdiſche Miſchlinge erſten
und zweiten Grades beſitzen das vorläufige

Reichsbürgerrecht. Sie können die Reichs und
Nationalflagge zeigen und auch den Deutſchen
Gruß anwenden.

Für die Eheſchließung der jüdiſchen
Miſchlinge ſind beſondere Beſtimmungen er
gangen. Während ſtaatsangehörige jüdiſche
Miſchlinge erſten Grades zur Eheſchließung mit
Deutſchblütigen oder mit jüdiſchen Miſchlingen
zweiten Grades der Genehmigung des Reichs
innenminiſters und des Stellvertreters des
Führers bedürfen, können jüdiſche Miſchlinge
zweiten Grades ohne weiteres Deutſchblütige
heiraten. Zwiſchen jüdiſchen Miſchlingen
zweiten Grades ſoll eine Ehe nicht geſchloſſen
werden, wohl aber iſt eine Ehe zwiſchen einem
ausländiſchen jüdiſchen Miſchling zweiten Gra
des mit einem ſtaatsangehörigen jüdiſchen
Miſchling zweiten Grades zuläſſig. Jüdiſche
Miſchlinge erſten Grades können ohne jede
Genehmigung einander heiraten. ſie können
auch ohne jede Genehmigung einen Juden
heiraten Jm letzteren Falle gelten dann aber
die Miſchlinge als Juden, wie auch ein Miſch
ling erſten Grades, der ſich durch ſeine Religion
zum Judentum bekennt, Jude iſt. Jüdiſche Miſch
linge können nicht Mitglieder der Partei oder
Gliederungen ſein. Sie können weiterhin nicht
angehören, dem NS.Rechtswahrerhund. dem NS.
Aerztebund. dem NS.-Lehrerbund, dem Reichs
bund der Deutſchen Beamten, der NS.- Kriegs
opferverſorgung und dem NS.-Bund deutſcher
Techniker. Wohl aber können ſie Mitalieder
der Deutſchen Arbeitsfront und NSV. werden,
jedoch dürfen ſie in dieſen beiden Verbänden
Amtswolterſtellungen nicht bekleiden. Jn der
DAF. fönnen füdiſche Miſchlinge auch nicht
Mitalieder der Werkſcharen ſein. Dagegen
können ſie an den KdF.“- Veranſtaltungen
teilnehmen. Jüdiſche Miſchlinge können nicht
Mitglieder des Reichskriegerbundes ſein.

Für den Reichsluftſchutzbund iſt die Mit
gliedſchaft nur für Miſchlinge erſten Grades
ausgeſchloſſen. Amtsträger können aber
auch Miſchlinge zweiten Grades nur mit be
ſonderer Genehmigung werden. Die Techniſche
Nothilfe, der Reichskolonialbund und die dem
Reichsbund für Leibesübungen angeſchloſſenen
Vereine und Verbände nehmen keine füdiſchen
Miſchlinge auf. Jn ſonſtigen Vereinen und
Verbänden, insbeſondere auch Genoſſenſchaften,
können füdiſche Miſchlinge an ſich grundſätzlich
die Mitgliedſchaft erwerben. Wenn fedoch ent
ſprechende Satzungsbeſtimmungen nach Erlaß
Jer Nürnberoer Geſetze ausdrücklich von den zu
ſtändigen Stellen zugelaſſen worden ſind,
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können jüdiſche Miſchlinge nicht Mitglieder
ſein. Jüdiſche Miſchlinge können nicht Beamte
werden. auch nicht Ehegatten von Beamten.

Jſt der Ehegatte Miſchling zweiten Grades,
ſo kann eine Ausnahme zugelaſſen werden.
Jüdiſche Miſchlinge können weiterhin nicht
Bauer ſein. Für die Zulaſſung zum Aerzte
beruf hat der Reichsärzteführer beſonders be
ſtimmt, daß in nächſter Zeit kein jüdiſcher
Miſchling als Arzt beſtellt werden darf, ebenſo
wenig ein Deutſcher, der mit einer Jüdin oder
einem Miſchling verheiratet iſt.

Als Apotheker ſind jüdiſche Miſchlinge
erſten und zweiten Grades zugelaſſen. Dagegen
können ſie in Zukunft auch nicht Rechtsanwälte
werden Die Zulaſſung als Anwalt ſetzt das
Beſtehen der großen Staatsprüfung voraus,
der eine dreiſährige Beſchäftigung in der
Juſtizverwaltung und damit als Beamter
vorangeht ſo daß füdiſche Miſchlinge ſchön in
fokge der Beamtengeſe gebung vom Anwalts
beruf ausgeſchloſſen ſind. Jüdiſche Miſchlinge
können ferner nicht Schriftleiter und auch nicht
Zeitungsverleger werden. Jn der Reichs
kulturkammer können jüdiſche Miſchlinge aus
nahmsweiſe unter Umſtänden Mitglieder ſein.

Jüdiſche Miſchlinge erſten und zweiten
Grades haben ihre Arbeitsdienſtpflicht
zu erfüllen. Sie können jedoch nicht Vorge
ſetzte im Reichsarbeitsdienſt werden. Die
gleiche Regelung gilt für die Erxfüllung der
Dienſtplicht in der Wehrmacht und der
Luftſchutzdienſtpflicht. Bei der Luft
ſchutzdienſtpflicht können jüdiſche Miſchlinge
jedoch ausnahmsweiſe auch zu Arbeiten mit
Anordnungsbefugniſſen herangezogen werden,
wenn dies zum Schutz der eigenen Perſon oder
ihres Eigentums notwendig iſt. Jüdiſche
Miſchlinge können ohne weiteres ein Hand
werk erlernen, ohne irgendwelchen Beſchrän
kungen zu unterliegen. Sie ſind verpflichtet,
der zuſtändigen Jnnung anzugehören. Auch
deutſche Hochſchulen können jüdiſche Miſchlinge
erſten und zweiten Grades beſuchen. Ebenſo
ſind ſie beim Beſuch einer anderen Schule
keinen Beſchränkungen unterworfen.

Kurszef'el der Hausfrau
Die Markt Kleinhandelspreiſe in Halle am

26. November 1938

Auf dem geſtrigen balliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Tomaten 10 390,
Radieschen 5. Weißkohl 6——-8. Rotkohl 7—-9.
Wirſingkohl 7-—10. Blumenkohl 10——50, Grün-
kohl 8—-10, Roſenkohl 13——32. Salat 10--15,
Spinat 13 15. Mohrrüben 8——10, Kohlrüben 7,
Rote Rüben 8--10, Kohlrabi 5—7., Zwiebeln
8—-10. Ravünzchen 40——50., Schwarzwurzel 20
bis 32, Kürbis 6—8, Sellerie 8—13, Porree 26.

Sonſtiges: Kartoffeln 10 Pfd. 40, Meer
rettich 40——50, Rettich 4——10.

Pilze: Miſchpilze A 25-—28, Steinpilze B
12 15.

75. Geburtstag. Der ehemalige Prokuriſt
der Firma Bruno Freitag, Wilhelm Hawer-
ſaat, Steinweg 38, feierte in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtstag
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Die Zeitlupe und ihre Verwendung
Mit einem Vortrag über „Die Zeitlupe und

ihre Anwendung zur Unterſuchung ſchnell ver
laufender Vorgänge“ von Prof. Dr. Joach im
(Dresden), eröffnete die Deutſche Geſell
ſchaft für techniſche Phyſik, Orts
gruppe Halle ihre Vortragsveranſtaltungen im
Winterhalbjahr 1938/39.

Es iſt nur noch eine kurze Zeit bis zu dem
Tag, da die Photographiſche Wiſſenſchaft auf
eine hundertjährige Arbeit zurückſchauen kann,
denn am 9. Januar 1839 gab Arago zum erſten
Male die Rezepte bekannt, nach denen z. B.
Daguerre ſeine photographiſchen Aufnahmen
herſtellte. Fünfzehn Minuten brauchte er da
mals für ein Bild, für uns heute eine ſagen
hafte Zeit, jedoch ſeiner Zeit ungeheuer, wenn
man betrachtete, daß ein Maler ja für eben-
dieſes Bild Stunden oder Tage brauchte Jn
zwiſchen hat ſich nun die Photographie ſchnell
entwickelt, hat aus ſich die Kinematographie,
die ſchnell verlaufende Vorgänge aufzunehmen
imſtande iſt, geboren. Jn den neünziger Jahren
treten ſolche Filmaäpparate zum erſtenmal in
Erſcheinung. Ediſon iſt in dieſem Zuſammen
hang allen ein Begriff. Das Jnſtitut des Fran
zoſen Marey brachte dann Hochfrequenzauf
nahmen mit 60 Bildern in der Sekunde heraus,
aber noch bewegte man den Film ruckweiſe, ehe
der kontinuierlich laufende eingeführt wurde.

Will man jedoch eine Bewegung, die kine
matographiſch aufgenommen wird, genau ver
folgen, ſo reicht die Zahl von 24 Bildern, wie
wir ſie heute im Film verwenden, nicht aus.
Bei der Aufnahme müſſen alſo weit mehr her
geſtellt werden. An Hand von ſchematiſchen
Zeichnungen und einem alten Film von einer
der älteſten „Zeitlupen“ erläuterte der Redner
die verſchiedenen Typen der Aufnahme
apparate. Jn England verwandte man die
Zeitlupe erſtmalig im Kriege, um Erfahrungen
zu ſammeln für die Ausnutßung der Artillerie.
Das techniſche Problem des Apparates aber
wurde erſt endgültig von dem Deutſchen
Lehmann von den Zeiß-Werken gelöſt. 1916
baute man nach ſeinen Angaben eine einwand
frei arbeitende Zeitlupe.

Profeſſor Dr. Joachim zeigte an Hand von
praktiſchen Beiſpielen die Verwendungsmög-
lichkeiten der Zeitlupe. Da waren vor allen
Dingen Aufnahmen aus der Technik, die dem
Studium beſtimmter Bewegungsvorgänge
dienen. Auch für die Balliſtik ſind die Zeit
lupengufnahmen von großer Bedeutung und
vom Sport wiſſen wir ja alle, welche Wichtig
keit die Zeitlupe für ihn hat. Körperfunktionen
werden bei derartigen Aufnahmen deutlich
und beim Wettkampf werden ja durch ſie
Kampfergebniſſe überprüft, die das bloße
Auge oft nur ungenau erfaßt. Sehr intereſſant
war, daß ſich unker den vorgeführten Filmen
auch ſolche befanden, die noch aus der erſten
Zeit der Entwicklung ſtammten.

Betonſſraßen gut bewährt

Am Freitag hielt auf Einladung des
Seminars für Verkehrsweſen anunſerer MartinLuther Univerſität Regierungs
baumeiſter a. D. Dipl.-Jng. Schneevoigt
(Berlin) einen Vortrag über „Zement, Beton
und ihre Beziehungen zum Verkehr“.

Der Vortragende wies einleitend darauf
hin, daß in den letzten Jahren der Zement
als ein Bauſtoff, der völlig aus heimiſchen
Rohſtoffen beſteht, eine immer größere Ver
wendung gefunden hat. Der Verbrauch in
dieſem Jahre wird vorausſichtlich 15 Millionen
Tonnen erreichen. Die Bedeutung des Ze
mentes liegt darin, daß es ein ſelbſtändig er
härtender mineraliſcher Bindeſtoff iſt. Seine
Rohſtoffe ſind Kalkſtein und Ton. Jhre Ge
winnung und Vermiſchung, das Brennen und
dann das Zermahlen der gewonnenen Zement-
klinker bildet den Herſtellungsgang. Das Ze
ment iſt auch der wichtigſte Beſtandteil des
Betons, deſſen Druckfeſtigkeit gan
hervorragend iſt, kann ſie doch auf1000 Kilo je Quadratzentimeter geſteigert
werden. An einer großen Reihe von Licht
bildern zeigte der Vortragende die Verwendung
von Zement und Beton auf den vielſeitigſten
Gebieten des Eiſenbahn, Waſſer, Luft und
Straßenverkehrsbaues.

Die intereſſanten Ausführungen des Vor
tragenden werden heute durch eine Exkurſion
des Seminars unterſtrichen. Bei ihr werden
die Mitglieder des Seminars zunächſt die
Zementwerke in Nietleben beſich
tigen, um dann nach Bitterfeld und auf der
Reichsautobahn bis zur Elbebrücke nach
Deſſau zu fahren.

Gegen das parkende Auto. Geſtern um
10.15 Ahr fuhr in der Kaiſerſtraße ein Laſt
kraftwagen gegen einen parkenden Perſonen
kraftwagen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt:

Motorradfahrer verletzt. Gegen 12.30 Ahr er
folgte geſtern an der Ecke Delitzſcher Straße und
Am Güterbahnhof ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Laſtkraftwagen und einem Motorrad
fahrer. Der Motorradfahrer erlitt Prellungen
im Geſicht und am linken Bein. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.
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Kkämpfer bleiben
und Kämpfer erziehen

Führertagung der Gruppe Mitte
Deſſau. Am Freitag begann die diesjährige

Führertagung der SA., Gruppe Mitte, in der
alle SA.-Führer die Richtlinien für die Arbeit
des Winters erhalten. Die Führertagung be
37 mit einem Vortrag des Führers der

ruppe Mitte, Obergruppenführer Kob. Er
begrüßt beſonders den Führer der SA.
Brigade 137, Oberführer Thewald, und
Standartenführer Aurand, Führer der
Gruppenſchule in Staßfurt.

Der Obergruppenführer betonte u. a., daß
die der SA. geſtellten Aufgaben nur erfüllt
werden können, wenn ein geſchloſſenes SA.
Führerkorps nach innen und außen den ver
langten Anforderungen gerecht wird. Der
Obergruppenführer fand ſehr anerkennende
Worte für den tüchtigen, hingebungsvollen,
ſchlichten SA.Mann, der in großem Jdealis
mus tagaus, tagein nach ſeiner Berufstätigkeit
ſeinen Dienſt verſieht. Dieſem Jdegalismus der
Männer zu dienen, ſei höchſte Pflicht der
SA.-Führer.

Obergruppenführer Kob umriß dann das
Aufgabengebiet der SA. Den Kampfverbänden
der Partei ſind die alten Aufgaben ge
blieben. Sie ſind heute nur erweitert und
ſchwerer als in den Jahren des Kampfes. Nicht
Aeußerlichkeiten ſind maßgebend. Die tiefe
Jdee der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
iſt das Fundament für unſere Arbeit im Dienſt
für Führer und Volk. „Wie wir Kämpfer
waren, wollen wir Kämpfer bleiben und
Kämpfer erziehen.“

25 Jahre Gummi-Bieder

Der dritke Wunſchabend
des KReichsſenders Leipzig

Die Parole „Frohſinn für alle“ gilt auch
für den dritten Wunſchabend des Reichsſenders
Leipzig, der am 10. Dezember von 20.10 Uhr
ab im Kaufmänniſchen Vereinshaus in
Chemnit ſtattfindet.

Der Reichsſender Leipzig hat mit ſeinen
beiden erſten Wunſchabenden überaus erfreu
liche Erfolge zu verzeichnen. Brachte der erſte
Wunſchabend in Halle 43 000 RM. ſo ſchloß
der zweite Wunſchabend in Jena mit dem
bisher in dieſem Winter noch von keinem
Reichsſender erreichten Rekordergebnis von
76 093 RM. Es iſt zu wünſchen, daß dieſes
Ergebnis durch den dritten Wunſchabend über
troffen wird. Schon heute können Wünſche
und Spenden eingeſandt werden, die Wünſche
für Lieder, Märſche und Tänze an den Reichs
ſender Leipzig, Leipzig C. 1, Markt 8, die
Spenden an die nächſte WHW. Dienſtſtelle oder
auch an den Reichsſender Leipzig.

Sfragula en Sommer
Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum: Rb.Jnſpektor: apl.
Rb.Jnſpektor Moritz, Siegfried Ernert und
Helmut Martin in Halle; Rb.Sekretär: Rb.
Aſſiſtent Hohmann in Halle.

Verſetzt wurden: Rb.-Oberinſpektor Kurt
Kaiſer von Aſchersleben nach Halle; Pinkert
von Altenburg nach Wittenberg; Rb.Jnſpektor
Broſius von Elſterwerda nach Berlin, Sandt-
rock von Falkenberg (Elſter) nach Halle, Paſſin
von Altenburg nach Falkenberg, Berking von
Halle nach Aſchersleben; apl. Rb.Jnſpektor
Klepel von Merſeburg nach Leipzig, Radike
von Falkenberg nach Frankfurt (Oder), Werner
von Falkenberg nach Altenburg; Rb.Ober-
ſekretär Giebe von Dobitſchen nach Bad Lieben-
werda; Rb.Sekretär Kurtze von Frankleben
nach Merſeburg, Moll von Bitterfeld nach
Wittenberg, Wolfram von Engelsdorf nach
Halle, Gotthold Müller von Webau nach Groß
korbetha (Leunawerk).

1600 95chweine zuſätzlich gemäſtet
Gauarbeikskagung der Mikarbeiter des Eh W. in Bad Köſen

Der einheitlichen Geſamtausrichtung und
ſtärkeren Aktivierung des Ernährungshilfs-
werkes im Gau Halle- Merſeburg diente eine
Tagung, die die Sachbearbeiter des Ernährungs
hilfswerkes aus den Kreiſen und Ortsgruppen,
Schweinemeiſter, Schweinewärter und ſonſtige
Mitarbeiter des Ernährungshilfswerkes im
Gau Halle- Merſeburg in Bad Köſen ver
einte. Die Tagung fand unter Leitung des
Gauſachbearbeiters für das EHW., Gauhaupt-
ſtellenleiter Pg. Artes, ſtatt, der in einem
grundſätzlichen Referat Weſen und Bedeutung
des Ernährungshilfswerkes darlegte.

Pg. Artes betonte, daß die Arbeit des
Ernährungshilfswerkes in ihrer weittragenden
Bedeutung als Erziehungsaufgabe und Maß-
nahme der Wirtſchaftsentlaſtung in weiten
Kreiſen der Bevölkerung noch nicht in ſeiner
vollen Bedeutung erkannt worden ſei. Man
müſſe ſich immer wieder das große Ziel vor
Augen halten, das dem EHW. durch den Be
auftragten des Führers für den Vierjahres
plan, Hermann Göring, geſetzt ſei, nämlich
durch Abfälle eine Million Schweine
im Reich zuſätzlich zu mäſten. Das bedeute,
daß der deutſchen Volkswirtſchaft jährlich 150
Millionen Mark aus dem Nichts zugeführt
würden. Wenn man für dieſe Million Schweine
das Futter durch Feldanbau beſchaffen würde,
müßte man eine Fläche dazu benutzen, die der
Größe von Weſtfalen und Baden entſprechen
würde. Das Ziel des Ernährungshilfswerkes
ſei, im Gau Halle- Merſeburg in allen Orten
über 2000 Einwohnern eine Schweinemäſterei
zu errichten. Erfaßt ſeien in unſerem Gau

gebiet zur Zeit 31 größere Orte, in denen 1599
Schweine in EHW.-Mäſtereien gefüttert
werden. Die vordringlichſte Aufgabe, ſo be
tonte Pg. Artes, beſtehe darin, daß die deutſche
Hausfrau ſyſtematiſch dazu erzogen würde,
keine verwertbaren Abfälle mehr umkommen
zu laſſen. Der Erfolg dieſer kleinen Mühe be
ſtehe dann darin, daß die notwendige Ent
laſt ung auf dem deutſchen Fett- und Fleiſch
markt eintritt, die jeder Hausfrau zugute
kommt, und daß darüber hinaus der Gewinn
aus dem Ernährungshilfswerk dem Hilfswerk
„Muütter und Kind“ zur Durchführung ſeiner
ſegensreichen Maßnahmen zufließt. Der Refe-
rent ſchloß mit dem dringenden Appell an ſeine
Mitarbeiter, in Zukunft ihre ganze Kraft da
für einzuſetzen, daß das Ernährungshilfswerk
mit dem gleichen Schwung und dem gleichen
Erfolg angepackt und durchgeführt würde, wie
die anderen Aufgaben der NS.-Volkswohlfahrt
und des Winterhilfswerkes, auf deren Ergeb-
niſſe der Gau Halle- Merſeburg ſtolz ſein dürfte.

An dieſe grundſätzlichen Ausführungen
ſchloß ſich eine Schulungstagung, auf der in
weiteren Referaten alle einſchlägigen Sach
gebiete behandelt wurden und insbeſondere die
Tagungsteilnehmer als die Praktiker an der
Front ausgiebig in der Ausſprache zu Worte
kamen. So vermittelt auch dieſe arbeitsreiche
NSV.-Tagung allen Teilnehmern eine Fülle
neuer Anregungen und praktiſcher Hinweiſe,
die dem Ernährungshilfswerk im Gau Halle
Merſeburg ſicher neuen Antrieb verleihen
werden.

Arbeiksgemeinſchaft

der mitkeldeutſchen Perkehrswerber

Deſſau. Jn der Jahrestagung der mittel-
deutſchen Verkehrswerber wurde durch Zu
ſammenſchluß der beiden Teile Halle
Merſeburg und Magdeburg-Anhalt die
„Arbeits gemeinſchaft Mitteldeutſchland der
Verkehrswerber gegründet. Der Geſchäftsführer
der Abteilung für Gaſtſtätten in der Wirt
ſchaftskammer Mittelelbe, Dr. Schneekloth
(Magdeburg) ſprach über die Gaſtſtätte als zu
ſätzliche Verkehrswerbung und nannte die gute
Gaſtſtätte eine Viſitenkarte der Fremdenver
kehrsgemeinde. Der Reichsgeſchäftsführer der
Gruppe Verkehrswerber, Dr. Leuchtl (Ber
lin) unterſtrich die Bemühungen der Reichs
regierung, Deutſchland zum mannigfaltigſten
und vielgeſtaltigſten Reiſeland der Erde zu
entwickeln, worauf ſich auch die Arbeit in den
einzelnen Gauen einſtellen muß.

Auko wurde zerkrütnmerk

Zwei Todesopfer
Schöningen. Dem aus Helmſtedt kommen

den Perſonenkraftwagen. des 64jährigen
Schöninger Bäckermeiſters Karl Lippmann
begegnete ein Laſtkraftwagen aus Königslutter.
Vermutlich in übergroßer Vorſicht zog Lipp
mann die Bremſen ſehr ſcharf an und kam
dabei auf der regennaſſen Straße ins Schleu
dern. Der Perſonenkraftwagen prallte ſchräg
gegen den Laſtwagen und wurde zer
trümmert.

Lippmann wurde mit der Bruſt gegen das
Steuerrad geworfen und ſchlug mit dem Kopf
gegen die Windſchutzſcheibe. Er war ſofort tot.
Seine Frau wurde mit ſchweren Verletzungen
dem Helmſtedter Krankenhaus zugeführt, wo
ſie kurz nach ihrer Einlieferung ſtarb.

Stendal. (Streichhölzerin Kinder
hand.) Das Großfeuer, das vor einigen
Wochen ein Gehöft in Krügerhorſt vernichtete,
hatte jetzt ein Nachſpiel vor dem Schöffen
gericht. Eine 35 Jahre alte Ehefrau hatte da
mals ihr ſechsjähriges Kind allein in der
Waſchküche gelaſſen, in der ſie auch eine Schachtel
Zündhölzer liegen hatte. Der Junge ſpielte

mit den Streichhölzern und ſteckte das ganze
Gehöft an. Es iſt damals ein Schaden von
rund 45 000 Mark entſtanden. Die Mutter des
Kleinen erhielt jetzt wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung 50 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 30 Tage
Gefängnis.

Reunjähriger ermordek
Goslar. Der neunjährige Heinrich Ben der

aus Othfreſen war vor einigen Tagen auf un
erklärliche Weiſe verſchwunden. Jm Verlauf
einer großen Suchaktion, an der ſich über
200 Mann Polizei, Gendarmerie, Wehrmacht
und Segelflieger beteiligten, wurde in einem
Dickicht die Leiche des Vermißten in einer
Grube unter Tannengrün und Grasnarbe auf
gefunden. Das Kind iſt ermordet worden.

Coswig. (Elberegulierung.) Jm
kommenden Frühjahr werden die Elberegulie-
rüngsärbeiten, mit denen man jetzt bei Deſſau
Roßlau beſchäftigt iſt, auf der Strecke Coswig-—
Griebo fortgeführt. Zu dieſem Zwecke wird in
der Nähe von Griebow ein Strafgefangenen-
lager errichtet werden, wie ein ſolches jetzt bei
Roßlau ſteht.

Coswig. (Anſchlußſtelle Coswig
Wittenberg.) Die nur etwa drei Kilo
meter von hier entfernte Autobahnanfahrt, die
nach dem 19 Kilometer Wittenberg bezeichnet iſt,
wurde auf Veranlaſſung des Gauleiters Jordan
in Anſchlußſtelle Coswig- Wittenberg umbe
nannt.

Wörlitz. (Durch einen Haſen zu
Fall gebracht.) Ein Wachmann aus Goh
rau erblickte, als er nachts mit ſeinem Motor
rade von ſeiner Dienſtſtelle heimkehrte, im Licht
kegel ſeines Scheinwerfers einen Haſen, der ihm
in das Motorrad hineinſprang. Der Fahrer
ſtürzte und blieb mit ſchweren Verletzungen
liegen. Ein Mann fand den Verunglückten und
ſorgte für ärztliche Hilfe.

Leipzig. Vom Schornſtein tödlich
abgeſtürzt.) Tödlich verunglückte der
45 Jahre alte Maurer Alfred Zeidler aus
Miltitz. Jn der Franz-Flemming-Straße
kletterte er an einem 38 Meter hohen Schorn
ſtein empor. Als er ungefähr in der Mitte
des Schornſteins war, ſtürzte er ab und fiel
auf ein Dach. Der Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen.

m

Bei einer ſ5prengung verschüttet

Ein Toter und zwei Leichtverletzte
Halberſtadt. Bei einer Sprengung an d

RappBodeTalſperre war einer der Arhet
nicht rechtzeitig aus dem Stollen rn
gegangen, obwohl ihn der Sprengmeiſtet d
mehrmals aufgefordert hatte. Ehe der
unglückte zurücklaufen konnte, entzündete
die Sprengladung und begrüb ihn unter
Geſteinsmaſſen. Er war ſofort tot. en

Der Sprengmeiſter und ein weiter
Arbeitskamerad, die ſich um den Verunglücte
bemühten, konnten ſich bei den nachfolgende
Detonationen ſchnell in eine Niſche des Stollet
drücken. Sie erlitten nur leichtere Verleßun
Die Bergung des Toten nahm mehrere San

den in Anſpruch. n
Halberſtadt. Kleider fingen Feuer

Als auf dem Hof eines Grundſtücks der Fahrt
ſtraße der Fahrer Gellert am Morgen einen
ihm anvertrauten Laſtzug für eine län ere
Fahrt in Ordnung bringen wollte und Ro öt
in den Tank einließ, fingen ſeine Kleider piöt
lich Feuer. Eine Frau, die Zeuge des Un
falles war, warf dem Verunglückten raſch einige
Kleidungsſtücke zu, damit er das Feuer erſticken
konnte. Mit ſchweren Brandwunden wurde
Gellert in das Krankenhaus eingeliefert wo
er am Tage nach dem Unfall ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.

Salzwedel. (Der Sparer lebt nicht
mehr.) Kürzlich wurde von einem Mann
berichtet, der ſein Vermögen vergeſſen zu haben
ſchien. Es handelte ſich um einen gewiſſen
Martin Sawada, der von 1919 bis 192
nicht unerhebliche Einzahlungen auf ſein
Konto bei der Sparkaſſe in Salzwedel gemacht
hatte. Nach der Aufwertung wurde das Spat
buch von der Sparkaſſe aufbewahrt, da Sawada
nicht aufzufinden war. Achtzehn Jahre lang
wartete die Sparkaſſe vergeblich auf ein
Lebenszeichen von Sawada. Mit Hilfe der
Zeitung wurde ſchließlich eine Suchaktion ein
geleitet, die ſchon nach kurzer Zeit erfolgreich
war. Es ſtellte ſich heraus, daß Martin
Sawada 1924 in Salzwedel an einem Hetz
ſchlag geſtorben iſt. Er war ruſſiſcher
Staatsangehöriger und nach dem Kriege in
Denn geblieben. Angehörige beſaß er
nicht.
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Rekord für die letzten 60 Jahre
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Das Tief, das Sonnabendmorgen über der

Nordſee gelegen hatte, wird durch Luftdruc
änſtieg über Frankreich und Engkand' ſtark
nach Norden abgedrängt. Jm Laufe des Tages
brachte es uns noch zeitweiſe heftige ſüdliche
Winde, die in den ſtärkſten Böen bis auf
22 Sekundenmeter zunahmen. Der Brocken
meldete mittags Windſtärke 10. Die erſten
Fronten des Tiefs führten im Küſtengebiet zu
Regenfällen, in Mitteldeutſchland blieb es je
doch trocken. Die Temperaturen ſtiegen in der
Ebene auf 13 Grad. Sie ſchafften damit einen
neuen Rekord für die letzten 60 Jahre. Der
Luftdruckanſtieg über Weſteuropa bringt un
eine vorübergehende Beruhigung mit geringer
Bewölkung.

Ausſichten bis Monkag abend:
Etwas kühler, verſtärkt Regenſchauer, naß

laſſende weſtliche Winde. Am Montag weitere
Verſchlechterung bei auffriſchenden Winden.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 26. November 1938

Saale W. F. W. 9.Grochlitz 1,741 Wittenberg 2,871
Trotha 1,51] Roßlau 2,06 95Bernburg 1,421 10) Aken 2 17
Calbe OP 1,361 2 Barby 2,00 zCalbe UP 1,92] 14 Magdeburg 1,70Grizehne 2,04 12] Tangermünde 2,62Wittenberge 2,57 2 7

Elbe Lenzen 2,594Leitmeritz 0,901 11) Dömitz nAuſſig 0,891 Darchau 22Dresden 2,231 31 Boizenburg 1.88
Torgau 2,841 441 Hohnſtorf 1,98
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Schi-Flanell

ca. 78 cm breit

Schlafanzug-Flanell

cm breit

muster, ca. 78 cm br.

Neueingang in:

Stickereienz30 wie eleganten

Wäsche Bemberg-Lavable Flamisol-Stickerel
entzückende Blumen- 165 aparte Neuhbeit für 285 eine besond. schsne 4 65 bes. schwere Klelder- 83

modischen Angora, Sutasch-

Gesellschafts Stoeffen

Perl Cloque

in schön. Modefarben
ca. 98 cm breit

Spifzen-Crepe Kleider-Samf
in modernen Mustern

Woll Borke

Nachmittagskleider,
96 cm breit

Schnuren-Cotelé
farbenfreudige Muster neuartiges Gewebe, ein mod. Gewebse,J i9 63 1685 ſols feathen, es. 186 325 molig warme Ware, 485

cm breit

Kleiderware, moderne
Farben, 130 cm breit

S Komm rwei Pucht-mann
Aus einem wahren Stoffparadies kommt er dos Vird jeder sagen,
der die herrliche Weihnachts Auswahl in der großen Stoff-Etagesieh

Hausjoppenstofte

m. Abseſte, 140 cm br.

Angora-Stfickerel
J hübsche Muster, ca. schön Kleiderware weichfallende Ware, wit mogischen Ettekt.,78 125 385 588in den Modetarben

neue Farben, 130 cm
preit

Woll-Cofelé

ware, in d. bevorzugt.
Farben, 130 cm breit
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zukunftsaufgaben der Landwirtschaft
r

Arbeit und Wirtſchaft

Noch mehr erzeugen
gtaatssekretär Backe sprach auf

Die zweite Haupttagung des ſechſten Reichs
hauerntages in Goslar wurde durch ein Referat
des Staatsſekretärs im Reichsernährungs
miniſterium Herbert Backe über „Di e
Vorausſetzungen der ernährungsHirtſchaftlichen Leiſtungsſteige
rung in der Zukunft“ abgeſchloſſen.
sicherung und Ausbau des Erreichten

Staatsſekretär Backe gab zunächſt einen um
faſſenden Ueberblick über die in den letzten
Jahren im Rahmen der Erzeugungsſchlacht und
des Vierjahresplanes erreichten großen Erfolge.
Die Erzeugungsſchlacht müſſe trotzdem weiter
gehen. Die Anforderungen an die Ernährung
wieſen weiter ſteigende Tendenz auf. Grund
ſatz der Erzeugungsſchlacht bleibe auch weiter
hin die Parole von 1934, nämlich: „Mehr zu
erzeugen und das Erzeugte ſpar
ſamer zu verwen den.“ Staatsſekretär
Backe faßte ſodann die Zukunftsauf
gaben wie folgt zuſammen

1. Feſthalten und Ausbau des Erreichten
auf dem Getreidegebiet.

2. Verſtärkung der Jntenſität beim Hack
ruchtbau auf der ganzen Linie, um die
uttergrundlage für Schweine
le iſch, Schweinefett und Speck immer

weiter zu ſteigern.
3. Stärkſte Steigerung des Zwiſchenfrucht

baues, Jntenſivierung der Grünlandflächen,
Steigerung der Futterhackfruchterträge, um
eine Leiſtungsſteigerung auf dem
Buttergebiet zu erreichen.

Ausweitung des Oelfrucht
anbaues und des Geſpinſtfaſer-
baues auf Koſten anderer Kulturen.
Dieſe Leiſtungsſteigerung ſei nicht nur er

nährungspolitiſch notwendig, ſondern auch
raktiſch möglich. Zur Durchführung
ieſer Aufgaben ſind Vorausſetzungen erforder

lich, die auf techniſchem, auf volkswirtſchaft
lichem und auf ideellem Gebiet liegen. Die
Anwendung der Maſchine könne einen ge
wiſſen Ausgleich für die fehlenden Arbeits
kräfte bieten

Einsatz der Maschine
Es ſei erſtaunlich, was die Landwirt

ſchaft auf dem Gebiet des vermehrten
Maſchineneinſatzes in den letzten Jahren
geleiſtet habe. Der Abſatz an Landmaſchinen
ſei von 138 Millionen RM. im Jahre 1932 auf
460 Millionen RM. im Jahre 1938 geſtiegen.
Dabei ſtänden wir insbeſondere bei der Ver
wendung der motoriſchen Kraft durchaus noch
am Anfang der Entwickelung. Heute liefen in
der geſamten deutſchen Landwirtſchaft nur
57000 Trekker. Demgegenüber werde ab
1939 die Produktion fedes Jahr 50000
Trekker betragen, d. h. jährlich würden faſt
ebenſo viel neue Trekker Eingang in die Land
wirtſchaft finden wie bisher insgeſamt dort
verwendet wurden.

Zur Frage der Mechaniſierung der Arbeits
vordänge auf dem Hofe erklärte Staatsſekretär

Backe: „Die Mechaniſierung derArbeitsvorgänge auf dem Hofe
muß durchgeführt werden. Da die
Vorausſetzungen hierfür in höheren Preiſen
der Veredelungserzeugniſſe nicht geſchaffen
werden können, werden die Koſten für die
Mechaniſterung geſenkt werden müſſen. muß
vor allem die wichtigſte Vorausſetzung ge
ſchaffen werden. der tragbare Preis für
den elektriſchen Strom und ſeine
Zuführung in das letzte Dorf.“

Auf dem Gebiet der Pflanzen zucht
werde es Aufgabe der Landwirtſchaftswiſſen
ſchaft und der praktiſchen Züchter ſein. ent
ſcheidend dazu beizutragen, die innere Preis
ſchere zwiſchen Ackerbaubetrieb und bäuerlichem
Veredelungsbetrieb ſoweit wie möglich zu
ſchließen Auch auf dem Gebiet der Tierzüchtung
ſtehen wir erſt am Anfang der Arbeit Das
Ziel müſſe die Steigerung des Durchſchnitts
fettgehaltes der Milch ſein.

Gefährliche Landflucht
Unſeres Erachtens iſt die Organiſations

form, ſo führte der Staatsſekretär weiter aus,
bie der geforderten Arbeitsteilung zwiſchen
Staat und Wirtſchaft voll gerecht werden kann,
nur der Zuſammenſchluß nach dem vertikalen
Prinzip die Bindung der Wirtſchaft nach der
Aufgabe, d. h. nach dem Gemeinnutz,

praktische Weihnachts ges
r

o 2
l. elallhelſſtele. 50 d. Kounch
m. Stahlmatratze, ſtoßf. Lack

2. Polſterſtuhl
wod Form, dkl. geb. m. Federſitz Mk. 8.

4. Geſſel

mod. Muſter, in verſch. Ausf. Mk. 65.

in reicher Auswahl Mk. 16.

Srohe Auswahl in 6chlafzimmern, Herrenzimmern, 6pelſezimmern, Külchen

dem Reichsbauerntag in Goslar
und nicht nach dem Jntereſſe, d. h.
Eigennutz.

Die gewaltigen Aufgaben, die der Staat
heute ſtellt, erfordern den Einſatz der geſamten
Volkswirtſchaft. Eine der wichtigſten Aufgaben
iſt die Sicherung der Ernährung.
Dieſe wurde bisher gelöſt aus den eigenen
Kräften des Agrarſektors durch Bindung der
geſamten Ernährungswirtſchaft an dieſe Auf
gabe und den erſt dadurch möglichen reſtloſen
Einſatz aller Kräfte für die Erzeugungsſchlacht.
Der Entzug von Arbeitskräften und deſſen
Auswirkung auf die Löhne gefährden nun
mehr die weitere Durchführung dieſer Er
zeugungsſchlacht auf der Grundlage feſter
Preiſe.

Rationalisierung der Autoindustrie

Beiblatt, Nr. 328
a
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Mehr Arbeitsfreude
J
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887 Betriebss portqemeinechofter gegrunde

Der Betriebssport fördert Gesundheit und Arbeitskraft

e

Zeichnung: Hengſtenberg

der Gefolgschaft. Er erhält und
Steigert die Leistungsfähigkeit des schaffenden Menschen und vertieft das Gemeinschafts-
leben im Beirieb. Er ist damit zugleich auch ein Weg, die Arbeitsfreude der Gefolaschaft
zu heben Mehr als 6500 Betriebe haben bisher Befriebssportgemeinschaften gegründet.
Allein während des ersten Leistungswettkampfes der deutschen Betriebe wurden
4898 Betricbssportgemeinschaften gegründet und für 632 Betriebe neue Sportplätze angelegt

Ein schnelles Ende des Typenwahnsinns!
Die besonderen Aufgaben des Generalbevollmächtigten für das Kraftfahrwesen Oberst von Schell

Schon auf der Autoausſtellung im Jahre
1937 forderte der Führer die Jnduſtrie auf,
eine ſchleunige Herabſetzung der über
mäßigen Vielzahl von Autotypen
vorzunehmen. Er hat dieſe Aufforderung ſpäter
mehrmals wiederholt. Grundſätzlich beſteht
auch bei der Jnduſtrie keine Meinungsver
ſchiedenheit darüber, daß die übermäßige Viel
zahl von Typen für den Fortſchritt der
Motoriſierung ein Hemmſchuh iſt.
Aber von dieſer platoniſchen Erkenntnis hat
man bis heute nicht zur Verwirklichung durch
ſtoßen können. Hier hat nun Hermann
Göring eingegriffen und in Oberſt von
Schell einen Generalbevollmächtigten für
das Kraftfahrweſen eingeſetzt.

Früher hat man ſich jahrelang fruchtlos
darüber geſtritten. was überhaupt ein Typ ſei.
Man hat ſich in Definitionen über Haupttypen,
Nebentypen, Sporttypen und Luxustypen er-
gangen. Je nachdem, ob man einen Typ noch
als Nebentyp oder ſchon als Haupttyp anſehen
wollte, wurden für die Perſonenwagen 38 bzw.
48 Haupttypen genannt. Jn jedem Falle alſo
viel zu viel für unſeren Autobedarf. Noch
ſchlimmer iſt es bei den Laſtkraftwagen. Es
gibt nicht weniger als 130 Laſtkraftwagen
typen. Bei den Motorfahrrädern liegen die
Verhältniſſe ähnlich. Es gibt Firmen, die jm
ganzen Jahre weniger als hundert Motorfahr
räder herſtellen. Dieſe ungeheure Zer
ſplitterung iſt auf die Dauer untragbar. Sie
bedeutet eine Verſchleuderung von Rohſtoffen,
Kapitalien und Arbeitskraft, die ſich nicht ein

mal ein reiches Land in dieſem Maße leiſten
kann. Man halte ſich nur einmal vor Augen,
daß es allein 1600 verſchiedene Kolben und
16 000 verſchiedene Ventilkegel gibt, um den
Bedarf der Anzahl von Autoktypen zu be
friedigen. Wieviel Rohſtoffe und wieviel
Kapital allein für die Lagerhaltung wird da
durch gebunden. Daß unſere Preiſe, beſonders
bei den Laſtwagen, zum Teil weſentlich über
denen des Auslandes liegen, findet wiederum
ſeine Erklärung in der Ueberzahl der Typen.

Der Generalbevollmächtigte für das Kraft
fahrweſen wird ſeine Aufgabe vornehmlich
darin ſehen, das Kraftfahrzeugweſen
zu rationaliſieren und zu höherer
Leiſtung zu befähigen und mehr Zurück-
haltung und Diſziplin in die Wünſche der
Techniker und Verbraucher zu bringen. Der
Generalbevollmächtigte wird ſich dabei darauf
beſchränken, zu ſeiner Beratung einen Beirat
zu berufen, die Durchführung ſeiner An
ordnung wird im übrigen von den beſtehenden
Stellen ſo insbeſondere auch von der Wirt
ſchaftsgruppe Kraftfahrzeuginduſtrie, vor
genommen werden. Es wird alſo kein neues
Amt geſchaffen, ſondern nur eine Stelle, die
über den im übrigen in ihrer Zuſtändigkeit
nicht berührten Aemtern und Gruppen ſteht und
dieſen Anweiſungen erteilt. Wir werden ſchon
in ſehr naher Zeit das haben die
Vorbeſprechungen ergeben gan z erheb
lich weniger Typen haben. Die 130Laſtkraftwagentypen werden ſich auf dere i ver
mindern. Dieſe Umſtellung dürfte ſich ſchon

Wirtschaftliche Rundschau
Dem Volkswagenwerk angegliedert

Die Reichsſchule für Jngenieure ſeit 1934 in
Gelſenkirchen wurde nach Braunſchweig im Gau
Süd Hannover Braunſchweig verlegt. Sie wird als
Reichsſchule für Ausbildungsleiter dem Volks
wagenwerk angegliedert.
Die Flugzeugreiſe iſt billig

Wer durch ſeinen Beruf gezwungen iſt, nicht nur
viel, ſondern auch ſchnell zu reiſen, für den iſt das
Flugzeug heute kein Luxus mehr. Denn das Flug
zeug iſt dem Auto nicht nur hinſichtlich der Reiſe
geſchwindigkeit überlegen, ſondern auch die
feſten Koſten (Abſchreibungen, Jnſtandſetzungen)
und die Betriebskoſten Kraftſtoff- und
Oelverbrauch, Garage) zuſammen ſind umgerechnet
auf einen zurückgelegten Kilometer beim Flugzeug
erheblich niedriger als beim Auto.Die „Rundſchau deutſcher Technik“ bringt in Num
mer 47 darüber eine ſehr intereſſante Statiſtik. Sie
vergleicht die abſoluten Koſten und den Koſten
anteil für 1 Kilometer bei einem fünfſitzigen Auto
mit 140 es und einem fünfſitzigen Flugzeug mit
245 PS. Der Lieferpreis von 22 500 RM. und der
jährliche Betriebsaufwand von 12 955 RM. ſind für
das Flugzeug faſt dreimal ſo hoch wie für das
Auto, deſſen Anſchaffung 8250 RM. und jährlicher
Unterhalt 4488 RM. koſten. Das Flugzeug kann
gut und gern jährlich 90 000 Kilometer zurücklegen,
während beim Auto 13000 Kilometer ſchon eine
gute mittlere Jahresleiſtung ſind. Bei einer ſolchen
mittleren Jahresleiſtung betragen die Koſten je
Kilometer für das Auto 24,8 Pfg., für das Flug
zeug nur 14,3 Pfg.
Ausban der tſchechiſchen Waſſerkräfte

Die Tſchechen wollen ihre zahlreich vorhande
nen Waſſerkräfte ſtärker ausnutzen. Es ſind
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5. Küchenbüfett

Wäſchef. gew. Tür, eich. o. birk. imit.

elf., 130 breit,
neue Form mit Kühlfach Mk. 95.

6, ürkleſdeſchrank

jowio ſäwtchen einzelmnveln

bereits eine Reihe von Plänen aus gearbeitet
worden, die von den zuſtändigen Wirtſchaftsſtellen
geprüft werden. Bisher wurde in der Tſchecho
Slowakei zur Stromerzeugung vorwiegend Braun
kohle verwandt, aus 2,3 Mill. Tonnen Braunkohle
wurden 1300 Mill. Kilowatt gewonnen. Nur etwa230 Mill. Kilowatt wurden mit Hilfe der Waſſer
kräfte erzeugt. Durch die Gebietsabtretungen ſind
die Braunkohlengruben zum größten Teil an
Deutſchland gefallen. Die Einfuhr von Braunkohle
aus Deutſchland iſt zwar geſichert, doch wird die
daraus ſich ergebende Deviſenbelaſtung auf die
Dauer als nicht tragbar angeſehen Dazu kommt,
daß auf die in den abgetretenen Gebieten liegenden
Kraftwerke nahezu die Hälfte der früheren tſchechi
ſchen Stromerzeugung entfällt. Die TſchechoSlowakei
muß heute Strom einführen, ſo wird z. B. Prag
aus dem ſudetendeutſchen Gebiet mit Strom ver
ſorgt. Durch einen ſtärkeren Ausbau der
ein heimiſchen Waſſerkräfte hoffen die
Tſchechen, die für die Einfuhr von Braunkohle und
von elektriſchem Strom benötigte Deviſenmenge ein
ſchränken zu können.

Jtalien auf der Leipziger Meſſe
Jtalien wird durch Vermittlung des Faſchiſti

ſchen Jnſtituts für den Außenhandel auch im kom
menden Jahr bei der großen Leipziger Meſſe
ſtark vertreten ſein. Die Beteiligung an dieſer
großen Schau, die, wie es in der amtlichen Mit
teilung heißt, eines der bedeutendſten Treffen des
Welthandels iſt, habe in den letzten Jahren wert
volle praktiſche Ergebniſſe gezeitigt, wie auch die
Ausſtellung 1939 den italieniſchen Erzeugern einen
guten Erfolg ſichern werde.

9 0 h
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7. Auszlehtiſch
dunkel gebeizt Mk.
z. 6chreibſchrank n.
140 breit, mod. Modell M

G D
Möbel Philipp

Halle a. Sroße Ulrichstr. 27 Kleine Ulrichstr. 41

in etwa anderthalb Jahren durchführen laſſe
ſo daß alſo vom dritten Jahre ab nur no
beſtimmte Typen gebaut werden. Das hat
natürlich zur Folge, daß Fabriken, die heute
ihren eigenen Typ haben, in Zukunft einen
anderen Typ, und e einen der nur noch zu
gelaſſenen Typen bauen werden.

Es iſt nicht zu befürchten, daß deshalb die
Jnitiative erlahmt. Sie war ohnehin in der
Autoinduſtrie zu hoch ins Kraut geſchoſſen,
etwas weniger bedeutet gerade hier eher mehr.
Jede Fabrik wird wie bisher die Möglichkeit
haben, einige Typen zu entwickeln. Es iſt be
abſichtigt, als Gemeinſchaftsgründung der
Autovinduſtrie eine Verſuchsanſtalt zu errichten,
die alle mit dem Kraftfahrweſen zuſammen
hängenden Fragen erforſchen, insbeſondere
auch die Fortſchritte des Auslandes beobachten
und die ene der geſamten Jnduſtrie
Verfügung ſtellen wird. Diejenige Fabrik wird

jeweils die meiſte Ausſicht Haben, ihre
Leiſtungen verwirklicht zu ſehen, die das Beſte
herauszubringen imſtande iſt.

Die Wirtschaft des Gaues
Hildebrandſche Mühlenwerke AG.

Mit dem 30. Juni 1938 waren 50 Jahre ſeit
Uebernahme der Firma L. Hildebrand durch die
Hildebrandſchen Mühlenwerke AG. in
Wörmlitz Böllberg vergangen. Das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1937/38 (30. Juni) ſtand unter dem
Einfluß der ſeinerzeit für den Getreidemarkt ge
troffenen Maßnahmen. Durch höhere Ausmahlung,
Beimiſchung, Verfütterungsverbot und Einfuhr
wurde erreicht, daß den verarbeitenden Betrieben
nicht nur das erforderliche Getreide zur Verfügung
ſtand, ſondern darüber hinaus am Schluß des
Erntejahres noch reichliche Beſtände vorhanden
waren. Jn der Erfolgsrechnung wird der Jahres
ertrag mit 376 330 RM. (i. V. Rohgewinn auf
Warenkonto 626 419 abzüglich 190 156 RM. Be
triebsunkoſten einſchließlich Verkehrsſteuern) aus
gewieſen. Einſchließlich 3328 (1543) RM. Vortrag
ergibt ſich ein Reingewinn von 3914 (58 128) RM.,
der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll;
i. V. wurden noch 3 v. H. Dividende verteilt.

Papierfabrik Muldenſtein AG.
Die Papierfabrik Muldenſtein in

Muldenſtein b. Bitterfeld, ein ſeit dem Jahre 1905
in Form einer G. m. b. H. betriebenes Unternehmen
iſt im Frühjahr d. J. in eine AG. umgewandelt
worden. Jn der 1. vHV., in der das geſamte AK.
von 4 Mill. RM. vertreten war, wurde der Ab
gut zum 30. Juni d. J. vorgelegt und die Aus

üttung einer Dividende von 4 v. H. beſchloſſen.

henkel Zahlungserleiohterung

Khestandedarlehen
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Nr. 2
Die Bedeutung der landwirtschaftlichen Genossenschaften

Kämpfer in der Erzeugungsschlacht
Von Gauamtsleiter Dr. Hallermann Präsident des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften in Sachsen

Wenn Staatsſekretär Backe als Mit
arbeiter des Generalfeldmarſchalls Göring
bei der Durchführung des zweiten Vier
jahresplanes aus Anlaß des 6. Reichsbauern
tages in Goslar das Thema „Die Vorgaus
e der ernährungswirtſchaft ichen Leiſtungsſteigerung in
er Zukunft für ſeine Rede r hat,

dann dürfte ſie ohne Zweifel die geſamte
Oeffentlichkeit ausnahmslos intereſſieren. Jeder
Volksgenoſſe wird davon irgendwie berührt,
denn es handelt ſich in dieſer Beziehung ja eben
ſo um ſeine Lebenshaltung wie um ſeine eigene
Einſtellung und Bereitwilligkeit zur tat
kräftigen Mitarbeit. Ende vorigen Monats
gab das Jnſtitut für Konjunkturforſchung in
einem ſeiner Wochenberichte aufſchlußreiche
Zahlen über den heutigen Stand unſerer
Agrarproduktion nach Menge und Wert, über
die in der Landwirtſchaft Erwerbstätigen und
die Berufszugehörigen, über die Größe der
land wirtſchaftlich genutzten Fläche und die
Höhe des Flächenertrages, ebenfalls auch über
die Amſchichtungen innerhalb der Land und
Stadtbevölkerung bekannt. Aus den umfang
reichen daran anknüpfenden Preſſeveröffent
lichungen mag auf das Verſtändnis weiteſter
Volkskreiſe für die heutigen Probleme unſerer
Landwirtſchaft geſchloſſen werden.

Vollkommene Erzeugungstechnik
Dem Willen des Reichsbauernführers ent

ſprechend wird der Angriff auf einen er
höhten Bodenertrag von drei Seiten
konzentriſch vorwärtsgetrieben und zwar 1. vom
Standpunkt der wiſſenſchaftlichen Forſchung;
2. vom Standpunkt des Einſatzes der Arbeits
kraft und 3. vom Standpunkt der Finanzierungç
aus. Erſt die Witterungsverhältniſſe an
der vierten Seite entſcheiden aber, ob der
Schlag gelingt oder nicht. Als unbeeinfluß
bare Faktoren bringen ſie deshalb ſtets ein
UAnſicherheitsmoment in den er
nährungsſtrategiſchen Plan hinein, was not
wendigerweiſe zu einem deſto größeren Einſatz
der Kräfte und Mittel auf den anderen drei
Gebieten zwingt. Das Schlachtfeld in dieſem
Sir wird immer der deutſcheauernhof ſein und echte Bauern werden zu
allen Zeiten den Stoßtrupp auf dem Wege
nach vorn bilden. Auf die Erweiterung der
land wirtſchaftlichen Erzeugungsgrundlage hat

4 e auslosbare Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reichs von 1938, Vierte Folge,

rückzahlbar zum Vennwert in den Fahren 1955 1958

Feichnungsangebot
Zur Fortführung der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben begibt das

Deutſche Reich

R 1500 000 000, 4 auslostzare Schatzanweiſungen
von 1958, Vierte Folge.

Die Schatzanweiſungen lauten über RM. 100, 500, 1000, 5000, 10 000 und 20 000.
Sie ſind vom 1. November 1938 ab mit 438 jährlich verzinslich. Die Zinſen werden

halbjährlich am 2. Mai und 1. November j. J. gezahlt, erſtmalig am 2. Mai 1939.
Die Schatzanweiſungen dieſer Folge werden in ſechs annähernd gleich große Gruppen

eingeteilt. Je eine dieſer Gruppen wird zur Rückzahlung zum 1. November der Jahre
1953 bis 1958 ausgeloſt werden. Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert. Die Aus
loſungen finden in dem vor dem Rückzahlungstag endenden Vierteljahr ſtatt. Die jeweils
ausgeloſte Gruppe wird im Deutſchen Rei sanzeiger bekanntgemacht. Die Kündigung
aller Schatzanweiſungen dieſer Folge oder von Teilen der Schatzanweiſungen dieſer Folge
zu einem früheren Zeitpunkt, jedoch nicht vor dem 1. November 1943, bleibt vorbehalten.

Den Zeichnern wird zur Wahl geſtellt,
entweder die Ausfertigung der gezeichneten Stücke,
oder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapierſammelbank
oder die Eintragüng in das Reichsſchuldbuch

zu beantragen.
Die neuen Schatzanweiſungen des Deutſchen Reichs ſind gemäß S 1807 BGB.

mündelſicher.
Sie können nach Erſcheinen im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden

und ſind auch im Lombardverkehr bei der
Deckung zugelaſſen

Die Einführung der 428 Reichsſchatzanweiſungen von 1938, Vierte Folge, an den
deutſchen Börſen wird alsbald nach ihrem Erſcheinen veranlaßt werden.

Die vorſtehend bezeichneten

R 1500 000 000, 4 auslosbare Schatzanweiſungen
des Deutſchen Keichs von 1938, Vierte Solge,

werden hiermit im Auftrage des Reichs durch das unterzeichnete Konſortium zur öffent
lichen Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt.

Feichnungs bedingungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt 98 h

unter Verrechnung von Stückzinſen (ſiehe Ziffer 4). Die Börſenumſatzſteuer trägt
der Zeichner.

2. Zeichnungen werden in der Zeit
vom 28. Kovember 19358 bis 9. Jannar 1939

bei den in der Anlage zu dieſem Angebot genannten Banken, Bankfirmen und
deren deutſchen Zweigniederlaſſungen während der üblichen Geſchäftsſtunden
entgegengenommen.

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers,
Sparkaſſen, Girokaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Zeichnungsſtellen vor
genommen werden.

Früherer Schluß des Zeichnungsgeſchäfts bleibt vorbehalten.
3. Die Zuteilung r nach Ablauf der Zeichnungsfriſt und bleibt

dem Ermeſſen der eichnungsſtellen
Stücke können inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit dem Jntereſſe der
übrigen Abnehmer et eint. Ein Anſpruch auf Zuteilung kann aus

n Beetwa e rägenenZeichnungsſtellen die erückſichtigung der gezeichneten Beträge feſt zugeſagt worden iſt.

ſich auch die Tätigkeit unſerer Genoſſenſchaften
auszurichten.

Jm Grunde genommen iſt das für ſie g3r
keine neue Aufgabe. Seit der Errichtung der
erſten Genoſſenſchaften durch Raiffeiſen
und Haas in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts galt die genoſſenſchaftliche Arbeit
der Erhaltung und Förderung jedes einzelnen
bäuerlichen Betriebes. Die Verſchiedenartig
keit ihres Wirkens als Kredit Waren
oder Betriebsgenoſſenſchaft ſelbſt in
den ſchwerſten Zeiten beweiſt, daß der deutſche
Bauer niemals gewillt war, ſich in ſeinen fort
ſchrittlichen Streben durch irgendwelche Hinder
niſſe oder Widerſtände S zu laſſen.
Die Entwicklung unſerer neuzeitlichen Land
wirtſchaft iſt in der Tat aufs engſte mit der

Geſchichte ihrer Selbſthilfeorganiſation ver
bunden. Wenn die Einführung einer ver
beſſerten und vervollkommneten Erzeugungs
technik, der Ausbau der Wirtſchaften allein
von jenen meiſt artfremden Bankiers abhängig
geweſen wäre, die Kredite nur zu Wucher-
zinſen oder überhaupt nicht hergaben, wenn
etwa die vielen minderwertigen oder ge
fälſchten Futter und Düngemittel, untaugliche
Sämereien, ſchlechtes Saatgut, unbrauchbare
Maſchinen, die von geriſſenen Händlern an
den Mann gebracht wurden, zum Aufſtieg des
Bauernhofes hätten beitragen ſollen, dann
würde die Selbſtverſorgung unſeres Volkes
nicht den hohen Grad ihrer Unabhängigkeit
vom Ausland erreicht haben, wie es heute der
Fall iſt.

Zwei wesentliche Aufgaben
Hieraus allerdings die Folgerung zu endie Aufgaben des landwirt haſtlichen Genoſſen

ſchaftsweſens ſeien alſo erſchöpft, wäre ein
Jrrtum. Abgeſehen davon, daß aus den
Parteiamtlichen Kundgebungen die Stellung
der NSDAP. zum Landvolk und zur Landwirt
ſchaft die Stellungnahme des Führers ein
deutig hervorgeht, verbleibt doch den verant
wortlichen Genoſſenſchaftsführern die oberſte
Pflicht, immer wieder ſachlich und gewiſſenhaft
die Frage zu prüfen: Was leiſten eure Ge
noſſenſchäften in der Ernährungswirtſchaft des
Dritten Reiches und was können ſie in der
Zukunft noch mehr leiſten?

Beim Abwägen der genoſſenſchaftlichen
Gegenwartsleiſtungen zunächſt nach rein
materiellen Geſichtspunkten ſchälen ſich im
weſentlichen zwei Aufgaben heraus: 1. die
Kapitalbeſchaffung zu Bedingungen,
die einem landwirtſchaftlichen Betrieb in jeder
Hinſicht angemeſſen ſind; 2. der Einſatz
techniſcher Hilfsmittel zur Er
leichterung und Verbeſſerung der Arbeit und
zum Erſatz fehlender Arbeitskräfte.

Jn Anbetracht der Abwanderung von
Kapital und Menſchen aus der Landwirtſchaft
als einer erklärlichen Erſcheinung im Zuge der
deutſchen Aufrüſtung wird die vorbehaltloſe
genoſſenſchaftliche Kraftenfaltung auf beiden
Gebieten die Vorausſetzungen der ernährungs

Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) als

überlaſſen. Anmeldungen auf beſtimmte

nur hergeleitet werden, ſoweit durch e
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wirtſchaftlichen Leiſtungsſteigerung in der Zu
kunft mit erfüllen helfen.

Das eine ſteht feſt: Die poſitive Ein
ſtellung des Genoſſenſchafters zu den vor
dringlichen Problemen in der Erzeugungs
ſchlacht und Marktordnung im Rahmen
einer organiſch wachſenden, feſtgefügten und
vorausſchauenden Wehr wirtſchaft befähigt
ihn, als freiwilliger Mitkämpfer, das höhereZiel vor Augen, ſeine ganze Perſon auch un

eigennützig dafür einzuſetzen.

Die Tatſache allein, daß die ländliche Ge
noſſenſchaftsorganiſation Sachſen-Anhalts im
Jahre 1937 119,5 Millionen RM. ausgeliehen
hatte, vermittelt einen Begriff des Rückhaltes,
den das heimiſche Bauerntum hier gefunden.
Die Ausweitung um 11,5 Millionen RM.
gegenüber dem vorhergehenden Jahr geſchah zu
allererſt im Sinne der Erzeugungsſchlacht, die
eine ununterbrochene Betriebsmittelverſorgung
der Erbhöfe und auch eine Unterſtützung der
Entſchuldungsbetriebe mit den notwendigſten
Dünger- und Saatgut-Krediten erforderte.
Jn der Geſamtſumme ſind ferner jene mittel
friſtigen Darlehen inbegriffen, die gleichfalls
im letzten Jahr für Betriebsverbeſſerungen zu
beſonderen Bedingungen gegeben wurden. Die
ungeſunde Verſchuldung der provinzialſächſiſchen
Landwirtſchaft vor der Machtübernahme hatte

m

bei den Genoſſenſchaften den höchſtenvon 129,2 Millionen RM. erreicht. h Wenn
damals aber die zur Verfügung ſtehende
Mittel aus Spareinlagen und Einkagen n
laufender Rechnung immer mehr abnehmen
ſie betrugen am 30. Juni 1932 nur wo
79 Millionen RM. ſind ſie bis 1937 au
155,2 Millionen RM. angewachſen, was eine
nahezu 100prozentige Zunahme im Vergleich
a rn Ende des erſten Halbjahres 1932

edeutet.

Billiger Zins notwendig
Wichtig im Jntereſſe der Verbilligung not

wendiger Produktionsmittel iſt eine auf die
land wirtſchaftlichen Betriebsergebniſſe zuge
ſchnittene Zinspolitik. Auf dieſem Gebſe
haben unſere 978 Spar und Darlehnskaſſen
bereits Vorbildliches geleiſtet; keine berechnet
einen höheren Schuldzinsſatz als 6 v. 5 Der
SchuldZinsſatz bewegte ſich im letzten Jahre
ſogar bei 27 v. H. dieſer Genoſſenſchaften
zwiſchen 4 und 5 v. H., 1935 war dies erſt bei
13 v. H. der Fall.

Die genoſſenſchaftliche Betätigung im
Warenverkehr will die Erzeugungskoſten
von dieſer Seite her ſenken, bzw. den Anteil
der Erzeuger am Verkaufserlös wohlgemerkt
ohne Erhöhung der letzten Verbraucherpreiſe
vergrößern. Die Vorteile des Großeinkaufs
von Bedarfsſtoffen und des Abſatzes großer
Mengen landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe fallen
hier ausſchlaggebend ins Gewicht; außerdem
vermag die genoſſenſchaftliche Erfaſſung, Be
und Verarbeitung, die Veredlung pflanzlicher
und tieriſcher Erzeugniſſe das Riſiko des
Handels erheblich zu verringern und die Güte
der Waren zu erhöhen; alles in allem tragen
die Genoſſenſchaften ſo zu einer erwünſchten
Minderung der Unkoſten und demzufolge der
Zwiſchenhandelsſpanne insgeſamt bei.

Gemeinsame Maschinen
Jnzwiſchen iſt auch die genoſſenſchaftliche

Verwendung von Maſchinen und Ge
räten verſchiedener Art zur Erleichterung
und Verbeſſerung der bäuerlichen Arbeitsweiſe,
zur Ueberwindung des Mangels an geeigneten
Landarbeitern und zur Bekämpfung vermeid
barer Verluſte an land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſen merklich ausgedehnt worden. 319 Saat
gutreinigungs- und Beizanlagen, 239 Kar
toffeldämpfkolonnen, 5 Rübenblattwäſchen,
25 Trecker mit Zuſatzgeräten und 69 Dreſch
maſchinen leiſteken im vergangenen Jahre
hauptſächlich den kleineren und mittleren
bäuerlichen Betrieben wertvolle Dienſte. Wie
überall, ſo ſind auf dieſem Gebiet ebenfalls
die Ziele des Reichsnährſtandes für die
genoſſenſchaftliche Arbeit richtungweiſend und
in jeder Weiſe gefördert worden.

n

;4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweiſungen hat ſpäteſtens
mit 402 in der Zeit bis zum 17. 1. 1939 zuzüglich 425 Stück
t 290 27. L. 193 zinſen vom 1. 11. 1938t 20 a 13. 2. 1939 (einſchl.) bis zumund reſtl. 202 25. 2. 1939 Zahlungstagebei derjenigen Stelle, welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu erfolgen.

Teilzahlungen und Vollzahlung vor dieſen Terminen ſind zuläſſig; von den Zeich
nungsſtellen feſt zugeſagte Beträge können auch ſchon vom erſten Zeichnungstage
ab beglichen werden. Bei Teilzahlungen werden im allgemeinen nur durch 100 teil
bare r n er iee abgerechnet. Die Zahlung braucht erſt geleiſtet zu werden,
wenn die Summe
von RM. 100, ergibt.

er eng gewordenen Teilbeträge wenigſtens einen Nennbetrag
uf Wunſch der Zeichner werden jedoch auch geringere

Nenn beträge als RM. 100, abgerechnet werden.
Die Zeichner erhalten zunächſt nichtübertragbare Kaſſenquittungen, gegen deren

Rückgabe ſpäter die Stücke durch die Zeichnungsſtellen ausgegeben werden.
5. Die Lieferung der 45 25 Reichsſchatzanweiſungen von 1938, Vierte Folge, erfolgt

baldmöglichſt.
Jm November 1938.

Berlin, Bochum, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden,
Düſſeldorf Eſſen, Frankfurt (Main), Halle (Saale) Hamburg, Karlsruhe (Baden), Köln,

Leipzig, München, Oldenburg i. O, Schwerin (Meckl.), Stuttgart, Weimar, Wien.

Reichsbank.

Bank der Du gen Arbeit

Commerz und PrivatBank
Aktiengeſellſchaft.
Deutſche Bank.

Deutſche Landesbankenzentrale
Aktiengeſellſchaft.
Dresdner Bank.

ReichsKredit Geſellſchaft
Aktiengeſellſchaft.
Braunſchweigiſche Stagatsbank

(Leihhausanſtalt).
Eichborn Co. E. Heimann.

Deutſche Effecten- und WechſelBank.
B. Metzer ſeel. Sohn Co.
Vereinsbank in Hamburg.
M. Warburg Co.Weſtholſteiniſche Bank.
Badiſche Bank.

Bayer Heinze.
Sächſiſche Staatsbank. C. G. Trinkaus. Burkhardt Co.

Preußiſche Staatsbank
(Seehandlung).Berliner Handels Geſellſchaft.

Delbrück Schickler Co.

Deutſche Girozentrale
Deutſche Kommunalbank

Deutſche Jena lgenoſſenſchaſtstaſfe.
Hardy o.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Weſtfalenbank

Aktiengeſellſchaft.
Norddeutſche Kreditbank

Aktiengeſellſchaft.
Sächſiſche Bank.

Gebrüder Bethmann.
Frankfurter Bank.

Halleſcher Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien
Weſtholſteiniſche Bank, Altonga.

Pferdmenges Co. J. H. Stein.
Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt.

Bayeriſche Hypotheken. und Wechfelbank
Bayeriſche Vereinsbank.

Bayeriſche Staatsbank.
Merck, Finck Co.

Oldenburgiſche Landesbank A.G.
Mecklenburgiſche Depoſiten und Wechſelbank.

Thüringiſche Staatsbank.
Württembergiſche Bank.
Länderbank Wien A.G.

Oeſterreichiſche Creditanſtalt Wiener Bankverein

Offizielle Feichnungsſtellen in Halle ſGSagle) ſind
Reichsbank. r Deutſche Credit-Anſtalt Filiale Halle. Bank der

Deutſchen Arbeit A. G. iederlaſſung Halle a. d S. Commerz und PrivatBank
Aktiengeſellſchaft Filiale Halle. Deutſche Bank Filiale Halle. Dresdner Bank
Filiale Halle Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S e. G. m. b. H. Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Landſchaft
liche Bank der Provinz Sachſen. Mitteldeutſch e Landesbank Filiale Halle. Zentral
bank mitteldeutſcher Genoſſenſchaften e. G. m. b. H.

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort anſäſſigen Banken,
Bankiers, Sparkaſſen, Girokaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Zeichnungsſtellen
vorgenommen werden.
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Perlags-Almangche
Eine ſtets wachſende Freude bedeutet es,

die geſchmackvollen und inhaltsreichen Alma
che der deutſchen Verlage zu durchblättern.

Feanten wir erſt kürzlich die Jahrbücher von
a in Stuttgart Und Weſtermann in

Braunſchweig würdigen, ſo ſei heute einiger
weiterer Almanache gedacht, die ſich den ge
annten würdig anreihen. Vom Verlage Albert

gen Georg Müller in München ſind wir es
it eher gewohnt, daß er ſeine Almanache mit

Sorgfalt und Liebe ausſtattet. Der wieder
um Ausritt“ betitelte Almanach für das
Shr 1938/39 (Preis, 0,30 RM) ſteht im

eichen der Dichter E. G. Kolbenheyer und
Hermann Claudius, die beide in dieſem Jahr
ihren 60 Geburtstag feiern können. Sach
kundige Beiträge über die Dichter typiſche
Ausſchnitte aus ihren Werken finden ſich neben
einer großen Reihe von guten und zum Teil
ſeltenen Photographien Zahlreiche Proſa
beiträge und Gedichte von Perkonig, Zillich,
von der Goltz, Britting, Wittſtock und manchen
anderen machen weiter mit der Tätigkeit dieſes
Verlages bekannt, die einen zu guten Ruf ge
nießt, als daß man laut und mit viel Worten
erſt auf ſie hinweiſen müßte.

Iſt der Almanach des Verlages Langen
Müller in der Hauptſache ſchöngeiſtiger Art,
ſo enthält der Deutſche Almanach“ für
das Jahr 1939, den der Verlag Philipp Reclam
jun. in Leipzig herausbringt (Preis 1 RM.)
daneben eine Reihe anregender Arbeiten
literaturhiſtoriſcher und philoſophiſcher Natur.
Richard Benz ſei hier erwähnt, aus deſſen be
kanntem Buch über die Romantik das Kapitel
üder Schopenhauers Beziehungen zur Romantik
ah edruckt iſt, Kurt Hildebrandts Betrachtung
über Nietzſches Begriff des guten Europäers“,
Robert Henſelings Aufſatz ſchließlich über das
aſtrologiſche Problem. Die ergreifende „Alpen
Rovelle* Hans Deißingers, die demnächſt in
Reclams AniverſalBibliothek erſcheinen wird,
ſteht im Mittelpunkt des vielſeitigen Bandes.
Luſerke, Ruth /Schaumann, Hans Künkel, Erna
Blaas, Eugen Dieſel, Gottfried Rothacker ſind
ferner u. a. vertreten. Auch dieſer Almanach
iſt ſo reichhaltig, daß man ihn getroſt als wert
volles Geſchenk verwenden kann.

Eigenwillig und ungewöhnlich iſt das
Jahrbuch Der Aquädukt“, das die C. H.
Beckſche Verlagsbuchhandlung, München 23,
vorlegt. „Wie der Aquädukt das lebenſpendende
Waſſer zu den Wohnſtätten der Menſchen, auf
die Fluren, zur Kraft der Räder und des
Hammers leitet, ſo leitet ein Verlag die
lebendige Kraft des Geiſtes über Raum und
Zeit, an die Stätten der Arbeit, zu den Her
zen und Sinnen der Menſchen.“ So heißt es
im Vorwort zu dem Jahrbuch, das der Verlag
zu ſeinem 175jährigen Beſtehen herausgab.
Preis 0,80 RM.) Dr. Heinrich Beck ſchrieb
dies Vorwort, es bedeutet ein temperament-
volles Bekenntnis zu der, in keiner Hinſicht
konventionellen Linie dieſes Verlages deſſen
„Handbuch der Archäologie“ und deſſen Ge
ſeesausgaben aus der wiſſenſchaftlichen Lite
ratur nicht mehr wegzudenken ſind. Das Jahr
buch gibt einen gültigen und inſtruktiven
Querſchnitt durch das anſpruchsvolle Schaffen
dieſes Verlages. Er unterſtreicht die Tendenz
des Verlages, der (um das Vorwort nochmals
zu zitieren) „billigen Wünſchen des Leſers
nach einer verſchönerten Welt, in der ſich die
Gegenſätze des Alltags auflöſen“, nicht ent
gegenkommen will. Daß er in dieſer bewußten
Einſeitigkeit auf einen großen Teil der Leſer
ſchaft verzichtet, ſei dabei allerdings nicht ver

geſſen. Dietmar Schmidt.
Geist-
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Deutſches Siedlerſchickſal

„Pfauenfeder und Kokarde“. Roman von
Walter D. Edmonds; Univerſitas, Deutſche
VerlagsAktiengeſellſchaft, Berlin. 7,50 RM.

Es gibt eine große Anzahl von Jndianer
büchern; die Mehrzahl von ihnen iſt ſozuſagen
nach einem ganz beſtimmten Vorbild gemacht,
die meiſten ſind in gewiſſem Sinne über einen
Kamm geſchoren. Man weiß im allgemeinen
ſchon vor der Lektüre ſolcher Bücher, wie ſie
enden, und mit welchen Charakteren man be
kannt gemacht wird. Jn dieſer Beziehung iſt
das neue Buch eine wertvolle Ueberraſchüng;
es ſteht ſogar zu erwarten daß dieſe Neu
erſcheinung recht bald zum Vorbild genommen
werden wird für eine Flut ganz ähnlich aus
Prigteter Jndianerbücher. Edmonds, ein
uſchdeutſcher aus dem Mohawk-Tal, gibt hier
ie an Kämpfen, Niederlagen und Siegen ſo

Mein reiche Geſchichte einer deutſchen
dienerlaſſung wieder; der nüchterne, beinah
Toriſeg referierende Stil wirkt mit ſeiner
ſeſet richtig wohltuend bei der Lektüre des
c elnden dramatiſchen Geſchehens, das gerade

deutſchen Leſer beſonders angeht, weil es
n dem heldiſchen Einſatz deutſcher Siedler in
merika handelt. Dr. Werner Aulich.
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Scipio Africanus
Ein Buch über den römiſchen Feldherrn und ſeine Taken

Liddel Hart, der durch ſeine zahlreichen
Veröffentlichungen auch in Deutſchland bekannt
gewordene engliſche Offizier und Militärſchrift
ſteller, überraſchte uns mit einem Buch, das
unſere beſondere Beachtung verdient: „Der
Feldherr. Die Taten des Publius
Eornelius Scipio Africanus.“ Aus
dem Engliſchen überſetzt von C. v. Mayer.

Die Nachwelt hat eine beſondere Art, ſich
über die Großen der Weltgeſchichte ihr Urteil
zu bilden. Wenn man ſich mit dem Ablauf
der Puniſchen Kriege befaßt, ſo möchte man
Liddel Hart beipflichten, wenn er behauptet,
daß „das Aufblitzen eines Meteors auf die
menſchliche Phantaſie ſtärker wirkt, als der
ferne Glanz der Sterne, die unwandelbar am
Himmel ihre Bahn ziehen. Hat ihr letzter
Sturz dramatiſchen Charakter, ſo überſtrahlt
die Erinnerung an den tragiſchen Mißerfolg
das Bild dauernden Erfolges.

Zu dieſer Auffaſſung gelangte Liddel Hart
auf Grund der Studien zu ſeiner meiſterhaften
Biographie, die er vor allem auf den Berichten
des Griechen Polybios, Zeitgenoſſen Scipio
Africanus', und des Römers Livius aufbaut.
Es iſt in der Tat ſo, daß bei der geſchichtlichen
Darſtellung und Beurteilung des ſchickſal
ſchweren Kampfes zwiſchen Karthago und Rom

auch in den Werken unſerer anerkannteſten
Hiſtoriker wie in Mommſens „Römiſcher Ge
ſchichte“ dem Römer Scipio Africanus nicht
der Platz und der Ruhm zuerkannt worden iſt,
der ihm gebührte.

Seine Größe wurde überblendet durch die
Taten und den tragiſchen Lebensablauf ſeines
großen Gegenſpielers, Hannibal. Eine ge
wiſſe Entſchuldigung dafür, daß man das „ge
ſchichtliche Gleichgewicht in der Darſtellung
jener Epoche immer mehr zugunſten Hannibals
verſchoben hat, könnte vielleicht darin gefunden
werden, daß die Hiſtoriker bislang den rein

Geſchichte der
„Geſchichte der deutſchen Muſik.“ Von

Joſef Müller-Blattau. Verlag Chr.
Friedrich Vieweg, Berlin-Lichterfelde.

„Mit beſonderer Berückſichtigung des ger
maniſchen Erbes“ iſt dieſe deutſche Muſik
t. geſchrieben, die, wie es im Vorwort
heißt, „die Sendung der Muſik in der Ge
ſchichte des deutſchen Volkes aufzeigen und
den Weg bahnen ſoll zur Erkenntnis des
deutſchen in der Muſik. Damit aber wird
ſie zugleich von einer neuen Sinngebung der
Muſikgeſchichte zeugen, indem ſie zur klärenden
Forſchung und deutenden Darſtellung die völ
kiſche Wertung hinzufügt.

Der um die Händel-Forſchung hochver
diente Verfaſſer gibt unter Zugrundelegung
dieſer Abſicht in einem Band von ungefähr
300 Seiten eine feſſelnde Urdarſtellung der
Geſchichte der deutſchen Muſik, die durch Noten
beiſpiele ergänzt wird. Der Wert des Buches
liegt einmal in der ideell-einheitlichen Ge
r und dann in der Schilderungerjenigen Äbſchnitte, die dem Verfaſſer
innerlich am nächſten ſtehen. Das ſind die
Kapitel über „die Muſik in altgermaniſcher
Zeit“, über das Volkslied, das überall mit
beſonderer Liebe und Sachkunde behandelt
wird, über die Muſik der chriſtlichen Kirche
und die Auseinanderſetzung, die zwiſchen ihr
und der des Volkes einſett das iſt ſehr
anſchaulich unter dem Geſichtspunkt des Vor
worts geſchildert über die Pflege der
Muſik durch das Bürgertum, dann die Dar
ſtellung der künſtleriſchen Weſensart von
Schein, Scheidt, Schütz, Bach, Händel aus
gezeichnet die Gegenüberſtellung der beiden
Mozart, Weber, deſſen „Freiſchütz“ die ihm
gebührende Ehrenſtellung erhält, Schübert,
Wagner, Liſzt und Bruckner. Auffallend im
einzelnen iſt die hiſtoriſche Einteilung „Muſik
der Goethezeit“ der Verfaſſer weiſt auf die
für ihn weſentliche Merkwürdigkeit hin, daß
1749 Goethe geboren wird und im nächſten
Jahre Bach ſtirbt. Die Schlüſſe, die er aus
dieſem äußerlichen Nebeneinander nach Jnnen,
organiſch, zieht, ſind neu und in ihrer Art
gufſchlußreich, wie denn überhaupt dem Meiſter
Goethe und ſeinen Worten, auch bis dahin
unbekannten, in dieſem Buch in erfreulicher
Weiſe Raum gegeben wird. Die Tätigkeit des
Verfaſſers in Goethes Geburtsſtadt mag dieſe
Einſtellung erleichtert haben.

Jm Gegenſatz zu den erwähnten Abſchnitten,
die aus einem weiten und klugen Blick heraus
den Stoff behandeln, ſtehen andere, zu denen
manche wohl Wünſche zu äußern hätten, wie
z. B. zu der gerade jetzt wichtigen präg
nanteren Betonüng der Bedeutung Lortzings,
zu einer eingehenderen Beſprechung des

militäriſchen Vorgängen zu wenig Beachtun
geſchenkt haben. Hierin unterſcheidet ſich Lidde
Harts Darſtellüng grundſätzlich von den großen
bekannten Geſchichtswerken, die wir von dieſer
Zeit beſitzen. Sein Buch er nennt es ſelbſt
deſcheiden nur „eine Studie“ iſt vornehmlich
eine Unterſuchung der Schlachten Scipio Afri
canus', wie der Erſtürmung NeuKarthages,
der Schlachten von Jlpig und Zama. Eine
faſzinierende Schilderung der großen militäri
ſchen Ereigniſſe, in denen ſich eine Kriegskunſt
wirklich genialen Formats offenbart.

Scipio Africanus aber war nicht nur ein
überragender Feldherr, ſondern auch ein ebenſo
erfolgreicher Politiker und Diplomat, der wie
kaum ein anderer die Kunſt der Menſchen
kenntnis und behandlung beherrſchte. Sein
politiſcher Weitblick zeigte ſich vor allem bei
den Friedensverhandlungen, die auf Zama
folgten. Scipios Bedingungen waren ungewöhnlich maßvoll und deshalb eine wirkliche
Garantie für einen längeren Frieden. Auf die
verwirrten Zuſtände unſerer Zeit anſpielend,
bemerkt der Verfaſſer dazu: „Hier gaben Klug-
heit und Menſchlichkeit allen rachſüchtigen und
beſchränkten Politikern ein leuchtendes Beiſpiel
wirklicher Politik“. Aber gerade dieſe
kluge politiſche Tat ſollte dem Feldherrn zum
perſönlichen Verhängnis werden. Von den
Jntrigen und der Minderwertigkeit ſeiner
politiſchen Gegner angewidert, nahm er das
Los einer freiwilligen Verbannung auf ſich.

Liddel Harts Buch iſt geeignet, unſere Ge
ſchichtskenntniſſe etwas in Ordnung zu bringen.
Jſt es doch ſo, daß Cäſars Werk allgemein be
kannt iſt, während Scipio heute für den Durch
ſchnittsgebildeten kaum mehr als ein Name
bedeutet. Scipio aber hat die Weltherrſchaft
der römiſchen Ziviliſation heraufgeführt. Cäſar
hat den Weg zu ihrem Niedergang bereitet.
(Erſchienen bei C. H. Beck, München. 5,80 RM.)

Wilhelm Fensterer.

deutſchen Muſik
„Fidelio“ und zu der Behandlung des Stil
problems des „Jntermezzo“ und der „Ariadne“
von R. Strauß, dem gegenüber die Heraus-
ſtellung des Muſikers F. Liſzt vielleicht mehr
hätte zurücktreten können. Jn einprägſamer
Weiſe iſt der e dergarg der Pflege der Muſik
in der Zeit vor dem Umſturz geſchildert, die
Zuſtände in den Theatern und im Konzert
leben; es iſt ferner deutlich und überzeugend
darauf e n welches die Ziele des
Dritten Reiches bei dem Wiederaufbau des
e und vor allem inneren kulturellen
Lebens 43 und wie es dieſe Ziele zu er
reichen krachket Alles in allem ein Büch, dem
man durch die Ehrlichkeit des Strebens und
die Gediegenheit des Könnens die weiteſte
Verbreitung in den Kreiſen wünſchen muß,
die nicht nur oberflächlich an dem großen
Aufbauwerk unſeres Führers mitarbeiten
wollen. Dr. Walter Knögel.

S[S

Kunde von Vögeln
„Vögel ſchweben über mir.“ Von M.

Fenger, Verlag Ludwig Voggenreiter,
Potsdam, 0,90 RM.

Der Titel dieſes, im Verhältnis zu ſeinem
inhaltlichen Wert außerordentlich preiswerten
Buches umreißt, beſſer als jede Beſchreibung
es könnte, die Einſtellung des Verfaſſers zu
ſeinem Thema: Er kommt den Vögeln, deren
Art und Lebensweiſe er beobachtet und be
ſchreibt, innerlich ſo nahe, als es einem
Menſchen überhaupt möglich iſt, doch bleibt er
in jedem Augenblick eingedenk, daß ihr, der
Vögel, Element, hoch über dem unſeren liegt.
Jm Schildern bekommt ſein Stil etwas
Schwebendes, bei allem exakten Beobachten
Ehrfürchtiges, und mit ihm gewinnt der Leſer
die Vögel, die großen und die kleinen, lieb.
Die Seeadler, Kraniche, Singſchwäne und
Stare werden uns in kundigen, zarten Zeich
nungen nahegebracht. ingeborg Ritfer.

Fluß ohne Ende
„Der Fluß ohne Ende.“ Von Peter Paul

Hilbert. Verlag Ludwig Voggenreiter,
Potsdam 0,90 RM.

Der Fluß ohne Ende, das iſt der Amazonas,
dem vergangene Zeiten dieſen ſeltſam er
regenden Namen gegeben haben. Seine märchen
haft fremd anmutende Landſchaft, die Geſellen
eigener Art, die er in ſeinen Bann zieht, das
Raunen und Sagen, das mit ſeinen Waſſern
zieht, das alles ſchafft die reizvolle und in
manchem irgendwie grauſige Atmoſphäre, die
in ſechs feſſelnd dargeſtellten Erzählungen feſt
gehalten iſt. Ingebörg Ritter

Ein echtes Jugendbuch

Onni Kokko. Eine Erzählung aus dem
finniſchen Freiheitskampf. Von Jarl Gemmer.
Albert Langen/ Georg Müller Verlag München.

Das iſt das Buch, das man der Jugend als
Leſeſtoff wünſcht. Onni Kokko: das iſt der
kleine Held dieſer ſpannenden und von echtem

e
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dichteriſchen Schwung erfüllten Erzählung, der
ſich im Freiheitskampf der Finnen nachdem
ſein Vater von den Bolſchewiſten ermordet
wurde auf die Seite der Weißen ſchlägt.
Er will Rache nehmen und kämpft ſo gegen
die rote Flut. Jm Endkampf fällt er, wiſſend,
daß der Kampf um die Freiheit ſeines Volkes
galt, Ein prächtiger Bengel, dieſer Onni Kokko!

Dr. Gerhard Malbeck.

Pitt. Von Horſt Biernath. Buchwarte
Verlag Berlin. Geb. 4 RM.

„Pitt“: ein Großſtadtbengel, frech, dumm
pfiffig und doch anſtändig, der durch einen
Untermieter ſeiner Eltern in die große Welt
geworfen wird und ſich in ihr mit allen mög
lichen Menſchen herumſchlagen muß. Er ſelbſt
erzählt ſeine Erlebniſſe mit jener jungen
haften Tollpatſchigkeit, an denen der Leſer
ſeine Freude haben muß, der ſich in die
Stimmung zurückfinden möchte, die ihn in
ſeiner eigenen Jugend umfing.

Dr. Gerhard Malbeck.

Gediegene Möbel preiswert
a

Ihr lieben Leule
Daß der im achtzehnten Jahrhundert

lebende Dichter Johann Ludwig ilhelm
Gleim ernſtlich bemüht war, den herum-
iehenden Bänkelſängern beſſere Lieder zuſhaffen, iſt heute faſt vergeſſen. Und wer unter

uns weiß, daß der Romantiker Clemens
„Brentano die Bilder zu den Moritaten von
hervorragenden Künſtlern malen und die dazu
gehörende Muſik ſogar von Mozart kompo
nieren laſſen wollte? Man muß esR. A. Stemmle danken, daß er in ſeiner
neuen, hochamüſanten und lehrreichen Samm
lung derartiger alter „Lieder im Volkston“
auf dieſe intereſſanten hiſtoriſchen Erinne
rungen hinweiſt.

Auch ſonſt iſt ſeine Sammlung außer
ordentlich empfehlenswert. („Jhr lieben
Leute höret zu Schöne Romanzenund hochtragiſche Moritaten, ergreifende Volks
balladen und echte Drehorgellieder. Geſammelt,
ergänzt und herausgegeben von R. A. Stemmle.
SchützenVerlag, Berlin.) Sie trägt viele jener
ſeltſamen Lieder zuſammen, die am Rande der
Kunſt wie der Zeit blühen, und die, wenngleich
ſie vom Volk weithin immer wieder dem
„echten“ Volkslied vorgezogen werden, gemein
hin vom Fachmann dieſer Liedgattung doch
nicht zugeordnet zu werden pflegen. Auch um
die Geſchichte einzelner dieſer teils ſchaurigen,
teils zuckerſüßen, jedoch ſelten der Moral ent
behrenden Lieder bemüht ſich Stemmle. Selt
ſame Entdeckungen gibt es da zu machen.
Parodien werden ernſtgenommen, Ernſt
gemeintes wird zur Traveſtie, berühmte

amen tauchen auf kurz, ein Feld harrt
des Leſers, das der Pflege und Beachtung ſchon
wert iſt. E. O. Plauen hat viele ergötzliche
Zeichnungen dazu geſchaffen. Edmund Nick,
der die Melodien ſammelte und für das
Klavier ſetzte, beſchließt das ſchöne Buch mit
einer rührenden, kleinen Liebeserklärung an
die ausſterbende Drehorgel, die zur Ver
breitung dieſer Lieder mit Erfolg beigetragen

hat. Dieimar Schmidt.
e
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Bildbericht der Woche

Der Südafrikanische Minister Pirow wurde
auf dem Berghof vom Führer empfangen
Rechts: Reichsaußenminister von Ribbentrop.
Im Hintergrund: bergruppenführer Schaub

Als in diesen Tagen durch die hemmungs-
losen Demonstrationen des bolschewisfisch-
jüdischen Mobs vor der deutschen Botschaft
und den Konsular-Dienststellen eine Ver-
stärkung des Polizeischutzes notwendig
wurde, leistete sich der jüdische Bürgermeister
La Guardia das Schurkenstück, den Einsatz
jüdischer Polizisten vor den deutschen Ge-
bäuden zu veranlassen! Max Finkelstein heißt
z. B. diese imponierende Erscheinung, die
vor dem deutschen Generalkonsulet in New
Vork den Schutz des amerikanischen Staetes
und damit nach gesunden Begriffen auch

dessen Autorität verkörpern soll

Den Höhepunkt der festlichen Veranstaltungen
zum fünfjährigen Bestehen der NS.-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude bildete die
gemeinsame Jahrestagung der NS.-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude“ und der Reichs-
kulfürkammer im Deutschen Opernhause zu
Berlin. Ein Ausschnitt aus dem Deutschen
Opernhaus Während der Jahrestaqung; in der
Ehrenloge sieht man den Präsidenten der
Reichskulturkammer, Reichsminister Dr.
Goebbels, Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,
Reichswirtschaftsminister Funk und Commen-

datore Puccetti

Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten der
in England verstorbenen norwegischen Königin
Maud wurde an Bord des englischen Kriegs-
schiffes „Royal Oak“ nach Norwegen über-
führt. Infolge des Sturmes verzögerte sich

die Ausfahrt des Schiffes um einen Tag

e

Aufn.: Scherl Hoffmann (3), Aſſociated Preß (1), Weltbild (1)
Im Züge der Reichsautobaehn Köln Frankfurt am Main entsteht bei Limburg an der Lahn
die längste und höchste Steinbrücke mit 524 Meter Lönge und 65 Meter Hohe. Insgesamt
10 Pfeiler stehen über dem Flußbeft der Lahn. Das Material zum Brückenbau bildetWesterländer Trachyt und Phonolyth Die Brücke wird etwa in einem Jahr fertig sein und
s die Verbindung vom Ruhrgebiet mit dem Süden des Reiches erheblich verkürzen

Die Stadt Theben bei Preßburg ist nach dem Grenzfestsetzungsprotokoll vom 20. November
1958 ietzt ebenfalls zum Reich gekommen. Unser Ausschritt zeigt die Ruine, im Vorder-

grund die Donau

Den Beisetzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen türkischen Staatspräsidenten Atatürk
wohnte auch eine deutsche Delegation unter Führung von Reichsminister Frh. v. Neureth
bei, die unser Bild beim letzten Gruß des türkischen Staatsoberhauptes zeigt. Von Ainks:
Admiral Carls, General. der Infanterie List und ganz rechts General der Flieger Felmy

Der Orkan, der zuerst England heimsuchte, erreichte am Donnerstag auch das deutsche
Küstengebiet, wo es zu einer schweren Stürmflut kam. Alle Gebiete der Wasserkante
meldeten schwere Schäden und Schiffsunfälle. Dieses Bild zeigt einen Motorsegler, der
bei Bremen während der Sturmflut auf eine Steinmauer auflief, die die Weser von einem

toten Arm. der kleinen Weser“, rennt

Ein Dampfer während. der Sturmtage auf der Nordsee
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Die Liebe geht wirklich ſeltſame Wege
Stephan Horta und das Mädchen im Omnibus Eine melancholiſche Geſchichte mit glücklichem Ende

Schlägt die Liebe nicht manchmal Purzelbäume? Stellt das Leben nicht mitunter Dinge

und

(Nachdruck, auch mit Huellenangabe, verboten.)

Budapeſt, im November.
Zum dritten Male begegnete nun Stephan

Gotta dem hübſchen jungen Mädchen im
Hmnibus. Erſt hatte er nur einen Blick

t. Dann hatte er verſucht, ſeinen Stand
ort in der Nähe des Mädchens einzuhalten.
Und beim dritten Male lächelte er zu dem

Sie wandte nicht

Geſicht, ſondern lächelte zurück.
lls Marika Drusli, ſo hieß dieſes Mädchen,
einige Halteſtellen fpäter ausſtieg, folgte ihr
natürlich Stephan Horta. Aber ehe er Gelegen

it hatte.nnt Worte zu richten, hatte ſie mit einem
Schlüſſel eine Tür in einem dunklen, kleinen
Haus geöffnet und die Tür hinter ſich zu
geſchlagen Stephan Horta beſann ſich auf ſeine
Fähigkeiten als Journaliſt, kaufte in einem
henachbarten Geſchäft ein halbes Pfund Blut
wurſt und erkundigte ſich, wer das nette Mädel
ei, das dort drüben in der Haustür ver

Her „Korb“ für den Verltebten

So erfuhr er den Namen der Marika
Hrusli. Auch wußte er nun, daß ſie in einem
Kaufhaus angeſtellt war und als Verkäuferin
und Mannequin dort wirkte. Sie ſtammte aus

Menſchen auf den Kopf? Stephan Horta iſt heute davon überzeugt, nachdem
er ſein Glück durch ſeine tragiſche Liebesgeſchichte fand.

ganz kleinen Verhältniſſen. Die Eltern hatten
alles geopfert, um ihr Kind einen ordentlichen
Beruf lernen zu laſſen.

Als einige Tage ſpäter Stephan Horta die
Bekanntſchaft des Mädchen gemacht hatte, er
kannte er, daß er bis über die Ohren in
Marika verliebt ſei. And nach drei Wochen
machte er ihr einen Heiratsantrag.

Die Antwort war anders als Stephan
Horta erwartet hatte. Das Mädchen bekam
nämlich nicht die Zuſtimmung der Eltern zu
dieſer raſchen Heirat. Die Eltern wollten
wenigſtens, daß die Tochter noch einige Jahre
warte und ihrem Beruf nachgehe. Stephan
Horta wurde von dieſem Tage an melancholiſch.

„Wach ein Bühnenſtück daraus
Eines Tages traf Stephan Horta einen

alten Schulkameraden, der inzwiſchen Schau
ſpieler geworden war. Dieſem klagte er ſein
Leid und erzählte ihm die Liebesgeſchichte.
Der Schauſpieler war offenbar Tragödien des
Herzens gewohnt. Er meinte nur: „Ganz
intereſſant Menſch, mach doch ein Bühnen
ſtück daraus!“

Dieſe Bemerkung des alten Schulkameraden
ließ Stephan Horta nicht mehr los. Er ſchrieb
alſo wirklich ein Bühnenſtück, in welchem ſeine
eigene Liebestragödie verarbeitet wurde. Nur
ein Anterſchied war da: dieſe Tragödie ging

„Na Darling, wie iſt das mit Dir?“
Ohrfeigen und ein doppelter Kognak für Miß Emilhs Augenzwinkern

London, im November.
Die Geſchichte der Miß Emil y Moun-

ſey, die dieſer Tage die Londoner Gerichte
beſchäftigte, iſt wahrhaftig eine Tragikomödie
des Alltags, angeſichts deren ſelbſt die wür-
digen, Perücken tragenden Richter die Zähne
zuſammenbeißen mußten, um nicht hell aufzu
lachen. Miß Emily Mounſey hat den be
kannten Eishockeyſpieler Frank Chaſe auf
30 000 Mark Schadenserſatz verklagt, weil ſie
durch ſeine Schuld in einen Aukounfall
verwickelt wurde.

Es handelt ſich alſo zunächſt um einen ganz
ewöhnlichen Zivilprozeß, der jedoch durch dieKſondeten Umſtände geradezu groteske For

men angenommen hat. Miß Emily ſaß an der
Seite des Eishockeyſpielers, als dieſer nachts
an einer Straßenkreuzung Londons mit einem
anderen Wagen zuſammenſtieß. Seine Be
leiterin wurde dabei durch die Windſuche e geſchleudert und erlitt ſchwere

Schniktwunden, die indeſſen dank der Geſchick
lichkeit eines kosmetiſchen Chirurgen leidlich
verheilt ſind. Was zurückblieb, war etwas
weit Unangenehmeres. Eine Verletzung des
Augennervs brachte es mit ſich, daß Miß
Emily ſeither fortgeſetzt mit den Augen
zwinkern muß.

Ein ſolches Leiden hat für eine hübſche
junge Dame, wie man nun vor Gericht erfährt,
höchſt ſeltſame und peinliche Folgen.
der Mann, den der Blick von Miß Emily
trifft, glaubt nämlich ſie zwinkere ihm ver
traulich und ermutigend zu, denn er weiß ja
nicht, daß es ſich hier um ein Nervenleiden
handelt. Die nächſte Folge aber iſt, daß der
Mann, dem die junge Dame „zugezwinkert“
hat, ſie ſofort an ſpricht oder auf irgendeine
andere, nicht immer ſehr zurückhaltende Weiſe
verſucht, ihre Bekanntſchaft zu machen. Unter
dieſen Umſtänden wagt es die BHauernswerte
kaum mehr, ſich in der OeffentlicSeit ſehen zu

laſſen. Die unglaublichſten Dinge ſind ihr
paſſiert. Eine empörte Ehefrau ohrfeigte
ſie, weil ſie glaubte, Miß Emily gebe ihrem
Mann verſtohlene Augenſignale. Ein alter,
unternehmungsluſtiger Herr verfolgte ſie durch
ganz London und ſuchte bei allen möglichen
und unmöglichen Gelegenheiten ihre Bekannt-
ſchaft zu machen, weil er ſich durch das Augen
zwinkern dazu ermutigt fühlte.

Jn einer Londoner Hotelhalle mußte die
unglückſelige Miß Emily einem jungen Herrn
eine ſchallende Ohrfeige geben, der ſich ihr, ſich
„angezwinkert“ fühlend, mit den Worten
näherte: Na Darling, wie iſt das mit dir?“
Poliziſten ſchüttelten mißtrauiſch den Kopf,
wenn Miß Emily auf der Straße zwinkert, und
ein Oberkellner brachte ihr, als ſie nach Ein
tritt der Alkohol-Sperrſtunde augenzwinkernd
ein Glas Tee verlangte, ſtatt deſſen einen
doppelten Kognak. „Mir iſt das Leben
durch das verhaßte Zwinkern, von dem mich
kein Nervenarzt befreien kann, geradezu zur
Qual geworden“, verſicherte Miß Emily und
zwinkert dabei ſchluchzend dem Richter zu, der
glücklicherweiſe auf Grund ſeiner Kenntnis der
Dinge keine Aufforderung erblickte, mit der
Klägerin ein Stelldichein zu verabreden.
Wenn ich auf die Straße gehe, ſenke ich den
Kopf zu Boden, damit niemand aus meinem
Nervenleiden falſche Schlüſſe zieht.“

Auf Grund der Gutachten, die die medizi
niſchen Sachverſtändigen erſtatteten, hielt das
Gericht, das bei der Schilderung der erwähn
ten Szenen nur mit Mühe und krampfhaftem
Augenzwinkern ſeinen Ernſt bewahren konnte,
die Anſprüche der jungen Dame für berechtigt
und verurteilte den ſchuldigen Autolenker
Frank Chaſe zur Bezahlung eines Schaden-
erſatze s von 30 000 Mark. Miß Emily wird
aber weiterhin den Kopf zu Boden ſenken
müſſen.

die Abe
hugewinnen, vergeblich blieben,

mit einem happy end aus, während er für ſich
das happy end nur erträumen konnte.

Stephan reichte das Stück ein. Nach zwei
Wochen bekam er von einem Theaterdirektor
die Nachricht, er möge zu einer Beſprechung
vorbeikommen. Das Stück ſei in Ordnung.
man wolle es aufführen. Man fragte Stephan
nach ſeinem Namen. Er wollte anonym
bleiben und nannte ſich „Jan Kaſcek“. Aber
nun ergab ſich eine andere Schwierigkeit: für
die Hauptrolle, für die Geſtalt der Frau in
dieſem Bühnenſtück brauchte man eine ganz
zarte Erſcheinung. Wo konnte man einen
ſolchen Typ finden

Der Theaterdirektor gab ein Jnſerat auf
und ſuchte einen „Typ“. Das Jnſerat wurde

von Marika Drusli geleſen. Sie reichte ihre
Bewerbung ein, ſtellte ſich als Maria Ranz
vor und wurde für die Hauptrolle engagiert.
Sie las den Text, wurde zu Tränen gerührt,
weil ſie natürlich die Verwandtſchaft mit ihrem
eigenen Erlebnis, mit ihrer eigenen Liebes
tragödie unbewußt herausfühlte.

Vergebens hatte Marika Drusli verſucht,
den Verfaſſer des Stückes, den myſteriöſen Jan
Kaſcek, kennenzulernen. Der Theaterdirektor
hatte ihr immer geſagt, es handle ſich um einen
melancholiſchen, älteren Herrn. Erſt am Tage
der Arxraufführung, nachdem das Stück mit
einem gewaltigen Erfolg über die Bühne ge
gangen war, begegneten ſich der Verfaſſer und
die Schauſpielerin, die die Hauptrolle geſpielt
hatte, in den Kuliſſen. Das Theater-
perſonal ſah erſtaunt, daß ſich zwei ſcheinbar
doch vollkommen fremde Menſchen in die
Arme ſanken. Das Stück aber. „Die
Tauben“, ebnete Stephan Horta den Weg zum
Erfolg und auch zu der Ehe mit Marika
Drusli, die für ihn das happy end der Tra
gödie ſeines Lebens war.

e Begpre VI
„Vorſicht Vater

der Stier kommt!“
New York, im November. Als beſte

„wahre Geſchichte“ prämiierte eine New
Horker Wochenſchrift die folgende kleine Be
gebenheit, die von einer Farm in Arkanſas
gemeldet wurde. Vor Jahren war einem dort
anſäſſigen Ehepaar ein Sohn geboren worden,
der niemals ein Wort ſprach, ſo daß ihn die
Eltern ſchließlich für ſt um m halten mußten
und ſich mit dieſer traurigen Tatſache ab
fanden. Eines Tages war der Vater gerade
im Obſtgarten beſchäftigt und merkte nicht, daß
ein wildgewordener Stier direkt auf ihn zu
rannte. Da hörte er plötzlich ſeinen „ſtummen“
Sohn ſchreien: „Vorſicht Vater, der Stier
kommt!“ Der Vater brachte ſich in Sicherheit
und fragte dann erſtaunt den Sohn, warum er
denn nicht ſchon eher geſprochen habe, wenn er
nicht ſtumm ſei. „Well, Papa!“ war die Ant
wort des Jungen. „Jch habe bisher noch nie
einen Anlaß zum Reden gehabt.“

Ein Leichenwagen
für die Geliebte

New York, im November. Auf höchſt un
gewöhnliche Weiſe rächte ſich der 34jährige
Charles Whalen aus New York an der Er

wählten ſeines Herzens die ſich ſchnöde von
Nachdem alle Verſuche,

Mädchens zurück
überhäufte

Whalen die Treuloſe zunächſt mit anonymen
Drohbriefen und Paketen, in denen ſich
Totenſchädel, tote Mäuſe, blutgetränkte
Tücher und Menſchenknochen befanden. Als
Höhepunkt dieſer „Vergeltungsaktion“ aber
ſandte er ihr einen Sarg in die Wohnung und
beſtellte ſchließlich noch einen Leichen-
wagen, der vor dem Hauſe des zu Tode er
ſchrockenen Mädchens vorfuhr. Als die ſchwarz
gekleideten. Männer erklärten, ſie ſollten die
Leiche von Mrs. Miller abholen, fiel die junge
Dame in Ohnmacht. Dann aber eilte ſie zur
Polizei und erſtattete gegen ihren ehemaligen
Bräutigam, in dem ſie den Urheber dieſer
Streiche vermutete, Anzeige. Der rachſüchtige
Mr. Whalen wurde zu zehn Tagen Gefängnis
verurteilt.

Frau Finanzminiſter fliegt
Paris, im November. Während der fran

zöſiſche Finanzminiſter Reynaud ſtark damit
beſchäftigt iſt, zu überlegen, durch welche wei
teren Maßnahmen die Staatseinnahmen der
franzöſiſchen Republik verbeſſert werden könn

ihm abgewandt hatte
des jungen

ten, iſt ſeine Gattin ebenfalls fleißig. Als erſte
Frau eines franzöſiſchen Miniſters intereſſiert
ſich Mme. Reynaud ſo ſtark für das Flug
weſen, daß ſie ſich als Pilotin ausbilden ließ
und dieſer Tage das Pilotenzeugniserhielt. Jn Pariſer Fliegerkreiſen iſt bekannt,
daß Mme. Reynaud eine beſonders mutige und
tapfere Fliegerin iſt, und man wartet daher
geſpannt darauf, ob die Gattin des Finanz-
miniſters nicht bald durch entſprechende Expe-
ditionen oder fliegeriſche Anternehmungen ſich
an die Seite der wenigen weltberühmten
Fliegerinnen ſtellen wird.

Bluttransfuſionen für Babhs
London, im November. Jm Waterloo

Hoſpital in London wird gegenwärtig eine
von einem dort beſchäftigten Arzt erfundene
Apparatur erprobt, die es ermöglicht, Blut
transfuſionen an Babys vorzunehmen, die erſt
wenige Stunden alt ſind.

Aufn.: Scherl
Der schwebende Bismarck war am Dienstag
in Berlin auf dem Platz vor dem Reichstag
zu sehen. Bekanntlich wird im Rahmen der
baulichen Umgestaltung der Reichshauptstadt
auch das Bismarckdenkmal, das vor dem
Reichstag stand, verschwinden und einen

neuen Platz zugewiesen erhalten

a 80 ein Geschàäft für Glas, Porzellan und Stein-J gut ist eine wahre Fundgrube von Weihnachts-

geschenken, wie Sie sie immer suchen! Für jeden

Geschmack und für jeden Geldbeutel gibt es da
etwas! Wie wäre es mit hübschem Kristall, einer
Sammeltasse, einer Figur oder einem der zahlreichen

Kunst- und Ziergegenstände, Keramiken, einer Obst-
schale, einer Dose oder einer Vase, einem Aschen-
becher, einer Toilettengarnitur oder etwas Nütz-
lichem für die Küche? Alles ist vertreten und läßt

ere e Ihnen die Auswahl leicht werden. Auch für das
eigene Heim werden Sie bei dieser Gelegenheit
manch' praktischen und schönen Gegenstand ent-
decken. o Lassen Sie sich am besten schon vorher

die Kleine Broschüre Täglich neue Freude
Kostenlos zuschicken, die Ihnen viele schöne Winke
für den eigenen Wunschgettel und für die Gaben
an all Ihre Lieben gibt. Schreiben Sie deshalb an
die Arbeitsgemeinschaſt Glas, Porzellan, Steingut,

Berlin W 9, Bellevuestraße 5. c
Täglich neue Freude machen: GlIas-, Porzellan- und Ssteingutsacehen!

Taxe Service, Raftee-Service, Tee Service a S
Neuzeitliche Formen und Malereien RiſſeR
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Praktiſche Winke

Zigarettenaſche iſt ein gutes Putz und
Poliermittel für verchromte Oberflächen. Sie
wird mit einem weichen Wollappen kräftig
auf den zu reinigenden Gegenſtand gerieben,
zum Schluß werden die Ruückſtände abge
waſchen

Ein über den Getriebe-Schalthebel ge
zogener Gummiſchlauch verringert die Ge
räuſche, die vom Getriebe in das Wageninnere
übertragen werden.

Falls die Zündungsanlage ſehr naß gewor
den iſt und der Hochſpannungsſtrom die
Neigung zeigt, dem Waſſerfilm zu r iſt es
zweckmäßig, möglichſt viel Waſſer abzuwiſchen
und dann mit dickem Oel oder Fett einzu
ſchmieren. Oel teilt den Waſſerfilm in kleine
Tröpfchen auf, wodurch der elektriſche Wider
ſtand erheblich erhöht wird

Wenn die Ganzſtahlkaroſſerie viel Staub
einläßt, empfiehlt es ſich, den Bodenbelag und
die Sitze hochzunehmen, um die kleinen Löcher
im Fußboden durch Aufkleben von breitem
Jſolierband zu verſchließen

Wenn das Trittbrett eines Wagens nicht
zu tief liegt, kann man einen Schuhabſtreifer
anbringen: Jn das Trittbrett werden zwei
Löcher gebohrt und an dieſen auf der Unter
ſeite ein Ueförmig gebogenes Stück ſcharf
kantigen, möglichſt nichtroſtenden Metalls an
gebracht, deſſen oberſte Enden um 90 Grad
gebogen ſind. Das U hängt alſo ſenkrecht nach
unten und muß groß genug ſein, um einen
Männerſchuh durchzulaſſen.

Billige praktiſche Fußwärmer für den
Winter ſind Backſteine, die man in einem
Ofen oder auf dem Gasherd erwärmt und
dann in Wolltücher einwickelt. Sie bleiben faſt
ebenſo lange warm wie mit heißem Waſſer
gefüllte Gummibeutel, ſind aber billiger und
önnen ruhig ſchlecht behandelt werden.

Jeder Autofahrer ſollte damit rechnen, daß
er ſeinen Wagen einmal ab oder anſchleppen
laſſen muß (namentlich im Winter iſt dies
bei älteren Fahrzeugen möglich) z. B. wenn
der Motor nicht anſpringen will, weshalb ein
ſogenanntes „Schleppband“ mitzuführen iſt.
Ein Schleppband iſt ein im Handel erhältliches
Stahlband, das mit den dazugehörigen Oeſen
als Paketchen in einer Türtaſche oder im Werk
zeugkaſten untergebracht werden kann.

Neigt die Windſchutzſcheibe von innen zum
Beſchlagen, empfiehlt ſich eine aufſetzbare Heiz
ſcheibe, die bei geringen, aber kritiſchen Tempe
raturunterſchieden auch ungeheizt wertvolle
Dienſte leiſtet.

Gegen Vereiſungen und Beſchlagen der
Windſchutzſcheibe nützen zuweilen Abreibungen
mit Salzwaſſer, Spiritus und Seife.

Die Gemiſchbildung kann durch Mängel
ungünſtig beeinflußt werden für die der Ver
gaſer nicht verantwortlich iſt, z. B. mangelhafte Verdichtung des Motors, ſchlecht dich

tende Ventile, ungeeignete Vorwärmtempe-
ratur, unrichtige Einſtellung des Gasgeſtänges
oder Störung im Brennſtofförderſyſtem.

Wenn der Wagen beim ſchnellen Nieder
treten des Gaspedals nur träge beſchleunigt,
iſt wahrſcheinlich die Beſchleunigungspumpe
nicht in Ordnung. Vielleicht iſt ihr Betätigungs
mechanismus abgenützt oder locker geworden,
oder die Lederdichtung des Pumpenkolbens ab
enützt. Nimmt man das Luftfilter ab und
etätigt dann das e ne ſo mußedesmal ein Brennſtoffſtrahl aus der Be

chleunigungsdüſe herausſpritzen.

Uebermäßiger Brennſtoffverbrauch kann von
zu hohem rennſtoffſtand im Schwimmer-

ehäuſe herrühren, der durch übermäßigen
ruck in der Brennſtoffleitung oder Verſchleiß

der Schwimmernadel bzw. deren Sitz entſteht.
Der Deckel des Schwimmergehäuſes muß dicht
auf der Schwimmerkammer ſitzen, aber viel
leich iſt ſeine Dichtung nicht mehr ein
wandfrei.

s
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Unfälle durch grobe Fahrläſſigkeit!
Auf einen haltenden, unbeleuchteten Laſt

wagen fährt ein Privatauto auf, ein zweiter
Wagen auf den vorhergehend verunglückten,
weil dem infolge des Auffahrens alle Licht
leitungen zerſtört wurden. Mehrere Tote und
Schwerverletzte!

Der Leichtſinn des Laſtwagenfahrers iſt un
begreiflich! Wir wiſſen, in welcher Weiſe Ver
kehrspolizei, NSKK.Verkehrserziehungsdienſt
uſw. bemüht ſind, das Publikum in jeder Weiſe
zu erziehen, aufzuklären, um Verkehrsunfälle
herabzumindern!

Höchſte Verantwortlichkeit und peinlichſte
Vorſicht jedes einzelnen ſind hierzu das einzige
Mittel!

Schon die kleinſte Verkehrsſünde muß dem
Schuldigen bewußt und fühlbar gemacht wer
den um der Zukunft willen!

Wie aber ſoll man ſich ſolcher Fahrläſſigkeit
gegenüber verhalten, wie in dem angeführten
Falle?! Es ſollte die Gemeinſchaft ſelbſt den
Schuldigen ausſtoßen!

Die Fahrergemeinſchaft oder der Jntereſſen
kreis, dem der Schuldige angehört, müßte in
ſchlimmſten Fällen am eigenen Leibe ſpüren,
was es heißt, Menſchen in ihren Reihen zu
haben, die kein Verantwortungsgefühl beſitzen.
Man ſperrt ihr auf beſtimmte Zeit die Er
laubnis, die RAB. zu benutzen oder Wagen
fahren zu laſſen oder wendet ſonſt ein Mittel
an, ſo daß ſie ſich ſagt: „Wenn ſolche Gefahr
droht. ſehen wir unſere Fahrer noch genauer
an, ſieben noch ſorgfältiger, denn nicht nur der
Fahrer leidet dann durch ſeine Schuld, ſondern
wir alle mit!“

Es mag dieſer Vorſchlag hart klingen, aber
bei der motoriſierten Zukunft, die unſerer

harrt, darf wirklich nur der fahren, der als
zuverläſſig gilt. Mancher wilde Fahrer muß
dem unerbittlichen Geſetz der Volkserhaltung
weichen! Man wird dann noch immer von Fall
zu Fall die Schuld vom unglücklichen Zuſam
mentreffen trennen können.

Jm übrigen weiß jeder, der viel Autobahn
fährt, wie ſchwer es iſt, bei Dunkelheit
Tempo zu fahren. Vorherfahrende Wagen
können oft nur kurz vorm Ausweichen geſehen
werden! Ebenſo ſind Schilder, Zeichen uſw. bei
hohen Geſchwindigkeiten, von etwa 90 Kilo
meter ab, nicht mehr klar zu leſen. Das Leſen
und Bewußtwerden des Geleſenen dauert
länger, als Zeit dazu vorhanden iſt!

Es muß auch immer wieder davor gewarnt
werden, daß Jugend auf der RAB. bittet, mit
genommen zu werden. Dabei können ſich größte
Gefahrenmomente ergeben.

Wenn ſich auch dieſer eingeſandte Vorſchlag
nicht in allen ſeinen Teilen in die Wirklichkeit
umſetzen läßt, ſo zeigt er doch, wie verantwor
tungsvolle Kraftfahrer aus ſich heraus mit der
Frage der Verhinderung von Verkehrsunfällen
beſchäftigen. Für die Schuldigen iſt die ſtrengſte
Strafe angebracht, er muß aus der Gemeinſchaft
der Kraftfahrer ausgeſchieden werden, aber
man kann nicht die Gemeinſchaft für die grobe
Fahrläſſigkeit eines einzelnen büßen laſſen
es ſei denn, ſie trage nachweisbare Schuld mit
daran. Jm übrigen dürfte ja die ſeit dem
1. November d. J. angeordnete verſchärfte Ver
kehrsüberwachung bald ihre Erfolge zeitigen.
Ebenſo wie die Einführung der „Stoppſtraßen“
beſtimmt manche gefährliche Kreuzung von
dieſem Odium befreien kann.

(Die Schriftleitung.)

Wie bleibt die Windſchutzſcheibe ſichtfrei?
Eine klare und ſicht unbehinderte

Windſchutzſcheibe iſt eine unerläßliche
Forderung für das winterfeſte Kraftfahrzeug.
Da iſt zunächſt ohne einen wiſchfeſten un
kräftig arbeitenden Scheiben-wiſcher gar nicht mehr auszukommen. Beſſer
iſt es, einen zweiten Wiſcher für den Bei-
fahrerplatz anzukoppeln. was auch nachträglich
wenig Koſten und Mühe macht. Für das
ſchnelle Fahren auf den Autobahnen wurde
ein Schnellgangwiſcher geſchaffen, der ſtatt
30 Wiſchbewegungen deren 40—50 in der
Minute macht. Dazu wurde der Wiſcher mit
ausreichend langer Wiſcherachſe und Achslager
huchſe ausgeſtattet, ſo daß er bei nachträglichem
Einbau durch die Werkſtatt entſprechend ab-
gepaßt werden kann. Eine Neüerung ſtellt auch
ein heiz barer Wiſcher dar, der an dem

warhaändenen Geſtänge angebracht und mit
Heizkabel und Zwiſchenſchalter an die Batterie
angeſchloſſen wird.

Die Gefahr des Beſchlagens und Vereiſens
der Windſchützſcheibe wird verhindert durch
die Froſtſchutz- oder Klarſicht-
ſcheiben, die von Jahr zu Jahr techniſche
Verbeſſerungen erfahren haben. Neuerdings
gibt es in einer brauchbaren Ausführung auch
die voll beheizte Windſchutzſcheibe
aus Sicherheitsglas: fünf haarfeine, in die
Scheibe ſelbſt eingelaſſene Heizdrähte erwärmen
die ganze Scheibe in voller Breite.

Durch dieſe Anordnung wird das Blickfeld
für den Fahrer und die Wageninſaſſen in
keiner Weiſe behindert oder eingeengt. Das
Anbringen geſchieht durch einfaches Aus
wechſeln der bisherigen Windſchutzſcheibe. Auch
bei den viel verwendeten Lang-Klarſichtſcheiben
ſind mancherlei Fortſchritte zu verzeichnen.
Vom Drei-Drahtſyſtem iſt man zum Vier
Drahtſyſtem übergegangen, durch Parallel
ſchaltenn und Hintereinanderſchalten erzielt
man manchmal hohe Heizwirkung und zum
andern Sparheizung, ſo daß in dieſer Stellung

alle vier beheizten Drähte nicht
mehr Strom verbrauchen als früher
ein Draht. Die Befeſtigung wurde durch Trag
ſtäbe geſichert, deren Köpfe aus Kunſtharz
ſtoffen beſtehen, womit eine vollſtändige
Jſolierung der geſamten Scheibe vom Wind-
ſchutzſcheibenrahmen erreicht iſt und Kurzſchluß
gefahr ausgeſchaltet wird.

Eine beſondere Neuheit ſind Federdruck-
halter für die Klarſichtſcheiben, die für alle
Erzeugniſſe paſſen und bei denen durch Ver
ſchieben der Klemmſchelle die gewünſchte
Höhe der Scheibe leicht eingeſtellt werden
kann. Bei einer anderen Ausführung iſt
neben einer fünfſtufigen Schaltereinſtellung
noch zuſätzlich eine ſelbſttätige Stromregekung
als Feineinſtellung vorgeſehen. Eine noch
andere Geſtaltung benutzt erwärmte Friſchluft,
die zwiſchen Windſchutzſcheibe und Klarſicht
ſcheibe geleitet wird.

Nach dem gleichen Grundſatze arbeiten die
Entfroſter, bei denen warme Luft durch
ein Gebläſe von den im unteren Windſchutz
ſcheibenrahmen eingebauten Entfroſterdüſen
geführt wird. Die Luft kann gegebenenfalls
durch Heizdrähte noch beſonders erwärmt
werden, dort wo die Entfroſter nicht an die
Wagenheizung angeſchloſſen werden können.
Für die Seitenfenſter gebraucht man glas
artige, hauchdünne Freiſicht-blätter, die mit Gummiwalze und Kleb-
ſtoff auf die Scheiben aufgewalzt werden und
ſie freihalten vom Beſchlagen und Gefrieren.

Reiſehilfsmittel
für den Kraftfahrer

Die großen Gebietserweiterungen, die wir
durch die Heimkehr der Oſtmark und des
Sudetengaues in dieſem Jahre buchen durften,
haben mancherlei Aenderungen der Karten
hervorgerufen. So wird der Kraftfahrer er

freut ſein, auf der Fernfahrerkartdie der „EſſoFahrtendienſt“ koſtenlos ſein
Kunden überreicht, zunächſt ſchon die Oktman
mit ihren Straßen eingezeichnet zu finden
ferner auch alle Autobähnen mit ihren 1
und Abfahrten. Ergänzend arbeiten dazu n
netten „Seitenſprünge von erAutobahn“. Sie machen den Kraftfahter
der mal etwas Zeit übrig hat, die durch
fahrene Strecke ſeines Vaterlandes n t
kennen zu lernen, mit den ſchönſten und
ſehenswerteſten Orten und Gegenden bekannt
die eben durch „Seitenſprünge von der RA
ſchnell zu erreichen ſind.

Wer gemächlich oder ferienhalber fährt ſei
auf die aufklärenden „Luftbildkarteh
verwieſen, die nicht nur die Höhenunterſchiede
angeben, ſondern auch dem Reiſenden einen
hübſchen Ueberblick über die deutſchen Gaue
mit ihrem Volkstum, ihren Sitten und Ger
bräuchen vermitteln. So geht einem der
Charakter der Landſchaft, ihre Geſchichte, das
Streben ihrer Bewohner ſpielend ein, und das
Reiſeerlebnis wird für den Reiſenden nicht
nur eine intellektuelle Fortbildung ſein
ſondern ein bewußtes Verſtehen ſeiner Volks
genoſſen in andern Teilen der großen deutſchen
Heimat. Ergänzend arbeiten dazu die
„Standard-Wanderwinke“, die auch
dem „NochmehrWiſſenwollenden“ auf gute
Führer der beſtimmten Gegend verweiſen, und
paſſende Rundfahrſtrecken bieten,

Achtung! Straßenſperren!
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau 19

Mitte mitteilt, find im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 28. November bis 4. Dezember folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen
Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184) Sperrung Holz

weißig Wolfen bis auf weiteres. Umleitung über
Bitterfeld Greppin.

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242) Sperrung von
m 8,6 bis 5,1 bis auf weiteres Umleitung über
Vatterode Gräfenſtuhl.

Suderode Friedrichsbrunn (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung bis auf weiteres. Umleitung über Nein
ſtedt Thale (Mehrweg 10 km).

Köthen Könnern (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung
zwiſchen Klein-Wülknitz und Dohndorf bis 20. Dez.
Umleitung über Pfaffendorf Wörbzig (Mehrweg
9 km).

Schladen Hornburg (Landſtraße 1. Ordnung); Sper
rung in der Ortslage Hornburg bis auf weiteres

Jrxleben Elbeu (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung
in Dahlenwarsleben bis auf weiteres. Umleitung
über Landſtraße 2. Ordnung zum Pumpwerk
(Mehrweg 3 km).

Neuſtaßfurt Staßfurt (Landſtraße 2. Ordnung) Sper
rung von km 8,0 bis 3,2 bis auf weiteres. Um
leitung über Löderburg (Mehrweg 3 km).

Marienborn Sommerſchenburg (Landſtraße 2. Ord
nung): Sperrung nur für Laſtkraftwagen über
5,5 Tonnen bis auf weiteres. Umleitung über
Belsdorf.

Magdeburg Salzelmen (Landſtraße 2. Ordnung)
Spekrung von km 83,9 bis 0,0 bis auf weiteres
Umleitung über Schönebeck:

Dedeleben Heſſen (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Dedeleben bis auf weiteres

Oberröblingen Querfurt Sperrung in der Ortslage
Oberröblingen bis 10. Dezember.

Kommunikationsweg: Sperrung vom Bahnhof Neundorf
bis Landſtraße 1. Ordnung Leopoldshall Rath
mannsdorf bis auf weiteres Umleitung über Staß
furt (Mehrweg 5 km).

2. Halbſeitige Sperrungen
Halle Nordhauſen (Reichsſtre Halbſeitige Speris 44,4 weſtlich von Emſeloh

bis 30. November und km 32,2 bis 53,3 weſtlich von
Sangerhauſen bis 2. Dezember.

Halle Weißenfels (R ſtraße 91): Halbſeitige Sperrung Ammendorf Schkopau von km 9,1 bis 99
bis auf weiteres

Burg Zieſar (Landſtraße 1. Ordnung): Halbſeitige
Sperrung von km 17,7 bis 19,7 zwiſchen Küſel
und Drewitz.

Zerbſt Dobritz (Landſtraße 1. Ordnung) Halbſeitige
Sperrung von km 11,4 bis 11,7 bis auf weiteres
Umleitung über Pulspforde Garitz.

Burg Möckern (Landſtraße 1. Ordnung) Halbſeitige
Sperrung zwiſchen km 1,5 bis 3,0, 6,0 bis 8,0 und
16,1 bis 15,9 bis auf weiteres.

Hohenſeeden Zieſar (Landſtraße 1. Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung von km 20,12 bis 22,0 bis auf
weiteres.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 19
Mitte find beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 2099 53, zu erfragen.

Continental Reifen ar Gebr. Meye Herzeburger Str. 106 Alle Führerscheilne
nerkanat gute Auzblldo. u 36360 Nähe ſiedectpl.

fahrlohrer Ina. Opitr, Mergeburgerſttd

NSU-FiatCabr Auto mit iAſibig, Ah Ps8, Anhänger
ca. 25000 km gelauf.,

NSuUFiat
Cabr. Limouſ.,

2ſitzig, 13 PSs., als
Vorführungsw.

ca, 6000 h gelauf.,
zu verkaufen.
Kurt Köhler
&K So., Halle
Motorfahrzeuge

Pfännerhöhe 71 72
Fernruf 265 47

Lieferwagen
Brennabor, 1t,
in ſehr gutem Zu
ſtande, Maſchine
generalüberholt,
Reifen ziemlich
neu, Ladefläche
3 m lang, 1,70 m
breit, Preis RM.
700, zu verkau

fen. Pouch, Kreis
Bitterfeld, Bitter
felder Straße 36,
Ruf 3487.

für Tiſchlerei paſ
ſend, gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Gegenlieferung v.
Möbel bevorzugt.
Angebote unter
B. 9765 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

2Sitzer, in gutem
Zuſtand, billig zu
verkaufen. Zu be
ſichtigen Sonntag
9.30 bis 11.30.

Schell, HalleS.,
Tankſtelle

Raffinerieſtraße.

Hansa

lmous,
fabrikneu

zu verkaufen

f. Wurziger
Geiststraße 22

Motorräder und
Hutomobkle gegen

Kaſſe oder in
Kommiſſion ſucht

Fahrzeughandlung
Schulz, Halle (S.)

Mühlberg 10
Fernruf 31303)

Autoverwertung 6chnorr Co.
Halle (6) Canenger Weg 2 Ruf 5420

Ankauf defekter Autos
Untergestelle für Pferdewagen

Ersateteillager

Perſonen
wagen

6—7Sitzer, ge
braucht, zu kaufen

geſucht. Nähere
Angebote mit
Preis an

P. Schneider,
Oſterfeld, Bezirk

Halle.

Aus Privat
o
lmouſtne
ingutem Zuſtand und
überholter Maſchine
zu verkaufen. Ang.
u. L. L. 1480 an Ala
Leipzig C 1.

40sord
Steuerfrei!

Standard 200, 87 er
Jmperia 200, 82 er

ündapp 900, 35 er
Nsu 350, 36 er

Heſpanne
DKW 350, 38 er

Ardie 500 34 er
Tornax (00 86 er
Steuerpfl. Geſpann
Tornax 1000 32 er

Fahrzeughandlung

Schulz, Mühlberg 10

Mbe Auto Leieet!
Für die gesamte Winterausrüstung wie:

Schneeketten o Kühlerhauben e Kakalyt-Ofen
Limouſinen-Heiz-Appar. o Klarſicht- Scheiben

Kühlwaſſer o Gefrierſchutz uſw.

Reifen-Runderneuerung
empfiehlt sich

O. Scowder CO-
Halle, Moritzewinger 17 Ruf 52011

Fernruf 313 03
Kauft bei unſeren Inſerenten!

c e e e e c
e

c 786
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Mühlhan's

Müllerdorf

STATT KARTEN

le Weekelau
Walter Wollmann

VERLOBbTE

4

Zwintschöna
1. Advent 1988

Haustrinkkuren mit n
Brambacher „Wettin- Quelle
iürksto netöriiche Radium- Mineralquelle der Wolt. Stoff
wechselstörungen, Gicht, Rheouma, schias, deuralgien,

Postversand. daher Kur ohne
Berufsstörung durchſührbar. Druchschrift I NZ s durch Bado-

Gansjährig geöffnet!

Okko Schröter

Gertrud Schröter
hätte ich jetzt nicht
diese Schmerzen
DPaket RM
Alleinverhauf:

Frau

friedhofes.

Am 26. Nov. 1988 verſchied nach langem,
chwerem Leiden unſere liebe Mutter,

unſere gute Oma

verw. Findeiſen, geb. Wendler
im 79. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Reinhard Findeiſen

Halle a. S.,
Annenſtraße 4.

Trauerfeier am Mittwoch, 80. Nov. 1938,
15 Uhr, in der gr. Kapelle des Gertrauden

Harnſüure/ Herz- Gefäßerkrankungen.

Gicht eruelong a RA.u. Rheumatee
getrunken, dann nanmtunt Gkbelewald

Dlat der SA. I4, hochpart., gegenüb.
Stadtschühenhaus Ruf 82888

Anng Hernsdorf

26. Nov. 1988.

Schweſter, Schwägerin und Tante

im Alter von 68 Jahren.

Halle, den 26. November 1938. Kroſigkſtraße 47
Die Beerdigung findet am Montag, d. 28. Nov.,
um 13 Uhr von der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt.

oeb. Kurch Orogerle Krütgen c el ba J Sehr villge Polltermvbel,
V e rm ä h lte Chem. u. mikroskop. Urinuntersuchungen K einmöbel

Löbeſün November 1938i n e nKpelse Du
2

Am 25.n henen re k. gern üchen wie Polstermöbel Reinigenaller Art Fernruf 518 79

Hugo Mittelstaedt
Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstr. 4

Anng Martini
geb, Cimbolek

Jm Namen der Hinterbliebenen
Johannes Martini

von Fenstern, Parkett, Farb-An-
sirichen usw. Uebernahme voll
ständiger Gobäudereinigungen

A. G. DOobenscGh
Gesemusstrabe s

Flecdhbſe
Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausſchlag
offene Beine, innere und ſeeliſche
Leiden behandelt

Maſſage, Gymnaſtik
Arztl. gepr.

Krankenhilfeleiſtung

Familienanzeigen

in die MA3

Emmi Neubert,
33 a. S.

jetzt Meckelftr. 4, P
Nähe Kliniken

A, Blamnken burg
Halle (Saale), Große Steinſtraße 29
KeineSpritzen. KeineMedizin. Beſt. Erfolg

ECHT SILBERNE

c

statt Karken
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin
ſcheiden meines lieben Sohnes, des Bauern

Erich Weylandk
ſage ich auf dieſem Wege meinen herzlichſten Dank.

Guſtav Weylandt
Gimritz bei Wettin, den 27. November 1988.

MNZ Werbung iſt ErfolgswerbungBI

Fernruf 249

men vmit eff. Füsen (Ekzem, Seit
naas. und trock. Fleohto, Venem

ontzöndung. Kramptadereotaüa-

h W.t gen der Untorschenkel. Voreueb
Jie mein soſbsthergestelit. erprobt. gut daos gesch Hausmſtie! Gelinde i.
Se Es hat nachwoiel. Viole v lenglebe

Teideo eriöet Nach Anweisung enzuwendes
Das Pflester kahſt, wirkt schmerzinderndh
b. Wunden reinigend u hellend. Es emgfieth
gich durch seine Wirkung von aalbet weites

(Bitto auasehasidan und eufhewahres.)
dozſeneg 60

Jnventar-Verſteigerung?
Im freiw. Auftrage des Herrn O. Roye verſteigere ich am Freitag,

2. Dezember 1938, ab 10 Uhr, auf dem Bauernhofe Pfarrplatz Nr, 8 in
Petersroda (Bahnſtation Roitzſch u. Grube Ludwig) wegen Wirtſchaftsaufgabe
öffentl. meiſtbietend gegen bar u. a.: 4 Pferde (8 16jähr. Fuchswallache u.
I Hjähr. braune Stute); 7 Milchkühe (3 hochtrad.), 1 Färſe (12 Mon.
1 hochtrgd. Sau, 3 Maſt- u. 10 Läuferſchweine; je ein 4zöll. 3zöll. u, 216zöll.
Kaſtenwagen, je ein Feld, Jagd u. Jauchewagen; fahrb. Stiften Dreſch
maſchine (8 Zin. Stdlſtg.), „Welger“ Strohpreſſe, 74 PS. El, Motor je eineReinigungs, Häckſel- u. Rübenſchneidemaſchine, Zentrifuge mit Motor u.
Butterfaß, Schrotmühle, Kartoffeldämpfe, quetſche, Dezimalwaage, 8 Milch
kannen, Jauchepumpe; Garbenbinder, 2 Grasmäher, zweireih. Hackmaſchine,
eiſ. Nachharke, Kartoffelroder, Rübenheber, 2 einſchar. u, 1 faſt neuer zweiſchar.
Pflug, Kultivator, Krümmer, je 1 Satz ſchwere Saat- und Hädricheggen,
Gliederſchleppe, Jgel, 2 dreiteil, Glattwalzen, Handhacmaſchine, verſch. Klein
inventar; transport. Backofen; Stroh u. Düngervorräte. Inventar in gutem
Zuſtande Beſichtigung 1. Dezember.

Willy Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg, Lindenſtr. 11. Ruf: 2635.

800 gestempelt
in großer Auswahl bei

Jduwelier
TITTEILHalle, Schmeerstraße 12

Gpendet für das WHW!

Fuß Pflegegohun-Melerding 51

Aus ihrem Stoß
Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an.

Meuse
la Hite

Gr. Märkerstr. 22
am Mark

Reemtsmaschecks
lösen Sie nach wie vor ein in der einzig.

Filder. Tauschzentrale

Großes Lager an geklebten und un-
geklebten Alben

R 58 32308 S

genehmigt einen

Underberg

C

Nichts für ungut, Herr Nachbar!

Man ſieht es Jhnen doch richtig an, wie zufrieden
Sie mit der MNZ. ſind und trotzdem pumpen
Sie ſich das Blatt noch immer von Jhrem Freund
„nebenan“. Damals, während der ſchlimmen Zeit
der Erwerbsloſigkeit, war das natürlich ſelbſtver
ſtändlich aber heute, wo Sie wieder in Arbeit
und Brot ſtehen, könnten Sie es ſich doch wirklich
leiſten, ſelbſt „Zeitungsbeſteller“ zu werden! Darum
noch heute die MN83. beſtellen.

g SS

t
7

W

Die große Familienzeitung

Diene den Rufgaben der Ns.-Volkewohl-
ſahrt. das ſchaffende Deutſchland krönt
ſeinen Fleiß durch ſeinen Opfergeiſt.

ſundfunk s
Filmveranſtalkungen

9 der Kreisſilmſtelle

in der Woche vom 28. November bis 3. Dezember

Montag, 28. November, Ortsgruppe Leuchtturm.
Sonntag, den 27. November 1938 Lokal: Landhaus. Beginn: 16 Uhr und 20 Uhr.

Leipzig „Fridericus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
Wellenlänge 382 erlaubt.

an Pracertert Von ln Neger Dienstag Rovembet, Hriägruype guten
i eginn:linde, Lokal: „Gaſthaus zum Mohr“.

Uhr und 20 Uhr. „Fridericus“ mit Beiprogramm.
Für Jugendliche erlaubt.

chaffende ſingen
Muſikaliſch Zwiſchonſpiel.
chsſendung: Schlußkundgebung

der Rede des Reichsbauern-

9.30: Morgenſtändchen. 9.50:
und ſpielen. 10.30
11.00: Von Hamburg
des Reſchsbauerntagea nt Valrhet hagetoneert Von re Mittwoch, 30. November, Ortsgruppe Moritz
Blasn 13.00: Mittags ert. 1400: Zeit ananſt. Tohr Wiuſit nach Tiſch. 18.00: Das burg. Lokal: „Reichshof. Beginn: 20.15 Uhr.
Waldhaus. 15.30:. Kammermuſik. 16.00: Von „Friderieus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
Eiſenberg: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der erlaubt
bunte Sonntagnachmittag. 18.00 Von Scheibenberg:
Feiſe rieſelt der Schnee n e grgiiee e e Donnerstag, 1. Dezember, Ortsgruppe Neumarkt.
e e en ten ehe Lokal. Reumarkiſchngenhaus Beginn 2913 nd

J i m S t 3.23 g 3Sonderſportdienſt, 20.00: Abendnachrichten. 20.10: „Fridericus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
Jeipsiger Kaleidoſkop. 22.90: Nachrichten, Wetter erlaubt.
Sport 22,30; Von Frankfurt; Unterhaltung und Dezember, Ortsgruppe FrelimDonnerstag, 1.

Beginn; 20 Uhr.felde. Lokal: „Wintergarten“.
„Burztheater“ mit Beiprogramm.

Freitag, 2. Dezemher, Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Lokal: Neumarktſchützenhaus,

Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter Anſchl.:
Eine kleine Melodie. 8.20: Landvolk ſteht und hört.

9.00; Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Stehe

2 e Fockuog Rum 2.an Uhrich, ſiaße 5, Schotzener. t

Handtaſchen
und alle

Lederwaren
in großer Auswahl

Hermann vanſt
Geiſtſtraße 20
Gegenüber der M

Bitte
Anzeigen Manuskripte

vdeütliek acheeiben
Sie vermeiden im eigenen
Interesse lrrtüämer

Beginn: 20.15 Uhr.
feſt und rede als ein ewiger Zeuge Eine Morgen „Friderieus“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche
feier. 10.40: Viotti: n e a 8 eher erlaubt.
11.15; Seewetter. 11.30. Fantaſten auf der Wurlitzere 12.00: Von Arnſtadt; Blasmuſit. 1255: Freitag, 2. Dezember, Ortsgruppe Paul Berck.
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10: Muſik Lokal: Ruderverein Böllberg. Beginn: 18.30 Uhr
zum Mittag. 14.00: Das Lumpengeſindel. 14.30: d 21 Uhr PatriotenBenjamino Gigli ſingt. 15.00: Konzertante Muſik. un e16.00: Muſtt am Nachmittag. Jn der Pauſe:
17.00: Die Fliegerbraut, Eine luſtige Geſchichte von
Joſ. Grabler, 18.00: Die ſchwarze Katze. Eine
Szene nach E. A. Poe von Peter Huchel. 18,30:Walter Gieſeking ſpielt. 18.45: Mozart Beet
hoven. 19.40; DeutſchlandSportecho. 20.00. Kern
ſpruch, Kurznachrichten, Wetter. 20.10: Muſikaliſche
Kurzweil. 21.00: Von Warſchau: Aus großenpolniſchen Opern. 22.,00: Nachrichten, Wetter. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
mufitk. 22.45; Seewetter, 23,00: Südliche Klänge.

0.15: Sendeſchluß.

Die MNZ iſt
das amtliche Organ für alle

Gliederungen der Partei!

Jadlfaschen
heute für ſede dame unentbehrlich

sehr hübsche Moster

ausqgesvcht schöne lederartes

e 9
notter- Göldner

Am Leipziger Turm

Die Höühneraugen bin ich los
durch „LEBEWOHIL
Lebewohl gegen Hühneraugen u. Hornhaut

ßlechdose (8 Pflaster) 65 Pfg. in Apothe-
ken und Drogerien

Vernickein
„J.F

Nickol-Bockor, Kl. Brauhausstraße 11
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Deutſchland in Bildern
„Hitler befreit Sudetenland.“ Von Heinrich

fmann. Zeitgeſchichte Verlag Berlin.
it 85 Abb. Kart. 2,50 RM.

„Kärnten, Grenzland im Süden.“ Von
e Retzlaff und Clotildis Thiede.erlag Bong Co., Berlin. Mit 120 Abb.
Ganzl. 7,50 RM. kart. 6,50 RM.

.„Burgen und Schlöſſer der Vayeriſchen Oſt
mark.“ Von Auguſt Sieghardt. Gauver-
lag Bayeriſche Oſtmark, Bayreuth. Mit über
100 Bildern. Ganzl. 4,80 RM.

Bedarf es überhaupt eines Hinweiſes auf
das neue Hitler-Buch Heinrich Hoffmanns
Wir kennen die früher erſchienenen alle, ihnen
voran den Band „Hitler, wie ihn keiner kennt“,
der nun ſchon im 310. Tauſend erſchienen iſt.
Auch der neue Band iſt inhaltlich wie äußer
lich auf die ganze Bilderbandreihe abge
ſtimmt. Wir erleben noch einmal die auf
regenden Septembertage, ſehen in uns bisher
nicht bekannt gewordenen Bildern am 2. Sep
tember 1938 Konrad Henlein zur Bericht
erſtattung auf dem Oberſalzberg, erleben die
erſte Begegnung des Führers mit Chamberlain
am 15. September, die zweite in Godesberg
am 22. des gleichen Monats, den Führer am
26. September vor Beginn ſeiner hiſtoriſchen
Rede im Berliner Sportpalaſt, am 29. die Be
gegnung Hitlers und Muſſolinis in Kufſtein
und die Ankunft Chamberlains und Daladiers
in München, und ſchließlich die Einigung in
der Nacht zum 30. September 1938. Und dann
rollt ſich wie ein Film die Fahrt des Führers
durch das Sudetenland ab. Wir ſehen den
Jubel des befreiten Volkes, ſehen in die Augen
dieſer Menſchen, aus denen Glaube und Er
füllung ſpricht und hinter denen, wie Konrad
Henlein in ſeinem Geleitwort ſagt,
wie ein wüſter Traum die Jahre des Hungers
und der Not, der Entrechtung und der Unter
drückung liegen. Dieſes Buch gehört in jedes
deutſche Haus und in jede Bibliothek nicht nur
wegen der einzigartigen Aufnahmen von den
Beſprechungen im Führerbau in München und
den Beſuchen des Führers in den tſchechiſchen
Befeſtigungsanlagen, ſondern auch deshalb,
weil dieſe Bilder von der Freude des Sudeten
landes dem Gekeife des Weltjudentums ent
egentreten, das behauptete, Sudetendeutſch
and ſei gegen ſeinen Willen heimgeholt wor

den. So wird dieſer prachtvolle Band zugleich

dus neue Buch

„Weltgeſchichte
Römiſche Geſchichte, die Zeit der Republik,

von Ernſt Kornemann; Alfred Kröner
Verlag, Stuttgart; 5,50 RM.

Als vor wenigen Wochen im halliſchen
Stadttheater E. W. Möllers „Untergang Kar
thagos“ uraufgeführt worden war, da wurde
in der Kunſtbetrachtung als eins der weſent
lichen Merkmale dieſes Dramas herausgeſtellt
die kompromißloſe Art, mit der es feſtge
wurzelte Anſichten der Weltgeſchichte beſtreitet
und durch neue erſetzt. Was Möller jedenfalls
in ſeiner Dichtung als Dramatiker zum Aus
druck brachte, das iſt der Angelpunkt für die
Jnterpretation der römiſchen Geſchichte durch
den bekannten Hiſtoriker Kornemann. Es
ſcheint daher tatſächlich nicht nur für die
heutige deutſche Wiſſenſchaft, ſondern auch für
unſere Kunſt charakteriſtiſch zu ſein, daß man
es ſich bei einer ernſten Beſchäftigung mit
dieſen Diſziplinen einfach verſagen muß, mit
den alten äſthetiſchen und kunſttheoretiſchen
Begriffen ſowohl, als auch mit den alten hiſto
riſchen Anſchauungen zu arbeiten.

Der geiſtige Umbruch zeigt ſich heute auf
allen Gebieten. Jm vorliegenden Fall geht es
um das Herausſtellen des alten Rom und des
vorchriſtlichen römiſchen Jmperiums als eines

Bauerngeſchichte,,
reinen agrariſchen Staatstypus, im Gegenſatz
etwa zu dem Karthago der Punier. Mit
großer Eindringlichkeit zeigt Kornemann
immer wieder, wie in Rom zum erſten Male
in der Weltgeſchichte ein ganzes Volk
Geſchichte macht, nicht einzelne Männer, wie
drüben auf dem Balkan bei den Griechen und
Makedonen. Jm Gegenſatz zu der von Oswald
Spengler aufgeſtellten Theſe Weltgeſchichte iſt
Stadtgeſchichte“ vertritt Kornemann die Auf
faſſung Weltgeſchichte iſt Bauerngeſchichte“;
denn, ſo führt er in der Einleitung ſeines
neueſten Werkes aus, das Bauerntum behält
den Sinn für die Bedeutung des Raumes und
des Bodens im Leben der Völker, der den
Städtern allmählich verſchwindet. Es iſt be
ſonders für den Hiſtoriker intereſſant, dieſe
Theſe nun durch jeweilige Jnterpretationen
der zahlreichen römiſchen ſowohl wie auch
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe über fünf Jahr
hunderte hinweg von der Einwanderung der
Jtaliker bis in die nachſullaniſche Zeit und bis
an das Ende der römiſchen Republik belegt zu
ſehen. Aber auch dem Laien wird dieſes Buch
viel ſagen, zumal es in einer ungemein flüſſi
gen, zeitweilig direkt feſſelnden Form ge
ſchrieben iſt. Dr. Werner Aulich.

zu einem Dokument von wahrhaft weltpoli
tiſcher Bedeutung.

Das Verlagshaus Bong hat ſich durch ſeine
„Bücher der Landſchaft“ bereits einen Namen
gemacht, von denen wir kürzlich das Rheinbuch
von Otto Brües beſonders hervorheben konnten.
Der gleiche Verlag plant eine Reihe „Sechs
Bücher der Oſtmark“, von denen jetzt der erſte,
nämlich über Kärnten, vorliegt. Wieder be
ſticht der gediegene Einband, wieder erfreuen
wir uns an den wundervollen Aufnahmen, die
uns Landſchaft, Menſchen und Brauchtum dieſes
Grenzlandes nahe bringen. Von den Tauern
bis hinunter zu den Karawanken erſtreckt ſich
dieſes deutſche Land, in das ſi „die
Windiſchen“ einordnen, mit Klagenfurt und
dem uralten Herzogsſtuhl, Villeck. Millſtadt
und Heiligenblut und all den Burgen und
Schlöſſern und all den Dörfchen und Gehöften,
denen unſere Zuneigung gilt, wenn wir dieſen
Band, zu dem Retzlaff die Photos und
C. Thiede den Text gab, durchgeblättert haben.

Partei amtliche
J Kurzschrift oeb.: RM 820

I Naschinenschreiben Geb. RM 1220

5Monsate, 2zweimal wöchentlich
Beginn Januar 1959

Anmeldung:
Keruſberriehungner
der DAF., Wettinerstr. 28, Ruf 273 67

Ruf 33730

Anlätlich meines 10 jährigen Bestehens veoronstolte
ich för meine Schöler und Gönner am 8. Dezember
im N kischötzenh einen

Ball mit Tanzvorföhrungen
Anfängerkurss sowie Einzelstunden ſocerzeit

Große Steinstraße 18, on der faupfpost,

Priveate Aundavhbeftsschte
von Frau N. Brocdte, Groje Ulrichstraße 910
Unterricht im Schneidern, Weißnähen CZuschneiden. Schniſt-
zeichnen), Handarbeiten, Glanzplätten, Tages und Abend-

kurse. Eintritt jederzeit.
D

R. A. Heooe
nie sechute für geseiischaſistan

S Rot 382 66hiweg 4r Rurss und Finzeistunden! in t

Privat- Unterricht

Raschinen
schreiben
urzschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Bßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

KurzschriftMaschinenschreiben, Buchführung,
GENGE, Friedrichstraße 52. Ruf 29321

Taneschu e
Margot Ruppert- Bock
Für die Wintersaison beginnen

Privatkurse für Ehepaare
und ältere Herrschaften, auch Einzel-
unkerricht

Volkmannstraße 32 II
Spendet

für das WHW

Unſere ſippenkundliche Beilage:

„Wir ſuchen unſere Ahnen“

erſcheint in unſerer morgigen Ausgabe!

er
z
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Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchülungsamt

Dienſtbeſprechung der OrtsgruppenSchulungs
leiter und Schulungsleiter der Gliederungen am
Montag, 28. November, 20.30 Uhr, im „Coburger
Hofbräu“.
Ortsgruppe Franckeplatz

Dienstag, 29. November, 20 Uhr, im Bäcker
Jnnungshaus, OttoKüfnerStraße, Dienſtappell für
Politiſche Leiter, Walter, Warte und Frauenſchaft.
Ortsgruppe Friedrichplatz

Dienstag, 29. November 20 Uhr, Ortsgruppen
verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Es ſpricht
Pg. Ankewitz.
Ortsgruppe Glaucha

Mitgliederverſammlung, Dienstag, 29. November,
um 20.15 Uhr im „Hofjäger“. Redner: Pg. Langert.
Ausgabe von Mitgliedsbüchern und Karten. Aus
weiſe ſind vorzulegen.
Ortsgruppe Berliner Straße

Mittwoch, 30. November, 20.15 Uhr, Mitglieder
verſammlung in der Aula der Friedrich Nietzſche
Schule. Mitgliedsbücher bzw. Karten ſind mit
zubringen.
Ortsgruppe Hofjäger

Mittwoch, 30. November, 20.15 Uhr, in „Brun
nerts Hofjäger“ Mitgliederverſammlung mit anſchl.
Verpflichtung von Parteianwärtern.
Ortsgruppe Landrain

Mittwoch, 30. November, 20.15 Uhr, Dienſtappell
für Politiſche Leiter, Walter, Warte und Frauen
ſchaft bei Thomas.

Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Film

Montag, 28. November, 11.20 Uhr, Dienſt
beſprechung der OrtsgruppenFilmſtellenleiter im
„Hofjäger“. Pünktliches Erſcheinen wird erwartet.

In der Woche vom 27,. November bis 3. Dezember
findet folgender Lichtbildvortrag ſtatt: Dienstag,
29. November, 20,15 Uhr, Ortsgruppe Cröllwitz,
Reſtaurant „Krug zum grünen Kranze“, „Der Weg
des Hakenkreuzes“. Redner: Pg. Henze.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Meldung der Gemeinſchaftsabende für Montag,

28. November, 20 Uhr: Ortsgruppe Bergmannstroſt
im Schreberhaus Süd (Hausmuſik), Ortsgruppe
Trotha im Klubhaus des Halleſchen Ruderclub
(Hausmuſik), Ortsgruppe Viktoriaplatz im Bierhaus
Engelhardt.

Meldung der Gemeinſchaftsabende für Dienstag,
29. November, 20 Uhr: Ortsgruppe Paulusring im
Neumarktſchützenhaus.

Meldung der Gemeinſchaftsabende für Donners
tag, 1. Dezember, 20 Uhr: Otrsgruppe Hallmarkt
in der Lehr und Beratungsſtelle, Gr. Ulrichſtr. 10,
Ortsgruppe Waſſerturm Süd im Schrebergarten
PaulRiebeckſtift (Hausmuſik).

J ſraft durch Freude
KREIS HAL.LE-8 T AD

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

b Jahre „Kraft durch Freude“. Heute anläßlich
des Jahrestages der NSG. „Kraft durch Freude 16 Uhr

Der Verlag Bong will mit ſeiner Reihe eine
Charaktderkunde der deutſchen Oſtmark geben,
mit dem erſten Band über Kärnten iſt das ſehr
gut gelungen und mit Spannung ſehen wir den
übrigen Bänden der Reihe entgegen.

Aus den Hunderten von Burgen und
Schlöſſern, die es in der Bayeriſchen Oſtmark
gibt und die nachdrücklich darauf hinweiſen,
daß auch dieſes Land einmal Grenzland ge
weſen iſt, hat A. Sieghardt unter der Mit
wirkung namhafter Heimatforſcher die hundert
intereſſanteſten Beiſpiele ausgewählt, die uns
einen ſchönen Einblick vermitteln von der
Burgenherrlichkeit dieſes Gebietes. Dadurch,
daß der Text zum Bild jeweils dieſem gegen
überſteht, macht man dem Leſer das Betrachten
erfreulich leicht. Käme bei einer eventuellen
Neuauflage noch eine Ueberſichtskarte
hinzu (die in den Reihen des BongVerlages
ſind müſtergültig), ſo würde das Buch auch
dem NichtOſtmärker eine noch größere Freude
machen. Dr. Gerhard Malbechk.

Bekanntmachungen

Großes Kinderfeſt,
ſchützenhaus“.
Kinder
50 Pfg.
erhältlich.

Kammertanzgruppe der Staatsoper Berlin gaſtiert
am Freitag, 2. Dezember, 20 Uhr, im Theater am
Steintor zum erſten Male in Halle. Wegen der großen
Nachfrage empfiehlt ſich ſofortige Kartenentnahme in
der Barfüßerſtraße 7, Theaterring, und Gr. Ulrichſtr. 26,
Kreisdienſtſtelle „KdF“.

„Die Schwedenplatte“. Großvariete. Wiederholung
am 16. 12. Karten zum Preiſe von 1 und 0,80 RM.
ab 30. 11. bei den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Das neue Sportprogramm iſt erſchienen und kann in
der Kreisdienſtſtelle abgeholt werden.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Wichtiges Propa
gandamaterial iſt ab Montag abzuholen.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaubsfahrten
werden noch Anmeldungen entgegengenommen

20 Uhr Feſttanz im „Stadt
Karten zum Preiſe von 20 Pfg. für

30 Pfg. für Erwachſene nachmittags, und
Abendveranſtaſtung, noch an der Tageskaſſe

RundumJtalien-Fahrt vom 8. 12. 18. 12. 153, RM.
Rund umJtalien- Fahrt vom 13. 12.--23. 12. 153, RM.
RundumJtalien-Fahrt vom 10. 1.--20. 1. 153 RM
RundumJtalien-Fahrt vom 8. 2.-18. 2. 153, RM.
FrühjahrsUeberführungsfahrt 16. 3.-2. 4. 171 RM.
UF. 59 Rieſengebirge 25. 12.--2. 1. 44 RM.

Winterfahrten. Brixental (Tirol) 12. 2.-26. 2.
RM., mit Skikurſus 68, RM. KloſtertalMontafonertal 27. 2.--14. 3. 64,50 RM., mit Skikurſus

74,50 RM. Ab 15. 1. allwöchentlich nach Oberwieſen
thal bis 12. 3. 33, R mit Skikurſus 38, RM.Die Fahrten ſtarten jeweils ab Leipzig.

Außerdem werden noch folgende Skilehrgänge durch
geführt: Kl. Walſertal (Hüttenfahrt) vom 25. 12. bis
3. 1. 1939 72,50 RM. Telfes (Stubaital) vom 19. 2.
bis 6. 3. 1939 73,50 RM.

Kreisleitung Saalkreis
„KdF.“- Saalkreis. Am Sonntag dem 11. Dezember

fährt ein Sonderzug nach Leipzig zur Beſichtigung der Stadt und zum Beſuch des Neuen
Operettentheaters. Aufgeführt wird die Operette „Der
Graf von Luxemburg“ von Franz Lehar. Anſchließend
findet im großen CT. Feſtſaal Tanz mit Kabarett
einlagen ſtatt. Abfahrt ab Halle 10.30 Uhr; Rückkehr
22.37 Uhr. Fahrkarte einſchl. Stadtbeſichtigung. Theater
beſuch und Tanz 3,10 RM. Karten ſind zu haben bei
der Kreisdienſtſtelle Saalkreis, Prinzenſtraße 12, III, bei
den Ortswarten, oder bei der Stadtkreisdienſtſtelle,
Große Ulrichſtraße 26.

Volksbildungsſtätte
Achtung! Zweiter Abend der Vortragsreihe „Frei

maurerei, ihre Organiſation, Lehrart und internationalen
Zuſammenhänge“ von Pg. Oßwald iſt von Dienstag
auf Montag, 28. November, verſchoben worden. Beginn
20.30 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1. Gebühr für die drei Abende 50 Pf.

Mittwoch, 30. November, 16 Uhr: Beſichtigung der
Kröllwitzer Papierfabrik. Treffpunkt: Eingang der
Fabrik, Kröllwitz. Hörer frei!

Mittwoch, 30. November, 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Prof. Dr. Walter
Schnell „Entwicklung der Menſchheit“ (Abſtammung
des Menſchen und ſeine heutigen Raſſen), mit Licht
bildern. Gebühr 830 Pf. Hörer 10 Pf.

Freitag, 2. Dezember, 20.30.Uhr, im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1: Pg. Rechtsanwalt
König „Das Recht des täglichen Lebens“. Gebühr
für die Vortragsreihe (drei Abende) 50 Pf.

Sonntag, 4. Dezember, 9.30 Uhr: Pg. Dr. Heinrich
Butſchkow „vBeſüch der vorgeſchichtlichen Fürſtengräber
in der Heide und an der Saale zwiſchen Brachwitz und
Lettin Treffpunkt:. 1030 Uhr Endſtation der Straßen
bahnlinie Nr. 8. Gebühr 20 Pf. Hörer frei!

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
und Geſang für Erwachſene und Jugend werden jeder
zeit in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, noch
entgegengenommen.

Anmeldungen zu den Arbeitskreiſen: Fotografie für
Fortgeſchrittene (Retuſche, Farbenfotografie, Tonen,
Vergrößern, Nachtaufnahmen uſw.), Schach, Freihand
zeichnen, Kunſt- und Plakatſchrift, Papp, Holz und
Metallarbeiten, Sprechtechnik; ferner zu den Kurſen:
Deutſch, Rechnen, Von der Zahl
Däniſch, Schwediſch, Ruſſiſch werden jederzeit in der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, noch entgegen

genommen.
Anmeldungen zu den Sprachkurſen nach der Methode

Chronik des Allkags
So lebt das Dorf. Von Hanns S o ppe

Paul Zſolnay Verlag, Berlin, ien e
Leipzig.

Hanns Schopper nennt dieſes Buch
Untertitel eine Chronik des Alltags. Stent
man ſich nicht unwillkürlich unter eine
„Chronik“ etwas Langweiliges und Ledernet
vor? Aber dieſe Chronik iſt lebendig, ſie iſt
ein Spiegelbild dörflichen Lebens. Es iſt kein
amüſantes Buch, das uns eine kurzweilige
Schilderung über die luſtigen und unter
ſamen Dinge in der dörflichen Gemeinſchaf
berichtet; es iſt voller Ernſt in ſeiner ein
fachen und doch ſo eindringlichen Art. Na
der Hochflut bäuerlicher Romane und e.
ſchichten ſind wir ein wenig mißtrauiſch gewor,
den gegen die Schriftſteller, die plötzlich ihr
Herz für „Blut und Boden“ entdeckten. Wie
erfriſchend und beglückend iſt es da, ein Buch
zu finden, das weit ab von jeder literari
ſchen „Mache“ in ſeiner Einfachheit ein
Fürſprecher und wahrhafter Chroniſt des
Dorfes und ſeiner Bewohner iſt. Hier ſpricht
ein Dichter zu uns, der nicht erſt den Weg
mühſam zum Dorf ſuchen mußte, ſondern ein
freier und innerlich froher Menſch, der zu uns
kommt und uns ſagt: Seht, ſo ſind wir, nicht
beſſer und nicht ſchlechter! Und dann leuchtet
uns aus dieſer Chronik des Alltags der tiefe
Sinn des bäuerlichen Lebens wie etwas
Schönes entgegen. Heinz Feise.

„Jozef Filſers geſammelter Briefwexel.
Von Ludwig Thoma. Mit dreißig Zeich
nungen von Eduard Thöny; Verlag Langen

Müller. München. ßDieſer Briefwexel“ des „Landtagsabge
ordneten“ Joſef Filsner, der nunmehr wieder
in einer Neuauflage von über 100000 Stück
herausgegeben iſt, erfreut ſich ſchon lange
eines großen Leſerkreiſes. Ludwig Thoma als
„Herausgeber“, beſſer: als federführender und
verantwortlicher Verfaſſer bürgt dafür, daß
ſelbſt ernſte Momente nicht des heiteren
Lächelns entbehren. Wenn man einmal miß
gelaunt iſt, genügt ein Griff nach dieſem „Brief
wexel“, die Lektüre eines Briefes an „hoch
wierden Herr Bfarrer“ oder „An Mat
Filſerin Oegnohmsgathin in Mingharting,
Boſd daſelbs“, um ſich immer mehr in dieſe
eigenartige Sammlung von Briefen zu vet
tiefen. Die dem Buche beigefügten Zeichnungen
ſtellen die Note dieſes „Briefwexels“ noch
beſonders heraus. Dr. Werner Aulich.
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S bUVUnseren Lesern empfehlen wir

S den Schnelldienst
HANMBURG
NEVW VOoRK

jeden Donnerstag
berSouthampton undCherbourg
mit den Dampfern New Vork
„Hamburg“, Deutschland“, Hansa
über Southampton, Galway und
Halifax mit M. S. „St. Louis

der Hamburg- Amerika Linie
d

Küche und Keller
im Sehifk

IVCEcDEErr

III

III

„Bei Lukullus zu Gast sein
sagt man, und an die
Hamburg Amerika Linie
werden Sie dabei denken,
wenn Sie auch nur einmal
auf einem der vielen Schiffe
gereist sind, die auf regel-
mäßiger Fahrt nach allen
Weltteilen oder auf Ver-
gnügqungs- und Erholungs-
reisen nach Nord und Süd
die Hapag- Flagge übers
Meer tragen. Seeluft und
gute Küche was könnte
Ihrer Gesundheit förder-

licher sein

Erholungs-, Studien-
und Besuchs-Reisen
NACH AMBERIKA
Fahrproeise ab R 605.- einzohliet-
Ueh sechstägigem New Torx-Aufent-
halt mit interessantem Programm.

Es reist sich gut mit den Schiſfen der

Hamburg- Amerika
eLinie S

Ausktinfte und Buchungen durch S S

Zweigniederlassung Halle a. S, n S
Roten Turm, Markfplat, Fernruf 29960 E
Merseburg, W. Franz Voigt, Adolf S cHitler-Straße 11
Delitzsch, Gustav Krause, Markt 13 S

Bitterfeld, Frau Paul Polko, Hitler-Str. 4
Eisleben, Buchhandlung Koegel,

Markt 33
Sangerhausen, Eduard Leißner, Adolf-

hitler-Stragze 9

Hartnack (Engliſch, Frangöſiſch, Spaniſch) jederzeit in
der Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41,
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Der Reſchsspot führer
im Soudetfen and.

wie ſchon im April in der Oſtmark, ſo hat
am Wochenende der Reichsſportführer eine
Reiſe in die ſudetendeutſchen Gebiete an
getreten, um an der Spitze von zwei Deutſch
landriegen unſerer Turner ſich im Sudetenland
im Wahlwerbekampf einzuſetzen. Nach einer
Begrüßung des Reichsſportführers durch den
Sudetengauführer, 4/Oberführer Willi
Hrandneéer, findet die erſte Kundgebung in
der alten Reichsſtadt Eger ſtatt.

Die Reiſe geht dann weiter nach Karlsbad,
Komotau, Teplitz, Leipa a. P., Warnsdorf,
Reichenberg. Trautenau, Braunau und
MähriſchTrübau. Es werden bis zum 2. De
ember täglich zwei Kundgebungen ver-

anſtaltet, dabei wird der Reichsſportführer
ſprechen und jeweils eine Deutſchlandriege
kurnen. Die größte Kundgebung iſt in
Reichenberg vorgeſehen, wo der Reichs
ſportführer von Gauleiter 4„Gruppenführer
Konrad Henlein begrüßt wird, der bei
dieſer Gelegenheit das Wort ergreifen wird.

Spor tver eine helfen
clemlugendherbet gsverbanc

Der Gauführer und Gaubeauftragte des
Reichsſportführers des Gaues Mitte Dr.
Möller, hat an die ihm unterſtellten Ver
eine nachfolgenden Aufruf erlaſſen:

„Der Reichsverband für Deutſche Jugend
herbergen hat die Aufgabe, die Errichtung
neuer Jugendherbergen und die Betreuung des
beſtehenden Herbergsnetzes durchzuführen. Eine
Aufgabe, die in den letzten Jahren immer mehr
in den Vordergrund der geſamten Jugendpflege
und Jugendertüchtigung rückte und die weiteſte
Unterſtützung von Partei, Staat und Volk ge
funden hat.

Wenn ich daher heute an die DRL- Vereine
meines Gaues die Bitte herantrage, für ihren
Verein die körperſchaftliche Mitgliedſchaft im
Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen
zu erwerben, dann in dem Bewußtſein, mit
unſeren Beiträgen dieſe notwendige Arbeit
der HitlerJugend zu unterſtützen und Jhnen
zugleich die Möglichkeit zu geben, eine Be
nutzung der Jugendherbergen vorzunehmen.

Der Marſch der Jugend durch das Land,
das Sichfinden von Menſch zu Menſch in den
verſchiedenſten Landſchaften iſt nicht mehr die
Schöpfung beſchriebenen Papiers, ſondern eine
politiſche Sendung, die unſere Jugend zu be
geiſterten Kämpfen einer großen deutſchen
Heimat formt.

Unſere gemeinſame Mitarbeit ſoll deshalb
dieſem Werk einen neuen Auftrieb verleihen,
damit der Jugend neue Kraftquellen erſchloſſen
werden können.“

Der Reichsbund für Leibesübungen Gau
Mitte betont mit dieſer Aktion den Wert des
Jugendherbergswerkes und ſtellt ſich gern in
den Dienſt dieſer Arbeit der Hitler Jugend.
Sicher wird durch dieſen Einſatz mit dazu bei
getragen werden, die kommende Arbeit unſeres
heimatlichen Jugendherbergswerkes weiter
voranzutragen.

Essen 88 wourcle Meisfer
Titelkampf im Gewichtheben

Mit einer Ueberraſchung endete in München
der Endkampf um die Vereinsmeiſterſchaft im
Mannſchaftsgewichtheben 1938 zwiſchen dem
Titelverteidiger TSV1860 München, dem
Altmeiſter Eſſen 88 und der Spovgg.
Freiſing. Eſſen 88 ſicherte ſich mit einer
Feſamtleiſtung von 1945 Kilogramm vor Frei
ſing mit 1930 und München mit 1906,25 Kilo
gramm den Titel.

Drei neue deutſche Rekorde waren die
Ausbeute des Abends, Schuſter (München)
verbeſſerte ſeine eigene Höchſtleiſtung im beid
armigen Drücken auf 91,25 Kilogramm und der
Eſſener Kielmann erreichte im Stoßen mit
1125 Kilogramm neue deutſche Höchſtleiſtung
im Wettkampf und außer Konkurrenz im

eißen 92.5 Kilogramm, ſo daß im Bantam
e bei feder Uebung ein neuer Rekord
rig war. Für den Endſieg der Eſſener war
ie wirkungsvolle Taktik der Weſtdeutſchen

gar ſwlaggebend die ihre Verſuche nur langſam
eigerten. Freiſing mit Man ger und Js

mayr enttäuſchte etwas, Manger ging zu
raſch an ſchwere Aufgaben

Gal im nächsten Jahre wiecler

stattbereit
d Aus München kommt die erfreuliche Mel
Ung, daß der bekannte Motorradfahrer Karl

üben die Folgen ſeines ſchweren Sturzes
erſtanden hat und im nächſten Jahre wieder

en beſtreiten wird. Gall kam bekanntlich
r em Training zur engliſchen Touriſte im Sommer außerordentlich ſchwer zuJ und Wochen hindurch mußte man ernſt
Rat um ſein Leben bangen. Doch die kräftige
nd des Bayern hat die Oberhand behalten
der wird man Gall im nächſten Jahre
Mr in alter Friſche auf ſeiner BMW-erhigen in den großen Rennen ſehen. Damit
intent auch die deutſche Streitmacht für die

Lrnationgalen Motorradprüfungen eine ſehr

Berliner echter ganz öberlegen
übungen veranſtaltete erſte Arbeitstagun

Arbeitstogung der Sportschriftleiter

Die in der Reichsakademie für r
er

WHW.Fechtabencdl der ein großer Erfolg Fechtkunst in Vollendung

Der geſtrige WHW.Fechtabend des Stand
orts Halle der auf dem ſich die Mann
ſchaften der Berliner 44 und der Sport-
gemeinſchaft des Oberabſchnitts
Elbe im halliſchen Stadtſchützenhaus auf
Degen und Säbel gegenüberſtanden, endete
mit einem vollen Erfolge der Berliner
Den Mannſchaftskampf auf Degen gewannen
die Kameraden aus der Reichshauptſtadt
mit 10:2 und den Mannſchaftskampf auf Säbel
mit 12:4.

Mit Spannung erwarteten die zahlreich
erſchienenen Zuſchauer, unter denen man
Oberführer Döring, Obergauführerin Käthe
Reifert, Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen und der Polizei bemerkte, den
Beginn der Kämpfe. Nach kurzer Begrüßung
durch den Führer der 26. -Standarte, Ober
ſturmbannführer Wichmann, wurden zuerſt
die Degengefechte durchgeführt.

Die Berliner traten in ſtärkſter Beſetzung
mit Oberſturmführer Schröder, Oberſturm-
führer Kroggel, Anterſturmführer Hilde-
brandt und Oberſcharführer Rhinow an.
Gegen dieſe Mannſchaft ſtellte der rn
abſchnitt Elbe folgende Fechter: Mann
Timpe, Mann Jſrael, Bewerber
Knöbel und Bewerber Stabenow.

Gegen dieſe durch viele Turniere erfahrene
Berliner Mannſchaft hatte naturgemäß der

Sportſchriftleiter, an der auch der Sportſchrift
leiter der MNZ3 Pg. Ploch teilnahm, wurde

4Oberabſchnitt Elbe wenig Ausſichten. Durchbeſonders elegante Fechtweiſt fielen Oberſturm

führer Schröder und Unterſturmführer Hilde
brandt auf, während Oberſturmführer Kroggel
nicht ganz in Form war und auch zwei Niederlagen gegen Mann Timpe und Bewerber
Knöbel einſtecken mußte.

Jm Säbelfechten ſchickte Berlin gr
ſturmführer Plath, Anterſturmführer Lieb-
ſcher, Oberſcharführer Loſert und Haupt
ſcharführer Ha in ke ins Gefecht, während der
4Oberabſchnitt dieſelbe Mannſchaft wie auf
Degen ſtellte. Auch hier bewieſen die BerlinerFehler ihre überlegene Klaſſe, vor allen
Dingen AUnterſturmführer Liebſcher und Ober
ſcharführer Loſert. Aber man kann ſagen, daß
die Fechter des 4/Oberabſchnitts ſich in allen
Ehren geſchlagen haben und teilweiſe den Ber
liner Kameraden alles Können abver-
langten.

Jn der Pauſe zwiſchen dem Degen und
Säbelfechten zeigte Dipl.Fechtlehrer Brink
mann (Leipzig) mit ſeinen Schülern und
Schülerinnen in manchmal launiger Weiſe eine
Fechtakademie, der die Zuſchauer mit ſichtlichem
Jntereſſe folgten. Die Pauſen zwiſchen den
einzelnen Kämpfen füllte der neugebildete
Muſikzug der 26. 44-Standarte mit ſchneidiger
Muſik aus. (Wir kommen auf die Kämpfe noch
einmal näher zurück).

Roncl um den broonen leclerbol
Die „Alten“ und die „Jungen“

Man kann immer wieder hören, daß die
Anſicht vertreten wird, daß man „früher viel
beſſer Tennis, Fußball oder etwas anderes
geſpielt habe als heute.“ Daß es recht viele
Sportanhänger gibt, die dieſer Meinung ſind,
beweiſt wohl die Tatſache, daß z. B. zu den
Fußballſpielen, in denen ſich die „Alten Herren“
ſagen wir vom 1. FC Nürnberg, dem Ham-
burger Sportverein, der Spielvereinigung
Fürth, Wacker München uſw. anläßlich irgend
eines Jubiläums gegenüberſtehen, oft genug
über 10 000 Zuſchauer kommen, weil ſie der
Meinung ſind, daß zu den Zeiten Stuhlfauths,
Kalbs, Harders uſw. ein beſſerer Fußball ge
ſpielt worden ſei. Als kürzlich in München die
„Alten Herren“ des 1. FC. Nürnberg und des
FE Wacker München anläßlich des 35jährigen
Beſtehens des verdienten Münchener Clübs
ihre Kräfte maßen, waren über 10 000 Zu
ſchauer anweſend, alſo mehr als bei den weiſten
Punktſpielen der Gauliga. Ludwig Hay
mann ſtellt darüber im V. B.“ folgende nicht
unintereſſante Betrachtung an:

„Die Mehrzahl der eingefleiſchten alten
Fußballanhänger iſt immer noch davon über
zeugt, daß man früher, in der aktiven Zeit
der Heiner Stuhlfauth, Kalb, Träg, Riegel,
Schaffer, Nebauer und. Kraus, ſchöner und
beſſer geſpielt habe als heute. Bei den Boxern,
ja bei allen, nicht nach Meter und Sekunden
meßbaren Sportarten findet man die gleiche
Auffaſſung.

Dies ſcheint auf den erſten Blick unlogiſch
zu ſein. Denn alle jene phyſiologiſchen, tech
niſchen, und mediziniſchen Erkenntniſſe, die
dem meßbaren Leiſtungsſport zu einem ein
wandfreien und unaufhaltbaren Fortſchritt
verholfen haben, ſtehen doch auch dem nicht
meßbaren Sport wie Fußball. Boxen, Turnen
zur Verfügung. Für Nur- Mathematiker im
Sport iſt es ausgemacht, daß ebenſo ſicher, wie
Harbig ſchneller läuft als Hans Braun (die
Stoppuhr beweiſt dies ja eindeutig), Joe Louis

beſſer boxe als beiſpielsweiſe Jim Jeffries.
Der Fehler bei ſolchen Erwägungen liegt

indes in folgendem: Braun und Harbig kämpf
ten beide gegen gleiche Größen, nämlich die
Mittelſtrecken. Jeffries und Louis dagegen
kämpften gegen verſchiedene Gegner und damit
gegen vollkommen verſchiedene Auffaſſungen.
Beim reinen Leiſtungsſportler gilt nur die
Zahl (10.2 iſt eben beſſer als 10,5) der Stil
iſt nahezu bedeutungslos.

Sowohl beim Fußball als auch bei Boxen
dagegen kommt naturnotwendig eine Periode,
da ſich die Technik „totgelaufen“ hat, die beſte
Technik wird plötzlich gegen irgendeine neue
Erſcheinung faſt wertlos. Durch das Herein
nehmen der Neger, die an den empfindlichſten
Stellen des weißen Mannes (nämlich am Kopf)
unempfindlich ſind. in den Fauſtkampf, wurden
die bisherige Taktik und Technik ſtumpf.

Jm Fußball aber wurde das bislang be
ſtehende Stürmerſpiel durch die Einführung
der verſchiedenen Stopperſyſteme kaltgeſtellt,
ein neuer Stil mußte gefunden werden, und
die Frage nach dem beſſeren oder ſchlechteren
Fußballſpiel wurde eine ſolche des perſönlichen
Geſchmackes.

Aber daß der Fortſchritt, den die Technik
zweifellos genommen hat. nicht unbedingt zu
beſſeren perſönlichen Leiſtungen geführt hat,
erſehen wir ja gerade auch aus einigen Daten
aus dem abſoluten Leiſtungsſport. Arne Borgs
elfiähriger, noch dazu ſo „nebenher“ ge
ſchwommener 1500-Meter-Weltrekord konnte
erſt in dieſem Jahre verbeſſert werden, nicht
anders war es mit Ryans Hammerwurf-Welt
rekord, nicht anders war es mit dem einwand
frei gemeſſenen, aber aus Angſt vor Blamage
nicht angemeldeten 100-Meter-Rekord (10,2 in

Dr. Emil Ketterer, ganz zu ſchweigen von den
leider nicht näher nachzuweiſenden Leiſtungen
der Watuſſi, Jnhahumara, Seri oder der alten
Griechen.

Es iſt alſo durchaus nicht ſo ſelbſtverſtänd
lich, daß Jim Jeffries gegen Joe Louis oder
der berühmte FC Nürnberg gegen die heutige
deutſche Ländermannſchaft den kürzeren ge
zogen hätten.“

Rudolf Gramlich zieht ſich zurück
Einer der bekannteſten deutſchen Fußball

Nationalſpieler, Rudolf Gram lich von der
Frankfurter Eintracht, will ſich jetzt. nachdem
er ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Rücktritts
gedanken trug, endgültig vom aktiven Fußball
ſport zurückziehen. Er, der 22mal das Ehren
kleid der deutſchen Nationalmannſchaft trug,
in vielen Kämpfen ſeinen Gau und ſeine Stadt
vertrat, kann auf eine Laufbahn zurückblicken,
die reich an Erfolgen war. Der Eintracht und
dem deutſchen Fußballſport hat er große Dienſte
geleiſtet und man ſieht ihn deshalb am Rieder
Weg auch nur ſehr ungern aus der Mannſchaft

eiden.

Ein geſchäftstüchtiger „Sportler“
Vor kurzem, ſo meldet die Wiener Mittags

ausgabe, gab es berechtigtes Aufſehen in den
Kanzleien des Franzöſiſchen Fußballverbandes.
Nicht weniger als zehn Provinzvereine haben
faſt gleichzeitig um die Spielberechtigung des
Spielers Ocſenas angeſucht. Da der Name
Ocſenas in Frankreich kein alltäglicher iſt,
wurden die gemeldeten Daten raſch verglichen,
und da ſtellte ſich heraus, daß alle dieſe zehn
Ocſenas eine und dieſelbe Perſon ſeien näm
lick der AUngar Ocſenas, der ſchon vor Jahren
nach Frankreich abgewandert iſt, lange Zeit
hindurch einem Beruf nachging, nun aber, als
er ſeinen Poſten verlor, ſich ſeiner Vergangen
heit als Fußballſpieler erinnerte Deſenas
war Spieler einer Budapeſter unterklaſſigen
Amateurmannſchaft.

Der famoſe Ocſenas aber wollte eigentlich
gar nicht ſpielen ihm galt es nur, möglichſt
viele kleinere Vereine dazu zu verleiten, ihn
mit Handgeld zu verpflichten. um ſodann auf
Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. Die Ver
eine witterten keinen Betrug. anſcheinend
konnte Ocſenas ihnen alauh würdig machen. daß
er noch einige Angelegenheiten in Paris zu
ordnen habe, und die Sache kam erſt beim
Franzöſiſchen Verhond auf. Nun haben die
zehn Vereine das Nachſehen. Ocſenas aber zog
ſich mit den erſchlichenen Darlehen unauffind
bar zurück.

Fußbol!/ in England
1. Liga: Birmingham Portsmouth 2:0. Bolton

Wanderers Grimsby Town 1:1. Charlton Athletic
gegen Sunderland 3:0. Chelſeg Wolverhampton Wan
derers 1:3. Leeds United Derby County 1:4. Leiceſter
CEity Brentford 1:1. Liverpool Blackpool 1:0.
Mancheſter United Huddersfield Town 1:1. Middles
brough Arſenal 1:1. Preſton Northend Aſton Villa
3:2. Stoke City Everton 0:0.

2. Liga: Burnley Tranmere Rovers 3:1. Coventry
City Bradford 3:1. Luton Town Sheffield Wed
nesday 1:5. Newcaſtle United Millwall 2:2 Norwich
City Fulham 3:3. Nottingham Foreſt Mancheſter
City 3:4 Plymouth Argyle Bury 0:1 Sheffield
United Weſtham United 3:1. Southampton Swanſea
Town 4:1 Tottenham Hotſpur Cheſterfield 2:2. Weſt
bromwich Albion Blackburn Rovers 2:0.

Noch ſchneller als vor einigen Tagen war
der italieniſche Motorradfahrer Tenni mit der 250-
Kubikzentimeter-GuzziMaſchine. Ueber 50 Kilometer
verbeſſerte er auf der Monzabahn ſeine eigenen
Weltrekorde der 250- und 350-KubikzentimeterHlaſſe
von 181,* auf 182,6 Stundenkilometer. Gleich
zeitig fuhr Cattaneo mit einem 800-Hilogramin
Motorboot auf dem Lago Maggiore einen neuen

am Sonnabend abgeſchloſſen. Die Teilnehmer
waren am Vortage Gäſte des Reichsſport
führers, der ſelbſt in einem längeren Vor
trage Wege und Ziele des deutſchen Sportes
erläuterte. Darüber hinaus hatten die in
Berlin verſammelten Sportſchriftleiter Ge
legenheit, ſich ein Geſamtbild über die Lage
der deutſchen Leibesübungen zu verſchaffen und
wurden von dem Leiter des Reichsausſchuſſes
der Sportſchriftleiter Dr. Bollmann auf
die politiſchen Aufgaben der Sportpreſſe hinge-
gewieſen.

In Paris 3:2 gewonnen
Neunter deutſcher HockeySieg

Hart und ſchwer war der Länderkampf, den
unſere Hockey-Nationalelf im zehnten Treffengegen Frankreich geſtern in Par zu be
ſtehen hatte. Um ſo höher iſt der errungene
3:2-(1:1)-Sieg über die ſchnellen Franzoſen zu
bewerten. Das war der neunte Erfolg über
ſie; lediglich im Vorjahre war es zu einem
Unentſchieden gekommen. Die deutſche Hockey
Geſamtbilanz lautet nun nach 69 Spielen auf
46 Siege, 11 Unentſchieden und 12 Niederlagen
bei einem Torverhältnis von 238:115.

Schorn siegte in Kopenhagen
Zu einem neuen Erfolge kam in Kopenn

hagen der deutſche Amateurradmeiſter
Schorn (Köln). Er gewann alle drei Läufe
eines internationalen Fliegerkampfes und
ſiegte überlegen mit 9 Punkten gegen die
Dänen Braſk, Gené ſowie ſeinen Landsmann
Meurer. Jn einem Mannſchaftsrennen über
eine Stunde hatten die Dänen BraſkJürgenſen
mit 17 Punkten das beſſere Ende gegen Schorn
Meurer mit 15 Punkten für ſich. Jn der
gleichen Runde lagen mit ihnen noch die
Dänen ChriſtenſenSörenſen. Die drei Mann
ſchaften vollbrachten mit 48,960 Kilometer eine
enorme Leiſtung.

Tiefstrahler
über der Scchsenschanze

Die Großſchanze des Oſterzgebirges, die
wen am Geiſingberg, konnte im ver
gangenen Winter nicht benutzt werden, weil
ſich am Anlaufturm Mängel herausgeſtellt
hatten. Dieſe Mängel ſind jetzt behoben, ſo
daß die Schanze für Wettkämpfe wieder frei
iſt. Sie würde mit einer behelfsmäßigen Licht
anlage verſehen, die noch ausgebaut werden
ſoll, um Rachtſpringen zu ermöglichen 1937
wurden auf dieſer S die DeutſchenMeiſterſchaften tiete l

Sportrunclschoo
Die Kampfſtärke unſeres Amaten v

bornachwuchſes wurde nach dem prächtigen
Sieg gegen die Belgier in Charleroi nun auch in
Fourmiens über eine franzöſiſche Staffel aufgezeigt.
Unſere Jungen gewannen gegen die beherzt an
greifenden, aber techniſch unterlegenen Franzoſen
mit 14:2 Punkten. Den ſchönſten Kampf lieferten
ſich die Mittelgewichtler Baumgarten und der ita
lieniſche Olympiakämpfer Zorzenone, die beide mit
einem Sonderpreis ausgezeichnet wurden. Die
Ergebniſſe vom Fliegengewicht aufwärts (die Deut
ſchen zuerſt genannt): Obermauer beſ. Marcou n.
P., Prieß und Berteaux unentſchieden, Petri und
Chebaux unentſchieden, Heeſe beſ. Bourgois n. P.,
Räſchke beſ. Houſſa n. P., Baumgarten beſ. Zor
zenone n. P., Scholl beſ. Benoit n. P., Kloſe beſ.
Vitali in der 2. Runde durch k. o.

Der franzöſiſche Meiſter Marcel Cerdan verteidigte in Paris ſeinen Titel im Mittel
gewicht erfolgreich. Er beſiegte ſeinen Herausforde
rer KonidriAlgier in einem 10-RundenKampf nach
Punkten.

Mit zwei neuen Weltrekorden wartete
der Italiener Olmo auf der Mailänder Vigorelli
Radrennbahn auf. Er verbeſſerte die Weltrekorde
über 60 Kilometer auf 1:24:40,8 Std. und über
40 Meilen auf 1:30:59,6 Std. Der Angriff auf die
100 Kilometer ſcheiterte, da Olmo wegen zu großer
Kälte vorzeitig aufhören mußte.

Die Rad-Weltmeiſterſchaften 1941werden nicht in Polen durchgeführt, das ſeine Kan
didatur niederlegte. Alle Anzeichen ſprechen nun
dafür, daß Deutſchland mit der Ausrichtung be
traut wird. Es heißt, daß für das Straßenrennen
der Nürhurgring gewählt wird, die ſchwerſte
Strecke, die je aus dieſem Anlaß befahren wurde.

Ein Kanu-Dreiländerkampf Deutſch
land Schweden Polen wird an Stelle der
Länderkämpfe Schweden Polen und Schweden
gegen Deutſchland vorbereitet. Letzte Beſprechungen
für das in Polen vorgeſehene Treffen werden noch
in Warſchau geführt.

Sportf-Vereinsnachrichten

Wacker Halle. Unſere nächſte Mitgliederverſammlung
verhunden mit Lichtbildervortrag über Italien (Bunt
fotos) findet am 12 im „Sankt Nikolaus“ ſtatt.Sonntagsprogramm unſeres Platzes: 12.30 Uhr: 3. Fußb.
gegen VfL Merſeburg; 11.30 Uhr: 1. Handb. gegen Wörm
litz 1.; 14 Uhr: 2. Handb. gegen Wörmlitz 2.; 9.30 Uhr:
2. Jug. A gegen Wacker 3. A; 11 Uhr: 2. Jug. B gegen
VfL 96 1.

Sportverein Boruſſia. Sport in Sansſouct. 10 Uhr
2. HandballElf gegen 96: 11 Uhr: 1. HandballElf gegen
Unterröblingen; 12.30 Uhr: 2. Fußball-Elf gegen 98;
14 Uhr: 1. Fußball-Elf gegen 98. Treffpunkt der Ordner
und Kaſſierer pünktlich 12.30 Uhr. Nach den Spielen
treffen ſich alle Mitglieder und Freunde des Vereins mit
ihren Angehörigen im Reſtaurant „Sansſouct“, Jm Saal

gegenüh. Bichenauer für jede Hand die richtige Weh

wertvolle Verſtärkung. Prag) des jetzigen SA.Obergruppenführers Weltrekord von 150 Stundenkilometer. die ſtblichen Tanzgelegenheiten bei freiem Eintritt.

T e t e WNeihnachten empfehlen wir Papier -Köster S ae, ar. Wir Fülihalter in großer Zanl,
sickes Wiener Briefpapie
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a c Delitzſch, es sſch, dab prakfische Geschenke sfefs Herren mit Verbindungen werden um Bewerbung gebeten an:O Bismarckſtraße 52 7 Sechege ine wer als Sonst NORDSTERN, ALLGEMEINE VERSICHERUNGS.-AG.

o rat S U S Bäückergeſelle ne Gummi Geschäff eingestellt und bſeten Beszirhsdirehtion Magdeburg, Otto-von-Gueriche-Sfraße 68
für ſofort geſucht. Ihnen folgende Anregungen:

Hans Schöne, SSGSGGQegaaoaceocoooeceeooogonnBäckermeiſter Aus n Sanmitcte-Ahtellung Jnduſtrieelles Unternehmen in näherer
rungen an Delitſch, Herm. Parfüömerien, Tojlettecrtikel, Feinseifen n e ſucht einen

j Göring Straße 13 in Geschenkpackungen, Rasierogpparate gen zSiemens 7 Schuckertwerke ä Heizkissen, Personen Woogen, Krankenstöhle Kaufengannn Für Ostern 1939
Technisches Büro Halle, Universitätsring 29 Vertreter Fußstfötzen für mücle und kranke Beine suchen wir noch mehrere

Rüchenstötzen v. Beft-Tische für Beftlägerige im baldigen Antritt. Anerbieten mitbei Malern ein3 ded An Verband Schränre- e en Polster-hen ervenn 57 193 an die Motgz. Halles., Großdurch Wiener Aus unaerer Gummi helm Ulrichſtraße 57. I a lämWir suchen erfahrenen Spezial Artikel. Quolitäts-Wärmſſaschen, Gummischörzen e S n JeAngebote unter Wefter- unch Regenumhänge, Ueberschuhe Wir ſuchen für Winter und Zu melden in unseren Werx-
5 Gr. U. 181 48 an Gummi Sitzkissen, Joilettetaschen Sommerarbeit flotte, arbeits Stätten Wörmlißer Straße 18.8 i 10 5 en MN8, Halle. Schwammbeutel, Wachstuchcechen freudige

Sr. Ulrichſtr. 47 Pöppchen, Tiere, Spiel- und Sport-Bälſe Transort a MARTICK

Se 50 Jahren haufen sVerlangt wird: Genaue Kenninis des Jüng. Herr Stercit und Land in Halle gut ber Hofarbeiter Einrichtungshaus
Straßennehes von Halle und Umgebung, e Nur ſchriftliche Bewerbungender Versandtarife und die Fähigkeit, den als Stadt Klagemenubacls m a des
um ich V ſie ſtandes, Lebensalters und derFahnen a werr anen Perer reiſender, Stommgeschäft 2Zweigg eschäft letzten Stellung an Baldinſt geſucht!

dem Einarbeit ge
boten, zum Verkauf

Große Ulrichsr. 36
bei Danziger Freiheit

Obere Leipziger Str. 61dem Einzelhandel werden bevorzugt. beim Riebeckplatz Vertz. Melker
für ca. 50 Stck. Rindvieh ev. ebenſo

viel Schweine. Frau muß im

Halleſche Röhrenwerke AG.

v. Schreibmaſchin. Halle Saale, 2Vervielfältigung. u.Schriftliche Bewerbungen mit Lichibild u.

e n Schließfach 205 S nAngabe des frühesten Eintrittstermines r e nete e e es an ß reine Serhyprrpeeng a
und der Gehaltsforderung erbeten an reiche Dauerſtelg, Kmeligenter hinger dann als Maurer, Zimmerer und Bau nLeiſtung. Rttg. Klein Görſchen

Forllerlehrlinge

ſtellt Oſtern 1939 noch ein

für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Max Schultz,

Halle (Saale)
Leipziger Str. 56,

am Riebeckplatz.

Malergehilfe

Jüng. Beifahrer
für Laſtwagen ſofort geſucht.
Vorſtellung Sonntag v. 11—14 Uhr.

Guſtan Leitloſf, Halle (GS.)
RobertKoch Straße 21, Ruf 35982.

arbeiter in größerer Anzahl
stellt für längere Beschäftigung

laufend ein
Fr. Waiter, Hoch-, Tief- u. Betonbau

Lehriing
für ein größeres Fach-Reisebüro
zum 1. April 1939 gesucht.M lnHALLE CSAALE) AM MARKT

e

an ſauberes Ar Geßelle

Teſhauarheiter
werden sofort eingestellt
Hermann Knocche! Nacht.
Halle (Saalo). Rannischestraße 15

Ich stelle für sofort
kräftige Arbeilerjunge, kräftige

für dauernde Beschäftigung
bei gutem Verdienst ein.
F. Howite Hüllen
Furnier- und Sägewerke
Leipzig Wiederitzs h

TAAAaAAAAAaaaaaaxcza-z---&&x.nnn-
Wir ſtellen

Zeichner- Lehrlinge
für unſer techniſches Büro mit guten Zeugniſſen
möglichſt Mittelſchulbildung, zum 1. April 1939
ein. Schriftliche Bewerbungen mit Zeugniſſen
uud Lebenslauf ſind zu richten an

Habämfa Maſchinenfabrik, Ammendorf b. Halle (S.)

suchen
ür sofort

T 7 c S rir suchen für sofort oder später menw2 Kraftwagentahrer r vginenw sierür 1 De Gtatiker zuverlässigen, fachkundigen anäschane

p. andar heitenStelimacherlehrlinge e Mütarheiter (im) Kurzwaren
Schlosserlehrlinge

Angebote unter 57210 an die MNZ,
SchwetschRestraße 40

S

SPEZIALIKONS

Aak 600

U
I

BI
TRUMKTIONEN

Die Rundfunk -Forschungslaboretorſen des Hauses Siemens haben sich auf das Ziel
einer klengechten Ton- Wiedergabe spezielisiert. Wer ein feinfühliges Ohr het,
Wird bei einer Vorführung sofort feststellen, wie groß der Erfolg heute auch bei

den Geräten mittlerer Preisſage geworden ist.

auch Anfänger m. gut. Kenntnissen für die Expedifion.
geschriebene Bewerbungen

Hand-

Herbert Steinmann,
rr, i Eiſengießerei, Halle (S.),veiten gewöhnt des Kraſtfahrzeughandwerks Halle (Saale), Große Ulrichstr. 57 Geſchirr Lehrling Aeußere Delitzſcher Str. 14Vertreter geſucht (Motorenſchloſſer) geſucht. len führer mit guter Schul Oan O. eier, edig, geſucht. bildung für 1. 4.Malermftr, Ouer R W-Nenſch, Gpendet für das W9yW. re Zwint rer ſether Fahrer Fleiſcher

ſsngenieur) furt. AdolfHitlerRing 4. i ſchöna b. Halle. für Tempowagen, geſelleDie Vertretung einer gut eingeführten W. Steinbach, Führerſchein IV,Spezialmaſchinenfabrik iſt zu vergeben. Es kom Zahnwarengroß- jüngerer, ſofortmen nur Herren in Frage, die als Vertreter ſofort geſucht. eſucht. R. Müllern e e bandlung, Halle Brillant g S terken der ſchemiſchen, chemiſchetechni iverſitäts on t S iNahrungsmittel Andre den Angebote S., Univerſitäts Waäſcheret, Halle tumsdorf, Viehter 87284 an MN8, Halle, Gr Ulrichſtr. 57. ring 32733. Neumgrktſtraße 6handlung,

Lernpflegerinnen
werden eingeſtellt.
Lebenslauf ſind einzureichen an die

Landesheilanſtalt Altſcherhitz in 6chkeuditz

Geſuche mit

Halle

SIEMENS
Pörleöhl Stenotypistnnen

zum baldigsten Einttitt gesucht.
bungen mit Angabe des frühesten Eintrittstermins an

Siemens Schuckertwerke A. -G., Technisches Büro

Schriftliche Bewer-

(Saale), Universitätsrlng 29

geschäftes

Verlangt wi

Wir suchen für die Dauer des Weihnachis-

weldl. Verhauſsräfs

für unsere Abteilungen

rd: Gute Umgangsformen,

i i inisse.Blechschmiedetehrlinge Eſshrene e denn begeben tagt ine
Gehaltsansprüchen ana llerlehrlinge BauführerLachfererlehringe e Leere an wee e. Ab 7Elekirikerlehrſin e für isenbeton- un ndustriebauwenn Zelchnerleetnge Bautechniker e ler esg g9 Halle, Leipziger Str. 22-23t k für d. statische u. Konstruktionsbäroaresseriewer Ausführſche Bewerbungen m. l ichtb ich ſüchen

ſosem Tätigkeitsbericht u. Angabe der Gehalts- Zuwiel für die SeineKühn ceo0.,
Halle a. S. Merseburger Straße 40

ansprüche an

Foſef Hoffmann K Göhne
A. G. Ludwigshafen a. hein

Die größte Demonſtration Groß
Deutſchlands für den

Sozialismus der Tat
t das Winterhilfs wer k.

Dieses Vebergewicht muts Ja n
zen und zu Senklkuh führen 5
mit dem Aberschüssigen Foett;
fühlten Sie sich leichter und frisch

CHIEBS Fruhttudokraut
Drix-Oragees

m 2
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Jn der Geſamtausgabe (überS E 49 98 e E 99 72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgebrugte Ueberſchriſtswort 20 Pfennig

ver wortanzeigenpreis hat nur Sültigreit für srisgate selegenzeitsanzeigen äün einſpaltiger Ausführung

y7 November 1938

Ausgabe Halle u. Umgebung (überteſte jedes Wort 8 Pfennig, Wer

fetigedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Mädchen
Kelleu- Angebote ordentliches, nicht Eine der bekanntesten Büromaschinenfabriken

unter 18 Jahren, w. ih ch d Heutschlands sucht für bald in bester Geschäfts-t für Haus, Küche e a reu e und Verkehrslage von Halle einenund Bedienung in

a re durch praktische GeschenkeFür meine bedeutende ſucht. Bewerbun 2 653Handarbeitsabteilung v v e onr Vhnhefe wirt mit ca. 3 mm breitem Schaufenster. AngeboteſchaftBad Dürren unter Aufgabe von Lage, Größenverhältnissener l er I berg. und Mietpreis unter 37218 an die MNZ, Halle[Saale), Große Ulrichstraße 57.Tmit den beſten Referenzen und Lernende W P
ückenloſen Zeugniſſen Bewer von gutem

bungen nur von Damen, die in zn ler eng teter Blumen Gr. Ulrichstraße e--10 Gegr. 17e8 Büroräumeeiten und Geballsanſpruchen geſchäft Ich ſuche zum 1. Januar 1939 Stock Zentrume e gen tht Woll waren Strümpfe Handschuhe mehrere t erGuſtav Fee en re Herrenartikel Krawatten Trikotagen ler zu vermieten.Kolberg-Oſtſeebad 2 r Bett-, Leib- und Tischchwaäsche ö-4-dimmer- Wohnungen e
iſtſtra u. lleS.V erfett Kleider- und Seidenstoffe n SeTulleinkraft ar anwatteen i Sohlaf-, Auto- u. Reisedecken ürgl Alleinkraft für Anwaltsbüro Friſeuſeen eriecttn einc 9der Aushiife in Handarbeiten Iampenschirme äugenlenre meines Kotruktionsbüros Mühlweg

er önliche Vorſtellung erwünſcht. Dauerſtellung ſo viertelgechtsanwalt König, Halle (Saale), fort geſucht.

Vernburger Straße 82, I Salon Köhler,
HalleS., Witted 22

ſtraße 20. Fernunge ruf 321 45.
ür Botengänge innerhalb des vwalt sgebäudes und fürn reren nen zu e tüch Büro u. Lagerräume
igem Bergwerksunternehmenr v Angebote unter 97290tiges, kräftiges e t n
er trat er. e Rüchenmädcher 9 g ele e Se richte v

e nicht unter 16 die Z, Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57
e z Hieſiges Jnduſtrieunternehmen Jahren. Freifrau S 3ſucht zum möglichſt baldigen An yon M. Gablenz 0 ter

i üchti i re t Stritt tüchtige, jünge Thürheim, Schloß im Süden, möglichſt Nähe Hutten
Stenotypiſtin Benkendorf Kreis ſtraße, per 1. Dezember 1988 geſucht.

A. L. G. Dehne
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei

Halle (Gaale)
ßehegſich moni.

Wohn und schlafzimmer
möglichst mit Bad in gutem
Hause und ruhiger age zu mieten
gesucht. Angebote unter 87014
an die M M Z Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 57

Wohnung, Etag.
Heizung, 1. 4. zu
vermieten. Ange
bote unter 372 65
MNZ, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Mliek-heouehe Umzug ist Verfrauenssache

Anzeigen
finden durch die MNZ

Wohnungsnachweis Höhellagerung
Gewissenh. Beratung in allen Transportan gelegenheiten

Ffenthol Scndfmeann
Acdoi-Hitier- Ring 18, Ruf 279 68z aMerſeburg über u 2Giegſried-Werk,HalleS. sblt große Verbreitung undFlugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa Freundli möbliertesin Dauerſtellung. Handſchriftl. Hermann Menſching, suttenſtr. 56157 reundlich

Angebot mit Lebenslauf, Ge deshalb überall Beachtunghaltsanſprüchen, evtl. Lichtbild Stellen Möbliertes
unter 37256 an die MNZ, Halle
(Saale), Große Ulrichſtraße 57. Gesüche Zimmer

Junge, zuverläſſige (28, bis 30,RM.) im Norden243 z. für alleinstehende Da-Kontoriſtin Fleißiger von ren ne me zum 1. Dezember Lebensmittel
ehrlicher Mann Dame zum 15. 2e geeet zit Kuter Hand. ſucht Stellung als Dezember oder 1. gesucht. geſchäft

hrift, für ſtatiſtiſche Ar v r zor Januar iEroſhandlung u vald geſucht, Be Haſſenbote, Por Angebote e Angebote unter 37524 gutes, in verwerbungen mit Zeugnisabſchriften, tier, Lagerhelfer, 2 e an die MN7Z, Halle (S.), kehrsreicher Lage
Lichtbild u. Gehaltsanſprüchen erb. Zigarettenverkäu 37261 an MNZ, Eri Brelftel-Jaloustener S. 731 durch Anseigen Ver fer. Kaution vor Halle S. Große Große Ulrichstraße 57 ſichere Exiſtenz Roggen Beemittlung Dankyoff, Schwetſchkeſtr. 1 handen Angebote ütrichſtraße *7 S a mit Vierzimmer den en 4 So

aerenene unt. Gr. U wenn m on eher hen77 N. Halle. Wohnun oder 4. Apri eeRretcvrim g W mann e et 1. 1959 cht. Absoln Sr. nlrſchſtr. 2 Zimmer und z Acker zu v vermieten priziert u. repariert

r 1. Januar J gesu solute 8 An e ote unter i zSicherheit in Stenographie u. Schreib- Rentner Küche von Reichs Wilhelmſtraße 7 Fernruf 26812 g jalousiewerkerei
maschine erforderlich. Bewerberinnen rüſtig, ſucht zum bahnangehörigen, h Gustav Hönemannmit höherer Schulbildung werden un 1 Jannar am d S Sern und e n Hoſe S. DexauerEinsendung von Zeugnisabschriften, ichte ſofort oder 1. 1. toMöbeltransporte Riebeckplatz. iLebenslaut und Lichibild, sowie um ren 1939 geſucht. Jn e Auto tr Str. 5 Tel. 23631
Angabe der Gehaltsansprüche gebet. größerem Gut od. ſtandſetzungs Leeresunt. P. 752 durch Anzeigen-Vermittlg. Gemeinde, viel arbeiten werden Stores. d z Kontor
Dankhoff, Schwetschkestr. I. leicht auch Park. übernommen An in e erware Raff. Zimmer mit trockenen Lagerräumen, GeündotücksS g e neuen Mustern -Sardine S dWir vuchen zum valdtgen Antett( Jetzt zehn Jahre gebote unter Gr. zollde Tun n von berufstätiger aHDen mit Keuer

harteiführerinnen
Kenotupistinnen
Haschinen-

schreiberinnen
Bewerbungen mit handschrift-
lich. Lebenslauf, Bild, Zeugnis-
abschriften Gehalisansprüchen
und Eintrittstermin erberen unt.
372 14 an die MNZ Hal e (Saale)
Gr. Uſrichstr. 57.

Aelteres,
zuverläſſiges

Allein
mädchen

in kleinen Haus
halt (Einfamilien

aus) bei gutem
Lohn in Dauer
ſtellung nach
Delitzſch geſucht

a unrer
292 an die

MNZ, Delihſch.

Zuverläſſiges

30 Ja reKehlegt
ſen, von älterem
Ehepaar zum 1.

Januar 1939 in
erleaten Haus

na Sgeſiht Sachſen

us und Waſch.

Büro
anfängerin

18 bis 19 Jahre,
gute Handſchrift
und Anpaſſungs
fähigkeit, pflicht
jahr und berufs
ſchulfrei, geſucht.
Angebote mit Le
benslauf unter R
3767 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Aufwartung
für vormittags
(täglich) geſucht.
Golle, Halle(S.),
Zeppelinſtraße 35

Kinderliebe
Stütze oder
Haustochter

für ſofort oder
1. Januar 1939 in
Einfamilienhaus

3, geſucht. Waſch u.
Putzhilfe vorhan
den. Angebote m.
Lichtbild und Ge
haltsanſprüchen

(evtl. perſönliche
Vorſtellung) an
Frau Schwarze,
HalleS., Parſe
valſtraße 54.

auf demſelben U. 181 23 an die
Poſten. Angebote MNZ, HalleS., Kunsts
unter 370 31 an Gr. Ulrichſtr. 57 gMN3. Halle v mode
Gr, Ulrichſtr. 57.ſtr. Wohnung
Kraftfahrer 3 Zimmer, Div,

5.50 2.90 2.10

Dekorationen
rne Verarbeitung

1950 16.50

anclecken

Quahitäten
rau zum 1. 12.16.50 1180 8.85 ſeit

oder 1. 1. 39 ge
ſucht. Angebote
unter 367 75 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.o 3017.50 12.50 9.75 r

Unterſtellräume für Möbel Mackt
zu vermieten durch

Conrad Eo., Halle S.

24 Jahre,
Auerbach (Vogtl.)
Führerſchein Kl. 2,

zweijährige Mili

aus Bad, Küche, Nähe In Hand
Luftnachrichten

Web- Charakter GSittert. B
140/280

ſchule 1. Januar
1939 geſucht. An
gebote unter Gr.tärfahrzeit, guter

Wagenpfleg., ſehr U. 181 40 an die
intelligent, ſucht NN3. HalleS.,
Stellung. Ange Gr. Ulrichſtr. 57.
bote mit Lohn
angaben unter
B. 9764 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Aelteres
Ehepaar

ſucht möbliertes
Zimmer. Ange
bote unter Gr.
U. 181 41 an die
MNZ, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jüngerer
Lohn

buchhalter
perfekt, Durch

1250 9.25 6 90
JVelour Teppiche

ſchöne Perserm uster
200 300 79,285) 190 s59.

Zebrauch- Qual I

ef etUber 2 Betten e
e ae 9.75 WohnungHaargarm Teppic, Sonnige 5 Zim

merwohng. Diele,
Balkon, Bad und
Küche in beſſerem
Hauſe Merſeburg

zum 15. 12. zu
vermieten. Miet

on ca s46.55 38. 35.

preis RM. 110,
Angebote unter
M. 1889 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg.
Kl. Ritterſtr. 13,

ſchreibverfahren,
flotter Rechner,
Maſchinenſchreib.,
zwanzigjährige

Berufserfahrung,
bewanderter Kon
toriſt, ſucht Stel
lung. Angebote u.
Gr. U. 181 33 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Vertrauens
ſtellung

Suche Stellung
als Bote, Pfört
ner, Lagerverwal
ter, Bodenmeiſter,

Tankwart oder
dergl. Kaution
kann geſtellt wer
den. Angeb. unt.
M. 1888 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Das ſind ſie wirklich,

clie Kleinanzeigen in der MNZ, dieschon so oft in schwierigen Sifod-
fionen bewährten Helter, die bei
kleinsten Kosten Größtes leisteſen!
Wie oft könnte man sich Aerger,
unnötige laufereien u. Kosten spaten,
wenn man immer gleich on die tüchtige
Kleincanzeige in der ANZ denken wärde

e r e3z

7 We

Kleinagnzeigen-Dienst
Ruf 276 3

Am Güterbahnhof 1, Ruf 21408, 214 06 Jn ruhiger

e w LageTauock-leouclse im Norden der

Stadt neuzeit
Tauſchgefnch liches Wohnhaus

Biete 2 Zimmer, Küche und Zubehör
Miete 36. 60 RM. und Umeugsvergütung.
Suche 5 Zimmer, evtl. Mansardenstube.
Küche, Zubehör, Miete bis 50 R.

ben e
Halle (Saale), Zwingerstraße 22 II

zu verkauf. durch

HermannPfeiffer,

Baugeſchäft, Halle

(S.), Uleſtraße

Großes modernes

E C A U s
(neu) Diemitz, billig zu verkaufen.

Makler Koſche, Hälle (S), Friedrichſtr. 14

G A R T Rübernimmt Arbeiten
aller Art

Emit Maeuser
Merseburger Sfr. 65a

Halleſche Puppen
klinie, Hackebornſtraße 4, Aus lagoe.

billige neuePuppen Halle-S., Große

Suche Baugelände
zu kaufen

in oder bei Halle für Bin- oder
Mehrramilienhäuger in günstiger

Angebote unter Angabe
führung ſämtlicher Von Preis, Größe, Lage u. Neben-
Reparaturen, ſowie kosten unter 87341 an die ANZ,

Ulrichstraße 57.

beſtens eignet, zu verkaufen.
iſt auch jetzt vor Ausführung von Neu
bauten geſichert.

Außerdem mehrere Zinswohnhäuſer
in Halle zu verkaufen.
Anfragen unter 37262 an die MN8 Halle,
Große Ulrichſtraße 57

Großes, in allergünſtigſter Seſchäfts
und Verkehrslage in Halle belegenes

Grundſtü
das ſich zur Ausnutzung für Großbetrieb

ck

Verzinſung
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Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
52 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZeKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Süältigkeit für private Helegenyeitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der
fettgedruckte

Geſamtausgabe (über
72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

Ueberſchriftswort 20 Pfennig

jVarme Hausschuhe und Pantoffeln in großer Auswahl,
Absatzschube, Arbeitsschuhe von 6.75 RM. an, Holz-
pantoffeln, Holzschuhe, Lederausschn., und alle Schuh-
mach. und Schuhpflegeart., Raufen Sie stets preisw. bei

5 Merseburger Straße 29 (EcheWalter Schmidt DiesRauer Str.) und Zweig
geschäft Mansfelder Straße 4

Mechaniker
Heieagten 39 Jahre, 1,68

groß, verwitwet,
ohne Anhang, ſo

Vollwarſe lide, ſtrebſam,
22 J, led., hübſche Erſchg., praktiſch u. evangeliſch, an
unabhängig, mit Vermögen, Zinſen u. ſſehnlich, verträg
Ausſteuer, intellig., lebensfroh, häusl. li ute Erſparu. kameradſchaftl., ſport- u. muſiklbd. ſp
warmherzig, ſehnt ſich nach ein. lieb. treu niſſe, n rn
Gatten. Näh. unt. 7325 dch. Erich Möller, größeren Werke
Leipzig Os, Bergſtr. 23, pt. (Ehemittler.) Mitteldeütſch

Nöttergutsbeſitzer lands beſchäftigt
r led. ſymp. Erſchg., mit groß. Guts wünſcht Brief
beſitz, gut. Einkom., ſchön. Eigenheim u.Auüto, Jdealiſt, aufricht., häusl., muſik wechſel mit
1bd., ſucht warmherz. naturlbd. Gattin ſundem Mädel
Vermögen wird nicht verlangt, innige
Neig. entſcheidet. Näh. unt. 7225 dch.
Erich Möller, Leipzig Os, Bergſtr. 23, pt.

aus gutem Hauſe
mit etwas Ver

(Ehemittter mögen zwecksHeirat. Bildzu
Berufstätige Gebildete (criften unter B.

h 9769 an MN3Leipzigerin, 29, Frau Bitterfeld Halle
angenehmes Aeu 36, wirtſchaftlich, ſche Straße
ßere, nette We ſchuldlos geſchie e
ſensart, ſparſam, den, geordnetel
kinderlieb, Wirt Verhältniſſe, vollſchaft u. Schnei kommene Aus heeechieceneo
dern erfahren, ſteuer, ſpäter Ver
gute Ausſteuer, mögen, wünſcht ober
wünſcht baldige Wiederheirat. ſagen
Ehe mit ſolidem,
herzensgutem, zu
verläſſigem Herrn,

große Figur. Ver
wandtenvermitt
lung angenehm.
Zuſchriften unter
370 32 an MN3Z,

Ernſtgemeinte Zu
ſchriften unter
372.63 an MNZ,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Junge Dame
einzige Tochter,
Mitte 20, 1,69 gr.,

franzöſiſch,
Bochſtedt, R. 33 006
Leipziger Str. 43.

Kauße Bauplätze
Schreibt. Roſlſchrr. Nördlich v. Halle

Herrenzimmer gelegen, etwa
Schlafzimmer
Speiſezimmer

Küche auch einzeln

Fa. Kornkreff
Schimmelſtraße 17

6000 qm, im gan

Kaufe gebrauchte

Garderobe
aller Avt

ſchöndube
Jetzt Kl. Ulrichſtr. 24a

Telef, 335 39

Meekaufe

Volks
empfänger

für 20, RM. zu
verkaufen. Nach
fragen Sonntag
ab 11 Uhr.
Franke, HalleS.,
Adolfſtraße 4, I.

Räucherſpäne
trocken, reine
Buche, laufend
abzugeben. Holz
ſpalterei Diemitz,
Berliner Straße
68-70. Ruf 35286

zen oder geteilt zu
verkaufen. Ange
bote unter 36 800

Gr. Ulrichſtr. 57.

monikas
9 Leichtezahlgsweise

Halle Saale
Mersebg. Str. 8

Katalog gratis.

Klavier
wegzugshalber ſo
fort f. 100, M.

verkaufen. Halle
(S.), Humboldt
ſtraße 51, III Iks.

eingeführte
Automaten

(ſichere Exiſtenz)

preiswert abzu
geben. Angebote
Unter Gr. U.
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

findet Erfelchte-
rung, Wohlbeha-
gen und überra-
ſchende Verbeſſe-
rung ihrer Formen

durch den Thaly-
sia Eclelqurt. Er
bringt, selbst In

schweren Fsllen, die inneren Or-
gane wieder in die richtige Lage,

er meisfert Rückenschmerzen
und andere Beschwerden, die
sich bei Hängeleib bemerkbar
machen. Fachberatung und die
Druckschrift: „Das Problem
cher quten Fiqur“ kostenlos,
HVGIENE-REFORMHAUS

z öPaul Garms Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Straße 73

Paul Sohneſder

Gegr. 1897
El ALIE- SAALE

Fernruf 22228

Führende Fachfirma
Qualitätswerkzeugefür

Kinderwagen
10, od. Tauſch

Puppen
wagen. HalleS.,
Roßbachſtraße 12,

gegen

II rechts.

gebraucht,

wert
verkaufen.
bote unter
U. 181 43 an die
MNZ, Ha
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinderwagen
billig zu verkauf.

WielandHalle,
ſtraße 5, III

Grammo
phon Schrank
mit über 30
ten (15 RM.) zu
verkaufen.
hoff, Halle
Artillerieſtraße 97.

Feder
deutſche

Volksgenoſſe
gehört in die
RGBV.

Fahrrad

ſofort
preis

zu
Ange

Gr.

lleS.,

rechts

Plat
Kirch
(S.),

v

MN3, HalleS.,

MWiebach

3
8 Prompte lieferung

(Kaſſepreis) zu

Gut

krankheitshalber

181 34 an MNZ,

Schreibmaſch.
WMon.Rate ab 8,4
auch leihwelſe
Anrechn. b. Kauf
Auswahl in ge

brauchten
Rabka Vertrieb

Leipzig. Str. 70171
S

In den Schaufensfern
cler Firmo

Seſobiaend

rohe

HalleS., Große ev. wirtſchaftli

ſchaftlich, eUlrichſtraße 57. mit e genem2 Rentehaus und Jalousfe- Werkstätte Pianos im ſchädlingde en s Emnd Elte faſle
rig eder aenden ſoriden ſegne ken 2o00s en acbrächt maeht die Wäsche grauetes, wirtſchaft Ehepartner (mög Reparaturen Stimmen,
liches dunkel, kichſt Beamter). r Beparaturenſhlant, 188 groß. Vermittt Euch Pietſch Große Uſrichstrabe 2-3ank, 1,68 groß, Vermittler ver roße Ulrichstrabe 2-wünſcht Brief beten. Diskretion Merseburger Sr. 8 den fop Sach im Wäschegewebe sitzt nämſich Kaſe, derwechſel zwecks Ehrenſache. An Kau s Jque ger gen Bedienung vom harten Wasser herröhrt. Verkalkter eine r n Feocke Uhrwerk finclen Sie Wäsche behindert die Hautatmung, weil
Alter bis 36 J. MNZ, HalleS,, Moderner e sje in starkem Grode die fähigkeit verBildzuſchrift. zu G Utrichſt 52 wen Zeche v un J n 16 v d n an zu iert, den Körperschweiß in sich aufzu-W Wegen T Weihnachts in derwahen verkaufen. S G S unch S er nehmea
n (S.), ForſterſtraßeMNZ, HalleS., wunſch Angebote unter a jg F.Gr. Ulrichſtr. 57 e Gr. u. 181 42 an Ehreinnle die Sie suchen: moclisch, geschmackvoll u. och preiswert Schötzen Sie ſhr Wäschegut dagegea

ſpäteren Heirat n Halle-S., rotmuhle i ädliArbeit ſucht Reichbahn Gr. Ulrichſtr. 57. mit 10 ks- Elektro C S S Persil verhötet die schädlichen Kalkablen eitsmann Hedienſteter ſichere Motor 450 RM.; rn n gerungen des harten Wossers. Persil-ge-
derlos, 53 Jahre, ev., dunkelblond, Puhrrghine Elektro Motor gr. nd plis pfiegte Wäsche ist geschmeicig nd Por e
ſucht alleinſtehen 1,66 groß, Nicht Ki der 1h 450 RM., zu ver ren W sie Wirkt schweißaufsaugend und fördert

Fran gleichen tänzer. Einfacher, Kinderroller aufen. Frl ne J dadurch das körperliche Wohlbehogen,Alters. Spätere ſolider Charakter gebraucht, zu kau Hebeſtadt, Mans- neHeirat nicht aus bevorzugt. Bild fen geſucht. An feld, Sangerh. s MNZ- e
geſchloſſen. An zuſchriften unter gebote unter G. Ruf 407.
gebote unter S. 372 71 an M 1603 an Mag GOfen-Herde Klein Anzeigen Hohners
118 an die MN8Z, Halle (S.), Große Halle (S.), Geiſt- Fcehreldmaschlgen Ofen- Cünther diehSangerhauſen lulrichſtraße 57. ſtraße 17. Adler Contt. Röob Franz Ring 22 Heirat harmonika

Jdeal. Mercedes ein eiraten Nicht nur gewoschen, nicht nur reinu. andere gebr. Geige G d ück Akkordeonin tadelloſ. Zuſt. gebraucht, gut er run ſtü e Biockfivten persil-gepfiegt soll Wäsche sein
Na Schule halten, preiswert Geldverkehr ede eder zu verkaufen. An Mund 7en le Stellengeſuche harmomka

an MNZ, Halle,An und Sr. Ulrichſtr 57 Stellenangebote Mandolinen
Verkauf Drehbank Verkäufe Gelgen
gebr. Möbel Ceitſpindeh, g ch Gltarrenalen se Bohrmaſchine her aufgeſuche oFederdetten f of t zen en atte l taae.- Mietgeſuche Willy
O. Weiße 1 e eraſeweg s Dhielenpoſt. Vermietungen Albrecht
Perkäuflich 9 Anterricht Bannische Str. 3

7 VerlorenW qm e e n o Gefundenüberfü trekter i ſ.Strhge (etwg ehe Senat Anzeigen 2 Bleß- Füchſe Ueber alle Ereignisse
Platz). Gefl. Anfragen unter L 32808 Verſchiedenes

S c ße 47 der Celler und ſtarker Oſtpr., zugfeſt unde e e ſtadtſicher, auf Wunſch mit Geſchirren unterrichtet rasch und.e 2 99 ſind un und Rollwagen, wegen weiterer Autoin diesem Augenblick kennen auch Sie Räucherſp ne umſtellung zu verkaufen. o d c
ihn und genau so kennt man alle Kaut- e e Erfolgs Anzeigen sind ka r Erb e, Halle (Gaale), eingehend die

leute, die durch stete und interessante Anzei- zugeben, desgl. Brennholz fuhrenweiſe KartoffelGroßhandl., Hin denburgſtr. 67 ei genwerbung den Kontakt mit ihren Kunden Halle (Saale), Thüringer Straße 7 eroeurg, Werkreker Konkurrenzlos S

S z nturrenz Shalten SChiafezir mmer S M 9 die an keiner Tür villige 2 9 2Es sollte den Nichtinserenten überhaupt zu Küücher w e zurück gewiesen r edenken geben, daß die eingeführtesten und große Auswahl, billige Preise N werden Abſah-Ferkel
e ten Dalt eb es eigentlich M“b el cheibe n man e an Ferfel,doch gar nicht nötig haben“) immer noch am Flefscherstrabe 50 51 ohren, kerngeſund, beſte Freſſer, die e
stärketen durch Anzei ben (frü Tiermaekt beſtgeeignetſten z. Maſt, liefere ich unter Läuferſchiwenej teiriegten durg zeigen werpen n Nachnahme zu Großhandelspreiſen (bei tragende sauPreisſchwankungen richte ich mich hier ſowie ZuchlviehSprechen Sie über dieses Thema doch einmal

nach): 15-20 Pfd. 14--16 RM., 20 bis dbg.ganz unverbindlich mit unserer Anzeigenleitung: 25 Pfd. 16 19 RM. 25—30 Pfd. 19 bis üchterſt., d. ſchw. hann., oig z 5 WV O ABEBRUCH Zwei ſtarke 22 RM., 80-—40 Pfd. 22—-28 RM. deren n an liefern re e en Arbeitspferde o n e v es e W Nagn. e. roh handel spre ſen enile fü 100 Pfd. 60--65 Pfg. pro Pfd. Tiere u ichten wir uns 40Vorteile für Ihr Unternehmen der Gchwelerei Altzſcherben bei Rietleben im mittleren Al werden vor dem Verſand amtstierärgt e e e 13-—20 bis
BILLIG U. VERKAUFEMN ter zu verkaufen. lich unterſucht, ſowie gegen Maul u. fo 2027 RM. 40 60 f. 00 Pfdne ea. 1000000 Mauersteine und Schamottesteine, Bretter, Bohlen, Greppin, Horſt Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Durch den R Läuferſchweine v. 70 Zuch

S Sparren und Bauhöleer bis 10m lang. Brennhole, kleine u. größere Weſſel r 5 Transport entſtandener Gewichtsverluſt 50—65 Pfg. pro Pfund Tragendez 4 S 7 eiserne Fenster mit Lüftungsflügeln, Türen, eis, Behalter in versch. eſſelPlatz 5. Feht zu Laſten des Käufers Fracht ſuen 180 230 Pfd. 180-.160 in.
2 Srößen, eis. Rohre von 50-800 mm Durchm., Weſibſeche, Abcdeck- äinſchließl. Kiſte trägt d. Beſteller. Die Preiſe ab hier. Tiere g. genV er bleche, Feuerungen, eis- Binder, T-Träger, Feldbahnschienen, große D Kiſte wird berechtet m. 25—— RM. Für Kaufzwang. Sämtl. Tiere Helnpft

a eisern. Troppen, Ventile, Pumpen, Transportbänder, oggen lebende u. geſunde Ankunft garantiere Maul und Klauenſeuche ſchutzg
SchüttelwerRe, Kohlenbrecher, Elevatoren u. v. a. m.

Besichtigung und r Abbruchstelle.érüſt 6bring, Halle (6aale) verurn 247 16 ich bis 8 Tage nach Empfang. Nicht
gefallende Tiere nehme ich innerhalb
dieſer Friſt auf meine Koſten zurück.

Fritz Pelſter jr.,
Versmold 39, i. Weſtf.

12 Wochen alt, zu
verkaufen. Hohen
thurm, Bahnhof
ſtraße 25.

wi t z. Laſten d. 2a e Verſand e eWeſtfäliſche Viehvertriebssrfenn Wett

Jung und Zuchtvieh m. b. Ruf
ringen, Kreis Steinfurt 75.

MWoerbe- Ableilung Fernruf 276 31
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Pomantisele Petraelitet
„Da ſteht eine Burg über'm Tale

und ſchaut in den Strom hinein,
Das iſt die fröhliche Saale,
Das iſt der Giebichenſtein.
Da hab' ich oft geſtanden,
Es blühten Täler und Höhn,
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön.“

Dieſen Vers Eichendorffs, eines aufrichtigen
und herzlichen Verehrers und Liebhabers
unſerer Stadt Halle, wollen wir feſt und
allen denen vorhalten, die noch im Spazieren
ehen an der ſilbergrauen Saale entlang
erablaſſend meinen: „Na ja, ſchon, ſehr nett
ogar, aber wenn ich ſo denke bei uns zu
Hauſe Bei allen dieſen zu Hauſe, näm
lich, das iſt überall im Reiche außer gerade
hier, hat man über die Stadt Halle eine ebenſo
beſchränkte wie unfreundliche Meinung.
„Jnduſtrie,“ heißt es da, „Salz, ja, Tagebau,
Händel übrigens auch, ja Händel Vom
Giebichenſtein iſt beſtenfalls bekannt, daß er
eine „Ruine von irgendwelcher kunſthandwerk
licher Bedeutung ſei. Nun ſoll keineswegs
verlangt werden, daß gerade alle Leute die
Geſchichte deſſen kennen, der ſeinerzeit aus dem
hiſtoriſchen Fenſter der Burg in die rettende
Saale ſprang aber daß Giebichenſtein Hoch-
burg der Romantik war, daß Lied und Weiſen
dort klangen, wo hochgemute junge Brauſe
köpfe ſich ein ſchwärmeriſches Stelldichein

aben, die „buſchigen Ufer der Saale“ durchſhweiften und beſangen, das dürfte doch ein

wenig bekannter werden, und wir wollen uns
ein wenig umſehen in der Zeit, die uns den
Giebichenſtein ſo wie auf Albertis Aquarell
ins Gedächtnis zurückruft.

„Reichart,“ ſchreibt Steffens, der getreue
Chroniſt jener Tage, „hatte ſeinem Kutſcher
und ſeinem Bedienten Unterricht geben laſſen
im Waldhornblaſen; ſeine Töchter bildeten zu
ſammen Geſangchöre, die in ihrer einfachen
Weiſe großen Eindruck machten Wenn oft
an ſchönen lauen und ſtillen Sommerabenden
die alten wehmütigen, lyriſchen deutſchen
Geſänge, von dem Waldhorn begleitet, in dem
ſtillen Garten erklangen, war der Eindruck
hinreißend.“ Zu anderen, weniger zum
Herumſchwärmen und Singen draußen laden
den Jahreszeiten mag auch den Stadtfremden

ein Gefühl von Geborgenheit
haben, wenn er aus Wind und Wetter in den
Schatten der mittelalterlichen Häuſer kam, die
„wie in der Hürde zuſammengedrängte Schafe
innerhalb des einſchließenden Mauergürtels
um die hochragenden Kirchen zuſammen
gepfercht“ waren. Der hölzerne Roland, zwar,
wachte zu Romantiker-Zeiten nicht mehr über
Recht und Markttreiben, wie in jenen Jahren,
da Halle als Mitglied der Hanſe genannt wird
(1281), und von ſeinem ſteinernen Nachfolger,
der 1718 ſeinen luftigen Platz am Roten Turm
beſtieg, wußte jener Geſchichtsſchreiber noch
nichts, als er im Jahre 1690 ſchrieb „Die Stadt
Halle nächſt Leipzig, das ſeit langer Zeit
die Quelle des Handels und der Mittelpunkt

volks gemeinſchaft

pflichtauffaſſung

überkommen.

je reiſe des handwerks und hanveils erhielten im
nationalſozigaliſtiſchen Staat lebenswichtige Funktionen. Dieſe

funktionen ſind allerdings an die Geſetze unſerer völkiſchen Ge

meinſchaft gebunden. Ueber allem ſteht auch hier die Arbeit und

die Pflicht zur Leiſtung. Nur wer küchtig und fleißig iſt und damit

produktive FArbeitsleiſtung vollbringt hat Ekxiſtenzberechtigung.

ſowohl das handwerk als auch
der handel ſtehen heute im edlen

Wettſtreit nebeneinander in der

im dien ſt
unſerer groß deutſchen

der Kaufleute iſt, und das nur vier kleine
Meilen von dort abliegt Halle iſt
angefüllt mit ſo vielen Manufakturen und
bewohnt von ſo vielen geſchickten und mächtigen
Kaufleuten, daß es gegenwärtig die Rivalin
der Nachbarſtadt iſt. And wenn gefragt wird,
welche von beiden Städten das Uebergewicht
über die andere habe, ſo glaube ich, hat Halle
allen Grund, auf ein günſtiges Urteil zu hoffen.
Denn in der Tat, man ſtellt hier her, was in
Leipzig verkauft wird, und Leipzig beſäße
nicht, was man dort hinbringt, wenn es nicht
zuvor in Halle fabriziert wäre.

Die „Stadt mit den rauchenden Salzkothen“
hatte nicht zu klagen und bot ihren Kindern
und Gäſten ebenſo anregenden wie wohl

nene e

Gauamtsleiter der NSDAP.
Hauptstelle f. Handwerk u. Handel

henenDer hallſſche eimelhandel dittet um frümeitigen Weihnachts einkauf!

ſituierten Aufenthalt. Hundert Jahre früher
ſchon hatte man an repräſentativen Gebäuden
jenes Wahrzeichen von geſichertem Wohlſtand
und behaglicher Zufriedenheit angebracht, das
wir Heutigen, und Stadtfremde zumal, erſt
umſtändlich erklärt bekommen müſſen, ehe uns
ſeine ſehr ſelbſtbewußte Bedeutung aufgeht
der über Roſen hinwegſchreitende Eſel,
Friedrich Hondorffs Spruch dazu

„Die Arbeit und der Nutz,
darin zu Hall beſteht

Das Saltzwerk, zeiget an,
der hier auf Roſen geht,“

verrät in kerniger Kürze viel über Zeitgeiſt
und Lebensauffaſſung.

Jn einer Stadt, die Tradition ſogar im
Feſtefeiern beſaß es ſei nur an den ſeit
1560 geradezu klaſſiſchen Halliſchen Schützenhof
erinnert mußten ſich auch die Studenten
wohlfühlen. Manches Stammbuch mit ihren,
ihrer Profeſſoren und berühmten, in Halle
weilenden Zeitgenoſſen Eintragungen iſt uns
erhalten, als tiefer und vielfach geſchliffener
Spiegel einer reichen und buntbewegten Zeit.
Wenige von ihnen hatten das Glück, ſogar mit
Goethe zuſammen auf der Bank zu ſitzen, als
er bei einem Beſuch in Halle einem Kolleg
Galls über Schädellehre beiwohnte Er ſaß dort,
wie Steffens berichtet, „auf eine höchſt impo
nierende Weiſe. Selbſt die ſtille Aufmerkſam
keit hatte etwas Gebietendes, und die Ruhs
in den unveränderten Geſichtszügen konnte
dennoch das ſteigende Jntereſſe an der Ent
wicklung des Vortrages nicht verbergen
Das ganze Auditorium ſah Goethe an. Er
blieb ruhig, ein kaum bemerkbares vorüber
ehendes Mißvergnügen (darüber, daß Gall
einen, Goethes Kopf, als ein „lehrreiches
Exemplar für einen Schädel von „ſchönem,
bedeutendem Ebenmaß“ dargeſtellt hatte!) ver
lor ſich in ſeinem unterdrückten ironiſchen
Lächeln, aber die ſtille, unbewegliche, impo
nierende Ruhe ſeiner Geſichtszüge ward dadurch
nicht geſtört.“

Würde eines ſeiner Stücke oder eines von
Schiller in Lauchſtädt aufgeführt, „ſo begann
ſofort eine wahre Völkerwanderung zu Pferde,
zu Fuß oder in einſpännigen Kabrioletts,
in Lauchſtädt aber konnte man, wenn es ſich
gr fügte, Goethe und Schiller oft leib
haftig erblicken, als ob die olympiſchen Götter

wieder unter den Sterblichen umherwandelten.“

Aſere große WEINACHSSCHAU mit

kunſtgewerbliche Gegenſtände

einer reichen Auswahl beliebterfeſtgeſchenke
iſt eröffnet Hier wird 9hnen die Wahl leicht gernacht Wir zeigen viele praftiſche Klein
priöhel, bequeme Seſſel u Sofas Teppiche Cäufer i Derbinder, Garbinen Decken uiſſen,

Ceuchten u Bilder-und wie immer alles ſehr preiswürdig

e e

e Neinſickepraßtische e leinmöbel Abt. i Msbeifabrik

Andag

ha lie (Sa o le) G re a St a e
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Nach Einbruch der Dunkelheit tritt Halle
mit allen anderen Großſtädten in eine neue
Phaſe ſeines Tageslaufs ein. Es iſt etwas
Eigenartiges um die grohe Städte bei Nacht.
Jn den Dörfern geht das gemeinſchaftliche
Leben der Einwohner ganz im Rhythmus der
Natur auf und ab. Wenn der Tag zur Neige
gegangen iſt, dann iſt es auf der Dorfſtraße
dunkel. Kaum, daß hier und da eine ſchwach
brennende Straßenlaterne oder ein beleuch
tetes Stubenfenſter das allgemeine Dunkel ein
wenig durchbricht. Die wenigen Geſchäfte, die
es gibt, machen ſich jedenfalls nicht die Mühe,
ihr Ladenfenſter weithin ſichtbar ins rechte
Licht zu ſetzen. Kommt man dagegen nach Ein
bruch der Dunkelheit vom Lande an die Stadt
Halle heran, ſo rötet ſich über ihrem Kern-
gebiet der nächtliche Himmel, und die Schatten
riſſe der fünf Türme zeichnen ſich dagegen ab.
Hier iſt die Nacht überwunden. Schon in den
Außenbezirken der Stadt brennen zu beiden
Straßenſeiten reihenweiſe die Gaslaternen.
Apotheken, Drogerien und ſo manches Laden
geſchäft haben ein leuchtendes Transparent
über dem Eingang, und die Gaſtwirtſchaften,
deren Hauptgeſchäft um dieſe Tageszeit erſt
beginnt, machen ſich ganz beſonders kenntlich.
Automobile, Krafträder, Radfahrer, Fuhr-
werke, ſie alle ſind vorſchriftsmäßig be
leuchtet und tragen mit ihrem kleinen Teile
dazu bei, daß eine Vorſtadtſtraße in den erſten
Nachtſtunden kaum weniger ſicher zu begehen
iſt als am hellen Tage. Je mehr man in die
Stadt hineinkommt, deſto heller wird es auf
der Straße, und deſto ſtärker auch der Verkehr.

Auf dem Marktplatz von Halle kann man
an ſo manchem Tag im Jahr eine Beleuchtung
antreffen, mit deren Wirkung auch der ſonnen
hellſte Tag nicht in Wettbewerb treten könnte.
Dann wird der Rote Turm, das alte Wahr-
eichen der Stadt, von allen
chattenwerfendem Licht überſchüttet und ſteht

in der Mitte des abendlichen und nächtlichen
Lebens unſerer Stadt in märchenhaft ſtrahlen
dem Zauber da. Und um ihn leuchten die
Reklamelichter der großen Kaufhäuſer am
Markt und an den Hauptverkehrsſtraßen der
Jnnenſtadt, die ſtrahlenförmig auf dem Markt
platz zuſammenlaufen.

Seiten mit

Man ſieht in Halles Straßen viel Licht
reklame. Und Licht auf dieſer ſehr ein
fachen pſychologiſchen Ueberlegung beruht der
ganze Erfolg dieſer neuartigen Form der
Geſchäftswerbung zieht alles Leben an ſich.
Wer abends in eine fremde Stadt kommt, geht
inſtinktiv immer dahin, wo es am hellſten
Und wenn der Hallenſer abends ausgeht, ſo
wendet er ſich nicht in die ſchlafende Natur
hinaus, ſondern dahin, wo bei Nacht das Leben
der Großſtadt pulſiert, er geht „in dieStadt“. Hier zwiſchen Riebeckplatz und Reileck
ibt es keine leeren Straßen. Zu gewiſſen

Zeiten, z. B. nach Theater und Kinoſchluß,
ſind ſie ſogar überfüllter als am Tage.

Straßenbahnen rollen vorüber, Kraftwagen
kurven durch die Jnnenſtadt, und aus allen
Häuſern ergießt ſich eine ſtrahlende Fülle von
Licht. Da ſind die großen Modehäuſer am
Markt, in der Großen Ulrichſtraße, der Großen
Steinſtraße, der Leipziger Straße, vor deren
Schaufenſterreihen man viertelſtundenweiſe
ſtehen bleiben und ſich ſatt ſehen kann. Für
ſie iſt die Nacht faſt wichtiger als der Tag.
Denn die künſtliche Beleuchtung des Schau
fenſters geſtattet eine viel ſchärfere, eindrucks
vollere Profilierung der Vorzüge des ausge
ſtellten Stücks. Sicher wird ein großer Teil der
Kaufentſchlüſſe in den erſten Abendſtunden
gefaßt, wenn die Jede mit ihren Männern
vor dieſen hellen Fenſtern ſtehen und die zur
Schau geſtellten Kleider und Mäntel auf ſich
wirken laſſen. Dann ſind da die großen Schuh

geſchäfte, in deren Fenſtern das blitzblank
widerſpiegelnde Leder den abendlichen Spazier
gänger anlockt. Es ſind weiter da die„geſchmack“ vollen Ausſtellungen der Lebens
mittelgeſchäfte und die Ausſtellungen der
Beleuchtungsmittel ſelbſt, die mehr als alles
andere nur bei Nacht die ihnen eigene Wirkung
entfalten können. Rechnet man dazu die blitzen,
den Koſtbarkeiten der Juwelierläden, an denen
Halle nicht arm iſt, ſo ergibt ſich ſchon in der
bloßen Vorſtellung ein ſo lockendes Bild, daß
man das immer neue Wohlgefallen verſteht,
mit dem der Bewohner unſerer Stadt des
Abends durch die ihm längſt bekannten großen
Geſchäftsſtraßen von Halle bummelt. Was da
zu ſehen iſt, das verliert mit dem Weichen des
Tageslichts den Charakter der fahlen Alltäge
lichkeit und gewinnt durch das ſcharf um
reißende künſtliche Licht den lockenden Anreiz,
der unſeren einheimiſchen Geſchäftsleuten einen
großen Teil ihrer Kunden verſchafft. And wenn
ſo Lichtreklame und Schaufenſterbeleuchtung
dem Geſchäftsmann von Nutzen ſind, ſo haben
ſie über alles Geſchäftliche hinaus noch einen

See De Siee

Jetst beginnt der Sohautfensterbummel all der

die WeihnaohtsgeschenRe einkautenjenigen,
wollen, aber von ihren Angehörigen Reine Wunsch
zettel erhalten haben. Jn den Anseigen der
Mitteldeutsohen National-Zeitang finden Ste eine
grobe Anzahl wichtiger Hinweise, welche Sohag-
fenster Ihnen gute Rnregungen fär Weihnachts-

geschenke vermitteln Rönnen

Befolg ben Nat, kauf zeitig ein,
dannwirb dießreudegrößer ſein

weiteren Wert, der darin beſteht, daß ſie
gemeinſam mit der ſtädtiſchen Beleuchtung an
dem Zauber weben, den uns ein Gang durch
die abendliche Jnnenſtadt immer von neuem
vermittelt. Die Schönheit Halles enthüllt ſich
nach einer weſentlichen Seite hin erſt nach
Einbruch der Dunkelheit, wenn der n e
Menſch Gelegenheit hat, mit künſtlichem Licht
eine Kunſt der Beleuchtung zu entfalten
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PpGls Werte P'anos
Ueberraschende Auswahl

erprobter Fabrikate, wie:ich empfehle Pfaff Seitgler, Serbetadt, Hof.
und ich weiß, was ich soge. mann K. Köhne, Soeiler,
Denn ich kenne Millionen Gebr. Zimmermann u. a
glöckliche Pfaff-Besitzerinnen, Moderne Kleinklaviere in
Also: Schenken Sie eine Pfafff verschiedensten Formen

Neuperi-Cemball

B. Döll, Pianohaus
Grohe Ulrichstraße 33134

n Zum Lbeihnachtsfeſt.2 e reNähmaschinen Haus EileHelle, Grebe Oltberr. 7 S Radio- Pbteilimg wunderſchöne Kſtgeſchenke
h 7 Apparate u. die modernsten 7 z z h die altes deutſches Brauchtüm wiederW Brauchen 9 Feleuchtungskörer f m e lebendig werden laſenm o rau e SchlafdeckenS S e M 5 b S S Elektro Fritsch z Reiſedecken C. F. Hikker, Halle (aale)

Ged. Auswahl in modernen Das gute alte Fachgeschäft Hferdedecken erfolgreiche
h Küchen, Schlaf- und Eß-eimmern, ein- Ob. leipziger Str. 50 aller Artzelnen Bäfetts, Schreibschränken, 3 Min. v. Bahnhof g

Suieeh h h u Max Albert Reklame verlobunos- Jesleche g N. a
Reelle Bedienung. Billige Preise. Pringenſtraße 18 Fernruf 261 79 ſſt und bleibt UhrR S Edelweiß, die Königin der Alpen. S ß See ne in jedem M Orisg. Schwel-Landwehrstraße 21 za j ß S S er Anker-4 Annahme von Ehe- und Kinderscheinen. e We Muster werkeNehme alte Mopel in Zahlung das gurel r eine Angeige e u form- erren- u.
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J ſf Werkstatt mit möglichst bald besondersleicht, die Haltbar- S S elektr, Betrieb aufeugeben preiswertkeitjahrzehntelang, Sdas Außere v. groß. S 4 Verlangen Sie KatalogSchönheit. Wenn Sie di ü J Gold- und juwelen FabrikationSaale S e d 3 R. WVoss Halle (Saale), Rathaus-Laubengang
hen werden 7 Kaufe u. nehme Altgoid in Zahjg. Gen. Uberwe-st. Nr. 15
Sie überrascht 7u re R SS niedrigen Preis e c87 Katalog auchüb. S SSenden an Jeden Kkos-

hin versandt. Das konnten wir
e Million Edelweisräader e v v 9 6 rä len e ren berg e S c e Schiebt Euren g e mm Sfotowohl nimmermehr, wenn unser Edel-er e 5 e e otosam Weihnachtskau re heneneenFahrradbau und Versand c 77 cDeutsch-Warterberg T. R. Sapper, Seiststr. 55nicht bis zum
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möbel wie bekannt billig500 gr 65, s8, 4s, 3s pfe Gegen ennge Anzahlung vira len Weihnachts Adswahl

des gekaufte Stück bis cKorinthen I. Sorte 45 e e e Verfögong MachensSi
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Mit einem Emplänger G eingepackt das gibtS ein clelikates Fröhstück.der Ihren Ansprüchen auf
gute Klangwiedergabe

einfachster Bedienungs weise
Verkaufsstellen in: Halle (S.), Geiststraße 41, Ruf 345 39.b S S t S r Irennschärle Merseburg, Gotthardstraße 58, Ruf 2762. Bitterfeld,
Kaiserstraße 67, Ruf 5226 Eilenburg, Leipziger Str 2

gerecht wird, und trohdem zu einem erschwinglichen Preise Ruf 561

Wir bitten um lhren Besuch, unsere große Auswahl erleichtert hnen den Kaufl

Wir beseitigen Störungen, prüfen Röhren, legen Zimmer und
Hochoniennen Ausführung aller Reparaturen
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FE L Kragen, Krawatten, Jachen,wMäntel, Füchs e
Reparaturen, Neu- und Umarbeiten
Sp es. Modernisieren von Mänteln, Jachen usw.
in eigener WerkRstatt sauber und billig

Franz Ha S Große Steinstraße 13Eingang Mittelstraße

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenninisnahme, daß ich mein
Möbellager und Verkauf von der Großen Steinstr. 82,

Stock in die Geschäftsräume der Fa. Siegmund Rosenberg

GEISTSTRASSE 21
verlegt habe. Es wird mein Bestreben sein, Sie fachmännisch
zu berafen und gut zu bedienen.

Möbel Weißwange
Annahme aller Bedarfsdeckungsscheinel Große Auswahl

Waschkörbe
Wäschekiepen
Wäschetruhen

ſind ſchöne Feſtgeſchenke

Kaufen Sie bitte ſchon jetst, ich
ſtelle gern alles bis 2. Fest zurüch

Korb- Löhr
Das große Spesialgeschäft für

Korbwaren, Kinderwagen,

Spielwaren. u lfenb.Untere Leipeiger S Kauft küche 128..
Eche Kleine Märker Straße bei unſeren Jnſerenten Se er e

Fa. Rusche 7
Gr. Klausstr. G

Damen- und Herren- Kleidung
nür prima Qualitäten
preiswert bei

ta dellos
im Sitz

gutes Sehvermögen, da
jede Brille nach Mas.

Diplom- Opfiker Donecker
Hackebornstrao T (am hHallmarkt)

5
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Peahtich ochenbe

Tisch-Uhren eKüchen-Unren A. ZWingomannVWeck-Uhren Halle (Saale), Fürstental 11Bequeme Zahlungs weiseKuckucks-Uhren
Stand-Uhren Arm-Uhren

Uhrmacher Taschen-Uhren Tafelbe' ecke

r 90 gr. Silb. e er6 Aufl. u. roſt LC Laur e ehe Jl Geschenkee e mit2 9S rantie. 10zeigt wirklich eine große Auswahl und 50 preiswert Monatsra- Beielt t c i e e c en
im großen Uhrengeschäft e ratis.
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Kleine Ulrichstrasse ZS, A. Scharkf,Wiesbaden 165.
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Jolo80 macht man es,
wenn man bestimmt das
Richtige treffen will. Man
sieht sich mal gemeinsam
unsere festlich dekorier-
ten Fenster an, und dann
hat einer die helmlichen
Wönsche des anderen bald
erraten

Für Haus und Herd
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e
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0. V. Borchert
Der Herronausstatter
Gr. Steinstr. 80, Ruf 21191

Dielen Flurgarderoben
Rauch-, Club- und

Nähtische

Serwierwagen
Zaskkas chen
viele hundert zur

Auswahlschön brodt
S OO Gramm C Pfennig

Für Ihre Weihnachtseinkäufe preiswert und gut

KAFFEE, TEE, KAKAO

Untfere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

n

sind das SCHOKOIADE, PRALINEN
Spiegelbild und viele Sorten Weihnachtsgebäcke

nes w GEBRUDER BOTTNERWärts Fernruf 35684 Geiststraße 68

strebenden FWirtschafts- 7lebens

Moderne Cefem
Meißner Kachelöfen

Demmerſercde
Die ganze Familie

Aduents- trägt Lodenmäntel, den besten

Schutz gegen Regen, Sturm
Baumhkerzen und Kälte
ter Die neuen modernen Loden- für Koble, Gas, Elektris ch
Feenhaar mänfel sehen gut aus und sind
Wunderkerzen preiswert. MAabage Gruden Xesselofen
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alle die gastlielie Stadlt

Es iſt nun einmal Tatſache, daß im Leben
piel nach Aeußerlichkeiten geurteilt wird, und
o wird es wohl jedem Gaſt gehen, der in eine
reinde Stadt oder ein fremdes Land oder auch
onſtwohin kommt, daß der äußere Eindruck

oft entſcheidend für ſein Urteil iſt. Nun iſt
nicht jede Stadt in der Lage, infolge ihrer
Bauart dem Fremden gleich bei ſeinem Ein
tritt ihre ganzen Schönheiten und Eigenarten
u offenbaren. Da heißt es nun, Mittel undWege zu finden, um hier die Grenze des Mög

lichen zu erreichen. Und wir brauchen uns nun
in Halle wahrhaftig nicht vor anderen Städten
u verſtecken. Nach dem Willen des Ober
ürgermeiſters: „Halle die ſchöne Arbeits

tlaben Sie sich schon von Jhren Angehörigen
einen Wansohaettel geben Iassen? Tan Sie das

bald Und lesen Sie dann Hnzeigen in der
Mitteldeutsohen Nattonal- Zeitung. Sie werden
Weihnaohtsangebote aller Art finden.

Weihnachten ſteht vor der Cür!
Wieviel Feit
zum Kauf bleibt Dir
e

adt“, beſitzen wir Bauten und Anlagen, die
n ihrer Schönheit im Rahmen des Gegebenen

und in ihrer Einfügung in das Stadtbild wohl
einzigartig ſind.

Ein Gaſtgeber hat ſeinem Gaſt immer
Pflichten gegenüber. Dieſe Gaſtgeberpflichten
in höchſtem Maße zu erfüllen, hat ſich der

alliſche Verkehrsverein zu ſeiner vornehmſten
ufgabe gemacht. Wenn man einmal einen

tieferen Einblick in ſeine Tätigkeit tut, dann

bekommt man erſt einen Begriff davon, welche
Pionierarbeit der Verkehrsverein für den Ruf
einer Stadt, als einer gaſtlichen, leiſtet. Beſon
ders geſchulte Fremdenführer nehmen ſich der
Gäſte gleich auf dem Bahnhof an, betreuen ſie
auf das beſte, zeigen ihnen die Schönheiten der
Stadt ſelbſt, des Saaletales mit ſeinen Burgen,
des Zoologiſchen Gartens, und noch anderes
mehr, und geben ſo dem Fremden einen Ein
blick in das pulſende Leben einer Stadt und
ſeiner und der Umgebung Schönheiten, die er
allein ſicher nicht ſo geſehen hätte, Aus der
Arbeit des Verkehrsvereins wiſſen wir, daß er
jährlich weit über 8000 Volksgenoſſen betreut,
die als Ausflugsgeſellſchaften manchmal in
ganzen Sonderzügen nach Halle kommen, oder
auch als Geſellſchaften, die unſere Stadt als
Tagungsort gewählt haben. Freund und
Berater will der Verkehrsverein ſein, und der
Lohn ſeiner Arbeit liegt in der ſtetig wachſen
den Zahl von Gäſten.

Mit ſeiner Lage mitten im Herzen Deutſch
lands iſt Halle geradezu prädeſtiniert als
Tagungs oder Ausſtellungsort. And wenn
der einzelne manchmal auch nicht viel merkt
von den Tagungen, die hier ſtattfinden, ſo iſt
doch die Tatſache, daß eine große Anzahl der
ſelben hier abgehalten werden, ein Beweis,
wie ſehr Halles Gaſtfreundlichkeit geſchätzt
wird. Ausflugsgeſellſchaften oder auch einzelne
Touriſten kommen natürlich in erſter Linie, um
die berühmten Muſeen oder die Schönheiten
des Saaletales mit ſeinen Burgen und Felſen
zu beſichtigen.

Ausſtellungen mannigfacher Art gibt es in
unſerer Stadt letztens erſt hat die Ausſtellung
„Wille und Werk im Land der braunen Erde
Tauſende von Beſuchern hierher gezogen und
nicht zuletzt ſind auch große Sportereigniſſe der
Anlaß großen Zuſtroms von Fremden.

Wenn ſich alle die Beſucher und Gäſte in
unſerer Stadt ſo außerordentlich wohl fühlen,

v

ſo trägt das heimiſche Gaſtſtättengewerbe
infolge ſeiner Leiſtungsfähigkeit ein gerüttelt
Maß Verdienſt daran. Hotels, die mit allen
neuzeitlichen Einrichtungen verſehen ſind, ge
ſchmackvolle Bier ünd Weinlokale, Kaffee
häuſer mit und ohne Muſik, in denen Zeitungen
aus aller Herren Länder ausliegen, und wo
ſich jeder wohlfühlen kann, gibt es in großer
Anzahl. Selten hat auch eine Stadt ſo viele
behagliche Gartenlokale mit herrlichem und
zum Teil ſehr altem Baumbeſtand, wie gerade
Halle. Viele von dieſen Lokalen liegen an
der Saale, von denen aus man Gondelpartien

unternehmen kann, um die Schönheiten des
Saaletales auch einmal vom Waſſer aus zu
gen Das alles kann Halle den Fremden,

ie in ſeinen Mauern ſtets gern geſehene Gäſte
ſind, bieten.

Viele Fremde beherbergt auch Halle, die
hier ihre Einkäufe tätigen. Große und kleine
Geſchäftshäuſer wetteifern darin, ihren Kunden
das Beſte zu bieten. So trägt auch die Ge
ſchäftswelt ihren Teil dazu bei, durch vorbild
lichen Kundendienſt, dem Fremden den Aufent
halt in Halle angenehm zu geſtalten und ihn
zum Wiederkommen anzuregen.
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Saale Ah Meter

Kaufen Sie rechtzeitig Ihre Weihnachfsgaben! Eine reiche Aus-
wahl geschmackvoller Geschenke erwartet Sie in unserem fest-

lich geschmückfen Haus. Je eher Sie kommen, desto mehr Ruhe

haben Sie, das Schönsfe auszuwaählen, Und noch eine besondere

Bifte: kaufen Sie möglichst in den Vormiffagsstunden,
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Sauzket Mikeol aufs Der Reichshof u mannGeisistr. Danziqger Freiheit Jeden Sonnabend und Sonntag
s Konzert heute die ideale Gaslstatte fürſedermann de

Stimmungskapelle Anlkk«ceu-Das erstlklassigqe Täglich der große Mittagliſch NähmaschinenHeuzeitliche GasträumeKonditorei Kaffee Preiswerte e en u uncl FahrräderAb d-Spezialgerichte sowie die erwarten Ihrenen e beliebte Euke skube Be s u chl Zelle
Otto Hänisch Fine glänsende

Halle (Saale)
Turmstraße 156

Hamburger
Bufeit Mark 23

Geschenkidee,
zum Weihnachtsfest eine neue
elegante Schmuckbrille mit einem
hübschen Etui.
Groß ist die GeschenRauswahl bei

leder zu Weihnachten einmal im Reichshof!

e e Voranzeige: 4. DezemberTäglich nachmittags KAFFEE- KONZERT Täglich Geslspie“ des derunm Verlangt S
Abends: Konzert und Tanz nachmiftags und abends e de heruhmiten überall De dheeS Heinz- Fuchs Orchester! pfike- Moritzzwinger 9dte i

M

am Leipziger Turm

eolße
Sköumäääh

ROTES ROSS
Ab 1. Desember 1938

des Zentrums

Promenaden Kaffee

gelangt wie alljährlich das weltberübmte e g e

G Bi Trefal Ww a t OP- er e l. r r e Corselelt M éteilig mit Aufwaschtisch
zum Ausschank. Täglich von 19 Uhr 5 m S ehe S Mieder 150. dund Sonntags von 16 Uhr ab spielt K S 9 Züstenhalter eWeiterhin die beliebte rheinische Konsert- Nikt Läumerocloe Ha U S a s tra 27 z Eichmann C.
und Stt Erich E 1 S L feine Wäsche Halle, Grofso Ulrichstrasse 51immungskapelle Eri ngels mit reinen 6 fidelen We da m o h tw n bei Eingang Schuſstraße

Rheinländern h kennt d e r en Annahme vonSat i B. kennt Ha 5 Bedarfsdechungsscheinennl e alſer Art, 70. Spanutern i eutsep a ifero t km WirPteſswart u. gut Iffengtrase 2 ne e C e n
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Walle Stadt der Ate>
Da ſoll einer mal ſagen, in Halle wäre

nichts los. Es gibt zwar unverbeſſerlicheBeſſerwiſſer in dieſer Beziehung, die ſich durch

aus nicht bekehren laſſen wollen, und die man
auch in Ruhe laſſen ſoll, aber die anderen, die
das vielleicht nur ſo daherſagen, die nehme
man einmal bei der Hand und führe ſie in alle
die Stätten der Unterhaltung, und zeige ihnen
auch die Möglichkeiten dazu, und ſiehe da, ſie
werden ihr vielleicht voreilig gefaßtes Urteil
ſchnell ändern müſſen; denn das halliſche
Theater und Muſikleben iſt ſo mannigfaltig
und reichhaltig, daß es ſelbſt verwöhnten An
ſprüchen gerecht wixd. Jn erſter Linie iſt

Es ist viohkiq, heute sohon an die Weihnaohls-
geschenke zu denen Denn jelst Rautt man ruhig
Der Weihnaohtsetrubel hat in den Fesohäften noch
ntoht eingesetst. Ueberall etehen noch genägend
Verhauktekrätte zur Vertägung. Ruch die Bager
sind noch überfällt Man hat daher jeist die
größte Auswahl.

Alles ſteht zum Kauf bereit,
für die ſchöne Weihnachtszeit!

natürlich hier das halliſche Stadtheater, die
einzige ſtehende Bühne des Gaues Ha le Merſe
burg, zu nennen, das wohl eines der beſuch
teſten Theater des Reiches iſt. Der Spielplan
des Stadttheaters bringt ſicher auch für jeden
etwas, das ihm behagen wird. Schweres und
Leichtes, Ernſtes und Heiteres; eine Fülle von
wohlabgewogenen Werken wird hier dar-
geboten, So ſtehen auf dem Spielplan Oper
Und Operette, Drama und Tragödie, Luſtſpiel
und Volksſtück. Neben dem klaſſiſchen hat das

eitgenöſſiſche Drama eine beſondere Pflegefaätfe an unſerem Theater gefunden, das ſich

damit dem lebendigen Wirken unſeres Volkes
nicht verſchließen will. Mehr denn je ſteht
heute das Erleben der Geſchichte des Volkes
im Vordergrund, und ſo erfüllt das Theater
n eine wichtige Aufgabe. Jm Zuſammen

ang mit dem Theater wollen wir auch nicht

vergeſſen, das Ballett zu erwähnen, das jetzt
unter neuer Leitung einer neuen Blüte ent
gegengeht.

Zwei große Theagtergemeinſchaften ſtellen
ſich in den Dienſt der Aufgabe, die Kunſt zur
Sache der lebendigen Gemeinſchaft werden zu
laſſen. Einmal der Veranſtaltungsring der
Hitlerjugend, und zum zweiten der Theater
ring der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
jreude“. Der Veranſtaltungsring der Hitler

Jugend iſt die Beſucherorganiſation, die unſere
deutſche Jugend in ſyſtematiſchem Aufbau an
die wertvollen Kulturgüter unſeres Volkes
heranführen will und ſo eine wichtige Er
ziehungsaufgabe zu erfüllen hat. Der Theater
ring der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
t hat ſich dagegen zum Ziel geſetzt, allen

eutſchen Volksgenoſſen durch verbilligte
Abonnements die Möglichkeit zu geben, an dem
Kulturſchaffen unſeres Volkes teilzuhaben.

Damit erſchöpfen ſich aber nicht die Möglichkeiten. die einem die Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ gibt, Da ſind weiterhin
zu nennen: die Meiſterabende von KdF., dasKdF.VParieté, die bunten Abende und Frohen
Nachmittage, die offenen Singabende und
Volkstanzabende. Eine ganze Reihe von Bühnen
und Muſikſälen ſtehen dafür zur Verfügungnämlich das Thalia-Theater, in dem ja auch
Aufführungen des Stadttheaters ſtattfinden,
das Theater am Steintor, das Haus an der
nur das Stadtſchützenhaus und andere
mehr.

Ueberhaupt ſteht das halliſche Muſikleben
in erfreulicher Blüte. So haben wir als
bemerkenswerteſtes die großen Symphonie
Konzerte, die ausgeführt werden vom ver
ſtärkten Stadttheater- Orcheſter und dem
Mitteldeutſchen Landesorcheſter, weiterhin die
PhilharmonieKonzerte, die uns in jedeme eine Reihe der namhafteſten

deutſchen e e und Soliſtenvorſtellen, ſo u. a. die Berliner Philhärmoniker
unter Furtwängler. Kammermuſikabende und
e e vervollſtändigen das reichhaltige Programm des halliſchen Konzert
lebens.

Nicht vergeſſen wollen wir die vielen Licht
ſpielhäuſer unſerer Stadt, die mit den neueſten

h

löſen genügend Stoff zur Unter
altung bieten, daneben aber auch mit Kultur

filmen und Wochenſchauen den Volksgenoſſen
ein Bild von dem Schaffen des Volkes und den

n geben.eben Theater, Konzert, Varieté und Kino
haben wir aber auch in unſerer Stadt Halle
noch andere Einrichtungen, die ſowohl unter
haltend als auch bildend auf den deutſchen
Menſchen wirken ſollen. Da iſt einmal die
Volksbildungsſtätte der DAF., dann das
Städtiſche Amt für Vortragsweſen und die
Verwaltungsakademie für die Provinz Sachſen
und Anhalt, Vorträge wechſeln hier ab mit
Lichtbildvorführungen und Muſikabenden. Auch

die ſtädtiſchen Büchereien beteiligen ſich mit
wertvollen Veranſtaltungen.

Daneben iſt auch noch die Puppenbühne
unſeres Gaues zu erwähnen, die unſere Gau
ſtadt in ihren Mauern birgt. Das Puppenſpiel
iſt uralter deutſcher Kulturbeſitz, es gibt uns
ungeahnte Möglichkeiten nicht nur zur Feier
abendgeſtaltung, ſondern auch zur Verkündung
politiſcher Gedanken, womit ſein Beſtehen volle
Berechtigung hat.

Es iſt alſo in der Stadt Halle für eine
ülle von Unterhaltungsſtoff geſorgt, und zum
chluß ſei noch auf die Tätigkeit der zahl

reichen Tanzſchulen hingewieſen.

gh

Teägel Pianos
Harmoniums Klein
Klaviere in großer Auswahl

Elecirola s Plattenspieler
Schall platten aller führenden Marken

Räceclluhegeecte

dieneuesten Modelle
Hohner Handharmonikas u, a.

Piaganoha u s
HalleB. D. L S.Große Ulrichstraße 35/34 Ruf 266 35

WandelEigene Fobrikotion

Lpautten
letate Neuheiten Reine Seide

J. No.
Heſie (Scociſe), Große Steinstrabe 4

Denken Sie bei Ihren
Weihnachtseinkäufen an

Prahtlsohe Geschenhe
aus cem Elektro-Fachgeschäft

W. F. Kaufholz
Kl Ulrichstraße 18 (neben Ufa)

Für den Weihnachtstisch
empfehle schöne Geschenke in
Spielwaren, Puppen, Bildern,
Mal- u, Märchenbüchern, jugend-
schriften, Amateur-, Postkarten-
und Briefmarken-Alben, Brief-
papieren, Büroarfikeln, Leder
waren und Chris baumschmuck

Albin Hentze
Schmeerstraße 24, Fernruf 21624

Kinder und Pugpenwagen

Wegweiſer für den
Weihnachtseinkanf

Korb waren Baßſttaſchen
kauft man ſehr preiswert im

Korbgeſchäft Mieke
Mauerſtraße 13, neben Eliſabethkrankenhaus

ſind 2RN5Hnzeigen Reparaturen an Korbwaren u. Kinderwagen

Pfanos, Flügel
Kleinklaviere

z

Planohaus Maer eher
Waisenhausring 1b

An den Francheschen Stiftungen

öhenlenöle..

das bhevorzugte und zu
verlässiqe Werbemitte

Mohiger Hausstiefel
besonders preiswert

Winterstoff, braun meliert 425
Damen-Umschlagschuhe

Halle Leipziger Straße 98 mit fester Hinterkappe und Fleck. 325
Damen. aschenschuhe
mit Filz- und Ledersohle 240

i

a

T e e Sr.Bereiten Sie Freude e O on
Selenleen Fe Sel al wie in goschmacky- Verar- g u
Markenschuhe und Qualitätsschuhe r r u Moclerne leuchtene Elektfrische HousholtsgeräteSeele L ö rig Sämfliche RunclfounkapparafeJ KALIGA Große Klausstraßze 35 Elektro L K. B a e

inh. Walter Schiller Schmeerstr. 27 (am Markt) Fachgeschäft wonmnnOleari atraße b am Hallmarkt Fernsprecher 35085
Auch bequeme Teilzahlung
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Wolle als
Mit Recht ſteht unſere Stadt Halle in dem

Rufe, eine ſehr ſportfreudige Stadt zu ſein
jer wie überall muß natürlich auch einmal

in Anfang geweſen ſein, von dem man die
geuere ſportliche Entwicklung beobachten kann.
Ha muß man ſchon bis in die Mitte des
vorigen Jahrhunderts zurückblicken, wo natürLurnvereine die Jdee unſeres Turnvaters

Jahn auch in Halle in die Tat umzuſetzen
deſtrebt waren. Einen weiteren Aufſtieg erhielten die Leibesübungen in unſerer Stadt
um die Jahrhundertwende, als das Fußball
piel, das aus England zu uns herüberkam,
mmer mehr Verbreitung in Deutſchland fand

und naturgemäß auch in Halle zur Gründung
von reinen Fußballvereinen führte. Aus den

ßballvereinen wurden Sportvereine, die jegu Art von Leibesübungen betrieben, wobei

aber immer noch die Scheidung Turnvereine
Sportvereine beſtehen blieb. Ja, dieſe Scheidung

erſtreckte ſich nicht nur auf dieſe Vereine, ſon
dern auf jede Art von Spezialvereinen, die
ihten beſonderen Verband für ſich bildeten.
Das war natürlich angeſichts der hohen Auf
abe der Leibeserziehung ein Zuſtand, der für

fieſe nicht fördernd, ſondern nur hemmend
wirken konnte. Aber die Entwicklung ſchritt
auch hier raſtlos vorwärts. Daß ſie natürlich
unter dem parlamentariſchen Syſtem zu keinem
Abſchluß kommen konnte, iſt ja ganz klar, ſon
dern erſt der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
lieb es vorbehalten, hier gründlichen Wandel
u ſchaffen, als der Reichsſportführer von
ſchammer und Oſten im Auftrage des Führers

die Turn und Sportbewegung einte, nach dem
Grundſatz: „Leibeserziehung iſt Dienſt am
deutſchen Volke.“ Was dies alles mit der
Sportſtadt Halle zu tun hat? Nun, dieſe Ent
wicklung hat auch unſere Stadt durchgemacht
und wir haben dieſe nur noch einmal ganz kurz
aufgezeichnet, um r zeigen, daß auch hier die
Wegbereiter des Rufes einer Sportſtadt dio
Turn und Sportvereine geweſen ſind, bis in
der neueſten Zeit der Reichsbund für Leibes
übungen in Verbindung mit den zuſtändigen
Parteiſtellen die geſunde Gkundlage gegeben
hat, auf der ſich der Sport heute befindet.
wollen wir nicht r zu erwähnen, da
das Verſtändnis der Behörden zur Förderung
der Leibesübungen viel dazu beigetragen hat,
daß Einrichtungen und Bauten geſchaffen wur
den, die einer ſportfreudigen Stadt würdig ſind.

Wenn ein Sportler den Namen der Stadt
an hört, ſo verbindet er beſtimmt damit den

amen einer HandballHochburg. Dieſer Titel

Reſsedecken

Autodecken
Schlafdecken

Divandecken
Die moderne warme Decke

für das Ruhebett

Haar und Woll-fries
für Fenstermäntel u. Türvorhänge

Strapazierfähige R O l t v o h S r

Patent-rollosin jeder Ausführung und Größe

R. VE Rdas althekannte bachgeschätft
Halle, Leipziger Straße 81 Ruf 22647

Sportataudlt
beſtand ja auch einmal zu Recht, aber man
würde wohl fehl gehen, wollte man glauben,
daß nicht jeder Sport eine gute Pflegeſtätte
hier hätte. Halle iſt ja in der glücklichen Lage,
Einrichtungen zu beſitzen, die heute ſchon zur
Selbſtverſtändlichkeit geworden ſind, an die
man aber, wenigſtens an einige von ihnen, vor
noch nicht allzu langer Zeit nicht zu glauben
gewagt hatte.

Da iſt in erſter Linie die Mitteldeutſche
Kampfbahn zu nennen, die im Jahre der
Olympiſchen Spiele 1936 fertiggeſtellt wurde
und die ſeit dieſer Zeit ſchon oft der Schau
platz großer ſportlicher Ereigniſſe, ja ſogar
Deutſcher Meiſterſchaften und Länderkämpfe
eweſen iſt. Daneben beſtehen natürlich noch
ie vielen Sportplatzanlagen der einzelnen

Vereine. Weiterhin iſt in erſter Linie unſer
ſchönes Stadtbad zu nennen, das jetzt durch
den erſt kürzlich erfolgten Umbau des
Schwimmbeckens zu einer ſportgerechten Bahn
wohl auch den verwöhnteſten Anſprüchen

e

ſchaften

genügt. Daß hier ſchon große Wettkämpfe,
erwähnt ſeien zum Beiſpiel Deutſche Meiſter

en im Kunſtſpringen und das Jahn-
Schwimmen, ſtattgefunden haben, iſt wohl eine
Selbſtverſtändlichkeit.

Wir wollen auch nicht die halliſche Pferde
rennbahn vergeſſen. die nach Hoppegartener
Art angelegt iſt, und auf der der Sächſiſch
Thüringiſche Renn und Pferdezuchtverein jähr
lich eine Anzahl Rennen veranſtaltet, die
Tauſende von Sportbegeiſterten anzuziehen
pflegen. Jn dieſem Zuſammenhang wollen wir
auch gleich die Reite und Fahrſchulen er
wähnen, in, denen der Pferdeſport eine gute
Pflegeſtätte gefunden hat.

Und nicht zuletzt trägt die Nähe der Saale
dazu bei, daß der Waſſerſport im Sommer in
Halle in höchſter Blüte ſteht. Eine nicht geringe
Anzahl von Ruder, Kanu- und Schwimm-
vereine geben den Waſſerſportlern genügend
Gelegenheit, ihren Sport auf und in der Saale
auszuüben.

Neben dem Turnen, dem Raſen und Waſſer
ſport hat aber jegliche andere Sportart in
Halle eine gute Pflegeſtätte. ſei es nun Rad
fahren, Tennis, Tiſchtennis, Boxen, Ringen,

JiuTitſu, Fechten, Schießen oder Kegeln; ſie
alle ſind mit beſten Kräften bemüht, ihr Teil
an dem Rufe Halles als Sportteil beizutragen.

Wenn wir hier von Halle als einer Sport
ſtadt ſprechen, dann dürfen wir aber auch an
einem nicht vorübergehen, und das iſt das
Jnſtitut für Leibesübungen an der Martin
Luther- Univerſität. Es ſoll hier nicht unſere
Aufgabe ſein, die ganze Arbeit des Jnſtitutes
für Leibesübungen zu unterſuchen, ſondern wir
wollen nur kurz darauf hinweiſen, daß die
Arbeit des Jnſtitutes, nämlich die Ausbildung
von Turn und Sportlehrern in dem heutigen
Sinne der Leibeserziehung, die beſte Voraus-
ſetzung ſchafft für ein geſundes deutſches Volk.
e
Bereits heute verstohert der Singelhandel, daB
er den Wansoh hat, jeden Weihnaohtskäutfer s0
gut und so sohnell wie möglioh zu bedienen.
Jeder Kunde soll daroh einen bequemen, ruhigen
Ginkaut an der Freude des GesohenReinkaufes
vollen Anteil haben. Sr weist dabei auf die
Vormittagsstunden hin. Die Sinzelhandelsge-
schätte Rönnen am Vormittag jedem Kunden
mehr Zeit widmen, als dieses mit dem besten
Willen in den Abendstunden möglich ist.

Kaufe in den Morgenſtunden,
dann iſt alles ſchnell gefund en.

Und es ſollte alle Hallenſer mit Stolz erfüllen,
daß wir ein ſo hervorragend geleitetes und
mit allen Mitteln ausgeſtattetes Jnſtitut in
unſeren Mauern haben.

Zum Schluß wollen wir noch auf eine
Organiſation zu ſprechen kommen, die zwar die
jüngſte, aber deswegen doch nicht die am
wenigſten wichtige iſt. Als Gauſtadt iſt Halle
in der glücklichen Lage, ein Gauſportamt der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude zu
beherbergen, das jeden Monat Zehntauſende
von Volksgenoſſen ſportlich betreut. Seit
Februar 1934 beſtehen hier dieſe KdF. Sport
kurſe und ſind ſeit dieſer Zeit in ſtetigem
Wachſen begriffen. Man gehe nur einmal auf
die Sportplätze und in die Turnhallen und
ſehe dort, welch ſportliches Leben und Treiben
herrſcht, dann wird man einen kleinen Begriff
von der ungeheuren Arbeit dieſer Organiſation
für die Aufgabe der Leibeserziehung bekommen.
Wenn man all dies zuſammenfaßt, ſo ergibt
ſich wirklich das Bild einer „Stadt in Leibes«
übungen“. (Sämtliche Aufnahmen MN8Archiv)

lederne Getchenke

finden Sie in reicher Auswahlpreiswert

Iederr Sobbe
Gr. Steinstr. 26, neb. Schauburg
Besichtigen Sie meine 3 Fenster

Jest taufen Sie beſonders binig:

Küchen, Schlafzimmer
Ankleideſchränke, Auszugtiſche

ſowie alle Polſtermöbel.

Möbe KichterHarz 1 (Ecke Neumarktſtraße)

TOornoEinzige und älieste
Schokoladen-, Zuckerwaren-

und Lebluchenfabrik

in der Leipziger Straße
am Leipziger Turm

Geschenkpadkungen
Pfeſſerkuchen Baumbehang Marzipan

in vorzüglicher Qualität und fabelhafter Auswahl

e

oſthente
Melange hoch nd doshebe e

Meihngehtsfesteet da. Not
heißt es, mit Kohe obere
nd rechtzeitig das schopete
ine a o Wer ſetet e on

Kommtheatcie Gegißheit, daß
er wit einem Festo schen
die größte freode wach

e
rates Leipziger Strafe 36-38

ein Name
der für gute Herrenkleidung börgt!

Möbel müssen praktls eh'sein,

besonders für das kleine Heim.

Kchreibschränke
Wohnzimmerschränke

in Eiche und Nußbaum
für R. 07,50 115,- 125,-
135, 150,-in großer Auswahl bei

Haake a Söhne
Sijernsestraßse 2

Annahme von Ehestandsdarlehen

S e
eWinferjoppen

arm und halbar
in wirklich strapazierfähig.
Qualitäten, ein- und zwei-
reihige Sportformen. Auch
ganz starke Herren finden
bei mir eine gutpassende
Joppe. Meine Preise sind

wie immer niedrig

9.50 11. 14. 16.
19. 21.9 24. 26.

17s, 198,-

zweckmäßige
moderne Lichkkräger
ſowie Elekkrogeräke
in großer Auswahl

Rich. Pietag Sohn
Gr. Steinſtraße 76, Ecke Kl. Steinſtr.

Himmer
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 36

Das Geschäft
mit den billigen Prelsen

Koffer Fischer
in großer Auswahl

modische und preiswerte
Lecdervwaren
zeigt

die
eignen. Ueberzeugen Sie sich von

Ihnen

sich besonders als Geschenke

der großen Auswahl
Beachten Sie die billigen Preise und

kommen Sie bitte zu

Koffer-Fischer
Halle a, S. Große Steinstraße 12
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Pullooe re &trieleleletdler

Blusen Wandel
Steimgpfe AAntergeuge

Max Oppermann
Am Reilecdk

Georg Dunker
JNuwelier

Leipzig erStraß el s
Iuwelen, Gold- und Silberschmuck

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBestecke, Silber und versilbert
IIIIIIIIIIIIIIIVIVIVYUXNXNV III

Pelze!
Lager in allen

s modernen Pelzwaren
Umarbeitung Reparaturen

Kürschnermeisterwell Gommer
Obere Leipziger Str. 46, 1. Etage, Fernruf 516 18

Flirt hren
Heim Siphon

„Dux“-Flugzeug Baukästen
„Kosmos“- u. Siemens-

lehrbaukastene W stabil-Baukasten

laubsäge Werkzeug
Kasken, Rollschuhe

c. Hevrmemaonn
Eisenwaren, Werkzeuge, Haus u. Küchengeräte

NMeunhöuter 1 Brüclerstraße

Schöne Klein-
PolstSr. n

ne
ur von

ermöglichen es Ihnen, Ihren Lieben
eine dauernde Freude zu bereiten

Albrechtstr. 87 u. Bernburger Str. 25

Schenken Sie a a
Wringmaschinen, KohlenRästen, Okfenschirme,
Fleischhachmaschinen, Gemüseschneidemaschinen,
Brothästen, Kaffeemühlen

Christbaumstäncder Rodelschlitten Schlittschuhe

Gerig a Kircher, Am Hallmarkt

Als preiswert e
Weihnachts
Geſchenke

empfehlen wir hochfeine Geschenk-
seifen Parfümkästehen Wohl-
gerüche und Kopfwässer ferner
Zierkerzen Baumkerzen

Ad vents Kersz en
Beachten Sie unsere Schaufenster!

Helmbold Co.
Leipziger Straße 104 Ruf 26094

„Um behaglich zu wohnen,
das präge Dir ein.
muß das Küchengerät
von Korn Zöllner sein.

Brofschneidemaschinen Brotbüchsen
küchenwaagen Kaffeemühlen u

in gediegenen Ausföhrungen

Korn Zöllner
Große Steinstraße 14, Eche NMittelstraße. Ruf 237 63

V

u S
Denen Sie auch an ſhr Heim, 5pen-

den Sie ihm zu Weihnachten neueGardinen und Teppiche e Emäöl Herz
Halbstores DivandeckenDekorationen Tischdecken I GSebran hte hghe hiebeccplet Ruf s2o20

Kſöppel- und Steppdecken d II
fitetdecken Schlafdecken en eAlles gern gesehene Welhnachts-Geschenke! a wies Werben wekt Wünſche
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s hat manchmal ſeinen großen Reiz, ſich mit einem Aus
länder zu unterhalten. Man ſtößt dabei in den meiſten
Fällen auf eine ganz fremde Welt, die uns freilich von

früher her nicht unbekannt iſt. Wir meinen nur, die Welt liege
ſchon ſehr, ſehr weit zurück, und ſtaunen ſelbſt, wie tiefgreifend
die Umwandlung in den wenigen letzten Jahren in uns Platz
gegriffen hat

So ein Ausländer hat es nicht leicht bei uns. Es gibt unend
lich viel, mit dem er ſich auseinanderzuſetzen hat, und je mehr
Skepſis er mitbringt, um ſo öfter muß er bei ſich Einkehr halten,
um ſo öfter muß er vor den unleugbaren Tatſachen die Segel

P

der
Gemeinschaft

r reude

ſtreichen. Mit am meiſten beſchäftigen ſich die ausländiſchen Beſucher mit
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“; denn ihr Wirken hat Ergebniſſe
gezeitigt, die in ihrer ſozialiſtiſchen Konſequenz einzig in der Welt daſtehen,

und die ihr innewohnende Kraft ſtrahlt
leuchtend über die Grenzen hinweg in andere
Länder. Wenn ſie dann den ganzen Umfang
der „KdF. Arbeit erfahren, ſtehen ſie ſtaunend,
meiſtens ungläubig ſtaunend da und verſuchen
aus dem Blickwinkel ihrer Lebenseinſtellung
eine Serie von Einwendungen aufzutiſchen.

Sie können an den Tatſachen nicht mehr
rütteln. Vor Jahren, zu Beginn der KdF.
Arbeit, hatten ſie es noch leichter. Da nannten
ſie z. B. die erſte Madeirafahrt eine einmalige
Propagandagktion, da taten ſie einfach die
großen Pläne als unmöglich ab und machten
ſich ſogar über alles mehr oder weniger luſtig.
Heute geht das nicht mehr.

Heute ſteht das Wirken der NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ ſtolz vor aller
Augen, man kann es nicht einfach wegleugnen,
die Leiſtungen ſind da, in einem Ausmaß, das
über alle Erwartungen hinausgegangen iſt.
Und was das wichtigſte iſt: dieſe Leiſtungen
ſind ſtändig da und ſie erfahren von Jahr
zu Jahr immer neue Steigerungen, ſie werden
in vielfacher Richtung ausgebaut.

Offenbar ſind ſie nun wieder ſo groß ge
worden, daß ſich manche Ausländer bewogen

fühlen, ſich um uns Sorgen zu machen. „Geht
das denn nicht zu weit?“ „Durch ſo etwas
werden die Arbeiter doch nur verwöhnt!“
„Das iſt ja Luxus Solche Aeußerungen
kann man immer wieder hören, wenn man
einem Ausländer von KdF. erzählt.

Sie wiſſen es nicht beſſer. Hochſeefahrten
nach Madeira und ins Mittelmeer, Winter
ſport, Theaterbeſuche, Reiten uſw. das alles
ſind für ſie geheiligte Reſervate der Beſitzen
den, iſt in ihren Augen eine Welt des Luxus,
zu der der Schlüſſel in einem dicken Geldbeutel
ſtecken muß.

Wir haben in Deutſchland dieſe Vorrechte
gebrochen. Wir haben ſie ſozialiſiert und allen
zugänglich gemacht, das iſt unſer Stolz. Wer
will denn entſcheiden, wo das Notwendige auf
hört und wo der Luxus beginnt? Ja, wir
verwöhnen unſere Volksgenoſſen, wenn ſie auf
erſtklaſſigen Schiffen weite Seereiſen machen,
wir wollen ihnen mit voller Abſicht den Urlaub
ſo ſchön wie nur irgend möglich geſtalten denn
wir wiſſen, wie wertvoll die Bereicherung iſt,
die ſolche Erlebniſſe mit ſich bringen. Und
unſer Ziel iſt ein geſundes, allen Fragen der
Welt aufgeſchloſſenes Volk!

Jetzt hat die Schaffung des Volksautos, des
KdF.Wagens, wie ihn der Führer genannt

„hat, erneut die Gemüter im Ausland auf
gerührt. Unſer Glück macht ihnen auch hierbei
wieder große Sorge. „Wo ſoll das hinführen?“
„Jhr habt ja gar nicht genug Benzin ſürſ ſo
viele Autos!“ Und dergleichen.

Wir können darüber lächeln. Denn wir
wiſſen längſt, wenn das Ausland um uns be
ſorgt tut, dann haben ſie beim beſten Willen
keine Angriffsfläche gefunden, dann iſt das
lediglich eine Art Ratloſigkeit und wir ſind
auf einem urrichtigen Wege. Und wir wiſſen
weiter: Was da verlegen an Zukunftsſchwierig
keiten bemüht wird, iſt im Vergleich zu dem
vielen Großen, das ſchon geſchaffen wurde, die
Aufgabe für eine Nebenbeſchäftigung. Da iſt
ſchon ganz anderes gemeiſtert worden, und die
Löſung ſah dann immer ganz anders aus, als
die aufgeführten Kritiker vorher für möglich
gehalten hatten.

Seit fünf Jahren wirkt jetzt. die NS.-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“, ſchafft ſie
jenſeits aller früheren Begriffe einen Lebens
ſtandard für unſer Volk, der ſich, als Ganzes
genommen, mit vollem Recht an der Spitze
aller Völker ſehen laſſen kann. Neue Werte
ſind entſtanden und neue Bewertungen. Der
Volkswagen iſt, in der Jdee ſo alt wie der
nationalſozialiſtiſche Kampf, zu ſeinem Teil
Ausdruck und Form unſerer Lebensauffaſſung.
Er wird nicht das letzte Sinnbild unſerer
Wirklichkeit bleiben. Noch gibt es Aufgaben
in Mengen, und wir ſind glücklich darüber,
weil wir den Hebel zu einer großen Entwick
lung anſetzen durften, die niemals einen Still
ſtand kennen wird. Dr. Eberhard Moes.

Aufnahmen: Bittner

Unsere Bilder: KdF.-Schiff an Afrikas Küste
(oben). Deutsche Mädels beim itfalienischen
Eisverkäufer (Mitte). Frohe Stimmung in

der Ski- Hütte (unten).
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Die Verlobungsanzeige
Von Wilhelm v. Hörſten

Ueber die Verlobungsanzeige wunderte ich
mich. Jch kannte das Mädchen und kannte den
jungen Mann. Er iſt Schmied von Beruf, anchulich und arbeitsſam, nur etwas ſchwer

fällig, kein arg Redner, kein galanter Ka
valier. Das Mädchen einige Jahre jünger
als er iſt flink und friſch eine gute Tänze
rin, eine hübſche Perſon. Jch wut daß es
von dem Schmiedegeſellen nichts wiſſen wollte.
Jch erinnere mich, daß es dem Burſchen einen
Tanz abſchlug, und im nächſten Augenblick mit
dem ſchmucken Molkereigehilfen durch den Saal

wirhelte, daß es eine Freude war. Der
Molkeriſt trug eine weiße Mütze. Er ließ es
nicht an ſchönen Worten fehlen, Er hatte Glück
bei den Mädchen. Der Schmiedegeſelle nicht.

Und nun dieſe Anzeige! Jch war längereZeit nicht zu Haus geben nun guckte ich in
das Heimatblatt. Es iſt immer intereſſant,
eine Zeitung zu leſen, die man von Jugend
auf kennt: Ein Bauer will eine Kuh mit Kalb
verkaufen und ein anderer eine Klucke mit
zwölf Kücken. Alle Dinge und Namen und
Orte ſind einem bekannt. Und an den Feſt
tagen heißt es: Wir haben uns verlobt.

„Dieſes Mädchen und der Schmiedegeſelle“,
fragte ich meinen Freund, „die haben ſich ver
lobt? Wie iſt denn das möglich?“

„Genaues weiß man nicht“, antwortete er,
„vor einem Vierteljahr ſah es noch ganz ſo
aus, als wenn der Molkereigehilfe der Hahn
im Korbe wäre, aber dann, eines Abends
Jch ſelbſt habe das nicht geſehen. Jch kann dir
nur ſagen, was die Leute ſich erzählen.

Darum bat ich. Mein Freund berichtete:
„Wir hatten im März ſchöne Tage: Sechsund
zwanzig Grad in der Sonne; die Abende
waren ſo warm wie in der Erntezeit. Das
Mädchen ſaß auf der kleinen Bank vor dem
elterlichen Haus. Der Schmiedegeſelle ſtand
auf der anderen Seite der Straße vor der
Werkſtatt und rauchte ſeine Pfeife. Er
kümmerte ſich um Gott und die Welt nicht; er
hatte aber wohl die Hoffnung immer noch nicht
aufgegeben. Und nun kam der Molkereigehilfe
des Weges. Seine weiße Mütze ſchimmerte
durch die Dämmerung. Er ſah ſehr unter
nehmungsluſtig aus. Er blieb bei dem Mäd-
chen ſtehen. Er forderte es auf, mit ihm
ſpazieren zu gehen. Vielleicht zur Waſſer
mühle? Dort iſt es doch ſo ſchön! Und dann
bei dieſem Wetter? Wir könnten wohl gerade
zu rudern!

Das Mädchen hatte ſicher nichts gegen die

Sie redeten miteinander. Sie hatten die
iungen Leute geſehen und lobten das Wetter.

it dem Rüdern wurde es alſo nichts. Das
Mädchen ſagte „Schade Der Molkerei
gehilfe wollke den Bootsſchuppen aufbrechen;
doch das Schloß erwies ſich als zu ſtark. Er
mußte etwas anderes anſtellen, um das Mäd-
chen zu unterhalten. Das war ſeine Aufgabe;
das ſollte ſich finden. Der Schmied ſagte nicht
ja und nicht nein. Und jetzt ſteckte er auch noch
ſeine Pfeife an. Er benahm ſich ſo dumm wie
irgend möglich.
„Wetten!“ rief der Molkeriſt, daß ich über

dieſen Querbalken balanciere?“ Sie ſtanden
vor dem Waſſerrad, weißt du, die Schleuſe
war zugeſchottet. Die Mahlgänge arbeiteten
nicht. Der Molkeriſt rückte an einem Hebel
Die aufgeſtaute Flut brauſte los, Sie ſtürzte
gegen das Rad. Der Held mit der weißen
Mütze hrachte die Mühle in Vetrieb. Und
jetzt wollte er auch noch über den Querbalken
balancieren, der über die Schleuſe führt. Er
fragte den Schmiedegeſellen: „Machſt du mit?“
„Nein.“ „Feige?“ fragte der Molkereigehilfe.
Er ſah das Mädchen än. Er ſah den Reben
buhler an. Er ſetzte einen Fuß auf den moos
hewachſenen Balken. Das Waſſer rauſchte
durch die Schleuſe. Der Schmied rührte ſi
nicht vom Fleck. Das Mädchen lachte.
„Feige!“ ſchrie der Weißbemützte, Er turnte
über den Balken. Mit voller Sicherheit: Seht,
was bin ich für ein Kerl! Er benahm ſich
übermütig ünd winkte dem Mädchen zu. Er
geriet ins Wanken und griff in die Luft. Für

einen Augenblick gewann er das Gleichgewicht
zurück. Dann ſpritzte das Waſſer hoch, Ein
Schlagen und Pruſten war zu hören. Der
Molkeriſt tauchte unter und tauchte guf, Die
Flut riß ſeine Mütze im raſenden Strudel
gegen das Waſſerrad. Er verſuchte, ſich feſt
zuhalten. Doch die Holzbohlen unter den
Füßen waren zu glatt. Er glitſchte aus und
bewegte ſich höchſt unglücklich. Er fand keinen
Halt und ſchrie

Der Schmied ging an den Hebel. Ein Ruck
das Waſſerrad ſtänd ſtill. Die Flut brauſte

nicht mehr. Der Reingefallene hielt ſich an
einer Seitenbohle feſt. Er bemühte ſich, aus
der Schleuſe zu klettern. Das wollte ihm nicht
gen. Er bat den Schmiedegeſellen um

ilfe.
Der ſteckte ſich ſeine Pfeife in Brand. Nun

n er den Nebenbuhler: „Feige?“ Er
ragte noch einmgl: „Feige?“ Der Molkerei-

gehilfe ſchwieg. Hilflos klammerte er ſich an
die Schleuſenwand. Der Schmiedegeſelle reichte
ihm die Hand und zog ihn an Land.

Da ſtand er nun, der große Held, durchnäßt
von oben bis unten, mützenlos und rein
gefallen. Jhn fror jämmerlich. Die Zähne
klapperten ihm im Münd. Er ſagte kein Wort.
Das Mädchen erholte ſich von ſeinem Schrecken.
Es befahl: „Mach, daß du nach Hauſe kommſt!“

Der Molkeriſt zögerte noch einen Augen
blick, doch das Mädchen ſagte: „Lauf Menſch!“
Und jetzt lief er. Er lief, als wenn es das
Leben galt, Er ſah ſich nicht einmal um.

Der Schmiedegeſelle brachte das Mädchen
heim. Sie wurden ſich wohl einig, denn ſi
gingen Arm in Arm durchs Dorf, Die Leute
ſahen das Pagar. Nein, die Verlobungsanzeige
wundert uns nicht.“

„Und der Molkereigehilfe?“ fragte ich.
„Der!“, rief mein Freund, „vorhin ging er

hier noch vorbei. Wieder mit der weißen
Mütze.“

Curmkammer Regen von Max Zungniekel

Seit einigen Tagen halte ich mich bei
einem Freunde, im Turm eines Schloſſes in
Schleſten, gefangen. Ein kleines Turmzimmer.
Der Kanonenofen bullert und wärmt ſo ſehr,
daß ich das Fenſter aufreißen muß. Und ſo
liege ich faul und glücklich auf dem Bett,
Draußen regnet es Der Trommelwirbel des
Siebenfährigen Krieges geiſtert über das Dach
An der Wand feſtgebunden eine Geige, ein
braunes Schifflein, das lange im Hafen liegt
und ſtumm und vperſtaubt zerſchellt. Der Wind
bläſt mir durchs Fenſter eine Vogelfeder auf

Sattler zu ſein. Da ſpringe ich auf, fange
einen Waſſertropfen auf den Nagel meines
Zeigefingers. Ein Zwergenlicht ſchimmert in
der kleinen Kugel. Nun ſchließe ich das
Fenſter. Eine Sehnſucht nach der Welt da
draußen ergreift mich unwiderſtehlich.

Jch füttere den Ofen, bis er wie ein toller
Höllenkund ſummt und knurrt. Dann gehe ich
zum Radiogapparat, drehe daran herum. Das
Ding pfeift und heult. Die Welt fliegt über
Berge und Ströme, über Meere und unend
liche Straßen in meine kleine Turmkammer.

S

Komm, Troſt der Weſt
Komm, Troſt der Welt, du ſtille Nacht
Wie ſteigſt du von den Vergen ſacht,

Die Lüfte alle ſchlafen
Ein Schiffer nur noch, wandermüd,
Singt übers Meer ſein Abendlied
Zu Gottes Lob im Hafen.

Die Jahre wie die Wolken gehn
Und laſſen mich hier einſam ſtehn,
Die Welt hat mich vergeſſen,
Da tratſt du wunderbar zu mir,
Wenn ich beim Waldesrauſchen hier
Gedankenvoll geſeſſen.

O Troſt der Welt, du ſtille Nacht!
Der Tag hat mich ſo müd gemacht,
Das weite Meer ſchon dunkelt,
Laß ausruhn mich von Luſt und Not,
Bis daß das ewige Morgenrot
Den ſtillen Wald durchfunkelt.

Joseph von Eichendorff,

Liebesbriefe
Die Liebesbriefe Napoleons an ſeine

erſte Gattin Joſephine ſind zumeiſt auf ſehr
ſchlechtem Papier geſchrieben und verraten in
ihren Schriftzügen die Eile, die Napoleon
hatte, ſich Joſephine brieflich )ern. Nicht
wenige laſſen erkennen, zapier von
großen Foliobogen ab en An ſeine
Gattin Marie Louiſe ſch Napoleon Briefeauf ſchwerem Bütten, ſogar auf arier n
Goldrändern. Er reſpektterte alſo in ihr die
Kaiſerin, wie auch der Stil ſeiner letzten Briefe
viel konventioneller als der ſeiner erſten
Liebesbriefe iſt.

Heinrich v. Kleiſt ſchrieb ſeine Liebes
briefe an Wilhelmine v. 3 r dicemPapier, weil ſeine ſch ben ſich
durch leichtes Se durchdrückten,
Kleiſts Briefe ſi ſtrengen undlehrhaften Ton eigentlich Briefe eines
Ehemannes als die eines

Detlev v. Liliencro ſonderhare Eigenſchaft, in ſei Tinte ge
ſchriebenen j ihm beſondere nen, mitfarbi her ſindin ſei eitsausdrücke, aber auch RotſtiftEinladung doch allein? Es ſagte nein. Es T nen e ſie lange. Eine Ein Londoner Hotel ſchikt mir Tänze. Von geſchrieben

wollte nicht. Höchſtens, wenn der Schmiede e Wie ich daran herumkaue, Paris dringt, wie ein Adler, ein Napoleon Edugrd Mörikes ſei
geſelle mitginge? Es mache ſich nichts aus Mecte ich en Von ein Gedanken Hymnus auf mich ein. Warſchau ſpielt mir e a te an ſeine
ihm, aber dann wären ſie doch immerhin eine Hngen an. Ple h chiffchen zu fliegen. Chopin vor Melodien von Schönheit krank exſte Braut Luiſe itimentale
kleine Geſellſchaft. S NRärriſch ſreke ich: Kuckuck. Die Turme geworden Aus Berlin kommt die Stimme Luft de riefbogenDer Molkereigehilfe war ſich ſeiner Sache Immer Bebt unter dieſer Vogelterz. Ein eines Dichters in meine Kammer im ein mit Blümch dſchaften,
ewiß. Er lud auch den Schmiedegeſellen ein. Blatt kreiſelt der Wind durchs Fenſter. Direkt ſamen Turm, denen P chnungen
er ſteckte ſeine Pfeife in die Taſche und ſagte auf meinen rechten Fuß. Ein fahles Vlatt, Die ganze Erde fange ich auf. Wie auf aus ſeiner e rete guch

e Es war ihm wohl lieb, ſo dicht neben dem das m eine Seele war. Jch fühle wie einem kühnen Kahn ſegle ich durch alle Lin einen Kreis hinein ug: „Dieſe
ädchen zu gehen, das er verehrte. Er ſagte Wein Geſicht einſam und hart geworden iſt. der. Draußen tuſcht ſich der Himmel purpurn Stelle habe ich mit d t tüſſe

Licht viel: Ein paar Worte Schweigen. Der Draußen iſt wohl die Welt untergeggngen. an Jch reiße das Fenſter auf. Stehe wie in c le a mit S
Molkeriſt redete, Er lachte und ſcherzte. Das Ich liege wie Y erner Arche. Ob ich eine eiger Viſton, die mich gewaltig pagt. In ſie gleichfalls!
Mädchen lächelte ihm zu. Den Schmiedegeſellen Taube ausſchicke einem Holzſchuppen unter mir ſitzt ein Kind Alexander Dumas, der Sohn, Verfaſſer
beachtete es nicht. Den Wandkalender reiße ich runter und und ſchaukelt die Puppe dabei ein Liedehen der „Kameliendame Beſucher

Sie ſpazierten durchs Dorf und gingen an ſtreue die Tageszettel, bis Silveſter, wie eine ſingend. Das Bild fährt in mein Herz wie ein ſeiner Bibliothet in Ledet
dem Bach längs, Und hier iſt auch der Taubenſchar in den Wind. Von draußen Stern, der mich erhellt, Jch lege mich wieder gebundener e an ihn
Mühlenteich! Das Boot lag noch nicht auf kommt Antwort. Ein Wagen knarrt und eine auf mein Bett und kaue weiter an der Vogel- e dener d 3dem Waſſer, doch der Abend war wirklich Fuhrmannspeitſche knallt. Jch denke lange an feder herum. Draußen ſchwebt wie ein blumen- gerichteten Stebe- Er wurde
ſchön. den Sattler, der die Peitſchen macht und ſie überſchütteter Traum meine Jugend vorbei. ärgerlich, als der rt zu ihm

„Wie ein Sommerabend“, ſagten die Dorf- in tauſend, abertauſend Kutſcherhände ver TJch fühle, wie ich älter werde, von Sekunde ſagte: „Jch ſehe, riefe ſtil
hewohner. Sie ſtanden vor den Haustüren. teilt. Es iſt doch etwas Gewaltiges ein zu Sekunde älter werde. gerecht in Ziegenleder binden laſſen.“

b !”]GSASSCk”ö**9ÖE&SGStZGSS)Ök*scccomaaaaaas e„Schlägt es ſchon Mitternacht?“ unterbrach mußte Profeſſor Braun Gebüſch beiſeitedrücken,
Braun ſeinen Redefluß. Eiſenlohr ſtand auf um ſeine Brille vor einer Kataſtrophe zu

23. Fortſetzung

„Leſen Sie den Brief, Herr Profeſſor, dann
werden Sie anders über die Sache denken.“

Braun machte ſich über das Schreiben her.
Schon während des Leſens begannen ſeine
eigenen Gedanken zu arbeiten. Bald waren
ſeine Mienen während der Lektüre zuſtimmend,
bald wieder abweiſend.

„Nicht übel!“ begann er, als er mit dem
Schriftſtück fertig war. „Herr Hartford beab
ſichtigt, im Laboratorium die gleichen Vor
gänge wiederherzuſtellen, die ſich vor Millionen
und Milliarden von Jahren einmal auf unſerer
Erde abgeſpielt haben ſollen. Hell glühende
Metallkarbide der verſchiedenſten Art in einer
Stickſtoffatmoſphäre man merkt, daß er
über alle Mittel des amerikaniſchen Stagts
laboragtoriums disponieren kann dann
allmähliche Abkühlung dann Waſſerdampf
und flüſſiges Waſſer darauf ſo ſoll nach
ſeiner Anſicht der geeignete Stoff entſtehen,
den er mit der Strahlung mit Jhrer
Strahlung, Herr Eiſenlohr beleben will.
Was ſagen Sie dazu

„Jch halte die Jdee für durchaus vernünftig,
Herr Braun. Jn den nächſten Tagen will ich
ſelber ähnliche Verſuche machen.“

Profeſſor Braun warf noch einmal einen
Blick auf den Brief aus Schenektady.

von Flans Dominik
Copyright by ScherlVerlag Berlin

„Hell glühende Karbide verſchiedener Art
Stickſtoffatmoſphäre Das erfordert

bedeutende chemiſche und techniſche Hilfsmittel,
Herr Eiſenlohr. Daß Hartford ſie hat, iſt
klar. Aber Sie?

„Jch habe ſie gauch, Herr Profeſſor Meine
Karbidöfen haben die letzten drei Tage faſt
ununterbrochen gearbeitet. Während Sie mit
Holthoff zuſamſnen noch Färbungsſtudien
machten, konnte ich ſchon manches für die neuen
Verſuche vorbereiten. Wenn das Glück uns
günſtig iſt, werden wir vielleicht noch früher
als Miſter Hartford Erfolg haben

„Das wäre zu wünſchen, Herr Eiſenlohr!“
Braun wurde wieder lebhaft. während er
weiterſprach: „Es wäre höchſt bedauerlich, wenn
ein anderer ein wiſſenſchaftlicher Snob, ſich
auf Jhre Schultern ſtellte, das von Jhnen
Begonnene ein Stückchen weiter förderte und
unverdienten Ruhm einſtriche.“

Geduldig hörte Eiſenlohr die Auslaſſungen
Brauns mit an. Jmmer klarer wurde es ihm
dabei, daß es viel Diplomatie und Taktjk
koſten würde, die beiden Profeſſoren nicht nur
zuſammenzubringen, ſondern in gemeinſamer
Arbeit auch zuſammenzuhalten, Noch überlegte
er, ob er Braun ſchon jetzt vorſichtig auf den
bevorſtehenden Beſuch Hartfords vorbereiten
ſolle, als eine elektriſche Glocke an der Wand
langſam zu klingen begann.

und ging zu einem Meßinſtrument, deſſen
Zeiger wild über der Skalg hin und her
pendelte, Auch der Profeſſor wurde aufmerk
ſam, denn die Glockenſchläge nahmen kein
Ende, Er fragte:

„Was iſt das, Herr Eiſenlohr?“
„Eine Störung in einer Außenleitung, Herr

Profeſſor. Jch muß hingehen und die Sache
unterſuchen. Wollen Sie mich begleiten

Braun warf einen Blick durch das Fenſter.
Am wolkenloſen Himmel ſtand der volle
Mond, es war eine milde Nacht, kein Grund,
einen kleinen Spaziergang zu ſcheuen.

„Wenn ich Jhnen dienlich ſein kann, gern,
Herr Eiſenlohr,“

Fünf Minuten ſpäter waren ſie auf dem
Burgweg, Eiſenlohr hatte ſich eine ſtark-
kerzige Handlampe eingeſteckt, die jedoch einſt
weilen nicht benötigt wurde. Jn der Linken
trug er eine Handtaſche, die allerlei Geräte
enthielt, in der anderen einen kräftigen
Knotenſtock. Ein zweites, ebenſo knorriges
Exemplar hatte er Braun vor dem Aufbruch
in die Rechte gedrückt und auf deſſen ver
wunderte Frage ſcherzend geantwortet:

„Es iſt nur für den Fall, Herr Profeſſor,
daß uns jemand im Mondſchein begegnen

ſollte
Aber innerlich war ihm dabei nicht ſonder

lich ſcherzhaft zumute, denn das Meßinſtrument
in ſeinem Zimmer hatte einen ſtarken Kurz
ſchluß in der Hochſpannungsleitung zu dem
Waldteich hin angezeigt.

Schon nach wenigen Schritten bog er von
dem breiten Burgweg auf einen Fußpfad ab,
der ſo ſchmal wär, daß Braun hinter ihm

ehen mußte. Der Pfad führte um die halbe
ürg herum und dann auf der anderen Burg

ſeite zu Tal. Trotz der hellen Nacht war
ſchon dieſer Weg nicht ganz einfach, und der
Marſch wurde noch ſchwieriger, als Eifentohr
ihn nun verließ und ſich querfeldein in die
Büſche ſchlug. Hier war die Lampe nicht
länger zu entbehren, und öfter als einmal

ſeine Geräte wieder in die Taſche und

bewahren
er ſtarken
n Stamm

Endlich machte Eiſenlohr an eir
Buche halt. Braun ſah weiße, in de
eingeſchraubte Jſolagtoren und blanke Kupfer
drähte, die bergauf zu anderen Jſolatoren an
der Burgmauer verliefen und pärts im
Walde verſchwanden. Er wollte was üher
die Beſtimmung dieſer Anlage erfahren, aber
Eiſenlohr hatte keine Zeit, ihm Rede zu
ſtehen. Schritt für Schritt ſtapfte er weiter
talwärts, dabei den Lauf der beiden Drähte
ungaufhörlich mit dem Lichtkegel der Lampe
anſtrahlend. So ging es weiter über Moos
Stock und Stein immer der Leitung nach, von
Stützbaum zu Stützbaum, und der Profeſſor
hatte dabei ſo ſehr auf den Weg zu achten daß
ihm alles Fragen verging. Er hatte ſich den
Spaziergang etwas anders vorgeſtellt Schon
ſchimmerte kaum noch fünfzig Meter entferh
ein Waſſferſpiegel durch das Gebüſch, als
Eiſenlohr haltmachte. Er hatte die Urſache des
Kurzſchluſſes entdeckt. Etwas Dunkles, Maſſiges
klebte zwiſchen den beiden Drähten, Jn dem
hellen Lichtkegel der Lampe ſah es wie ein
großer Vogel aus, ſoweit es noch erkennhar
war, denn der hochgeſpannte Starkſtrom hatte
es zum Teil verbrannt und zerſtört

Eiſenlohr ſetzte ſeine Taſche auf den Boden
und holte ſtabartige Stüce eines Jſolierſtoffe
heraus, die er zu einer langen Stange n
ſammenſchob. Danach ein Schlag damit gege
das Dunkle zwiſchen den Drähten, und es m
im Sturz ſchon zum Teil zerbröckelnd
Boden.

„Was iſt es?“ fragte der Profeſſor
„Eine große Waldeule, Herr Braun. r

haben mehrere Horſte in unſerem
Schade um das arine Tier! Gegen dreitauſe
Volt iſt kein Kraut gewachſen.“ Er hat

ſich an, der Leitung bergab zu folgen, t
„Können wir jetzt nicht umkehren?“ fras

Braun, der von dem Marſch durch die Wildnt
reichlich genug hatte.
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vDer unvorſchriftsmäßige Einjährige
Eine Erinnerung an die Soldatenzeit Von Walter Bloem

Der Anteroffigier“, hat kürzlich ein Wiſſen
der erklärt, „iſt das Rückgrat der Armee.“ Hier
ſtelle ich eine beſondere Spielart vor: den
preußiſchen Unteroffizier der zugleich ein Voll
blutRheinländer iſt.

m 1. Oktober 1890 trat ich meine ein
jährigfreiwillige Dienſtzeit an beim Nieder
rheiniſchen Füſtlier- Regiment Nr. 39 in Düſſel
dorf das viele Jahre ſpäter Regiment
Ludendorff“ werden ſollte. Wir waren ſechzig
Einjährige und ſtanden in Reihe zu zwei
Gliedern“, friſch eingekleidet, im Drillichzeug,
das „Feldkrätzchen“ auf. dem Kopf. Jch war

on 22 Jahre alt, Referendar Doktor juris
und alter Korpsſtudent, alſo alles, was man
damals ſein mußte, um ſich als Spitze des
GeſellſchaftsAufbaues der Nation fühlen zu
dürfen. Und nun war ich alſo plötzlich ein
„Hammel“ geworden

Wir alle ſechzig fühlten uns ſtark bedrückt,
Am ſtärkſten aber wohl der Mann am linken
Flügel. Denn der gehörte nicht zu uns das

9war der „Hammel in Reinkultur“ ein Drei-
jährigFreiwilliger, Muſiker von Beruf, der
eingetreten war, um nach der Ausbildung als
Hoboiſt in die Regimentsmuſik aufgenommen
zu werden.

Und jetzt erſchien unſer Drillmeiſter: der
Sergeant Schmitz. Er redete uns in üppigſtem
rheiniſchem Tonfall folgendermaßen an:

„Jhr Einfährige, wenn ich euch bloß ſeh',
dann wird et mer als fanz ſchwach auf em
Magen, und wenn ich mir vorſtell', daß ich
euch in acht Wochen alles das beibringen ſoll,
wozu normale Menſchen en janz Jahr je
brauchen, denn wird et mir noch viel ſchwächer!
Un dabei darf ich euch noch nitemal ſo richtig
platſchdich vor der Kopp ſagen, wat ich von euch
denk ſonſt jeht ihr Schinnääſter hin un be
ſchwert euch! Un dann fibt et Vernehmungen
un Protokolle un Akten, mit ſo wat hab' ich
nit ſern wat zu dun!

Aber da ſteht ja jlücklicherweis auf eurem
linken Flügel dat Unflückswurm, dä Trom-
petenbläſer! Dä beſchwert ſich nit, dä hat viel
zu viel Angſt. dat et ſonſt nix wird mit ſeiner
Tröterei dem kann ich ſagen, wat ich von
em denk! Aber ihr andern, ihr mit eure Jn
telleienz-Kneifer und mit eure zerkratzte
Backen, dat merkt euch: dä Trompetenbläſer,
dat is der Blitzableiter für meine Wut
alles, was ich dem ſag', dat denk' ich von

jedesmal, wenn er Grund zum Aerger
61 Kommißlehrlinge zu haben

endete er ſich vor der ganzen Frontglaubte,
an den unglückfeligen zukünftigen Hoboiſten:

„Du ſchäle (ſchielende) Kreatur, du jammer-
volle Mißjeburt, du Karikatur von eme Soldat

wat hat ſich dein Vater eigentlich dabei je
daach, wie er dich in die Welt geſetzt hat?!
Du biſt krumm geboren, un krumm bleibſde
auch, un wenn der Sergeant Schmitz ſich dei
netswegen täglich die Peſtilenz ans Leib ärjert
und dir drei Löcher in deinen kümmerlichen
Bauch redet!

Habt ihr's jehört, ihr Einjährige? Wat ich
dem Tromvetenbläſer da eben jeſaagch hab',
das den k' ich von euch allzuſammen!“

Auf mich war Sergeant Schmitz beſonders
ſchlecht zu ſprechen. Die Schmiſſe, die auf mei
ner Huartſeite“ damals noch weit erkennbarer
flammten als heute, beleidigten ſeinen ſolda

tiſchen Ordnungsſinn, Er nannte mich nur den
S ighrigen mit der unvorſchriftsmäßigen

acke“.

„Das is noch Jhr einziges Jlück, Bloem, dat
Sie die Riſſe un Sprünge in Jhre feiſtvolle
Piſage wenigſtens auf der linken Backe haben,
un wenn ich „Richt' euch!“ kommandier' und
jeh' auf die rechte Flanke, dann ſeh' ich die
ſchauderhafte Stelle wenifſtens nich, die mir die
janze Front verſaut!“

Jn den acht Ausbildungswochen hatten wir
wahrhaftig nichts zu lachen.

„Jhr ſchlaft ja wohl langſam ein, ihr
Schlanpſtiebell Ans Kaſernentor marſch
marſch! Zurück marſch marſch! Ans
Kaſernentor marſch marſch!“ und ſo weiter bis
uns die Zunge aus dem Halſe hing,

Jn jenen Herbſtmongten kam es oft genug
vor, daß, derweil wir zähneklappernd bis zur
Bewußtloſigkeit „Griffe kloppten“, ein plötz
licher Regen- oder Schneeſturm über den Exer
zierplatz brauſte. Dann hieß es:

„Jn den Exerzierſchuypen marſch, marſch!
Daß ihr euch aber bloß nicht einbildet, ihr

Zuckerpüppcher, ich tät euch ins Trockene
ſchicken, damit daß ihr eure teuren Jedärme
nicht erkältet! Nää, Junges dat feſchieht
bloß zur Schonung der königlichen Dienſt-
jewehrel Wenn einer von euch vor die Hunde
jeht koſt' bloß en Bogen Papier, dann kriffe
mer en Neue! Aber wenn en Dienſt
jewehr unbrauchbar wird, da muß dann ſooo
en dick Akteſtück drübber zuſammenjfeſchribbe
wähde!“

Das alles klingt überzarten Ohren und Her
zen reichlich roh und gemütlos. Aber wer Re
kruten mit Samtpfoten anfaßt, erzieht beſtimmt
keine Frontſoldaten. Der Krieg iſt noch viel
roher und gemütloſer, und nur wer hart er
zogen wurde, wird mit ihm fertig.

Und was ſich in der Niederſchrift leider
nicht bannen läßt, das iſt der Unterton von

derbem Humor und Freude am ſtraffen
Soldaten-Handwerk, ja an Liebe und Dienſt
eifer, der in all dieſen Ruppigkeiten mit
ſchwang

Es gab Augenblicke, wo dieſer Humor un
hemmbar durchbrach.

Eines ſonnig-kalten, friſch beſchneiten No
vembermorgens ſtanden wir an der OHOſtkante
des großen Exerzierplatzes, der ſich damals
mitten in der Stadt, längs der Königsallee,
hinzog, nur durch einen breiten, leicht über
frorenen Graben von ihr getrennt. Wir ſchlot
terten in unſeren dünnen Drillichanzügen, denn
es war Turnen angeſetzt. Aber Sergeant
Schmitz ſorgte, daß wir warm wurden. Knie
beuge bis zum Umfallen, Magenſchwenken links
und rechts herum das waren nur ſo ein
vaar Nummern des Programms, mit dem er
uns bald in Schweiß gebracht hatte. Es war
kaum vorſtellhar, daß wir geſtern abend und
heut nacht auf dem großen Ball in der „Ton
halle“ als tadelloſe junge Schwerenöter in
feintuchenen Extra- Uniformen die reizendſten
jungen Damen der Geſellſchaft im Walzer ge
ſchwenkt, im „Lancier“ voll Eleganz und Grazie
mit ihnen geſchäkert hatten

Plötzlich ſehen ich und die mir näher be
freundeten Kameraden drühen auf der Königs
allee ein paar von unſern Tänzerinnen heran
ſvazieren. Mochte wohl einer von uns über
unſere morgendlichen Freuden etwas aus der
Schule geylaudert haben, und unſere Holden
wollten ſich mal anſehen, wie ihre Kavagliere
von geſtern ſich unter der Fuchtel ihres geſtren
gen Sergegnten ausnähmen in Feldkrätzchen
und Drillich

Da ſtanden ſie nun hatten ſie uns er
kannt und bald ging drüben ein munteres
Kichern und heimliches Winken los. und wir,
in Reih' und Glied zwiſchen „Hüften feſt!“
und „Arme ſeitwärts ſtreckt!“ wir ſparten
nicht mit verſtohlener Antwort

Nachdenken schadet nicht
Silbenkreuzworträtſel
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mehr nern wrrwryywrngawr a a
paar Schritte bis zum Teich,

Und dann ſtanden ſie am Teichrand.
in üppiges Schilf haben Sie hier“, ſagte

en Sie dort an der anderen
s ſieht ja ſchon faſt wie ein kleiner

Bambushain aus. Alle Wetter, Herr Eiſen
lohr! So etwas habe ich hier in unſerer

egend noch nie geſehen.“
Eiſenlohrs Antwort klang zerſtreut. „Sehr

fruchtbarer Boden hier, Herr Profeſſor
günſtige Südlage windgeſchützt.“

Während er die Worte zuſammenſuchte,
ſchaute er ſelbſt wie faſziniert nach jener Stelle

in, von der Braun geſprochen hatte. Be
deutend höher gewachſen und viel ſtärker in
ſeinen Schäften entwickelt war das Schilf dort,
als am ührigen Ufer
d Fieberhaft ſuchte er nach einer Erklärung
gfür. Die Strahkung? Der Gedanke lag

nahe. Wenn die ultrafreqguente Schwingung
Ah Tierwelt des Teiches zu erhöhter Lebens-
ätigkeit anreigte, war es auch gut denkhar

ſie ähnlich guf die Pflanzen wirkte. Aber
es wunderliche Schilf war ja der Strahlungnicht ausgeſetzt. Mit gutem Vorbedacht hatte

er die Röhre ſeinerzeit ſo aufgeſtellt und ab
deckt daß ſie nur die Waſſerfläche anſtrahlte.
Fam die Wirkung von unten her? Hatte die
im Waſſer vorſtreute Strahlung die Wurzeln
ſog dieſer Schilfgruppe beeinflußt und zu
i em tropiſchen Wachstum angeregt? Mög-ch aber nicht ſehr wahrſcheinlich.
zu Neue Fragen Brauns, denen ſchwer aus
weichen war, ſtörten ihn in ſeiner Ueber
wen Der Profeſſor wollte wiſſen, zuW hen Zweck die Leitung hierher gezogen
r und was von hier aus geſpeiſt wurde.

En oder ühel mußte Eiſenlohr ſich zu einer
wo ärung aufraffen, obwohl er ſich unſchlüſſig
d was und wieviel er ihm von dem wirk
ſ Tatheſtand verraten ſollte, Um Zeit zu
ſener n holte er weit aus und begann von
en neuen biologiſchen Theorien zu ſprechen
grt er aus dem Weltraum kommenden ulfra

en kosmiſchen Strahlung einen weit

gehenden Einfluß auf die Formung alles
Lebens unſerer Erde zuſchrieben.

Er erzählte Braun damit nichts Neues.
Schon nach wenigen Worten hatte der Pro
feſſor den Kernpunkt der Sache erfaßt.
Lächelnd unterbrach er:

„Aha! Jch begreife, Herr Eiſenlohr: Sie
wollen Jhre Theorien experimentell nach
prüfen und haben ſich den Teich hier als
Verſuchsfeld ausgewählt. Keine üble Jdee!
An dankbaren Obfjekten fehlt es hier nicht.
Eine Waſſerflora von größter Mannigfaltig
keit von der einfachen Alge und der Enten-
grütze bis zum Schilf. Nicht minder reich
haltig die Faung

Kugak! Quak! Hugk! klang es vom Teich
laut und nachhallend in die wohlgeſetzten
Worte Brauns, Der Profeſſor ſtutzte. ſchwieg
einen Moment. horchte auf das Froſchkonzert,
das jetzt an mehreren Stellen anhob, ſah Eiſen
lohr fragend an. Der war ſchon wieder ins
Grübeln gekommen War ſich kaum bewußt, ob
Worte Brauns oder Froſchquaken an ſein Ohr
drangen. Die eine Frage: Warum gerade an
dieſer Stelle das üppige Wachstum? brannte
in ſeinem Hirn. Laut und wiederholt mußte
Braun ihn anrufen, bis er wie aus einem
Traum erwachte,

„Der volle Mond ſcheint Jhnen nicht gut
zu kun, Herr Eiſenlohr“, ſagte Braun beſorgt.

„Nein, das iſt es nicht,“ Jmmer noch halb
abweſend ſtieß Eiſenlohr die Worte hervor. Er
verwarf damit eine Möglichkeit, an die er eben
gedacht hatte; Braun bezog es auf ſeine eigene
Bemerkung über den Einfluß des Vollmondes,
Er ſchlug Eiſenlohr kräftig auf die Schulter,
um ihn wieder ganz zu ſich zu bringen, und
fragte zum fünften Male:

„Froſchqguaken zu Anfang September, Herr
Kollege Das habe ich auch noch nicht gehört.“

„Strahlwirkung, Herr Braun“, antwortete
Eiſenlohr lakoniſch.

„Ah ſo, Sie haben hier eine Strahlröhre jn
Betrieh? Das iſt intereſſant! Das möchte ich
auch ſehen. Wo haben Sie den Apparat auf
geſtellt?“ Während er es ſagte, folgten ſeine
Blicke der Leitung. die in das Schilf hinein
führte. „Aha, dort!“ Er ging in der Richtung
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der Leitung weiter, ſteckte bei den nächſten
Schritten bis über die Knöchel im Moraſt und
ſprang mit einem Fluch zurück.

„Verdammt, Kollege! Hier gerät man in
den Modder!“ Aergerlich ſchlenkerte er den
Schlamm von ſeinen Stiefeln. Eiſenlohr konnte
ein Lachen nicht verhalten, als er den ſonſt
immer ſo geſetzten und würdigen Profeſſor auf
dem Raſen umherhüpfen ſah.

„So geht das nicht, Herr Braun“, meinte
er, ging zu dem benachbarten Gebüſch und
ſchleppte eine Bohle heran. „Wir müſſen eine
Brücke ſchlagen.“ Vorſichtig ſtreckte er das
ſchwere Brett durch das Schilf vor, bis es mit
dem anderen Ende einen Halt fand. Ging dann
hinüber, von Braun gefolgt, der beim Anblick
der hier auf einem Felsblock aufgebauten An
lage ſchnell ſeine naſſen Füße vergaß,

„Ah! Ganz vorzüglich, Herr Eiſenlohr! Sehr
geſchickt gemacht! Kein Menſch könnte Jhre
Apparatur hier entdecken.“ Der Profeſſor er
ging ſich noch weiter in Lobesworten über die
Anlage, Eiſenlohr blieb ſtumm. Unverwandt
hing ſein Blick an der Röhre, Sie ſtand anders,
als er ſie hingeſtellt hatte, Ein beträchtlicher
Teil ihrer Strahlung konnte jetzt nicht mehr
auf den Waſſerſpiegel fallen, ſondern mußte
das gegenüberliegende Schilf treffen, deſſen
tropiſches Wachstum Braun vorhin auf-
gefallen war.

Die Frage, über die 4 Eiſenlohr vergeb
lich den Kopf zerbrochen hatte, fand damit eine
überraſchende Antwort. Die direkte Strahlung
hatte dieſes Wachstum verurſacht. Doch eine
zweite Frage tauchte gleichzeitig auf: Wer
hatte ſich hier unbefugt zu ſchaffen gemacht?
Ein Fremder? Irgendein Wanderer, der
die Leitung zufällig entdeckte und ihr aus Neu
gier bis züm Ende nachgegangen war?

Ebenſo ſchnell, wie ihm der Gedanke kam,
verwarf ihn Eiſenlohr wieder. Es wäre nie-
mandem zu raten geweſen, den Felsblock zu
hetreten, ſolange die Röhre unter Höchſt
ſpannung ſtand. Er ſelbſt, Eiſenlohr, hatte ja
wohlweislich den Strom von ſeinem Arbeits-
zimmer her ausgeſchaltet, bevor er ſich mit
Braun auf den Weg machte. Stromlos mußte

Plötzlich erkannte der Sergeant Schmitz die
unvorſchriftsmäßige Funkerei über die Waſſer
fläche hinüber.

„Mit Front nach dem Kanal in Linie zu
einem Gliede angetreten marſch, marſch! Na
waat', ihr verfluchte Pouſſierſtengel ihr det
Weiberjeſöcks do drüwwe, dat ſolle mer woll
flöck weg krijjel

„Rumpf vorwärts
ſtre e eckt!“Jn tiefer, unfreiwilliger Verneigung ſenk
ten ſich einundſechzig ſtraffe Jünglingsrümpfe
vor der neugierigen Damenwelt.

Rumpf vorwärts c
ſtre er eckt!“

Unſeren Tänzerinnen machte das nur Spaß.
Sie ſchienen's als Ovation aufzufaſſen. Das
Kichern wurde zur Lachſalve, ſtatt der winken
den Hände flatterten Taſchentüchlein.

„Nat waat', ihr leckere Engelcher do
drüwwe üch währe mer loßl Ganze Ab
teilung kehrt! Rumpf vorwärts beugt!

ſtre e eckt! beugt! ſtre- e eckt!
beugt ſtre e eckt! Seht er woll, ihr
Mäddchesjunges ihr? Jetzt ſind ſe weg!“

beugt!

beugt! S

Die acht Wochen gingen ſchließlich auch ein
mal herum. Unſere Ausbildung war beendet.
Wir wurden zum erſten von zahlloſen Malen
vorgeſtellt Sergeant Schmitz wie unſer aus
bildender Leutnant bekamen ein dickes Lob
n wir wurden unter die Kompagnien ver
teilt.

Jnmitten der anderen „Hammels“ und der
„alten Kerls“ lernten wir das Soldatenleben
von allen Seiten kennen.

Eines Tages blinkten an den Kragen der
Tüchtigſten von uns Einfährigen die Gefreiten
knöpfe. Noch ein paar Monate ſpäter bekamen
wir gar die „Jurkenſchalen“ die goldenen
Treſſen des Anteroffiziers.

Jch ging zu meinem einſtigen Aufſchwänzer
hin, grüßte „kameradſchaftlich“ mit leichtem
Anlegen der Hand an den roten Streffen, der
mir jetzt auch dienſtlich zuſtehenden Schirm
mütze,

„Sergeant Schmitz! Das iſt der ſchönſte
Augenblick in meinem militäriſchen Daſein, daß
ich ab heute nicht mehr „Herr Sergeant“ zu
Jhnen zu ſagen und vor Jhnen nicht mehr
ſtramm zu ſtehen brauche

Der Sergeant ſah den als einfährig-frei-
willigen Unteroffizier verkleideten Referendar
und Doctor juris mit dem ganzen Stolze des
großen ſoldatiſchen Könners und Lehrmeiſters
an:

„Was ſagen Sie da, Menſch?! Sie be
haupten, Sie brauchten vor mir nicht mehr

dat is de Höhe, Sie! Wie Sie verjangenen
erſten Oktober bei die Preuße jekomme ſinn,
da hann Sie nit jehen und nit ſtehen könne!
Dat hab' ich Jhne erſt alles beibringen müſſen
Sie! Als krummbeiniger Hammel ſind Se bei
uns jekomme, un ich hab' einen Menſchen gus
Sie jemaach! Un nu komme Se un wollen
behaupten, Sie bräuchten vor mir nit mehr
ſtramm zu ſtehen?! Herrrr Unteroffizier
Bloem ich ſag' Jhnen, Sie werden vor mir
ſtramm ſtehen bis an Jhr ſeliges Ende!!
So, un nu kommen Se jefälligſt mal ſchnell mit
in die Kantine und jeben Se einen aus,
verſtehen Se mich?!“

Er hat recht behalten, mein munterer
Sergeant Schmitz.

Er hat zwar nicht gerade alleine einen
Menſchen gus mir gemacht daran ſind auch
andere Zeitgenoſſen beteiligt geweſen, aber
er hat an einem guten und beſten Teile dazu
beigetragen, aus mir einen Soldaten zu
machen, und dafür danke ich ihm. Dafür ſteh
De ihm ſtramm „bis an mein ſeliges

nde“!

die Leitung auch geweſen ſein, als dieſe Ver
änderung hier vorgenommen wurde. Nur in
der Burg konnte man ſie ausſchalten ein
Verdacht ſtieg in Eiſenlohr auf. Außer ihm
wußte nur Bruck genau um die Anlage Be
ſcheid. Sollte der .2

Braun packte ihn mit feſtem Griff am Arm
und rief ihn laut an: „Herr Liſenlohr, was
iſt Jhnen? Kommen Sie zu ſich!“ Der Pro
feſſor glaubte jetzt ernſtlich, daß Eiſenlohr
unter dem Einfluß des Vollmondes zum
Schlafwandeln neigte, und ſuchte ihn mit der
Vorſicht, die auf dem engen Raum hier geboten
war, aus ſeinem ſomnambulen, Zuſtand zu
reißen; in der Tat ſah es faſt ſo aus, als ob
Eiſenlohr aus einem Traum erwache.

„Wie meinten Sie, Herr Profeſſor?“ fragte
er, immer noch mit ſeinen eigenen Gedanken
beſchäftigt, raffte ſich dann zuſammen und
hrachte die Strahlröhre wieder in die alte
Lage zurück, die ſie urſprünglich gehabt hatte,
wandte ſich danach an Braun.

„Kommen Sie, Herr Profeſſor hier iſt
nichts mehr zu tun.“ Ueber die Planke ging
der Weg zurück auf feſtes Land. Eiſenlohr
trug das Brett wieder zu dem Gebüſch Unge-
duldig harrte Braun, daß er zurückkehren
möchte. Doch er mußte geraume Zeit warten,
denn Eiſenlohr ließ die Lampe wieder auf
flammen und begann das Gebüſch abzuleuchten
und zu unterſuchen. An einer Stelle ſchien ihm
das dichte Waldmoos verdächtig. Er griff zu,
fand es gelockert, ſchob es beiſeite und ſtutzte
beim Anblick deſſen, was er darunter fand:
Eine kleine Apparatur von Spulen und
Blenden, geſchickt aus Reſervebeſtänden des
Laboratoriums zuſammengeſtellt, zweifellos
er erkannte es auf den erſten Blick dazu
beſtimmt, die Strahlung der Röhre ſo zu
beeinfluſſen, daß ſie für eine Metallumwand
lung nutzbar gemacht werden konnte.

„Wo bleiben Sie, Kollege?“ rief Braun
ungeduldig vom Teich her. Er ſpürte jetzt
wieder die Näſſe an ſeinen Füßen und hatte
Eile, zur Burg zurückzukommen.

Fortſetzung folgt
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O Schönheiten der deutſchen Alpenlandſchaften ſind in dieſem denk
würdigen Jahr um die wundervollen Beſonderheiten der öſterreichiſchen

Bergwelt bereichert worden, die ſchon in dieſer Reiſezeit zum Ziel
vieler Tauſender aus dem Altreich wurden. Nimmt es uns da wunder,
wenn wir unſere Künſtler auf gleichen Entdeckungsreiſen in dieſem ſchönen
Gebiet Großdeutſchlands bemerken? Segantini ſchrieb vor nicht ganz fünfzig

Jahren an die Schriftleitung der „Cronaca d'Arte“: „Die Gedanken des
modernen Künſtlers ſollen frei zu den reinen und immer friſchen Quellen
der ewig jungen, ewig ſchönen und ewig jungfräulichen Natur hineilen.
Dort iſt der heilige Jungbrunnen der Kunſt.“ Wenn wir nun die Werke
eines Malers betrachten, ihn aus der Kulturlandſchaft und der Enge der
Straßen einer wachſenden Stadt an dieſen Jungbrunnen der Kunſt, der
reinen Natur hinwandern ſehen, ſo ſind wir ebenſo überraſcht von dem
Ergebnis des Wechſelgeſpräches zwiſchen dieſer wunderbaren Welt und
ſeinem Geiſt, wie von der Fülle der Anregungen, die er von einer Malreiſe
in den Süden mitbrachte. Es iſt, als brächen langgeſtaute Empfindungen,
jugendlichſtürmiſche Begeiſterungen aus ſeinem Herzen, die er in ſeinen
Gemälden in kräftigen, lebhaften Farben in friſchem Auftrag zu wirkungs

Blick auf den Dachstein von der Straße nach Abtenau aus

Ivpische Bavernhäuser in Eisenärzt bei Ruhpolding

tionalJeitung

Am hohen Göll bei

vollen Kompoſitionen von Menſchenwerk und Natur vereinigt. Armin
Timler, der Magdeburger Maler, von deſſen maleriſcher Ausbeute aus
einer Oſtmarkreiſe wir drei Wiedergaben von Oelbildern und eine Aquarell
Reproduktion zeigen können, hat dieſes Erlebnis eines erregenden, leiden
ſchaftlichen Sinnesaustauſches ſehr eindringlich auf die Leinwand gebracht,
auf der die Farben ſo leuchten, wie nur immer an einem Hochſommermittag
im Gebirge, wo die Grellheit des Lichtes nicht gemildert wird durch
Schleier der Hitze oder des Staubes. Dieſe Landſchaft ſpricht ihre eigene
Sprache und lebt ihr eigenes Leben, nicht jedem öffnet ſie ihr Herz, deſſen
Schönheit ein unerhörter Reichtum an Farbwerten iſt. Leider ſeh i
in den Aufnahmen auf dieſer Seite nur die Linien, nicht auch
Dunkel der Farben, die Bewegtheit der Luft, die fließenden W
atmenden Pflanzen, wir ahnen vielmehr den ungebrochenen Ausdruck der

Kraft, die aus dieſen herrlichen „Quellen der ewig jungfräulichen Natur
ihren Niederſchlag in dem Kunſtwerk jedes echten Künſtlers finden wird. n.

Förster aus den bayerischen Bergen

R S
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SPEKULATION
auſ die nieder rieb

land im Jahre 1933 alle Juden aus
dem Film entfernt Hat, ſo war dieſe

einſchneidende Maßnahme dadurch bedingt, daß
hen die einflußreichſten Poſitionen im Film
eſen vom Judentum beſetzt waren. Der Film
war im höchſten Ausmaße wirtſchaftliches Aus
heutungsmittel und Inſtrument kultureller
erſetzung im Dienſte des Judentums
Als zu Beginn des Jahrhunderts der Film

dank deutſcher und ausländiſcher Erfinderkraft
aufkam, war der Jude mit ſeiner guten Witte
rung für Konjunktur ſehr bald dabei. Juden
niſteten ſich in den 1907 gegründeren „IJnter
nati len KinematographenBund“ ein, und
es iſt ſehr bezeichnend, daß der Jude Baruch
auf der Verſammlung auf der dieſer Bund
egründet wurde, den Antrag ſtellte, daß nur

Keiche in den Bund aufgenominen werden
ſollten. Jn den folgenden Jahren bemühten
ich nun die Juden, dem Film ſowohl geſchäft
lich wie „künſtleriſch“ den richtigen „Dreh“ zu

ben.d chdem der Film ſich im Weltkrieg als
jüdiſches Hetzinſtrument gegen die Mittelmächte
beſtens bewährt hatte, ging man dazu über,
Deutſchland mit ſogenannten „ſozialhygieniſchen
Aufklärungsfilmen“, wie „Proſtitution „Sün-
dige Mütter“ (S 218), „Wenn ein Weib den
Weg verliert“, „Moral und Sinnlichkeit“ oder
Ein Buch des Laſters“ zu beglücken. Dieſe

Sitten- und Sexualfilme ſtellen übelſte Mach
werke dar, in denen die Juden auf die
niedrigſten Jnſtinkte ſpekulierten. Sogar einer
marxiſtiſchen Regierung wurde dieſe zweifel
hafte Kunſt zu viel, ſte machte durch ein Licht
ſpielgeſetzz vom 12. Mai 1920 dem Spuk ein
vorläufiges Ende.

Der jüdiſche Einfluß auf den Film nahm
nichtsdeſtoweniger zu. Beſonders bei der Ein
führung des Tonfilmes nahm man die Gelegen
heit wahr, „prominente“ jüdiſche Sänger,
Komponiſten und Schauſpieler. wie Richard
Tauber, die „Volkskomiker“ Felix Breſſart,
Siegfried Arno u. a. bei dem Film unter
zubringen. Der jüdiſche „Geiſt“ triumphierte,
vor allem in den ſogenannten Militärſchwänken,
wie Drei Tage Mittelarreſt“ „Der Schrecken
der Garniſon“, „Der Zapfenſtreich am Rhein“
und „Wenn die Soldaten marſchieren“ fand eine
maßloſe Verhöhnung des deutſchen Wehr-
gedankens ſtatt. Die militäriſche Zucht des
deutſchen Soldaten wurde als Gipfel von
Dummheit und Feigheit hingeſtellt, in den
Uniformen des deutſchen Heeres traten jüdiſche
Darſteller auf und ſpielten lächerliche „Muſch
koten“. Jüdiſche Autoren (Goldberg. Schiro
kauer, Grünbaum uſw.) ſchrieben die Dreh
bücher, jüdiſche Regiſſeure, Schauſpieler und
Komponiſten fabrizierten im Dienſte jüdiſcher

W das nationalſozialiſtiſche Deutſch

„Lauter Liigen“

Produktionsfirmen die Filme, und jüdiſche
Verleiher und Theaterbeſitzer ſorgten dafür,
daß das Publikum in den Genüß der einzigartigen Kunſt kam. Alles klappte verzighig

nur der geſunde Jnſtinkt im deutſchen Volk
lehnte ſich dagegen auf. Als der Jude Karl
Saemmle er wagte, den in USA nach dem
Buch von Remarque „Jm Weſten nichts Neues“
gedrehten Film 1930 nach Deutſchland zu
bringen, brach ein Orkan von lang an
geſammelter Empörung aus. Flammende
Proteſtkundgebungen erreichten das Verbot
dieſes ſchändlichen jüdiſchen Filmes.

Als im Jahre 1933 die nationalſozialiſtiſche
Bewegung die einzig mögliche Konſequenz aus
dem Treiben der Filmjuden zog und ſie radikal
aus dem geſamten Filmweſen herausſetzte,
hatten dieſe nichts Eiligeres zu tun, als nach
Oeſterreich zu emigrieren, um dort ihre zer-
ſetzende Tätigkeit fortzuführen, bis auch in
Oeſterreich die nationalſozialiſtiſche Erhebung
der jüdiſchen Filmgaunerei ein Ende bereitete.

Einige Zahlen, die den jüdiſchen Einfluß auf
den Film in den Jahren 1929 bis 1932 zeigen,
ſeien zur Abrundung des Bildes angeführt:
1930 waren von 146 Filmmanuſkripten 96
(65 v. H.) von jüdiſchen Autoren; 1931 waren
von 144 Filmmanufkripten 119 (82 v. H.) von
jüdiſchen Autoren; 1932 waren von 130 Film
manuſkripten 92 (70 v. H.) von ijüdiſchen
Autoren.

Die Muſik war 1930 bei 101 Tonfilmen in
60 Fällen (60 v. H.) von jüdiſchen Komponiſten;
1931 bei 142 Tonfilmen in 98 Fällen (68 v. H.)
von jüdiſchen Komponiſten 1932 bei 129 Ton
filmen in 69 Fällen (53 v. H.) von jüdiſchen
Komponiſten.

Die Spielleitung lag 1930 bei 146 langen
Spielfilmen in 78 Fällen (53 v. H.) in jüdiſchen
Händen; 1931 bei 144 langen Spielfilmen in
77. Fällen (53 v. H.) in jüdiſchen Händen; 1932
bei 130 langen Spielfilmen in 62 Fällen
(48 v. H.) in jüdiſchen Händen.

1930 waren von 63 Produktionsfirmen 44
(74 v H.) jüdiſch; 1930 waren von 83 Produk-
tionsfirmen 44 (70 v. H.) jüdiſch; 1931 waren
von 67 Produktionsfirmen 41 (61 v. H.)
jüdiſch; 1932 waren von 64 Produktionsfirmen
45 (70 v. H.) jüdiſch.

Von 33 Verleihfirmen (Bezirksverleiher
ſind nicht berückſichtigt) waren 1929 27 jüdiſch
(82 v. H.); von 29 Verleihfirmen waren 1930
23 jüdiſch (80 v. H.); von 28 Verleihfirmen
waren 1931 24 jüdiſch (86 v. H.); von 26 Ver
leihfirmen waren 1932 21 jüdiſch (80 v. H.).

Jn Oeſterreich waren 1936 von 14 Produk-
tionsfirmen drei ariſch. Fünf Produktions-
firmen hatten aus Deutſchland emigrierte
Juden als Leiter.

un „Lorelten“
Papageten und Baueliredner als (Filstur

Jn dem neuen TerraFilm „Lauter Lügen“,
in dem Heinz Rühmann erſtmals Regie
führt, iſt als „Hauptdarſteller“ ein Papagei
vbeſchäftigt, der mit ſeiner loſen Zunge ent
ſcheidend in den Gang der Handlung eingreift.

Tonatelier Süd in der Ufaſtadt Babelsberg.
Auf ſeinem Ständer hockt ein ſchöner, bunt
ſhillernder Papagei und läßt mit ſtoiſcher
Ruhe die Huldigungen“ über ſich ergehen, die
hm Regiſſeur und Schäuſpieler darbringen.
Heinz Rühmann krault ihm das Gefieder,
während Hilde Weißner und Fita Benkhoff
ihn mit Zuckerſtückchen füttern. Albert Matter
ock aber iſt beſtrebt, durch anregende „UAnter-
altung“ den Papagei bei guter Laune zu er

halten. Alle wiſſen daß von ſeinem Wohl
verhalten der Erfolg des Films abhängt.

Da man jedoch nicht vorausſehen kann, ob
der exotiſche Vogel im entſcheidenden Augenblick
ie ihm durch das Drehbuüch vorgeſchriebenen
eiden Worte „Lauter Lügen!“ richtig heraus
ringt, hat man für alle Fälle einen Tier
immenJmitater gewonnen, der gegebenen
alls Hilfreich einſpringen kann. Mit hängen-
den Mundwinkeln ſteht der Mann vor einem

piegel und übt ſich in der Papageienſprache.
„Lauter Lügen!“ Lauter Lügen!“ ſchnarrt
er das eine um das andere Mal. Leider bringt
h der Tonmeiſter dieſen Bemühungen
i das nötige Verſtändnis entgegen. Wut
Wer dere ſtürzt er aus ſeiner Kabine und er
falls em FierſtimmenJmitator, daß ſo allen
Uralt ein ſtockheiſerer Trunkenbold auf einer

en Grammophonplatte ſpreche, aber nie
als ein hog fiederter Filmhochbezahlter gefiederter ilmdarſteller a

e e in dem neuen TerraFilm Lauter
zgen!“ nicht das erſtemal, daß ein Papagei
S Dinge miſcht, die ihn eigentlich nichts
ne Das hierbei zutage tretende Sprach
merk der Vögel gibt oft Veranlaſſung zu den
einige rdigſten Zwiſchenfällen. So rief vor

n n Jahren in Griechenland, kurz nach der
le Niederſchlagung einer Venizelos-
apa e in einem Reſtaurant zu Athen ein

leb im Bruſtton der Ueberzeugung: „Es
truppe enizelos!“ in den von Regierungs
Voge n ſtark beſuchten Saal. Der unglückliche
Soldat wurde daraufhin von den empörten

zaten vor ein Kriegsgericht geſtellt und
ich „hingerichtet“.

m einem anderen Falle wurden unlängſtin
Stern deutſchen Großſtadt die Anwohner des
aufhört es eines Morgens durch die ſich un

h. gus den Anlangen wiederholenden

Rufe „Zu Hilfe. Räuber, Mörder!“ in höchſte
Aufregung verſetzt. Das daraufhin ſofort
alarmierte Ueberfallkommando entdeckte in
den Büſchen des Stadtparks einen Papagei,
der einem Schauſpieler entflogen war, und aus
deſſen dramatiſchem Rollenſtudium die ver
hängnisvollen Worte aufgeſchnappt hatte. Jn
einer benachbarten Stadt hingegen gelang es
einem „Lorchen“ ſogar, in einer zu der Zeit
gerade vollkommen ſchutzloſen Wohnung einen
Einbrecher in die Flucht zu ſchlagen. Dieſer
wurde durch die aus dem mit einem Tuch ver
hängten Käfig hervordringenden Worte:
„Mäch', daß du fortkommſt, alter Gauner!“ in
eine derartige Beſtürzung verſetzt, daß er nicht
nur die bereits zuſammengepackte Diebesbeute,

reits am nächſten Tage ermittelt und ver
haftet werden konnte.

Jn Buenos Aires hingegen hat man kürz-
lich einen Tierhändler feſtgenommen, der durch
den Verkauf von engliſch und ſpaniſch ſprechen
den Papageien an reiſende Ausländer, die
Braſilien verließen, er glänzende Ge
ſchäfte machte. Bald kam jedoch ſeine Konkur
renz dahinter, daß der gutverdienende Händler

Bauchredner war, der mit ſeiner Kunſt die
erſtaunlichſten Sprachkenntniſſe ſeiner Vögel
vortäuſchte. Damit iſt es natürlich zu Ende,
ſeit ſich die Polizei der Angelegenheit an
genommen hat.

Wie werden eigentlich Papageien zu ihren
erzogenvielgerühmten Leiſtungen Jhre

Sehr sympathisch wirkt Otto Gebühr in seiner neuen Rolle in das
„Frauen für Golden Hill“

ſprachliche Schulung iſt unbedingt noch ſchwie
riger als die geſangliche Ausbildung von
Kanarienvögeln. Wie Fachleute erklären, iſt
es tatſächlich eine unendlich mühſame Aufgabe
und Geduldarbeit in des Wortes wahrſter
Bedeutung, dieſen Exoten das Reden beizu-
bringen. Großpapageien vom Amazonas lernen
es gewöhnlich „ſchon“ in einem Vierteljahr,
während die kleinen Wellenſittiche hierzu meiſt
ein halbes Jahr benötigen. Jeden Tag,
morgens und abends, wenn der Vogel ein
ſchlafen will, wird ihm das Wort oder der
Satz, den er ſprechen lernen ſoll, unermüdlich
immer wieder vorgeſagt, bis nach Monaten
endlich die Lektion in dem kleinen Köpfchen
„feſtſitzt/. Die Tiere werden alſo gewiſſer
maßen durch Schlafentziehung allmählich dazu
gezwungen. ſich die menſchliche Sprache an
zueignen. Während Kanarien- und Waldvögel
in der Freiheit nur ein Alter von etwa drei
Jahren, in der Gefangenſchaft hingegen von
immerhin 6 bis 10 Jahren zu erreichen
pflegen, kann es der Papagei auf hundert und
mehr Jahre bringen. Jn einer Berliner
Familie wird ſogar bereits in der dritten
Generation ein nachweislich 180 Jahre alter
Papagei gehalten, der ſeinerzeit noch vom

ſondern auch ſein „Handwerkszeug“ und ſeine Urgroßvater aus Südamerika mitgebracht
Mütze am Tatort zurückließ, wodurch er be wurde.

c J

4

Aufnahmen: Tobis (1), Ufa (1)
Heinrich George und Paul Wegener in dem Veit-Harlan-Film

„Das unsterbliche Herz
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T lören
daß Mathias Wieman für die Haupk

rolle des neuen Karl-Ritter-Films verpflichtet
wurde, der nach dem Roman „Hochzeitsreiſe“
von de Coſter gedreht wird. Weitere Darſteller
ſind Giſela Uhlen, Eliſabeth Wendt, Carſta
Löck, Margot Wrbſt, Paul Dahlke und
Francoiſe Roſay.

daß Zarah Leander, die als letzten
Film ſoeben „Blaufuchs“ nach der gleich
namigen Komödie des ungariſchen Dichters
Herczeg beendet hat, ihre nächſte Rolle in
einem geſchichtlichen Film „Maria, Königin
von Schottland“ ſpielen wird, der unter der

Spielleitung von Profeſſor
Carl Froelich gedreht wird.
Der Film ſtützt ſich nicht
auf Schillers Drama, ſon
dern behandelt das Schick
ſal der unglücklichen
Königin an Hand der

neueſten geſchichtlichen
Forſchungen. Jm Früh
jahr folgt ein zweiter
ZarahLeander-Großfilm
„Es war eine rauſchende
Ballnacht“, in deſſem Mit
telpunkt der große ruſſiſche
Tondichter Peter Tſchai
kowſki ſteht.

daß Franziska Klinz,
die Haupkdarſtellerin des
UfaFilms „Frau Sixta“,
in einem Film ſpielen
wird, der das Schickſal
der hart arbeitenden
Bergbauern in Tirol zum
Gegenſtand hat. Die
Künſtlerin will auch am
Drehbuch mitarbeiten.

daß in dieſen Tagen
ein neuer UfaFilm in
Angriff genommen wird,
der den Titel „Jch bin
gleich wieder da erhalten
hat und deſſen Regiſſeur
Dr. Peter Brauer iſt.

daß die Ufa ihren
Theaterpark durch Ueber
nahme der fünf Theater
des bekannten rheiniſch
weſtfäliſchen Filmtheater
beſitzers Koerfer ver
größert hat. Es handelt
ſich um das Capitol in
Aachen, das Capitol in
Köln, das Capitol und

Odeon Theater in
Dortmund und den
Europa-Palaſt in Düſſel-
dorf. Das zuletzt genannte

Lichtſpieltheater wird von der Ufa in die
Reſidenz- Theater G. m. b. H., eine Be
teiligungsgeſellſchaft der Afa, eingebracht, die
bereits das Apollo- und das Reſidenz-Theater
in Düſſeldorf betreibt.

Ttener Film
ne der AerWie der Leiter der Außenſtelle Wien der

Reichsfilmkammer, Dr. Peter Zimmer, über
die Filmproduktion in der Oſtmark mitteilre,
werde die Wien-Filmgeſellſchaft, die ehemalige
TobisSaſchaFilminduſtrie AG., im Mittel
punkt der Filmerzeugung ſtehen. Verſchiedene
andere Produktionsgeſellſchaften würden be
ſondere Auftragsfilme zugeteilt erhalten. Hin
ſichtlich der Klein und Kurzfilmproduktion ſei
man heute auf den neuen Wegen der Arbeits
beſchaffung ſo weit, daß Aufträge vergeben
werden können. Der Verleih läge heute in
den Händen von neun Firmen. Die ſeit
einigen Wochen unterbrochen geweſene Film
arbeit in den Roſenhügelateliers in Wien iſt
ſoeben wieder aufgenommen worden. Erich
Engel begann mit den Aufnahmen zu ſeinem
neuen Film „Hotel Sacher“, deſſen Hauptrollen
mit Sibylle Schmitz, Hedwig Bleibtreu, Willy
Birgel, Wolf Albach-Retty, Alfred Neugebaner
und weiteren Wiener Künſtlern beſetzt ſind.

bin Tilkeingerfilue?
Der amerikaniſche Filmregiſſeur Frank

Lloyd ſammelt in Schweden Material für
einen „Wikingerfilm“. Warum hat ſich ſo
fragt der ſchwediſche Mitarbeiter des „Kultur
dienſtes der NSG. „Kraft durch Freude
noch kein deutſcher Spielleiter an dieſen groß
artigen Stoff herangewagt? Bei dem heutigen
Stand der wiſſenſchaftlichen Forſchung läßt ſich
wohl ein einwandfreies Bild aus jenem Zeit
alter, dem goldenen Zeitalter des Germanen-
tums, darſtellen. Hier liegen unerſchöpfliche
Schätze für die Arbeit eines phantaſiebegabten
Geſtalters verborgen. Laßt das hiſtoriſche
Material in den nordiſchen Muſeen lebendige
Wirklichkeit werden! P.

in CFili vorn Volles
Von der Entſtehung des Volkswagenwerks

in Fallersleben wird ein Film hergeſtellt, mit
deſſen Schaffung Richard Scheinpflug von der
Deutſchen Arbeitsfront betraut wurde. Schein
pflug hat vom Beginn der Bauarbeiten an in
der Stadt des KdF.-Wagens mit der Film
Kamera Aufnahmen gemacht, und zwar wurden
zu dieſem Zweck an verſchiedenen Stellen des
großen Baugeländes fünfzehn Meter hohe
Aufnahmetürme aus Holz errichtet,
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Fa, das klingt unglaublich, nicht? Mancher
Leſer wird vielleicht ſchwere Bedenken
haben und meinen: „Da ſieht man mal

wieder, für Kinder iſt alles gerade gut genug!“
Natürlich Scheunen ohne Fenſter, und

ungeſunde, feuchte Räume ſind als Kinder
gärten abzulehnen, aber mit dem Eiſenbahn
wagen, das iſt ſchon eine feine Sache!

Man muß einmal das Dorf Vogelgeſang
bei Torgau beſuchen, um die Verwirklichung
dieſes genialen Gedankens bewundern zu
können. Auf dem Gelände einer ehemaligen
Hühnerfarm ſteht der im graugrünen Farbkon
gehaltene DeZugwagen. Die eine Seite hat
eine Holzverſchalung bekommen, die Fenſter
ſeite iſt mit Blumenkäſten geſchmückt. Dänn be
treten wir einen großen rechteckigen Raum

dann kommen ja noch all die anderen wichti
gen Geſichtspunkte hinzu, wie die Erziehung
zu Pünktlichkeit, Ordnungsliebe, Gemeinſchafts
ſinn, Kameradſchaftlichkeit und der Liebe zum

m

ie wär's, wenn Sie einmal mit uns eine
Fahrt durch einige Kreiſe des Gaues Halle
Merſeburg machen würden, um einen Einblick
in die Kindergartenarbeit zu bekommen?

Die grundſätzlichen Einrichtungen und der
Tageslauf ſind wohl bei allen Kindergärten
die gleichen, obwohl natürlich die Anlage des
Kindergartens und die Ausgeſtaltung der
Räume je nach den vorhandenen Mitteln und
Möglichkeiten verſchieden iſt. Zum Teil ſind
neue Bauten entſtanden, wahre Schmuckkäſtchen
wie der Kindergarten in Trieſtewitz im Kreiſe

Zwiſchenwände und Bänke ſind natürlich
herausgenommen. Dafür haben kleine Tiſche
und Stühlchen Einzug gehalten, ein Schrank
mit dem Spielgerät und Eßgeſchirr, Waſch
gelegenheit, ein Regal zur Aufbewahrung der
Decken und nicht zu vergeſſen: die Liegebett
chen! 25 Siedlerkinder können in dieſem
Erntekindergarten Aufnahme finden.

„Ach, um Erntekindergärten handelt es ſich!
Na das geht mich ja nichts an. Wir wohnen
Gottſeidank in der Stadt“, wird vielleicht
mancher Leſer meinen. Da ſind Sie aber im
Jrrtum! Das ganze geht Sie nämlich ſehr viel
an! Wenn Sie auch nicht unmittelbar von
dieſer Einrichtung betroffen werden wie die
Landfrau, die bei der Feld und Erntearbeit
mithelfen muß, ſo ſind Sie doch ſicherlich Mit
glied der NSV. und wollen gern einmal
wiſſen, was mit Jhrem Gelde, das Sie all
monatlich opfern, geſchieht. Auch Sie ermög
lichen nämlich durch Jhren Monatsbeitrag die
Schaffung von Ernte- und Dauerkinder

ärten. So, nun ſcheint Jhnen die Sacheſhon etwas intereſſanter, nicht?

Sie dürfen ſchon glauben, daß die Errich
tung von Erntekindergärten eine ſehr wichtige
Angelegenheit iſt. Jm Rahmen der Erzeugungs
ſchlacht wird gerade zur Erntezeit jede Arbeits
kraft dringend gebraucht. Es handelt ſich dabei
ja nicht nur um die Getreideernte, ſondern
auch um die Rüben und Kartoffelernte, und
ſchließlich um die geſamte Feldarbeit während
des Sommers. Da heißt es nun für die Frauen
auf dem Lande neben all der Arbeit, die ſie
als Hausfrau und Mutter leiſten müſſen, auch
noch im Stall und auf dem Felde tüchtig zu
greifen. Und was wird inzwiſchen aus den
Kindern? Die ſind ganz ſich ſelbſt überlaſſen,
treiben ſich auf der Straße, auf dem Felde
herum und machen natürlich ſo allerhand
Dummheiten. Wie ſchön ſpielt es ſich doch mit
Streichhölzern! Daß dann zufällig eines dieſer
ſo luſtig flackernden Lichtchen zu heiß und
darum ſchnell fortgeworfen wird, ſo daß oft ein
ſchlimmer Brand entſteht ja, wer iſt ſchuld
daran Wie häufig hört man von ſchweren
Verletzungen, Verbrühungen und anderen An
fällen, wenn Kinder ohne Aufſicht waren!
Manche Mütter ſtecken ihre Kinder einfach bis
Mittag ins Bett. Daß die Kleinen dann
menſchenſcheu werden, iſt ſchließlich kein
Wunder!

Dieſe große Sorge um die Kinder iſt nun
der Landfrau durch die NSV. abgenommen
worden. Jm Erntekindergarten ſind die
Kleinen wohlgeborgen. Aber wir dürfen in
dieſer Einrichtung nicht etwa eine Kinder
aufbewahrungsſtätte ſehen, ſondern hier wird
das Kleinkind ſowohl körperlich als auch ſee
liſch liebevoll betreut. Gerade die geſundheits
pflegeriſche Aufgabe der Erntekindergärten
wird von den meiſten noch unterſchätzt. Und

Laßt Tatsachen Aufnahme: Jta Ebhardtsprechen

Torgau, der mitten auf einer großen Wieſe,
die an zwei Seiten von Wald begrenzt iſt,
liegt. Das Häuschen ſelbſt, das außer den Auf
enthaltsräumen für die Kinder noch einen
Wohnraum und eine kleine Küche für die
Kindergärtnerin enthält, iſt eine Gemeinſchafts
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ſpäter zu einem Dauerkindergarten entwickeln
kann, zu errichten? Jn Zeckritz im Kreiſe
Torgau z. B. reichte der Erntekindergarten
nicht mehr aus für die 60 Kinder. Das ganze
Dorf hat beim Neubau mitgeholfen, ſogar die
Mütter waren beim Steineputzen mit dabei.
Man ſieht, mit gutem Willen läßt ſich ſelbſt
bei knappen Mitteln etwas erreichen. Natür
lich iſt es ſehr zu begrüßen, wenn die Gemeinde
der NSV. ein ſchon beſtehendes Heim zur
Verfügung ſtellt, wie in Belgern, dem tauſend
jährigen Rolandſtädtchen. Hier können bis
100 Kinder aufgenommen werden. Da kommt
allerdings eine Kindergärtnerin allein nicht
durch. Darum ſtehen ihr auch zwei Helferinnen
zur Verfügung ſonſt meiſt nur eine. Dieſe
Helferinnen ſind Kinderpflegerinnen oder
BDM.Mädel. die ſpäter einmal einen ſozialen
Frauenberuf ergreifen wollen. Oft bekommen
ſie Luſt, ſelbſt Kindergärtnerin zu werden

Gewiß, abends iſt die Kindergärtnerin
natürlich meiſt ſehr müde, wenn die kleine
Raſſelbande entlaſſen iſt und die verſchiedenen
ſchriftlichen Arbeiten erledigt ſind. Aber gibt
es wohl etwas Schöneres für eine Frau als
die Betreuung des Kleinkindes? Kinder
gärtnerin ſein, heißt fröhlich ſein.

Man muß ſchon einmal ein paar Stunden
in einem Kindergarten verleben, um das Be
glückende, das die Kindergartenarbeit mit ſich
bringt, begreifen zu können. Ganz gleich, ob
es ſich um ein Kreisſpiel, ein Lied oder ein
Fingerſpiel handelt, das ſelbſt ſchon den Aller
kleinſten von 128 Jahren Spaß macht, lernen
ſie doch auf dieſe Weiſe erſt einmal ihr Geſicht
kennen: „Kinnewippchen, rote Lippchen, Stum
pelnäschen, Augenbräunchen, zipf, zupf, mein
Härchen!“

Haben Sie ſchon einmal etwas von der
Siedlung Zörnigall bei Wittenberg gehört?
Jn einem ſchmucken Siedlungshaus liegt der
Dauerkindergarten der NSV. Zwei große helle
Räume ſtehen den Kindern zur Verfügung,
zum Spielen und zum Schlafen. Jedes Kind
hat ſein eigenes zuſammenklappbares Liege
bettchen, auf dem es mittags zwei Stunden
ſchlafen kann, um dann am Nachmittag wieder
neugeſtärkt ſpielen und herumſpringen zu
können. Es iſt gut, daß für ſchlechtes und
kaltes Wetter vorgeſorgt iſt, denn der Kinder
garten in Zörnigall iſt ja das ganze Jahr
über geöffnet.

Jm Sommer, da lockt es ins Freie, eine
große Spielwieſe, Sandkaſten, Planſchbecken
nichts iſt vergeſſen. Dann kommt das Schönſte:
der Garten, der von den Kindern mit angelegt
worden iſt. Die Größeren haben beim Um
graben mitgeholfen, die Kleineren haben die
Erde ausgeleſen. Eine Beſonderheit, die in
vielen Kindergärten der NSV. im Gau Halle
Merſeburg anzutreffen iſt, iſt der Maisanbau.
Der Ertrag dient im Rahmen des Ernährungs
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An den Monoö

Hm erblaßten Himmelszelt

iſt der Junge Iond erwacht,
über eine müde Welt

lenkt Ich dammernd nun de Ilacht.

Form Zerklkehßt, Seltalt zerrinnt,

wo die Dunkelkett verhüllt.

Ilur im lichten IIlond verſchwimmt
ſchimmernd manches Wolkenblild.

Sehnſucht füllt mir an das Herz
Hus verwirrtem Erdenleben,
wenn die Wolken kimmelwärts
in den jungen IIlond entſchweben.

Hertha Peters

e

e

arbeit des Dorfes Hier haben ſich Männer
und Frauen abends nach ihrer Arbeit zuſammengefunden und noch fleißig geſchafft

Eine wahrhaft vorbildliche Tat!
Ob da nicht manche Gemeinde Luſt be

kommt, auch einen Erntekindergarten, der ſich

W

hilfswerkes als Schweinefutter. Ja, ſchon die
Kleinſten helfen mit in der Erzeugunggsſchlacht!

Doch halt, einen beſonders netten Kinder
garten haben wir vergeſſen: Arzberg im

reiſe Torgau. Es wäre für die Arbeit der
NSV. ſehr günſtig, wenn in allen in Frage

m

kommenden Gemeinden Zuſchüſſe vom Land
und vom Bürgermeiſter geleiſtet würden tat
hier in Arzberg. 60 Kinder können im gign Kigarten unterkommen, Welches Kind wide
an der luſtigen Wandbemalgung lauter ſt
ſtalten aus dem Märchenland Gefaln,

finden enNach Graditz führt uns unſere Fahrt. d
dortige Kindergarten. der zum Geſtüt gehe
wurde auch mit deſſen Anterſtützung n 4
gerichtet. Auch hier, wie überall, die gleihe
ſchmucken Räume und netten Möbel, n

Weiter gehts nach dem Kreiſe Schweinewo im Erntekindergarten von Martwuſh 4
die Kinder der zwölf Landarbeiterfamſle
betreut werden, die zur unmittelbaren Gu
gemeinſchaft gehören.

ents

Peter heute keine Mäuſe mehr fange. Tante
Dorchen meinte, die Mäuſe würden nur nachts
aus ihren Löchern kommen und da ſchliefe
Peter ja.

„Ja, und wenn er mal wach wird und ſieht
wie plötzlich eine Maus daherkommt?“ Nein
Bubi“, ſagte Tante Dorchen, „die Mäuf
kommen nicht zu Peter, weil ſie Angſt haben

t

t

Nur ein ganz kleiner Teil der Dauer und
Erntekindergärten im Gau HalleMerſebug
konnte erwähnt werden. Ueberall iſt in x
eifrig am Werk. Und nachdem man den Ernte 7
kindergarten im Eiſenbahnwagen geſehen at J r
glaubt man an keine Hinderniſſe mehr, die der m
Errichtung von Erntekindergärten entgegen
ſtehen können. Dr. Sigrid Ehrichu

Freundae laut
h

lwurf u
un

S

m
Sehr gern geht Bubi zur Tante Dorcheh é

zu Beſuch. Die alte Dame iſt die „Familie x
tante“ und hat insgeſamt drei Dut
und Nichten darunter Bubi, d
von Tante Dorchen geradezu v
Bubi fühlt ſich dort ſehr wohl.
hat ein altes Klavier, auf dem therumhauen darf, einen großen Kü
mit vielen Schubläden, in denen Bu

lang herumwühlt außerde lDorchen einen alten, würdigen

weiß, groß und faul. Peter h tund iſt Bubis beſter Freund. darf Peter 9
am Schwanz ziehen, ihm in den ren bohren, i
ihn kitzeln, ihn wegſchubſen, we r nach An t

ſicht Bubis mal ni „brav“ war
Man würde das alles natürlih
bei Bubi nicht leit wenn man l
nicht ſähe, daß der Kater offenbat r
Freude daran hat. Pete ſeinen
Freund nicht ein ges Mal t
gekratzt. Ganz im Gegenteil
Peter liebt Bubi! Aber Bubi hat
auch eine gewi Achtung vor

Peter, weil er in ſeiner Jugend einmal eine
Maus gefangen haben ſoll. Tante Dorchen hat
Bubi ſchon mehrmals erzählt, wie ſich das
große Ereignis im Leben Pe abſpielte.
Eine ganz große Maus war faſt ſo
groß wie Peter ſelbſt Bubi hörte geſpannt
die Erzählung und erkundigte ſich, warum

Außerdem ſehen die Mäuſe den Peter, weil el
weiß iſt Bubi ging nachdenklich in de
Küche, Peter ſeinen kleinen Freund hintennach
Als nach einer geraumen Weile Tante Dorchen
in die Küche kam, lag Peter auf dem Boden
und ließ ſich ſeelenruhig von Bubi mit Schuhe
creme anſtreichen. Damit die Mäuſe den Petet
nicht mehr ſehen können“! erklärte Bubi u
war ſtolz auf ſein Werk

Tee an das e leabgeletatet werden
Wie viele Anfragen bei der Fachgruppe

Hausgehilfen in der DAF. erkennen laſſen
herrſcht über das weibliche Pflichtjahr immer
noch giemliche Anklarheit. Die Ableiſtung des
weiblichen Pflichtjahres kann erfolgen im J
Landdienſt, im hauswirtſchaftlichen Jahr, n
Arbeitsdienſt, in der ländlichen Hausarbeits
lehre und im freien Arbeitsverhältnis.

Jm Landdienſt beſteht ein Arbeitsverhält J
nis. Für die Einweiſung und Regelung
ausſchließlich die HitlerJugend zuſtändig.
das weibliche Pflichtjahr im hauswirtſchaft-
lichen Jahr abgeleiſtet, ſo iſt unbedingt den
zu achten, daß die Mädchen nicht als r
Arbeitskraft, ſondern als helfendes Familien
mitglied aufgenommen werden. Die Einſtenung
darf nur zuſätzlich erfolgen, d. h. Hausfrau
können nur dann Mädchen aufnehmen, wen
ſie bereit ſind, das Mädchen neben einer i
herigen Hausgehilfin zu beſchäftigen, n
wenn ſie keine Hausgehilfin beſchäftigen, nu
mehr jedoch ein Mädchen zuſätzlich im m
wirtſchaftlichen Jahr aufnehmen. Jm e
dienſt gelten die Richtlinien des Arbeitsdient
der weiblichen Jugend. Jn der lärdn
Hausarbeitslehre beſteht ein Arbeitsverhäl n

für das die Tarifordnung für die

arbeit gilt. ſcheDas Mädchen wird das weibliche i
jahr oft im freien Arbeitsverhältnis u
Hier gelten die Richtlinien der Reich ſich
händer der Arbeit. Die Entlohnung i er,
nach den ortsüblichen Löhnen für Anfäng

Bild im Kopf: „Schneewittchen“, scheren
schnitt von Liesel Schultze-Fehse
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